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Das  englische  Verbum  nach  den  Zeugnissen  von 
Grammatikern  des  17.  und  18,  Jahrhunderts. 


Vorliegende  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  der  Darstellung 
der  Flexion  und  der  Tempusbildung  des  englischen  Verbs, 
wie  sie  sich  aus  den  Zeugnissen  von  Grrammatikern  des 
17.  und  18.  Jahrhunderts  ergibt  (aus  dem  16.  Jh.  nur  Bullokar, 
1586;  aus  dem  19.  Jh.  nur  Pegge,  1814  und  Siret,  1828  — 
insgesamt  33  Grammatiker). 

Bekanntlich  bilden  Grammatikerzeugnisse  neben  Schrei- 
bungen und  Reimen  die  wichtigste  Quelle  für  die  Darstel- 
lung der  neuenglischen  Lautlehre.  Man  darf  aber  die  Gram- 
matiker in  ihren  Angaben  nicht  zu  hoch  einschätzen,  da  die 
meisten  von  ihnen  in  ihrer  Beobachtung  und  ihrem  Urteil 
mehr  oder  weniger  unfrei  und  voreingenommen  sind  und 
gern  konservative  Tendenz  zeigen  (vgl.  Horn  S.  14).  Auch 
in  der  Flexionslehre  läßt  sich  letzteres  verfolgen,  wo  es 
besonders  bei  der  3.  Person  Praes.  Indik.  klar  zu  Tage  tritt. 
Obgleich  z.  B.  Festeau  und  Miege  als  Norm  die  ^Ä-Endung 
angeben,  schlüpfen  ihnen  doch  oft  s- Formen  unter,  und 
ihre  unpersönlichen  Verben  zeigen  fast  ausschließlich  die 
5-Endung. 

In  vielfacher  Hinsicht  unterscheiden  sich  die  einzelnen 
grammatischen  Zeugnisse.  Umfangreichen  Darstellungen 
(wie  besonders  von  Gill,  Wallis,  Lediard,  Anonymus)  mit 
wertvollen  Zugaben  über  veraltete  und  dialektische  Formen, 
mit  Bemerkungen  über  Futurbildung  und  Perfektumschrei- 
bung u.  dgl.  steht  das  lückenhafte  Material  gegenüber,  wie 
es  z.  B.  von  Bullokar,  Berault  ohne  irgend  welche  Zusätze 
gegeben  wird.  Während  z.  B.  Wallis  und  Anonymus  in 
der  Genauigkeit  und  Bestimmtheit  ihrer  Angaben  zuver- 
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lässig  und  musterhaft  genannt  werden  können,  lassen  andere 
(wie  z.  B.  Ben  Jonson  und  Miege  bei  ihrer  Einteilung  der 
unregelmäßigen  Verben)  manche  Wünsche  unbefriedigt. 

Wenn  bei  manchen  Fragen  einzelne  Grammatiker  in 
der  nachfolgenden  Darstellung  nicht  zu  Worte  kommen,  so 
besagt  das,  daß  sie  über  die  betreffende  Frage  überhaupt 
nichts  zu  berichten  wußten  oder  ihre  Angaben  sich  mit 
denen  früherer  Grammatiker  deckten. 

Bei  der  nun  folgenden  Aufzählung  der  einzelnen  Gram- 
matiker sei  nur  ihre  Einteilung  der  Verben  (bezw.  unregel- 
mäßigen Verben)  angegeben,  wie  sehr  auch  die  oft  eigen- 
artige und  vielfach  merkwürdig  begründete  Betrachtungs- 
weise unserer  Gewährsmänner  mit  manchem  Hinweis  auf 
fremde  Sprachen  u.  dgl.  auf  Interesse  Anspruch  machen  darf. 


Verzeichnis  der  benutzten  Grammatiker. 


a)  Nach  zeitlicher  Aufeinanderfolge. 


Bk  (Bullokar,  1586) 
G  (Gill,  1621) 

Ma  (Mason,  1622,  V>3) 
Anon.  (anonym,  1625) 
B  (Butler,  1633) 
J  (Ben  Jonson,  1640) 
F  (Festeau,  1672) 
C  (Oooper,  1685) 
Ber  (Berault,  1688) 
M  (Miege,  1698) 
W  (Wallis,  1699) 

K  (King,  1706) 
TD  (Tiessen-Dewerdeck, 
1712) 

]^r  (Brightland,  1714) 


A  (Arnold,  1718) 
Bi-M  (Boyer  et  Miege,  1718) 
Wt  (Watts,  1721) 
L  (Lediard,  1725) 
Ba  (Bachmair,  1753) 
Jh  (Dr.  Johnson,  1755) 
P  (Prager,  1764) 
RD  (Robinet- Dehaynin, 
1765) 

An.  (anonym,  1767) 
Jo  (Jones,  1771) 
PI  (Priestley,  1772) 
0  (Onnen,  1782) 
Mo  (Moriz,  1784) 
Ash  (Asli,  1788) 
Pi  (Pickbourn,  1793), 
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Pis  (Pistorius,  1794) 
Mu  (Murray,  1799) 

Pg  (Pegge,  1814) 

b)  In  a  1  p  h  a  b  e  t 

A  (Arnold,  1718) 
An.  (anonym,  1767) 
Anon.  (anonym,  1625) 
Ash  (Ash,  1788) 
B  (Butler,  1633) 
Ba  (Bachmair,  1753) 
Ber  (Berault,  1688) 
Bk  (Bullokar,  1586) 
B-f  M  (Boyer  et  Miege,  1718) 
Br  (Brightland,  1714) 
C  (Cooper,  1685) 
F  (Festeau,  1672) 
G  (Gill,  1621) 
J  (Ben  Jonson,  1640) 
Jh  (Dr.  Johnson,  1755) 
Jo  (Jones,  1771) 
K  (King,  1706) 
L  (Lediard,  1725) 
M  (Miege,  1698) 


S  (Siret,  1828) 
Wörterbücher:  Sh  (Sheridan, 

1780)  und  Wk  (Walker, 

1802). 

i  s  c  h  e  r  Ordnung. 
Ma  (Mason,  1622,  33) 
Mo  (Moriz,  1784) 
Mu  (Murray,  1799) 
0  (Onnen,  1782) 
P  (Prager,  1764) 
Pg  (Pegge,  1814) 
Pi  (Pickbourn,  1793) 
Pis  (Pistorius,  1794) 
PI  (Priestley,  1772) 
RD  (Robinet- Dehaynin, 

1765) 
S  (Siret,  1828) 
TD  (Tiessen -Dewerdeck, 

1712) 
W  (Wallis,  1699) 
Wt  (Watts,  1721) 
Wörterbücher:  Sh  (Sheridan, 

1780)  und  Wk  (Walker, 

1802). 


William  Bullokar,  Bref  Grammar  for  English,  1586.  (Ab- 
kürzung: Bk). 

Diese  Grammatik  und  die  andern  Werke  von  Bk  im 
Neudruck  bei  Max  Plessow,  Geschichte  der  Fabeldichtung 
in  England  bis  zu  John  Gay.   Berlin  1906  (Palästra  52). 

Bref  Grammar  stellt  scheinbar  einen  Auszug  aus  einer  größeren 
Grammatik  dar,  die  entweder  nicht  erhalten  oder  wahrscheinlich  nie 
gedruckt  worden  ist.  Bullokar  hielt  eine  Verbesserung  der  alten  Or- 
thographie für  notwendig  und  benutzte  in  einigen  seiner  Werke  (z.  B. 
auch  der  Bref  Grammar)  ein  ganz  eigentümliches  Umschriftsystem. 
Seine  Verbformen  sind  der  Einheit  wegen  in  normalisierter  Schreibung 
wiedergegeben,  zumal  noch  seine  Art  zu  umschreiben  äußerst  ver- 
wickelt ist. 
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Bk  kennt  3  Konjugations-Klassen.  Die  I.  Klasse  umfaßt  die  nach 
unserem  Gebrauch  als  regelmäßig  bezeichneten  Verben.  Die  II.  Klasse 
umfaßt  nur  das  Verbum  to  he.  Zur  III.  Klasse  gehören  die  defektiven 
Verben :  can,  may,  must  u.  s.  w.  Nur  ganz  wenige  (nach  unserem  Sinne) 
unregelmäßige  Verben  sind,  angeführt:  see  —  saw  —  seen,  teach  —  taught 
und  noch  einige  Beispiele,  was  wohl  seinen  Grund  in  der  Kürze  der 
Grammatik  haben  mag. 

Alexander  Gill,  Logonomia  Anglica,  Qua  Gentis  sermo  fa- 
cilius  addiscitur  .  .  .  London  1621.  [2.  Auflage].  (Ab- 
kürzung: G).    Hrsg.  von  0.  L.  Jiriczek,  Straßburg  1903. 

G  nimmt  in  der  Geschichte  der  englischen  Orthographie  und 
Aussprache  eine  hervorragende  Stellung  ein  wegen  seines  Versuchs 
einer  neuen  phonetischen  Schreibweise ;  leider  ist  G  in  seinen  An- 
gaben nicht  immer  klar  und  konsequent.  Da  die  bei  G  vorgefundenen 
Verbformen  in  seiner  Umschrift  angegeben  werden  sollen,  so  sei  sein 
Uraschriftsystem  hier  in  aller  Kürze  skizziert. 

Vokale.  Die  kurzen  Vokale  werden  in  der  gewöhnlichen  Art  ge- 
sclirieben,  d.  h.  ohne  irgend  ein  hinzugefügtes  Zeichen:  a,  e,  i,  o,  u.  — 
Die  langen  Vokale  werden  gewöhnlich  durch  zwei  übergesetzte  Punkte 
kenntlich  gemacht:  ä,  e.  ö,  w;  oft  geschieht  dies  auch  durch  den 
Circumflex:  d,  e,  i,  6,  ü.    V  ist  immer  langes  u. 

Diphthonge  umschreibt  G  durch  Zusammenstellung  der  ent- 
si)rechenden  Vokale,  nicht  ohne  Inkonsequenzen. 

Konsonanten.  Hierbei  wird  es  wohl  am  anschaulichsten  sein, 
die  von  G  gegebenen  Wörter  mit  ihren  Umschriften  vorzuführen: 
brid^  (bridge):  chan^  (change) :  deth  (dcath);  do^i  (though) : //w  (fine) : 
vjn  (wine) ;  gud  (good) ;  ba^  (badge) ;  höli  (holy):  bo/it  (bought) ;  kap 
(cap);  quins  (quince);  läzi  {]'dz\);  mün  (moon);  nun  (noon);  dung  (dung); 
pr'ech  (preach);  run  (run);  siui  (sun);  shüm  (shame);  tü  (two);  thistle 
(thistle);  wet  (wet);  whet  (whet);  ax  (ax);  zel  (zeal). 

Auch  hier  geht  es  ohne  Inkonsequenzen  nicht  ab.  Für  rj  und  yg 
bedient  sich  G  der  traditionellen  Schreibung  ng\  in  der  1.  Ausgabe 
(1619)  war  die  systematische  Scheidung  rj  und  yg  durchgeführt,  x,  ks 
und  xs  sind  bei  G  nur  formale  Varianten  ;  Ellis  gleicht  sie  unter  ks  aus. 

Lehrreich  sind  seine  Angaben  über  Dialekte,  deren  er  haupt- 
sächlich 6  unterscheidet:  Communis,  Borealium,  Australium,  Orien- 
talium,  Occidentalium,  Poetica.  G  bespricht  einzelne  Eigentümlich- 
keiten dieser  Dialekte,  auch  abweicliende  Verbalformen  finden  sich 
darunter.  Wo  G  keinen  speziellen  Dialekt  angibt,  sondern  nur  im 
Gegensatz  zur  Schriftsprache  von  dialektischen  Formen  redet,  sind 
diese  Formen  mit  diaL  bezeichnet,  die  übrigen  Abkürzungen  sind: 
Bor.,  Austr.,  Orient.,  Occid.  —  Vor  dem  Gebrauch  von  dialektischen 
P'ormen  ist  (nach  G)  zu  warnen;  nur  Formen  mit  dem  dial.  conimun. 
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und  dem  dial.  Bor.  dürfen  verwandt  werden.  Die  für  uns  in  Betracht 
kommenden  Formen  sind  an  den  entsprechenden  Stellen  angegeben. 

G  macht  keinen  Unterschied  zwischen  regelmäßigen  und  unregel- 
mäßigen Verben,  sondern  behandelt  die  Flexion  des  Verbums  in  3  Kon- 
jugationen, von  denen  jede  wieder  in  Unterabteilungen  zerfällt. 

I.  Konjugation :  „Prima  Conjugatio  est  verborum,  quae  figurativam 
sive  characteristicam  thematis  non  mutant" ;  also  keine  Änderung  des 
Stammvokals  :  luv  —  luved  —  luved.  Hierzu  3  Ausnahme-Reihen,  wozu 
z.  B.  red  —  red —  red\  lev —  left —  left;  kast —  kast —  kast  gehören. 

IL  Konjugation:  „Secunda  conjugatio  est  verborum  quae  figura- 
tivam praesentis  mutant  in  Iraperfecto",  d.  h.  Änderung  des  Stamm- 
vokals im  prt. :  kum  —  keim  —  kuni.  Einige  dialektische  Formen  sind 
auch  hierher  gerechnet. 

III.  Konjugation:  „Tertia  conjugatio  est  verborum  quae  charac- 
teristicam praesentis  mutant  in  Imperfecto  et  Perfecto"  ;  also  Änderung 
des  Stammvokals  im  prt.  und  p.  p. :  spek  —  späk  —  spökn. 

Manche  unregelmäßigen  Verben  sind  von  G  in  seiner  systema- 
tischen Grammatik  nicht  behandelt,  dagegen  sonst  bei  ihm  belegt,  wie 
sich  aus  dem  Index  ergibt.  Solche  Formen  sind  im  folgenden  mit 
G.  7(ndex)  bezeichnet. 

George  Mason,  Grammaire  angloise.  Hrsg.  von  R.  Brotanek 
nach  den  Drucken  von  1622  und  1633  in  „Neudrucke 
frühneuenglischer  Grammatiken",  Heft  1.  Halle  1905. 
(Abkürzung:  Ma). 

Mason's  Grammatik  ist  höchst  lückenhaft,  die  Paradigmen  der 
Verba  sind  nachlässig  gearbeitet  und  die  ablautenden  Verben  gar 
nicht  erwähnt. 

(Uber  Mason's  sonstige  Bedeutung  als  Grammatiker  siehe  die 
Einleitung  von  Brotanek,  S.  VIII  und  S.  IX.) 

Einige  Umschriften  englischer  Wörter  mit  französischen  Laut- 
zeichen sind  angefügt  (große  Inkonsequenz). 

Anonym,  Grammaire  angloise  pour  facilement  et  prompte- 
ment  apprendre  la  langue  angloise.  Paris  1625.  (Ab- 
kürzung: Anon.). 

Nur  ganz  spärliche  Angaben  über  unregelmäßige  Verben. 

Charles  Butler,  The  English  Grammar,  or  the  Institution  of 
Letters,  Syllables  .  .  .  Oxford  1633.  (Abkürzung:  B). 
Hrsg.  von  A.  Eichler,  Neudrucke  frühneuenglischer 
Grammatiken  hrsg.  v.  R.  Brotanek,  Band  4,  1.  Halle 
1910. 

In  der  Einleitung  zu  seiner  Grammatik  gibt  B  eine  treffende 
Charakt  ristik  der  Orthographie  seinerzeit.  „Some  write  the  words 
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according  to  the  new  sound,  and  some,  for  antiquities  sake,  doe  keepe 
the  old  writing:  which  uncertaintie  is  as  troublesome  to  the  reader, 
as  to  the  Writer".  B  hofft  Besserung  durch  den  Gebrauch  einer  neuen 
phonetischen  Schreibweise,  obgleich  er  sich  des  Widerstandes  des 
„tyrant  custome"  gegen  „Right  and  Reason"  vollständig  bewußt  ist. 
Da  er  nur  für  einzelne  Lautungen  besondere  ])honetische  Zeichen  ein- 
geführt hat  und  der  Einheit  wegen  seien  seine  Wortformen  in  norma- 
lisierter Schreibung  wiedergegeben.  Nur  wo  er  einen  Apostroph 
setzt,  sei  dies  angegeben.  Der  Apostroph  vertritt  nämlich  das  e  quiescent, 
das  am  Ende  eines  Wortes  nicht  gesprochen  werde,  sondern  „onl}' 
signifyeth  the  former  vowel  to  be  produced  as  in  dam'',  mad\  which 
otherwise  would  be  short,  as  in  dam,  mad^^.  Man  kann  also  so  Länge 
des  Vokals  erschließen,  z.  B.  in  have.  Außerdem  dient  der  Apostroph 
noch  dazu  „to  soften  c  and  (/",  d.  h.  c  als  s,  g  als  dz  zu  lesen. 

Recht  eigenartig  ist  die  Art  und  Weise,  wie  B  an  die  Behandlung 
des  Verbs  herangeht.  Er  unterscheidet  beim  Verbum  zw.ei  Kasus  (wie 
beim  Substantiv  und  Pronomen) :  Casus  Rectus  und  Casus  Ob liqiacs.  Der 
Casus  Rectus  ist  die  1.  Person  der  1.  Zeit  des  1.  Modus  im  Aktiv: 
z.B.  love.  Der  CasusOhliquus  wird  aus  dem  Casus  Rectus  durch  Anhängen 
von  -ed  oder -en  gebildet :  loved,  shalcen.  Mit  Hilfe  dieser  beiden  Kasus 
und  der  Suppletiv- Verbs  (do,  have,  may  .  .  .)  werden  die  voices,  moods, 
tenses,  persans,  numbers  gebildet.  —  Die  unregelmäßigen  Verben  sind 
von  B  (ohne  weitere  Erklärung)  in  kleinere  Gruppen  zusammengestellt. 

Ben  Jonson.  Vorgelegen  haben:  The  Works  of  Ben  Jonson, 
ed.  by  Barry  Cornwall.  London  1838.  Hierin  ist  auch 
Jonson's  Grammatik  enthalten  (gedruckt  1640).  Über 
die  Zeit  der  Abfassung  s.  Brotanek,  Einl.  zu  Mason, 
S.  XVI,  Fußnote.  (Abkürzung:  J).  Benutzt  wurde  auch 
Ben  Jonson:  The  English  Grammar  edited  by  Alice  Vinton 
Waite.  New  York  1909. 
J  unterscheidet  4  Konjugationen. 

Die  I.  Konjugation,  die  er  „the  common  inn  to  lodge  every  stränge 
and  foreign  guest"  nennt,  enthält  außer  den  regelmäßigen  Verben  solche 
wie  cast,  make  u.  a. 

Die  andern  Konjugationen  enthalten  nur  „natural,  and  home-born 
words"  (etwa  120  an  der  Zahl).  J  klagt  darüber,  daß  es  schwer  sei, 
die  übrigen  Verben  in  Klassen  einzuordnen.  ,,I  must  needs  confess, 
that  after  much  painful  churning,  this  only  would  come,  which  here 
we  have  devised"  (Kapitel  18). 

Zur  II.  Konjugation  rechnet  J  solche  Verben,  die  im  prt.  den 
Vokal  oder  auch  den  Konsonanten  ändern.  Dann  folgt  (wie  auch  bei 
der  III.  und  IV.  Konjugation)  eine  ganze  Reihe  von  Unterabteilungen, 
die  alle  anzuführen  keinen  Zweck  haben  würde.  Es  wird  immer  ein 
Verb  mit  seinen  Stammformen  angegeben,  und  eine  Liste  von  solchen 
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Verben  folgt,  die  dieselben  Änderungen  im  prt.  bezw.  p.  p.  erleiden. 
Man  muß  also  immer  die  dem  Normalparadigma  entsprechenden  Verb- 
formen konstruieren  und  gerät  so  in  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die 
Lautgestalt  der  anzusetzenden  Wortformen:  hreah  —  hrake,  hroke  — 
broke,  broken;  ebenso:  speak,  swear,  etc.,  get  und  help.  Es  wäre  also 
anzusetzen  prt.  gate,  gote  —  p.p.  gote,  goten;  prt.  halpe,  holpe  —  p.p. 
holpe,  holpen. 

Oder:  win  —  wan,  tvon  —  tvon\  ebenso:  fling,  ring  usw.  Es  wäre 
also  anzusetzen :  ßing  —  fldng,  flong  —  flong ;  ring  —  rang,  rong  —  rong 
usw.  Oder:  teach  —  taught —  taught;  ebenso  think,  seek  usw.  Es  wären 
also  anzusetzen  :  ^ri.thaught  —  -p.i^y.thaught,  ^rt  saught  —  -g.'p.saughtusw. 

Ich  habe  in  solchen  Fällen  immer  die  genau  dem  Wortlaut  gemäß 
anzusetzende  Form  angenommen  und  sie  mit  *J  als  angesetzte  Form 
gekennzeichnet.  Ob  J  vielleicht  nur  Übereinstimmung  im  Klan g,  nicht 
in  der  Lautgestalt  gemeint  hat,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

Die  in.  Konjugation  umfaßt  solche  Verben,  die  im  prt.  den 
„Diphthongen"  verändern :  slay  —  slew  —  slain  u.  a.  m. 

In  die  IV.  Konjugation  werden  diejenigen  Verben  gerechnet,  die  im 
prt.  und  p.  p.  Vokal  und  Konsonant  verändern :  seil  —  sold  —  sold  u.  a.  m. 

Paul  Festeau,  Nouvelle  Gramm aire  Angloise. . .  London  1672. 
(Abkürzung:  F). 

F  und  K  teilen  das  unregelmäßige  Verb  in  7  Gruppen  ein,  denen 
TD,  A,  Ba,  Pis  noch  eine  hinzufügen.  Weil  diese  Einteilung  sich  zuerst 
bei  F  findet,  sei  sie  hier  kurz  skizziert: 

1.  Verben  auf  -eed  haben  im  prt.  und  p.  p.  nur  ein  e:  bleed  —  bied 

—  bled  u.  a.  2.  Verben  auf  -eep  haben  im  prt.  und  p.  p.  -ept:  keep  — 
kept  —  kept  u.  a.   3.  Verben  auf  -end  haben  im  prt.  und  p.  p.  -ent:  bend 

—  bent  —  beut  u.  a.  4.  Verben  auf  -ind  haben  im  prt.  und  p.  p.  -ound: 
bind  —  bound  —  bound  u.  a.  5.  Verben  auf  -ing  haben  im  prt.  und  p.  p. 
-ung :  sting  —  stung  -  stung  u.  a.  6.  Verben  auf  -ear  haben  im  prt.  -are 
und  -ore  und  im  p.  p.  -orn:  swear  —  sware,  swore  —  sworn  u.  a.  7.  Verben 
auf  -aw  und  -ow  haben  im  prt.  -ew,  im  p.  p.  -own:  blow  —  blew  —  blown 
u.a.  TD,  A,  Ba,  Pis  fügen  hinzu:  8.  Einige  Verben  bleiben  im  prt.  und 
p.  p.  unverändert:  bolt  —  bolt  —  bolt  u.  a.  Die  übrigen  unregelmäßigen 
Verben  folgen  in  alphabetischer  Liste. 

C.  Cooper,  Grammatica  Linguae  Anglicanae  . .  .  London  1685. 
(Abkürzung:  C). 

Im  2.  Teil  der  Grammatik,  der  von  Vokalen,  Konsonanten,  Silben- 
trennung usw.  spricht,  sind  auch  einige  dialektische  Formen  angeführt: 
statt  did  —  dud,  statt  held  —  hild  u.  a.  m.  (Sie  sind  an  den  entsprechen- 
den Stellen  zu  finden.)  Welchem  Dialekt  diese  Formen  zugehören,  ist 
nicht  angegeben.  Die  Kapitelüberschrift  lautet:  „De  Barbara  dialecto'\ 

C  unterscheidet  2  Konjugationen. 
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Zur  1.  Konjugation  gehören  die  (nach  unsenii  Sinn)  schwachen 
Verben;  einige  Unterabteilungen  z.  B.  bereav  —  bereft  —  bereft  u.  a. 

Zur  2.  Konjugation  gehören  solche  Verben,  deren  p.  p.  auf  -en 
endigt;  einige  darunter  sind  Anomala  und  Redundantia;  Unter- 
abteilungen: z.  B.  bear  —  born;  bee  —  been  u.  a. 

Pierre  Berault,  Nouvelle,  Ciaire,  Courte  et  Complete  Gram- 
maire  Francoise  et  Angloise  .  .  .    London  1688.  (Ab- 
kürzung: Ber). 
Eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  bei  Ber.,  daß  er  bei  manchen 

unregelmäßigen  Verben  im  prt.  keine  einfachen  unregelmäßigen  Formen 

angibt,  sondern  mit  did  und  dem  Infinitiv  umschreibt,  z.  B.  1  did  beat, 

I  did  bite  u.  a. 

Außerdem  sind  manche  p.  p.  überhaupt  nicht  angegeben:  z,  B.  zu 
a'ow,  dare  u.  a. 

Seine  unregelmäßigen  Verben  führt  er  in  alphabetischer  Anord- 
nung vor. 

Guy  Miege,  Nouvelle  facile  methode  pour  apprendre  l'an- 
glois,  contenant  une  parfaite  grammaire,  avec  une 
nomenclature  franQoise  et  angloise  .  .  .  Amsterdam 
1698.    (Abkürzung:  M). 

Die  unregelmäßigen  Verben  will  M  nach  3  Richtungen  hin  unter- 
schieden haben  (Verhältnis  zwischen  Präs.-  und  Prt.-Stamm). 

I.  Manche  Verben  haben  im  prt.  keine  Veränderung:  spitj  shed 
u.  a.  m.  II.  Andere  Verben  „varient  d'une  facon  particuliere";  mehrere 
Unterabteilungen.  III.  Manche  Verben  bilden  das  prt.  ,,de  deux  diverses 
manieres".  a)  Die  eine  prt. -Form  ist  regelmäßig,  die  andere  unregel- 
mäßig: sweat;  sweated,  sweat  u.  a.  m.  b)  Die  beiden  prt.-Formen  sind 
unregelmäßig:  begin;  began,  begun  u.  a.  m. 

Die  pp.-Form  ist  gewöhnlich  mit  der  prt.-Form  identisch ;  ab- 
weichende pp. -Formen  werden  besonders  angeführt. 

John  Wallis,  Grammatica  Linguae  Anglicanae;  cui  praefigi- 
tur  de  loquela,  sive  de  sonorum  omnium  loquetarum 
formatione  tractatus  grammatico-physicus.  Oxford  1699. 
(Abkürzung  W). 
W  ist  einer  der  bedeutendsten  und  zuverlässigsten  Grammatiker. 
Ellis  (A.  J.  Ellis,  On  Early  English  Pronunciation,  Band  I.  S.  14)  ur- 
teilt folgendermaßen  über  sein  Werk:  ,, .  .  .  this  work  is  the  chief 
authority  for  the  middle  of  the  17*h  Century". 

W  unterscheidet  3  Klassen  der  unregelmäßigen  Verben. 
I.  Klasse.  Anoraalia  prima,  quae  maxime  generalis  est,  ex  celeri- 
tate  pronunciandi  originem  duxit. 

Nach  der  Synkope  des  Vokals  e  der  regelmäßigen  prt.-  und  pp.- 
Endung  -ed  werde  der  übrig  bleibende  Konsonant  d  sehr  oft  in  t  ver- 
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wandelt.  Die  Aussprache  werde  so  erleichtert.  Man  könne  darum 
eher  von  einer  Kontraktion  als  einer  Unregelmäßigkeit  reden. 

Einige  Unterabteilungen:  a)  Bei  den  Verben,  deren  Stamm  auf  -c, 
-ch,  -sh,  -f,  -k,  -p,  -X,  und  -s  und  -th  (durius  pronunciatas)  ausgeht 
(also  Ausgang  auf  stimmlose  Konsonanz),  werde  -d  der  Endung  -ed  in 
-t  gewandelt:  plac't,  snatch't  u.  a.  Manchmal  trete  dies  auch  bei  den 
Stammausgängen  -l,  -m,  -n,  -r  ein  „modo  praecedat  vocalis  brevis": 
dwel't,  smel't  u.  a.  b)  Der  lange  Stammvokal  wird  im  prt.  und  pp.  oft 
gekürzt:  kept,  slept  u.  a.  c)  Nach  -h,  -g,  -v,  -w,  -z  und  -s  und  -th  (mollius 
prolatus  :  also  Ausgang  auf  stimmhafte  Konsonanz)  und  -l,  -m,  -n,  -r, 
wenn  ein  langer  Vokal  vorausgeht,  bleibt  <^:  liv'd,  smü'du.ai.  d)  Der 
lange  Stammvokal  wird  im  prt.  und  pp.  gekürzt,  und  gleichzeitig  geht 
eine  konsonantische  Änderung  vor  sich:  feit,  delt  u.  a.  e)  Stammaus- 
gang -d  oder  -t.  a)  Endigt  der  Stamm  auf  -d,  so  werden  -d  (stamm- 
haft) und  -d  (der  Endung  -ed)  zu  -d  zusammengezogen:  read,  Ud  u.  a. 
Einige  Verben  machen  eine  Ausnahme  ß)  Endigt  der  Stamm  auf  -t, 
dann  ist  t  das  Ergebnis  der  Kontraktion:  cast,  hurt  u.  a. 

II.  Klasse.  Anoraalia  secunda  etiam  frequens  est,  sed  solummodo 
Participium  Passivum  spectat. 

Es  handelt  sich  um  solche  Verben,  die  ein  pp.  auf  -en  (bezw.  -n) 
aufweisen  und  deren  prt.  irgend  eine  Unregelmäßigkeit  zeigt,  z.  B.  take, 
give  etc.    Unterabteilungen  ohne  logische  und  systematische  Scheidung. 

III.  Klasse.  Alle  übrigen  unregelmäßigen  Verben  bringt  W  unter 
einer  großen  Gruppe  mit  folgender  Überschrift:  „Sunt  et  aliae  Ano- 
maliae  non  paucae ,  praesertim  in  Praeterito  Imperfecto;  sed  quae 
magis  speciales  sunt,  nec  quidem  adeo  multae  quam  ut  possint  sigil- 
latim  recenseri".  Diese  große  Gruppe  zerlegt  W  in  5  Unterabteilungen 
ohne  logische  und  systematische  Scheidung.  Eine  weitere  Ausführung 
dieser  Gliederung  wäre  unzweckmäßig. 

John  King  (König),  A  Compleat  English  Guide  for  High- 
Germans  .  .  .    London  1706.    (Abkürzung:  K). 
Einleitung  der  Verben  s.  F. 

Matthiae  Tiessen  Deutsch-Englische  Grammatik  .  .  .  Hrsg. 
V.  M.  G.  Dewerdeck.   Frankfurt  am  Main  1712.  Ab- 
kürzung TD). 
Einteilung  der  Verben  s.  F. 

John  Brightland ,  A  grammar  of  the  English  Tongue  .  .  . 
London  1714.    (Abkürzung:  Br). 
Scheint  von  Wallis  in  starkem  Maße  abhängig  zu  sein.  Einteilung 
der  Verben  und  unregelmäßige  Verbformen  stimmen  fast  vollständig 
überein. 
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Theod.  Arnold,  Neue  englische  Grammatika  oder  kurzgefaßte, 
jedoch  deutliche  und  sichere  Anweisung  .  .  .  Hannover 
1718.    (Abkürzung:  A). 
Eine  Eigentümlichkeit  von  ihm  ist.  daß  er  bei  manclien  unregel- 
mäßigen Verben  auch  schwache  Formen  angibt,  die  aber  nur  im  pp., 
nicht  im  prt.  gelten :  geld  —  gelt  —  gelt,  gelded ;  hereave  —  hereft  —  herefty 
hereaved  u.  a.  m.  (etwas  ähnliches  siehe  An.  S.  XVII. 
Einteilung  der  Verben  s.  V. 

A.  Boyer  u.  Gr.  Miege,  A  new  double  Grammar  French- 
English  and  English-French.  Amsterdam,  Rotterdam  1718. 
Sic  weicht  in  keiner  Weise  von  der  Separatgrammatik  von  Miege 
(1698)  ab,  weshalb  sie  für  unsere  Zwecke  keinen  eigenen  Wert  besitzt. 

J.  Watts ,  The  Art  of  Reading  and  Writing  English  .  .  . 
London  1721.    (Abkürzung:  Wt). 

Er  hat  keine  eigentliche  Formenlehre,  sondern  ist  nur  wegen 
einiger  interessanten  Zusammenziehungen  hier  angeführt  (siehe  be- 
sonders bei  give. 

Thomas  Lediard,  Grammatica  Anglicana  critica,  oder  Versuch 
zu  einer  vollkommenen  Grammatik  der  Englischen  Sprache. 
Hamburg  1725.  (Abkürzung:  L). 

L.  zeichnet  sich  vor  allem  durch  die  Reichhaltigkeit  (vermischt 
mit  Weitschweifigkeit  und  Umständlichkeit)  seiner  Angaben  aus. 

Die  unregelmäßigen  Verben  teilt  L.  nicht  in  einzelne  kleinere 
Gruppen  ab,  sondern  führt  sie  alphabetisch  geordnet  vor.  Dazu  be- 
merkt er,  daß  er  sie  auch  wie  andere  Grammatiker  in  bestimmte 
Klassen  hätte  bringen  können,  aber  seiner  Meinung  nach  sei  eine 
solche  Einteilung  mehr  schädlich  als  nützlich. 

Ii.  glaubt  alle  unregelmäßigen  Verben  angeführt  zu  haben.  Wenn 
manche  Grammatiker  Verben  als  unregelmäßig  anführen,  die  er  nicht 
hat,  so  seien  dies  veraltete  oder  regelmäßige  Verben:  z.  B.  lolt 
content,  fit,  lift,  swart. 

J.  Bachmair,  Neue  Englische  Grammatik.  London  1753. 
(Abkürzung:  Ba). 

Einteilung  der  unregelmäßigen  A'erben  s.  F. 

Dr.  Samuel  Johnson,  An  English  Grammar,  1755.  (Ab- 
kürzung: Jh). 

Diese  Grammatik  und  eine  Geschichte  der  (englischen)  Sprache 
sind  in  seinem  großen  Wörterbuch:  „A  Dictionary  of  the  English 
Language"  zu  finden. 
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Bei  ihm  kann  man  starke  Bedenken  in  Bezug  auf  die  Originalität 
seiner  Grammatik  hegen.  Besonders  bei  der  Einteilung  und  Behand- 
lung der  unregelmäßigen  Verben  lassen  sich  auf  Schritt  und  Tritt 
Wallis'schc  Spuren  nachweisen.  Zur  Demonstrierung  ihrer  Regeln 
tauchen  oft  dieselben  Beispiele,  oft  in  genau  derselben  Anordnung  auf. 
Eine  weitere  Angabe  über  ihn  zu  machen  ist  daher  unnötig. 

J.  Chr.  Prager,  Englische  Grammatik  .  .  .  Koburg  1764. 
(Abkürzung:  P). 

Die  unregelmäßigen  Anerben  treten  in  alphabetischer  Ordnung  auf. 
Er  scheint  sehr  von  Arnold  abhängig  zu  sein,  besonders  was  die 
Auswahl  der  unregelmäßigen  Verben  und  ihre  Formen  betrifft. 

J.  B.  Robinet  et  J.  B.  Dehaynin,  Nouvelle  Grammaire  An- 
gloise  .  .    Amsterdam  1765.    (Abkürzung:  RD). 

Einteilung  der  unregelmäßigen  Verben  ähnlich  wie  F. 

Anonym,  A  Short  Introduction  to  English  Grammar  with 
Critical  Notes;  A  New  Edition,  Corrected.  London  1767. 
(Abkürzung  An). 

Diese  Grammatik  zeichnet  sich  durch  Reichhaltigkeit  und  Genauig- 
keit der  Angaben  aus.  Sie  gewinnt  dadurch  ein  besonderes  Interesse, 
daß  immer  an  beigegebenen  Beispielen  aus  Dichtern  und  Schriftstellern 
(Shakespeare,  Milton,  Dryden ,  Pope  u.  a.)  die  besprochenen  Regeln 
und  Verbformen  demonstriert  werden. 

Eine  Eigentümlichkeit  ist,  daß  manche  pp.-Form  nur  regelmäßig 
ist,  während  die  dazugehörige  i)rt.-Form  die  regelmäßige  und  die 
unregelmäßige  Form  aufweist:  prt.  clomb  und  climhed,  pp.  climbed;  prt. 
^ho7ie  und  shined,  pp.  shined  u.  a.  (etwas  ähnliches  s.  A  S.  XVI). 

Interessant  sind  seine  Bemerkungen  über  die  Vermischung  von 
prt.-  und  pp.-Formen. 

Seine  Einteilung  der  unregelmäßigen  Verben  ist:  1.  Irregulars  by 
Contraction.  Dabei  wieder  einige  Unterabteilungen,  die  nicht  immer 
konsequent  und  strikte  logisch  von  einander  abgegrenzt  werden:  6eai; 
beat,  heat]  niake;  made,  made  u.  a.  m.  II.  Verben,  die  im  prt.  und  pp. 
auf  -gilt  endigen:  bring;  brought,  bronght;  u.  a.  m.  III.  Verben,  die  im 
p]).  auf -m  endigen:  fall;  feil,  fallen]  choone;  chose,  chosen  u.  a.  m. ;  viele 
Inkonsequenzen  und  Abweichungen. 

Iiovv.  Jones,  The  Circles  of  Gomer  .  .  with  an  English 
Grammar  .  .  .    London  17/1.    (Abkürzung:  Jo). 
-To  teilt  die  unregclmäliigen  Verben  in  o  Klassen  ein,  die  wieder 
ia  Unterabteilungen  zerfallen.    Er  nähert  sich  der  Einteilung  von  F. 


—    XVIII  - 


Jos.  Priestley ,   The  Rudiments  of  English  Grammar  .  .  . 
London  1772.    (Abkürzung:  PI). 
Unregelmäßige  Verben  in  alphabetischer  Ordnung.  An  beigegebenen 
Beispielen  aus  Dichtern  und  Schriftstellern  (Johnson,  Hume,  Swift, 
Addison  usw.)  werden  die  besprochenen  Regeln  demonstriert  (wie  An). 

Joh.  Onnen,  Kurzgefaßte  englische  Grammatik  nebst  einem 
Anhange  .  .  .  Münster  1782.  (Abkürzung:  0). 
Unregelmäßige  Verben  in  alphabetischer  Ordnung.  In  einem  be- 
sonderen Kapitel  führt  er  eine  ganze  Reihe  von  Verben  an,  „die  von 
vielen  Authoribus  als  regulär  gebraucht  werden".  Ich  habe  diese  Verben 
alle  aufgenommen  und  durch  ein  0*  deutlich  gemacht,  daß  die  be- 
treffende Form  nicht  Onnen,  sondern  den  „Authoribus"  zuzu- 
rechnen ist.  Die  ganz  regelmäßige  Form  (also  Endung  -ed  im  prt. 
und  pp.)  wurde  immer  angesetzt. 

Ph.  Moriz,  Englische  Sprachlehre  für  die  Deutschen  .  .  . 
Berlin  1784.    (Abkürzung:  Mo). 

Unregelmäßige  Verben  nach  alphabetischer  Ordnung. 

John  Ash,  Grammatical  Institutes  or,  an  easy  introduction 
to  Dr.  Lowth's  English  Grammar  .  .  .  London  1788. 
(Abkürzung:  Ash). 

Unregelmäßige  Verben  in  alphabetischer  Ordnung. 

James  Pickbourn,  Abhandelung  über  das  Englische  Verbum  . . . 
übersetzt  von  J.  J.  M.  Valett.  Bayreuth  1793.  (Ab- 
kürzung: Pi). 

Pi  beschäftigt  sich  vorwiegend  mit  der  Festsetzung  von  Regeln 
über  den  Gebrauch  der  Zeiten  und  die  Futurbildung  mit  Heranziehung 
des  Lateinischen  und  des  Französischen  und  setzt  sich  dabei  weit- 
läufig mit  andern  Sprachlehrern  seiner  Zeit  (Priestley,  Greenwood, 
Lowth)  auseinander. 

A.  Pistorius,  Deutliche  Englische  Sprachlehre  .  .  .  Erfurt 
1794.    (Abkürzung:  Pis). 
Kinteilung  der  unregelmäßigen  Verben  s.  F, 

L.  Murray,  English  Grammar  .  .  .  York  1799.  (Abkürzung: 
Mu). 

Unregelmäßige  Verben  in  alphabetischer  Ordnung. 

Sam.  Pegge,  Anecdotes  of  the  English  Language  . . .  London 
1814.    (Abkürzung:  Pg). 
Pg  bespricht  einige  grammatische  Eigentümlichkeiten  des  Londoner 
Dialekts  („the  local  dialect  of  London  and  its  Environs"). 
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Siret,  Elements  de  la  Langue  Anglaise  ou  Methode  Pra- 
tique  .  .  .  nouvelle  edition,  considerablement  augmentee 
par  M.  Poppleton:  revue,  corrigee  et  annotee  .  .  .  par 
Alexandre  Boniface.    Paris  1828.   (Abkürzung:  S). 
Unregelmäßige  Verben  in  alphabetischer  Ordnung. 


Des  historischen  Zusammenhangs  wegen  sind,  wo  es 
nötig  und  nützlich  schien,  zum  Vergleich  herangezogen 
worden : 

1.  Chaucer,  2.  Caxton,  3.  Spenser  (allerdings  muß 
bei  ihm  immer  bedacht  werden,  daß  seine  Sprache  stark 
archaisch  ist!),  4.  Shakespeare,  in  dessen  Zeit  unsere 
ersten  Zeugnisse  beginnen. 


Erstes  Kapitel. 

Starke  und  schwache  Verben. 


^  PleKionsendungen 

I.  Praesens  Indic. 

Das  Praes.  Indic.  beansprucht  mit  seinem  verhältnis- 
mäßig ausgeprägten  Formensystem,  den  bei  verschiedenen 
Autoren  und  Mundarten  verschiedenartig  sich  gestaltenden 
Endungen  das  größte  Interesse. 

Bekanntlich  kann  man  in  Bezug  auf  die  Flexions- 
endungen des  Praes.  Indic.  im  Me.  3  Dialektgebiete  unter- 
scheiden : 

Süden:  Mittelland:  Norden: 

Sing.:  hind-e  hind-e  bind-e 

hind-est         hind-est  hind-es 
bind -etil         bind-eth  bind-es 
Plural:  btnd-eth         bind-en  bind-e^  bind-es. 

Der  Süden  zeigt  die  lautgesetzlichen,  aus  dem  Ae.  regel- 
recht entwickelten  Formen.  Daß  die  mittelländischen  bezw. 
nordländischen  Pluralformen  -eu,  -e,  -es  sich  nicht  aus  dem 
ae.  Plural -e^/i  entwickeln  können,  ist  einleuchtt3nd;  man  muß 
zu  ihrer  Erklärung  zur  Analogie  seine  Zuflucht  nehmen 
(s.  unten  S.  10-12). 

a)  I.  Person  Singul. 

Die  me.  Grundform  bind-e  wird  im  Laufe  der  Entwick- 
lung zum  Ne.  mit  lautgesetzlichem  Schwund  des  auslauten- 
den -e  zu  bind:  linde  >  bind  (baind). 


Das  Schwanken  in  Bezug  auf  das  Vorhandensein  bezw. 
Nichtvorhandensein  des  auslautenden  -e  bei  Chaucei 
(ten  Brink  §  261),  Caxton  (Römstedt  S.  52),  Spenser 
(Boehm  S.  9,  Liese  S.  8),  Shakespeare  (Liese  S.  8)  zeigt 
sich  noch  hier  und  da  bei  den  Grammatikern;  besonders 
bei  Ma.:  a^eepe  (Ma.),  fiie  (TD.),  clrinke  (Ma.,  Anon.),  helpe  (Ma., 
neben  help),  rtinne  (Ma.),  singe  (Anon.,  neben  sing),  steale 
(Ma.),  eate  (MsL.),  speake  (Ksi.,  neben  s peak) ^  beate  {Ma,.;  TD., 
neben  beat),  blowe  (Ma),  throwe  (Ma.),  aske  (Ma.,  TD.,  A.), 
buye  (Ma.,  neben  bug),  comhe  (Ma.),  learne  (Ma.),  passe  (TD.), 
jmye  (Ma.),  reache  (P.),  reede  =  read  (J.  Ausg.  v.  Waite), 
shewe  —  show  (Ma.,  neben  sheiv),  sleepe  (Ma.;  Anon.,  neben 
sleep),  thinke  (Ma.),  colcle  =  could  (J.  Ausg.  v.  Waite),  doe 
(Ma.,  neben  do),  goe  (Ma.,  neben  go),  sholde  =  should  (Ma., 
J.  Ausg.  V.  Waite).  Vgl.  über  -e  auch  v.  Staden  S.  14—33. 

b)  2.  Person  Singul. 

Der  Vokal  der  me.  Endung  -est  hat  sich  im  Modern- 
englischen unter  dem  Einfluß  des  Schriftbildes  erhalten. 
Schon  im  Ae.  ist  Synkopierung  des  e  der  Endung  -esit) 
anzutreffen  (Sievers  §  358,  2),  und  Chaucer,  Caxton, 
Spenser  und  Shakespeare  haben  synkopierte  neben  nicht- 
synkopierten  Formen  (vgl.  auch  v.  Staden  S.  42). 

Alle  Grammatiker  führen  als  Endung  der  2.  P.  Sing. 
-est  an  und  behandeln  mehr  oder  minder  ausführlich  die 
Synkopierung  des  e  dieser  Endung.  Die  Auswerfung  des 
-e  werde  gewöhnlich  durch  das  Elisionszeichen  angedeutet. 

Ihre  Angaben,  die  in  der  Hauptsache  auch  für  die 
Endung  der  3.  F.  Sing,  -et/i,  -es  und  die  Endung  des  schwachen 
prt.  bezw.  p.p.  -ed  Geltung  haben,  kann  man  im  wesent- 
lichen dahin  zusammenfassen,  daß  im  allgemeinen  Synko- 
pierung eintreten  darf. 

Sie  ist  jedoch  nicht  angängig  bei  den  nachfolgenden 
Stamm- Ausgängen : 

-ch,  -7)  (dz),  -dge,  -ge,  -s,  -se,  -sh,  -st,  -tcJi,  -.r,  -z. 
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Es  seien  einige  beachtenswerte  Zeugnisse  über  Synkope 
des  e  in  -est,  -eth  angeführt. 

C. :  Die  Endung  -est  wird  in  -st  zusammengezogen 
„quando  euphonia  postulat". 

W. :  Bei  den  Stammausgängen  -est,  -eth,  -ed  und  -e?i  (p.  p.) 
wird  e  nach  Gutdünken  weggelassen  „nisi  forsan  asperitas 
pronunciandi  aliquando  impediat".  Diese  Synkope  wird, 
wo  es  nötig  ist,  durch  einen  Apostroph  deutlich  gemacht: 
do'st  (doest),  Jcnow'n  (knowen)  u.  a.  m. 

W.  spricht  sich  also  ganz  allgemein  aus  und  will  die 
Synkopierung  bezw.  Nichtsynkopierung  von  der  Sprechbar- 
keit  abhängig  gemacht  wissen. 

L.:  Im  geschwinden  Reden  wird  oft  'st  statt  -est  ge- 
sagt, und  dadurch  werden  zwei  Silben  in  eine  zusammen- 
gezogen: fear' st,  lov'st.  Wenn  dagegen  der  Stamm  auf  -sh 
oder  -st  endigt,  geht  die  Auslassung  des  e  der  Aussprache 
wegen  nicht  an,  weil  -shst  oder  -stst  übel  klingen  würde. 

PI.  will  sogar  wegen  der  rauh  (harsh)  klingenden 
Endung  -'{e)st  die  Anwendung  solcher  Formen  überhaupt 
umgangen  wissen.  Er  sagt:  „Indeed  this  harsh  termination 
-est  is  generally  quite  dropped  in  common  conversation,  and 
sometimes  by  the  poets  in  writing.  Nor  thou  that  flings 
(for  Hingest,  or  flingst)  me  floundering  from  the  back"  (s. 
unten). 


Endung  -s  statt  -{e)st.  Die  in  frhne.  Texten 
(Shakespeare)  begegnende  Form  der  2.  P.  Sing.  Praesens  auf 
-s  statt  -st  (s.  Franz  §  1  und  Anglia-Beiblatt  16  S.  130) 
wird  nur  von  P.  und  PI.  bezeugt :  thou  asserts  statt  thoii 
assertst,  nur  dieses  eine  Beispiel!  (P.). 

PI.  s.  oben:  thou  flings  statt  flingest  oder  flingst  (PI.); 
(vgl.  hierzu  auch  Liese  S.  8,  Boehm  S.  11,  Hoelper  S.  54). 
Wegen  der  s-Endung  in  den  Mundarten  s.  S.  9. 

Es  handelt  sich  hierbei  1)  um  totale  Dissimilation  des  t 
der  Endung  -{e)st,  oder  2)  das  Endungs-^  ist  lautgesetzlicli 
gefallen. 

1* 
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1.  totale  Dissimilation:  thou  affects  =  thou  affecfat^ 
mean{e)s  thou?  =  mearist  thou? 

„ .  .  .  t  schwindet  zuweilen,  wenn  das  Verb  t  im  Auslaut 
hat  oder  wenn  das  nächste  Wort  mit  th  anlautet,  .  .  Fälle 
der  Unterdrückung  des  t,  in  denen  diese  Bedingungen  nicht 
vorliegen,  sind  selten"  (Franz  S.  1). 

2.  t  schwindet  lautgesetzlich:  thou  likest  me,  thou 
givest  not.  Hier  schwindet  t  gesetzmäßig  zwischen  s-m  und 
s-w,  denn  die  Verbindungen  stm  und  stn  sind  der  englischen 
Aussprache  nicht  geläufig  (s.  Christmas,  chestnut,  hasten) 
(vgl.  hierüber  Horn,  Anglia-Beiblatt  16  S.  129  ff.).  Aller- 
dings gelten  diese  phonetischen  Formen  bald  nach  Shake- 
speare nicht  mehr. 


Gebrauch  von  you  statt  thou.  Nach  RD.  ist  die 
2.  Person  Sing,  mit  dem  Pronomen  thou  nur  noch  bei  den 
Dichtern  und  den  Quäkern  im  Gebrauch,  statt  dessen  ge- 
brauche man  you. 

Nach  Mo.  wird  das  Pronomen  thou  „nur  noch  im 
tragischen  und  pathetischen  Ausdruck"  verwandt.  Wenn 
man  sonst  jemand  mit  tJiou  anrede,  so  werde  das  als  ein 
Zeichen  der  Verachtung  oder  der  Vertraulichkeit  angesehen. 

Ash.:  „In  the  complaisant  Stile,  it  is  common  to  use 
you,  instead  of  thou". 

Ahnliches  teilt  Wright  für  die  heutigen  Mundarten 
mit  (§  404):  „The  pronoun  of  the  second  pers.  singular  is 
in  use  in  almost  all  the  diälects  of  England  to  express 
familiarity  or  contempt,  and  also  in  times  of  strong  emotion ; 
it  cannot  be  used  to  a  superior  without  conveying  the  idea 
of  impertinence". 

c)  3.  Person  Singul. 

Die  me.  Endung  -eth  hat  sich  unter  dem  Einfluß  des 
Schriftbildes  erhalten  (archaische  Sprache);  daneben  stellt 
sich  die  den  nördlichen  Dialekten  eigentümliche  s-Endung. 

Chance r  hat  die  th-Form;  die  s-Form  begegnet  nur 
ganz  ausnahmsweise  (ten  Brink  S.  109);  Caxton  kennt  nur 


-    5  - 


die  fÄ-Endung  (Römstedt  S.  45,  52);  bei  Spenser  herrscht 
die  s-Endung  vor,  ^/«-Endung  tritt  nur  da  auf,  wo  das 
Metrum  eine  Silbe  verlangt  (Liese  S.  9 — 10;  Boehm  S.  11). 

Shakespeare  wendet  die  s-Form  in  der  Sprechweise 
des  gewöhnlichen  Lebens,  die  th-¥orm  in  feierlicher  Rede 
an.  Abgesehen  von  hath  und  doth,  die  sich  wohl  wegen 
ihres  ungemein  häufigen  Gebrauchs  erhalten  haben,  waren 
die  th-Formen  in  der  Verkehrssprache  Sh.'s  ungeläufig 
(Franz  S.  3,  ^S.  153). 


v.  Staden  untersuchte  Texte  von  ungefähr  1500  bis 
auf  Shakespeare  auf  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der 
th'  bezw.  s-Form  und  kam  zu  dem  Ergebnis,  daß  sich 
die  5-Form  in  der  Poesie  herausgebildet  habe  (v.  Staden 
S.  86).  Seine  Ansichten  und  Schlußfolgerungen  wurden 
zurückgewiesen  von  Franz  im  Anglia-Beiblatt  15,225 — 230. 

Die  Grammatiker  führen  (sofern  sie  diese  Sache  über- 
haupt erwähnen)  die  Endung  -eth  an,  geben  aber  fast  alle 
die  s-Endung  zu.  —  Mehrere  von  ihnen  nennen  -eth  und 
-{e)s  als  Endung,  ohne  eine  weitere  Erklärung  zu  geben 
(IJ.,  K.,  Jh.,  Jo.,  Ash.). 

Andere  kennen  in  ihrer  systematischen  Abhandlung  nur 
die  th-Form  (F.,  Ber.) ;  dagegen  zeigt  die  Mehrzahl  ihrer 
unpersönlichen  Verben  die  s-Endung.  Außerdem  findet 
sich  in  ihrem  eigenen  Gebrauch  teils  häufig,  teils  vorwiegend 
die  S-Form  (F.,  Ber.,  M.,  K.,  TD.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mu.). 

Wieder  andere  meinen,  in  der  3.  Person  Sing.  Praes. 
werde  -th  wie  -s  ausgesprochen  und  auch  öfters  so  ge- 
schrieben (TD.,  A.,  Ba.,  Mo).  TD.:  th  (in  der  3.  P.  Sing.  Pr.) 
wie  s  ausgesprochen,  „auch  bei  den  neuen  Scribenten  heutiges 
Tages  also  geschrieben".  A.  gibt  mehrere  Beispiele  von 
3.  P.  Sing.  Pr. ,  alle  mit  th  geschrieben,  aber  mit  -6-  um- 
schrieben (he  doth,  hi  dus;  hi  hath,  hi  häs  u.  a.). 

Einige  von  ihnen  haben  th-Formen  nur  ganz  vereinzelt 
oder  überhaupt  nicht  (Br.,  RD.,  PI.,  0.,  Pi.,  Pis.,  Mu.,  S). 

Nur  in  doth  (neben  does)  und  hath  (neben  has)  begegnet 
noch  die  ^Ä-Endung  (0.,  Pis.). 
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RD.  gibt  nur  die  ö-Form  an  und  setzt  hinzu,  daß  man 
früher  -eth  als  Endung  gehabt  habe,  „mais  aujourd'hui  cela 
ne  se  lit  que  rarement  et  ne  se  dit  jamais".  Nach  PI.  ist 
die  s-Form  mehr  gebräuchlich  als  die  th-Yovm,  die  sich  durch 
„peculiar  solemnity"  auszeichnet.  S. merkt  an:  „  Anciennement 
cette  troisieme  personne  se  terminait  par  -th  ou  -eth".  Einen 
interessanten  Unterschied  im  Gebrauch  zwischen  der  th- 
und  der  s-Form  macht  Ash.;  er  wendet  die  Endung  -(e)th 
an  „in  the  grave  and  formal  Style" :  he  hath  loved,  he 
speaketh;  aber  die  5-Endung  „in  the  free  and  familiär 
Style":  he  has  loved,  he  speaks. 

Über  die  Entstehung  dieser  s-Form  lassen  sich 
einige  Grammatiker  vernehmen.  Sie  stimmen  darin  über- 
ein, daß  es  sich  um  eine  Kürzungserscheinung  bezw.  um 
eine  verderbte  Form  handle  (Bk.,  G.,  J.^  C,  M.,  W.,  L.,  Jh., 
P.,  An.). 

Bk.  „-eth  sometime  changed  into  . 

G.  bringt  die  Entstehung  der  s-Form  mit  der  Synko- 
pierung des  e  der  Endung  -eth  in  Zusammenhang. 

Auch  die  3.  Person  werde  am  Ende  gekürzt,  die 
Endungen  -s  oder  -z  treten  auf:  H  luvz,  h'i  speks.  Bei  den 
Stammausgängen  -s,  -sh,  -x,  -z,  -ch^  -5  wird  -e  (der  Endung 
-eth)  nicht  abgeworfen,  sondern  -th  wandelt  sich  zu  -z:  M 
techez,  h'i  chani^ez.    Ausgenommen  sind  einige  Anomala. 

Bei  der  Abwandlung  von  have  erwähnt  G.  bloß  die  Form 
hath;  dagegen  haz  und  hez  sind  Formen  des  dial.  Bor. 

J.  „  .  .  .  which  last  -eth  is  sometimes  shortened  into  s". 
Er  gebraucht  th-¥orm  und  s-Form  ganz  durcheinander  oft 
in  demselben  Satz,  z.B.  in Pan's  Anniversary  I,  3:  „His  moon 
now  riseth  and  invites". 

Nach  C.  wird  -eth  in  -th  oder  -s  zusammengezogen. 

M.  Neben  der  Form  he  loveth  führt  er  auch  die  Form 
he  loves  an  und  sagt  „il  est  assez  commun  aujourd'hui 
parmi  les  Anglois,  de  changer  ce  -th  en  -s". 

W.  Bei  der  3.  P.  werden  die  Endungen  -eth  oder  -s 
oder  -es  „si  necessitas  pronunciandi  postulet"  angefügt. 

L.  Ausser  der  Endung  -eth  gibt  es  im  Englischen  noch 
eine  andere  Endung,  welche  „heutigen  Tages  absonderlich 


im  geschwinden  Reden  gebraucht  wird":  hefears,  commands, 
frees.  Diese  Endung  sei  für  einen  Anfänger  sowohl  zum 
Behalten  als  auch  in  der  Aussprache  leichter,  und  er  könne 
diese  Endung  jederzeit  anwenden,  ohne  einen  Fehler  zu 
begehen. 

Jh.  gibt  bei  der  3.  P.  Sing,  he  loveth  oder  loves  an  (ohne 
einen  erklärenden  Zusatz).  Bei  dem  Verbum  to  have:  he 
hath  oder  has.  In  einer  Anmerkung  fügt  er  hinzu:  „..has 
is  a  termination  corrupted  from  hath,  but  now  more  fre- 
quently  used  both  in  verse  and  prose". 

P.:  „.  .  .  um  der  geschwinden  Aussprache  willen  wird 
die  in  der  3.  Pers.  Sing,  danebenstehende  Endigung  loves 
anstatt  loveth  genommen;  he  hiirns,  sees'^ . 

An.  Nach  seiner  Meinung  hat  sich  die  s-Endung  aus 
der  ^/i-Endung  entwickelt,  bedingt  durch  die  „Raschheit  der 
englischen  Aussprache":  loveth  >  lov'th  >-  loves. 

Auffallend  ist,  dass  die  meisten  Grammatiker  immer 
zunächst  die  etJi-Form,  sozusagen  als  Normalform,  anführen 
und  erst  in  zweiter  Linie  die  5-Form  anerkennen.  Doch 
dürfen  wir  ihre  Angaben  nicht  immer  auf  Treu  und  Glaubon 
hinnehmen,  da  sie  ja  (wie  in  der  Einleitung  bemerkt  ist) 
noch  vielfach  konservative  Tendenz  in  ihren  Angaben  zeigen. 
Man  darf  mit  Bestimmtheit  annehmen,  dass  die  s-Form  die 
gebräuchlichere  war;  nachdem  schon  Chaucer  die  s  Form, 
wenn  auch  „ausnahmsweise ••  zeigt,  Sponsor  und  Shake- 
speare (wenigstens  in  der  Sprechweise  des  gewöhnlichen 
Lebens)  sie  als  herrschende  Form  verwenden,  wäre  es 
höchst  merkwürdig,  wenn  nun  im  17.  und  18.  Jh.  die 
th-Form  den  Vorrang  haben  sollte.  Man  beachte  ferner, 
dass  F.,  Ber.,  M.,  K.,  TD.,  Ba.,  P.,  RD  ,  0.,  Mu.  bei  den 
anpersönlichen  Verben  teils  durchgängig,  teils  vorwiegend 
die  5-Endung  aufweisen. 

Die  Erklärungsversuche  der  Grammatiker  in  Bezug  auf 
die  Entstehung  der  s-Form  der  3.  P.  Sg.  sind  abzulehnen ; 
denn  ein  Ubergang  von  th  y>  s  (bindeth  :>  hind{e)s)  lässt 
sich  im  englischen  Sprachleben  (auch  bei  schwacher  Be- 
tonung) nicht  nachweisen. 
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Eine  lautgesetzliche  Entwicklung  ist  ausgeschlossen; 
es  bleibt  also  nur  übrig,  zur  Analogie  seine  Zuflucht  zu 
nehmen. 

1)  Insonderheit  kommt  die  3.  P.  Sg.  auf  -s  der  nörd- 
lichen Dialekte  in  Frage,  die  ja  in  der  Analogisierung  und 
Verallgemeinerung  von  Formen  sehr  weit  gingen  und  die 
auf  -s  auslautende  Form  auf  Singular  und  Plural  übertrugen. 

Schon  im  Ae.  tritt  die  5-Form  auf  (Sievers  §  357). 
Über  das  Vorkommen  der  s-Form  bei  Chaucer,  Spenser  und 
Shakespeare  ist  schon  oben  gehandelt  worden. 

Die  nördliche  Form  witd  unstreitig  bei  der  geringen 
Verwendbarkeit  der  tJi-Fovm  im  Reim  für  die  allgemeine 
Einführung  der  s-Form  von  ausschlaggebender  Bedeutung 
gewesen  sein  (vgl.  F.  Kluge,  Gesch.  d.  engl.  Spr.  §  124 
und  H.  Sweet  §  1256). 

2)  Von  weiterem  großen  Einfluß  kann  die  3.  P.  Sg.  des 
verb.  substant.  gewesen  sein:  he  is  Diese  Form,  die  von 
alters  her  ihr  s  hat,  ist  unstreitig  eine  der  am  meisten 
gebrauchten  Verbalformen  und  findet,  was  von  besonderer 
Wichtigkeit  ist,  in  der  Sprache  des  gemeinen  Mannes  die 
größte  Verwendung.  Sie  wird  bei  dem  Zusammenschrumpfen 
des  Bestandes  der  Verbalformen  im  Laufe  der  Sprachentwick- 
lung und  der  mehr  und  mehr  zu  Tage  tretenden  verallge- 
meinernden Tendenz  im  Sprachleben  mindestens  zum  Siege 
der  s-Form  mitgeholfen  haben. 

Zur  Stütze  dieser  Vermutung  der  Einwirkung  von  is 
sei  auf  eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  bei  der  Bildung  der 
französischen  (bezw.  altfranzösischen)  Verbalformen  hinge- 
wiesen. Bei  der  Entwicklung  der  Endungen  der  1.  und 
2.  Person  PI.  des  Praes.  Indic.  der  französischen  Verben 
nimmt  man  weitgehenden  Einfluß  des  Verbums  etre  an. 
„An  die  Stelle  dieser  Bildungen  {-amus,  -cmiis,  -imus)  ist 
seit  frühester  literarischer  Zeit  -ow-s  -ons  getreten,  das  auf 
Angleichung  an  die  Form  der  1.  Pluralis  Praesentis  Indi- 
cativi  des  vielgebrauchten  Hilfsverbs  estre:  soms  -  so7is 
(vlt.  sot)n{s)  beruht"  (s.  Schwan -Behrens,  Grammatik  des 
Altfranzösischen,  6.  Aufl.,  S.  191).  Weiter  heißt  es  eben- 
daselbst:   „.  .  .  .  unter  gleichzeitiger  Beeinflussung  auch 
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durch  die  2.  Pers.  Plur.  Praes.  Indic,  von  estre  :  estis,  -*€Z? 

u 

8)  Eine  weitere  Möglichkeit,  die  Herkunft  des  s  zu 
erklären,  bietet  die  2.  P.  Sing.  Sie  besaß  von  Haus  aus 
ein  s  und  trat  unter  bestimmten  Bedingungen  sogar  mit 
der  Endung  -es  (statt  -est)  auf  (s.  hierüber  S.  3).  Diese 
Form  findet  sich  schon  im  16.  Jh.  und  ist  bei  Shakespeare 
bezeugt;  auch  die  2.  P.  Sing.  prt.  zeigt  eine  ähnliche  Er- 
leichterung der  Aussprache  (Franz  S.  1). 

Zum  Schluß  sei  noch  ein  Blick  auf  die  heutigen 
englischen  Mundarten  getan  (s.  J.  Wright  §  435).  Bei 
den  meisten  der  Mundarten  des  nördlichen  Mittellandes 
haben  alle  Personen  (Singular  und  Plural)  die  Endung  -s 
bezw.  -z  oder  -ez^  wenn  das  entsprechende  Personalpronomen 
nicht  unmittelbar  vorhergeht  oder  nachfolgt.  Wenn  das 
Personalpronomen  unmittelbar  vorhergeht  oder  nachfolgt, 
haben  die  1.  Person  Sing,  und  der  ganze  Plural  keine  be- 
sondere Endung  (einige  Dialekte  ausgenommen).  Es  zeigt 
sich  also  hier  die  größte  Tendenz,  Formen  zu  übertragen 
und  auszugleichen. 

Die  1.  Person  Sing,  hat  in  den  andern  Teilen  Eng- 
lands gewöhnlich  keine  besondere  Endung,  außer  in  einigen 
südlichen  und  südwestlichen  Dialekten,  die  ebenfalls  -s,  -z 
oder  -ez  haben. 

Die  2.  Person  Sing,  endigt  gewöhnlich  auf  -s,  -z 
oder  -ez. 

Die  3.  Person  Sing,  endigt  ebenfalls  gewöhnlich  auf 
-s,  -z^  -ez,  welche  Endungen  besonders  im  südlichen  Mittel- 
land, in  östlichen  und  südlichen  Mundarten  oft  weggelassen 
werden. 

Die  fA-Endung  begegnet  dagegen  bloß  in  Somerset  und 
Devonshire  „among  the  older  generation  of  dialect  Speakers". 

Im  Plural  haben  die  meisten  südmittelländischen,  öst- 
lichen, südlichen  und  südwestlichen  Dialekte  für  alle  Per- 
sonen -s,  -z,  -ez;  einige  andere  Dialekte  (darunter  iVor^/<«  w/?/o«- 
sJtire,  Waru'ickshire,  Worcestershire  und  Herefordshire)  haben 
die  PI. -Endung  -n,  -en. 
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Die  /Ä-Endung  begegnet  dagegen  wieder  bloß  in  Somerset 
und  Devonshire  „among  the  older  generation  of  dialect 
Speakers". 

Uberblickt  man  alle  diese  Formen,  so  läßt  sich  ein 
Vorwärtsdrängen  und  Uberwiegen  von  s-Formen  konstatieren ; 
//i-Formen  (von  Plural  und  3.  Person  Sing.)  sind  dagegen 
auf  einen  ganz  kleinen  Kreis  beschränkt  und  auch  da  im 
Aussterben  begriffen. 

Ein  ähnliches  Verhältnis  zwischen  -s  und  -^/i-Formen 
läßt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  auch  in  den  Mundarten 
für  die  Zeit  unserer  Grammatiker  voraussetzen,  besonders 
so  schon  Gr.  haz  und  hez  als  dialektisch  bezeichnet. 

Diese  mundartlich  vorwiegend  gebrauchten  s -Formen 
können  sehr  wohl  das  Erstarken  von  ^-Formen  in  der 
Schriftsprache  haben  vermitteln  helfen. 

Bekannt  ist,  daß  sich  die  -th-YoTm  in  der  feierlichen 
Rede,  der  Poesie  und  der  kirchlichen  Sprache  bis  in  die 
neueste  Zeit  erhalten  hat  (archaische  Form).  Vgl.  hierzu 
die  Äußerungen  von  PI.  und  Ash.,  S.  6. 

Darüber,  daß  in  manchen  Fällen  -es  statt  -s  als 
Endung  angefügt  wird,  berichten  Ash.  und  S.  Dies  trifft 
nach  ihnen  zu  bei  den  Stammausgängen:  -v,  -ch,  -sh,  -ss, 
-X,  -z:  goes,  passes,  fixes  u.  a. 

d)  Plural. 

Der  Süden  zeigt  im  Me.  die  lautgesetzlich  zu  erwartende 
Form  {-eth),  die  aber  im  Laufe  der  Entwicklung  ganz  auf- 
gegeben wurde.  Daß  bei  der  Aufgabe  der  ^A-Pluralform 
ähnliche  Gründe  mitgewirkt  haben  wie  beim  Schwinden  der 
th-¥orm  der  8.  P.  Sg ,  ist  wahrscheinlich  (s.  hierüber  Franz, 
Anglia-Beiblatt  15,  225—230,  Boehm  S.  11). 

Im  Mittelland  wurde  die  schwerfällige  ^/?-Form  durch 
die  bequemere  Konjunktiv-Form  (-en)  ersetzt,  wobei  auch 
die  -ew-Formen  des  prt.  pl.  mitgewirkt  haben  mögen  (Sweet, 
§  1230);  im  Norden  bürgerte  sich  auch  im  Plural  eine 
s-Form  ein. 
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Die  heutigen  Pluralformen  setzen  ja  solche  -ew-Formen 
voraus. 

Chaucer  hat  allgemein  die  Plural-Endungen  -en\  Syn- 
kope des  e  findet  selten,  Apokope  des  n  sehr  häufig  im 
Plural  statt  (ten  Brink  S.  HO). 

Caxton  zeigt  vorwiegend  die  e-Form  im  Plural,  da- 
neben kennt  er  auch  -en  und  -eth  als  Endung  (Römstedt 
S.  46). 

Spenser  weist  in  den  3  Personen  des  Plurals  -e  auf; 
daneben  kommt  auch  die  mittelländische  Form  -en  vor, 
selten  tritt  -ne  ein.  Auch  die  südliche  th-Yorm  und  die 
nördliche  es-Form  zeigt  Sp.  bisweilen  (Liese  S.  11  ü.  12; 
Boehm  S.  13  ff.). 

Shakespeare:  ^A-Formen  im  Plural  treten  bei  Shake- 
speare nur  vereinzelt  auf,  dagegen  findet  sich  mehrfach  die 
3.  Person  Pluralis  auf  -s.  Vgl.  Poliert,  Die  3.  pers.  plur. 
auf  -s  bei  Shakespeare,  Diss.  Marburg  1881  und  Franz 
S.  403—404. 

In  einzelnen  Verbalformen  ist  bei  Shak.  tatsächlich  die 
singularische  Form  des  Verbs  anzunehmen,  denn  dasPraedikat 
schließt  sich  nur  an  eines  der  Substantive,  an  das  zuletzt 
stehende,  an.  Diese  Beispiele  gehören  also  ins  Kapitel  der 
Kongruenz.    Reiche  Beispielsammlung  bei  Poliert. 

Doch  hat  Shak.  eine  Menge  von  Stellen,  in  denen  Singular 
unerklärlich  wäre,  und  wo  die  Verbalform  mit  -s  durch  den 
Reim  gestützt  und  gesichert  ist,  z.  B.  gives  (pl.)  :  Hees 
(Macbeth  II,  1,  60).  Bekanntlich  haben  die  Herausgeber  des 
18.  Jh.  den  Text  der  alten  Ausgaben  von  Sh.'s  Werken 
modernisiert  und  zum  Beispiel  das  auslautende  -s  solcher 
Verbalformen  einfach  weggelassen. 

Nach  Franz  (S.  404)  stammt  diese  Form  aus  den  nörd- 
lichen Dialekten,  wo  ja  in  me.  Zeit  der  Plural  auf  -s  zu 
Hause  war.  Die  3.  Person  Sing,  stamme  ja  auch  daher. 
Es  sei  dies  lediglich  eine  volkstümliche  Form  der  Alltags- 
rede gewesen,  die  dem  Dichter  hin  und  wieder  in  die  Feder 
floß.  Das  spätere  Verschwinden  der  pluralischen  s-Formen 
aus  der  Literärsprache  komme  daher,  „daß  seit  der  2.  Hälfte 
des  17.  Jh.  eine  strenge  Scheidung  zwischen  der  Sprache 
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des  Volkes  und  der  der  Gebildeten  sich  vollzog  ..."  (vgl. 
hierzu  auch  Poliert  S.  59). 

Die  s-Forin  des  Plurals  kann  aber  auch  sehr  wohl  auf 
folgende  Weise  erklärt  werden: 

Nachdem  die  ersten  Personen  (Sing,  und  Plural)  gleich 
geworden  waren,  haben  sie  sehr  leicht  ein  Gleichwerden 
der  dritten  Personen  (Sing,  und  Plural)  fördern  können. 
Dazu  ziehe  man  noch  die  häufigen  Fälle  in  Betracht,  wo 
die  3.  Person  Sing,  und  die  3.  Person  Plur.  als  Subjekte 
in  Parallelwirkung  stehen,  findet  sich  doch  bei  Shak.  auch 
hath  in  pluralischer  Funktion.  Es  wäre  also  die  3.  Pers. 
Plural,  auf  s  nach  folgender  Proportion  entstanden:  I  bind  : 
he  binds  =  we  bind  :  they  binds.  Ahnlich  v.  Staden  S.  108 
und  Boehm  S.  13. 

In  den  von  v.  Staden  untersuchten  Texten  findet  sich 
-e  als  Endung,  oder  die  Flexionsendungen  im  Plural  sind 
ganz  verschwunden. 

V.  Staden  berührt  auch  die  Erscheinung,  daß  in  vielen 
Texten  in  der  3.  Pers.  Plural,  die  eth  oder  5-Endung  sich 
vorfindet.  Diese  Formen  will  er  nicht  als  Uberreste  der 
ae.  Pluralendung  ansehen,  da  sie  nur  in  der  3.  Person  Plur. 
und  nicht  auch  in  der  1.  und  2.  Pers.  Plural,  vorkommen. 
Zur  Erklärung  nimmt  er  Anlehnung  an  die  3.  Pers.  Sing, 
an  (v.  Staden  S.  108;  i3oehm  S.  13). 

Wegen  der  Pluralendungen  der  heutigen  englischen 
Mundarten  s.  S.  9—10. 

Nun  zu  unsern  Grammatikern. 

J.  bezeugt,  daß  ungefnhr  bis  zur  Regierungszeit  Hein- 
richs VIII.  die  Endung  -en  in  Gebrauch  war  und  beklagt 
lebhaft  den  Schwund  früherer  Endungen : 

„.  .  .  now  it  (Endung  -en)  hath  quite  grown  out  of 
use,  and  that  other  so  generally  prevailed  that  I  dare  not 
presume  to  set  this  afoot  again:  albeit  (to  toll  you  my 
opinion)  I  am  persuaded  that  the  lack  hereof  well  con- 
sidered  will  be  found  a  great  blemish  to  our  tongue.  For 
seeing  time  and  person  be,  as  it  were,  the  right  and  left 
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band  of  a  verb,  what  can  the  maiming  bring  eise  but  a 
lameness  of  the  whole  body?"  (Kapitel  16:  of  a  Verb). 

Diese  Klage  des  gelehrten  J.  wird  verständlich,  wenn 
man  bedenkt,  daß  er  die  reich  ausgebildete  lateinische 
Verbalflexion  als  Vorbild  im  Auge  gehabt  hat  und  ihn 
darum  der  Anblick  des  zusammengeschrumpften  Bestandes 
seiner  Muttersprache  tief  schmerzen  mußte. 

Auch  Mu.  weiß,  daß  die  Endung  -en  im  Plural  einmal 
vorhanden  war  und  urteilt:  „.  .  .  tlie  plural  termination  in 
-en,  tliey  loven,  they  weren,  formerly  in  use,  was  laid  aside 
as  unnecessary,  and  has  long  been  obsolete". 

Pg.  urteilt  folgendermaßen:  „It  is  true,  that  these  Plural 
Terminations  (-en)  are  out  of  general  use;  but  it  is  not 
true  that  they  are  absolutely  lost;  for,  on  the  other  band, 
they  still  exist  very  forcibly  and  audibly  in  the  Counties 
bordering  on  the  North  of  England;  and  in  Derbyshire  you 
may  daily  hear  them  among  the  common  people,  if  you 
bave  an  opportunety  of  listening  to  tbeir  conversation. 
For  instance,  in  a  Vestry  a  Cburcbwarden  will  ask:  „Wbat 
say-en  ye  all  to  tbis  affair?"  —  «Why  we  tell-en  them, 
that  we  tliink-en  otberwise;  and  that  they  talk-en  nonsense." 
(Pg.  S.  202). 

Vgl.  hierzu  Wrigbt  über  die  beutige  Mundart:  Der 
Plural  endigt  gewöhnlich  auf  n,  -m  „in  se.  em.  and  s.  Lan. 
Cbs.  Fit.  Dnb.  Stf.,  nearly  all  Der.,  Sbr.,  and  also  often  in 
Nbp.  War.  Wor.  Hrf.;  this  is  especially  the  case  with 
have'  (g  435). 

Anmerkung:  Nach  Mo.  wird  ye  (statt  you)  selten  vor 
dem  Verb  gebrauclit,  außer  im  vertraulichen  oder  veräcbt- 
lichen  Sinn :  ye  are  the  men  (ihr  seid  eben  die  Leute) ;  öfter 
werde  ye  nach  dem  Verb  verwendet:  I  will  give  ye  a  taste 
of  it  .  .  . 

2.  Praesens  Conjunct. 

Die  ßebandlung  des  Konjunktivs  (Praes.  u.  Praet.)  ist 
bei  den  Grammatikern  im  allgemeinen  höchst  lückenbalt 
und  nicht  konsequent  durchgeführt.  Sie  macben  entweder 
gar  keine  Angaben  oder  führen  die  Form  des  Infinitivs  an 
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oder  umschreiben  mit  niay,  might^  was  am  meisten  geschieht. 
Hier  und  da  stößt  man  bei  ihnen  auf  besondere  Unter- 
scheidungen. . 

Bk.  unterscheidet  zwischen  Optative  (wishing-mood,  hat 
immer  ein  „adverb  of  wishing"  vor  sich:  God  grant  he 
love)  und  Siihjumtive  (hat  immer  eine  Konjunktion  vor  sich: 
when  he  lovetb).  Subjunktive  wird  genau  so  wie  der  Indikativ 
abgewandelt;  aber  conc/itionals ,  cxceptives  und  adversatives 
verlangen  den  Optativ:  7/,  so  —  that^  except^  onlest,  though^ 
although  :  he  love. 

onlest  soll  jedenfalls  miless  entsprechen;  s.  im  Neueng- 
lischen neben  unless  veraltetes  onless  (onlace,  onlase,  on- 
land,  onlasse  =  unless)  (NED.  S.  127). 

Ma-  kennt  einen  optatif  und  einen  conjonctif,  führt  aber 
die  Sache  nicht  systematisch  weiter  aus.  Die  angegebenen 
Verbalformen  stimmen  in  beiden  Modalarten  unter  einander 
und  mit  denen  des  Indikativs  überein,  außer  dem  Verb  to 
be,  wo  der  Conj.  pr.  I  be,  thou  be  (an  anderer  Stelle  thou 
beest),  he  be  .  .  .  der  Conj.  prt.  I  were,  thou  wert,  he  were 
lautet.  Der  einzige  Unterschied  besteht  darin,  daß  dem 
optatif  die  Ausdrücke:  God  graunt  that  oder  would  to  God 
that,  I  pray  God,  dem  conjonctif:  Seeing  that,  when, 
although  (that),  after  that  vorgesetzt  sind. 

Anon.  unterscheidet  optatif  (vorgesetzt:  God  graunt 
oder  Would  God  und  Indikativ-Formen),  suhjonctiv  (vorge- 
setzte Konjunktionen,  Indikativ-Formen)  und  potential  (Um- 
schreibung mit  may,  might  etc.).  Nur  beim  Verbum  to  be 
erscheinen  beim  Optativ  nicht  die  Indikativ-Formen,  son- 
dern be,  beest  etc. 

M. :  Bei  ihm  umfaßt  der  Konjunktiv  Optativ  und 
Potentialis.  Der  Konjunktiv  wird  Optativ  genannt,  „lorsqu'on 
y  fait  des  souhaits",  er  wird  Potentialis  genannt,  „parce 
que  (les  Anglois)  s'y  servent  fort  de  might  et  would  qui 
signifient  liberte  et  pouvoir". 

Jh.,  Ash.,  Mu.  machen  zwischen  Konjunktiv  (bezw.  Sub- 
junktiv)  und  Potential  einen  Unterschied:  unter  Konjunktiv 
(bezw.  Subjunktiv)  verstehen  sie  Formen  ohne  Umschreibung, 
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während  die  umschriebenen  Formen  Potentialformen  sind; 
Konj.  (Subj.):  I  love^  thou  love  .  .;  Potential:  I  may  love.  .  . 

RD.  unterscheidet  zwischen  Potential:  Umschreibung, 
ohne  Konjunktion,  Premier  Suhjonctif:  ohne  ümsclireibung, 
Konjunktion,  Second  Subjottctif:  Umschreibung,  Konjunktion. 
Uns  interessiert,  daß  bei  der  zweiten  Art  die  reinen  Indi- 
kativformen auftreten;  nur  bei  to  he  stehen  ain  und  he  neben 
einander. 

Auf  strikte  Unterscheidung  zwischen  Indikativ-  und 
Konjunktivformen  dringen  besonders  L.  und  An.  energisch. 

L.  bemerkt  ausdrücklich,  daß  alle  Personen  des  Kon- 
junktivs des  Praesens  (auch  der  übrigen  Zeiten)  bei  den 
regelmäßigen  und  unregelmäßigen  Verben  (allein  to  he  aus- 
genommen) mit  der  1.  Pers.  des  Praesens  (bezw.  anderer 
Zeiten)  Indikativ  übereinstimmen.  Weiter  setzt  sich  L  mit 
anderen  Grammatikern  auseinander  in  Bezug  auf  die  Gültig- 
keit der  Endung  -st  der  2.  Person  der  konjunktivischen 
Zeiten.  Nach  seiner  Meinung  läuft  die  Anwendung  von  -st 
„wider  die  Eigenschaft  der  englischen  Sprache"  und  muß 
besonders  darum  unterbleiben,  weil  die  „Deutlichkeit  und 
Distinction"  der  verschiedenen  Zeiten  und  Modi  eine  große 
Zierde  einer  Sprache  sei  und  einen  Unterschied  erfordere. 
Formen  wie:  thou  love,  thou  loved,  thou  do^  thoii  may  .  .  .  . 
sind  also  zu  erwarten. 

Auch  An.  betont  nachdrücklich  die  Notwendigkeit  von 
verschiedenen  Formen  für  die  verschiedenen  Modi.  Sein 
Conj.  Praes.  lautet  darum  durchaus  dem  Infinitiv  gleich, 
z.  B.  love  (ähnlich  Bk.,  TD.,  Jh.,  P.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash.,  Mu.). 
An.:  „.  .  .  in  the  Present  Time  of  the  Subjunctive  Mode  all 
Personal  Variation  is  wholly  dropped".  PI.,  Mo.,  Ash.,  Pi., 
Mu.  geben  auch  Fälle  von  Konjunktivformen  in  der  Gestalt 
des  reinen  Infinitivs:  though  he  slay  me,  if  he  go  u.  a. 

Sie  wollen  aber  die  Sache  so  aufgefaßt  wissen,  als  seien 
in  Gedanken  may:  though  he  may  slay  mo,  shall:  if  he  shall 
go  zu  ergänzen  und  day^  go  nicht  als  eigentliche  Kon- 
junktivformen, sondern  als  Infinitive  anzusehen. 

Für  das  Prt.  kommt  PI.  allerdings  in  Schwierigkeiten, 
denn  hier  will  die  Umschreibung  nicht  stimmen.  Man  müsse 
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gerade  if  thou  loved  aus  if  thou  shouldst  have  loved  oder  aus 
if  thou  hadst  loved  entstanden  denken,  was  aber  wieder  beim 
starken  Verbum  nicht  angängig  ist,  z.  B.  if  thou  drew  aus 
if  thou  hadst  draivn  zu  erklären. 

P].  weist  denn  auch  darauf  hin,  daß  die  genaue  Ein- 
haltung der  Konjunktivformen  selbst  bei  den  besten  Schrift- 
stellern nicht  immer  anzutreffen  sei.  Indikativische  und 
konjunktivische  Formen  seien  mitunter  in  demselben  Satz 
unter  genau  denselben  Umständen  neben  einander  zu  finden : 
z.  B.  Harris,  Three  treatises:  if  a  man  prefer  a  life  of 
industry  .  .,  if  he  p refers  a  life  of  gaiety  .  .  .  Swift, 
Preface  to  the  Conduct  of  the  Allies:  .  .  .  unless  he  be  a 
gainer  by  it,  and  hopes,  it  may  occasion  .  .  . 

Andere  Grammatiker  grenzen  die  Konjunktivformen 
nicht  so  strenge  gegen  die  Indikativformen  ab.  Sie  um- 
schreiben gewöhnlich  und  geben  in  den  allermeisten  Fällen 
nur  für  to  have  und  to  he  besondere,  nicht  umschriebene 
Konjunktivformen  an  (B.,  K.,  Pis.  u.  a.  m.).  —  Noch  weniger 
strenge  in  der  systematischen  Scheidung  von  Konjunktiv- 
und  Indikativformen  zeigen  sich  M.,  Jh.  und  Pis.  M.  hält 
den  Gebrauch  der  indikativischen  Formen  statt  der  kon- 
junktivischen für  angängig;  er  gibt  z.^.he  hath  und /^e 
has  direkt  alö  konjunktivische  Praesensformen  von  to  have 
an.  Nach  Jh.  können  die  Konjunktivformen  vollständig 
vernachlässigt  worden  (d.  h.  statt  ihrer  die  Indikativformen 
angewandt  werden),  „when  some  convenience  of  versification 
does  not  invite  its  revival".  Pis.  bemerkt,  daß  sich  die 
Engländer  nicht  so  genau  an  grammatische  Gesetze  binden 
wie  die  Franzosen  und  die  Lateiner  und  darum  oft  den 
Indikativ  setzen,  wo  der  Konjunktiv  zu  erwarten  wäre. 

Noch  weniger  sind  besondere  Konjunktivformen  in  den 
modernen  Mundarten  anzutreffen.  „In  the  dialects  of 
Ireland,  l'iigland  and  Wales  the  subjunctive  has  entirely 
gone  out  of  use.  In  the  dialects  of  Scotland  the  subjunctive 
is  still  sometimes  used  and  then  the  verb  has  no  personal 
ending  "  (Wright  §  422). 
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An  Stelle  von  may  kann  man  sich  nach  M.  auch  des 
Hülfsverbs  do  „avec  son  Emphase  ordinaire"  zur  konjunk- 
tivischen Umschreibung  bedienen:  provided  I  do  love  (pour- 
veu  que  j'aime),  unless  he  do  love  me  (ä  moins  qu'il  ne 
m'aime).  Auch  K.  kennt  diese  Erscheinung:  unless  he  do 
love,  or  do  teil  me  of  it. 

3.  Infinitiv. 

s.  1.  P.  Sing.  Praes. 

4.  Imperativ. 

Infolge  des  lautgesetzlichen  Schwundes  der  in  der  2.  P. 
Sing,  und  der  1.  P.  Plur.  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  ur- 
sprünglich vorhandenen  Endungen  ist  schon  frühe  Zusammen- 
fall der  Imperativ-  und  der  Infinitivform  eingetreten. 

Die  2.  P.  Plur.  mit  ihrer  alten  Endung  -o(t  müßte  heute 
als  -eth  erscheinen,  welche  Form  auch  bei  Chaucer  und 
vereinzelt  bei  Caxton  belegt  ist.  Nachdem  die  alte  Plural- 
Indik.-Form  auf  -aCt  verloren  gegangen  war,  folgte  auch 
die  Imperativform  auf  -aä  ihrem  Beispiel. 

Die  Grammatiker  führen  eine  dem  Infinitiv  gleichlau- 
tende Imperativform  an  oder  umschreiben  in  den  meisten 
Fällen  mit  lef. 

L.  sagt,  man  höre  zwar  noch  „von  einigen  Vorsingern 
in  den  Kirchen"  und  „von  einigen  Predigern"  Sätze  wie: 
Sing  ive  (statt  let  us  sing)  to  the  Lord.  Proceed  ive  (statt 
let  US  proceed)  to  our  7iext  division.  Solche  Redensarten 
seien  aber  schon  längst  veraltet  und  darum  zu  vermeiden. 

Der  Imperativ  wird  zuweilen  vom  Personalpronomen 
begleitet:  love  ye ,  have  thoii  (bei  allen  Grammatikern, 
ausgenommen  Pis.,  S.;  daneben  auch  einfache  Imperativ- 
formen). Nach  W.  und  Br.  kann  beim  Imperativ  das  Pro- 
nomen wegbleiben,  und  M.  sagt,  daß  die  Verbindung  von 
Imperativ  mit  Pronomen  heute  nicht  mehr  gebräuchlich  sei. 

Auch  Shakespeare  zeigt  diese  Erscheinung,  s.  Franz 
Seite  367,  wo  auch  auf  heutige  Reste  dieser  Verbindung 
wie  lookeel  harkeel  usw.  hingewiesen  ist. 
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Nach  L  wird  in  der  2.  Person  des  Imperativs  das  Pro- 
nomen weggelassen:  Come  {thou)  down.  Give  (ye)  yoiir  answer. 
Bisweilen  werden  die  Pronomina  hinzugesetzt,  „zum  Unter- 
scheid oder  des  Nachdrucks  willen". 

Mit  dieser  Erklärung  ist  L.  aber  im  Unrecht,  denn  schon 
im  Altenglischen  ist  der  Imperativ  mit  Pronomen  gebraucht, 
ohne  daß  ein  besonderer  Nachdruck  zum  Ausdruck  gebracht 
werden  soll.  Uber  diese  Frage  s.  W.  Horn,  Anglia-Beiblatt 
16,  143. 

5.  Particip.  Praes. 

Das  Particip.  Praes.  wird  durch  Anhängen  des  Suffixes 
-ing  gebildet. 

Anhang. 

Orthographisches.  Uber  die  Abweichungen  von  der 
„regelmäßigen  Konjugation"  wie  1)  die  Verwandlung  des 
auslautenden  Stammes  -//  i  n  -ie:  to  carry  —  he  carries  . . . 
(2.  und  3.  pers.  sing,  praes.  und  schwaches  prt.,  bezw.  pp.) 
und  2)  die  Verdoppelung  der  Endkon sonanten:  to  beg 
—  I  begged  .  .  .  (2.  und  3.  pers.  sing,  praes.  und  schwaches 
prt.,  bezw.  pp.)  berichten  M.,  L.,  An.,  S. 

1.  Verwandlung  des  auslautenden  Stammes  -y 
in  -ie. 

L.:  ausl.  y  wird  bei  der  Bildung  der  2.  Pers.  Sing.  Praes. 
vor  Anhängen  der  Endung  -est  in  ie  verwandelt  (ebenso 
Mtl.,  S.):  1  deny  —  tliou  deniest.  Wird  aber  das  -e  der 
Endung  -est  apostrophiert,  so  behält  man  besser  y  bei: 
tliou  deny' st ^  nicht  denist  (ebenso  Mo.). 

M.  führt  diese  Erscheinung^-  nur  für  das  schwache  prt. 
an:  nmt^ry  —  married  oder  marry'd. 

2.  Verdoppelung  der  Endkonsonanten. 

L.:  Wenn  die  1.  P.  Sing,  ein  einsilbiges  Wort  ist,  das 
auf  Konsonant  nach  kurzem  Vokal  endigt,  so  wird  der  Kon- 
sonant verdoppelt:  f  heg  —  fhoii  beggest,  1  sin  —  thou 
sinnest  u.  a.  m. 

Bei  Apostrophierung  des  Endungs-e  unterbleibt  die 
Verdoppelung:  heg'sl  (nicht  beggest),  sin'st  (nicht  sinn' st). 
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An.:  Verben,  die  auf  einfachen  Konsonanten  nach  ein- 
fachem Vokal  endigen  und  den  Ton  auf  der  letzten  Silbe 
haben,  verdoppeln  den  Endkonsonanten  in  allen  Verbformen, 
die  eine  Silbe  anfügen  (ebenso  PL,  Ash,  Mu., S.) :  ahet  —  ahetting, 
abetted  (An.),  quit  —  quitted,  quitting;  aber  pardon,  par- 
doned  (S.). 

An.:  Dasselbe  trifft  auch  bei  einigen  Verben  zu,  die 
den  Akzent  auf  der  vorletzten  Silbe  hahen :  worship  — 
ivorshipping^  counsel  —  counselUng  (nur  diese  2  Beispiele). 
„But  this  I  rather  judge  to  be  a  fault  in  the  spelling, 
which  neither  analogy  nor  pronunciation  justifies"  (An.). 

M.  bezeugt  diese  Erscheinung  wieder  nur  für  das 
schwache  prt. :  to  roh  —  robbed^  to  tvrap  —  wrapped  und 
fügt  als  begründende  Erklärung  hinzu,  daß  diese  Wörter 
„s'ecrivoient  autrefois  to  robb,  to  wrapp".  —  Die  Verben 
auf  -e  verlieren  dieses  -e  vor  Anhängen  der  Endung  -ing : 
love,  loving  etc.  S.  ausgenommen:  seeing,  agreeing,  shoeing, 
singeing^  swingeing.  Außerdem  wandeln  Verben  auf  -ie 
dieses  -ie  in  -y,  bevor  -ing  angehängt  wird:  die,  dying. 

6.  Praeterit.  Indic. 

A.  Beim  starken  Verbum. 

Nur  die  2.  Pers.  Sing,  zeigt  eine  besondere  Endung 
-(e)st.  Diese  Form  ist  eine  Analogiebildung  nach  dem 
Muster  des  Praes.  und  des  schwachen  Prt.  Schon  Caxton 
hat  diese  Form  fast  allgemein  (Römstedt  S.  46  und  47). 
Chaucer  hat  noch  die  alte  lautgesetzliche  Endung  (nicht 
-est)  (ten  Brink  S.  112). 

B.  Beim  schwachen  Verbum  {-ed  oder  -/). 

Nur  2.  P.  Sing,  besondere  Endung  -(e)st. 

Nach  L.  ist  die  Endung  der  2.  P.  Sing,  des  Prt.  bei 
allen  Verben  (regelmäßigen  und  unregelmäßigen,  allein  to 
be  ausgenommen)  -st  oder  -'st  (statt  -est):  thou  fearWst, 
lov'd'st,  commandedht,  crg'd^st. 

Er  bemerkt  aber  ausdrücklich,  daß  das  -e  der  Endung 
-ed  beibehalten  und  ausgesprochen  werden  muß,  wenn  der 

2* 
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Verbalstamm  auf  -d,  -t,  -de,  -te  endigt,  damit  das  Endungs-c^ 
in  der  Aussprache  zur  Geltung  komme  (ebenso  Ba.). 

Ba.  umschreibt  dann,  „wenn  ein  Tempus  unannehmlich 
klingt" :  thou  didst  fear  statt  thou  feardst. 

PI.  empfiehlt  überhaupt  die  Vermeidung  des  Gebrauchs 
von  Formen  der  2.  Person  Sing.,  weil  Formen  wie  keptest 
oder  keptst  sehr  rauh  (harsh)  klingen.  Man  soll  lieber  in 
irgend  welcher  Art  umschreiben.  „Therefore  may  be  pro- 
perly  enough  said  to  have  no  second  person  singular 
at  all". 

Nach  0.  können  Praesens  und  Imperfekt  (Activi)  zwar 
ohne  Umschreibung  gebraucht  werden,  doch  sei  es  „der  in 
denen  englischen  Schulen  üblichen  Lehrart  gemäßer,  wenn 
man  solche  mit  den  Hilfsverben  formieret" :  I  do  hear,  I 
did  love  .  .  .  (vgl.  auch  Einltg.  S.  XIV  bei  Ber.). 

Vgl.  hierzu  die  Erscheinung,  daß  Shakespeare  in 
der  2.  Person  Sing.  Prt.  Formen  wie  lik^st,  look'st^  unrip'st 
(für  lik'dst^  look'dst,  unrip'dst)  aufweist,  die  sich  im  wesent- 
lichen aus  einem  Bedürfnis  nach  Erleichterung  der  Aus- 
sprache erklären  (Franz  S.  1). 

7.  Praeterlt.  Conjunct. 

Der  Konjunktiv  des  Prt.  bietet  kein  weiteres  Interesse, 
da  im  ganzen  Angleichung  an  den  Indikativ  statt- 
gefunden hat. 

Im  allgemeinen  läßt  sich  hier  bei  den  Grammatikern 
eine  mangelhafte  und  inkonsequente  Darstellung  konstatieren. 

Bk.,  der  sonst  in  der  Angabe  seiner  Konjunktivformen 
exakt  verfährt  und  streng  vom  Indikativ  unterscheidet,  hat 
als  Conj.  prt. :  I  loved,  thou  lovedst,  he  loved  .  .  .  Außerdem 
ist  er  nicht  konsequent,  denn  einmal  lautet  der  Conj.  prt. 
von  have:  I  had,  thou  hadst  .  .  (loved),  ein  anderes  Mal:  / 
had^  thou  had  .  .  {j)een).  Dagegen  verlangt  L.  für  den  ganzen 
Conj.  prt.  die  Form  der  1.  Person  Sing.,  z.  B.  loved  in  allen 
Personen  (s.  seine  Bemerkungen  über  Conj.  Praes.  S.  15). 

P.  hat  zwar  im  Conj.  praes.  durchaus  die  reine  Infinitiv- 
form, also  auch  thou  love^  thou  have,  do  .     dagegen  lautet 
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die  2.  Person  Sing,  des  Conj.  prt  thou  lovedst,  thou  hadst^ 
didst  .  .  . 

An.,  der  auch  im  allgemeinen  ganz  bestimmte  Angaben 
macht,  hat  die  reinen  Conj.  prt.-Formen  scheinbar  anzugeben 
vergessen  (s.  seine  Bemerkungen  über  den  Conj.  Praes. 
S.  15). 

PI.  hat  durchaus  die  Form  der  1.  Person  Sing,  im  Prt. 
Conj.,  /  loved,  thou  loved  .  .;  ebenso  Mu.  in  seiner  syste- 
matischen Darstellung  der  Verbformen ;  an  einer  späteren 
Stelle  jedoch  bemerkt  Mu.,  daß  der  gegenwärtige  Gebrauch 
der  Schriftsteller  für  die  Endung  '{e)st  bei  der  2.  Person 
Sing,  spreche  (ausgenommen  Verb  to  he). 

Sonst  umschreiben  die  Grammatiker  den  Conj.  prt.  mit 
might  etc. 

8.  Particlp  Praet. 

A.  Particip.  Praet.  beim  starken  Verbum: 
mit  oder  ohne  -en-  -w-Suffix. 

G.  vertritt  die  Ansicht,  daß  man  (bei  Verben  mit  p.  p. 
auf  -n)  zwar  sagen  könne:  I  hav  spök,  nicht  aber  U  is  spöJc, 
sondern  it  is  spökn.   I  hav  writ,  aber  it  is  writn. 

Manchmal  sage  man  aber  doch  1  hav  hrök  und  it  is 
hrök  oder  in  beiden  Fällen  brökn,  „sed  nemo  disertus  ita 
scribat". 

Anmerkung.  Für  broke,  ^?  oÄ:ew  stellt  Storm,  Englische 
Philologie  I,  2  S.  1025  fest,  daß  sich  im  18.  Jh.  ein  Unter- 
schied zwischen  ihnen  herausbildete,  indem  hroken  attributiv, 
adjektivisch,  hroke  partizipial,  verbal  gebraucht  werde,  so 
Goldsmith:  A7i  old  hroken  Saldier they  had  heen  hroke.  Heute 
sage  man:  a  cup  is  hroken,  aber  an  ofßceris  hroke  [=cashiered). 
Jetzt  sei  hroke  gewöhnlich  nur  vulgär  gebraucht,  außer  in 
stehenden  Wendungen  wie  der  genannten;  vgl.  hierzu  noch 
N.  E.  D.  S.  1123,  wonach  hroken  in  vielen  Bedeutungen  des 
Verbs  adjektivisch  gebraucht  wird. 

L.  bestätigt  die  Beobachtung  Gill's,  denn  er  sagt,  wenn 
ein  doppeltes  p.p.  vorhanden  sei,  von  denen  das  eine  auf 
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-en  endige,  so  werde  das  auf  -en  endigende  Partizip  passiv 
oder  adjektiv,  die  andere  Partizipialform  aber  aktiv  ge- 
braucht (ebenso  F.,  0.,  Ash).  Beispiele  bei  0.  :  1  have  heat 
Jdm,  I  have  hid  him;  aber  he  is  heaten^  a  heaten  thing,  I  am 
hidden. 

Ash  weist  die  alte  Partizipialform  (auf  -en)  dem  „grave 
and  formal  Style"  zu:  he  hath  spoken,  während  die  Prt.- 
form  dem  „free  and  familiär  Style"  zukomme:  he  hath 
spoke  (s.  seine  Unterscheidung  der  fh-  und  s-Form  der  3.  F. 
Sing.  Praes.  S.  6.  Bei  passivischem  Gebrauch  im  2.  Falle 
empfiehlt  er  aber  doch  die  alte  Partizipialform:  it  was 
ivritten  (nicht  it  loas  wrote). 

S.  denkt  auch  an  den  unterschiedlichen  Gebrauch  dieser 
beiden  Fartizipialformen,  denn  er  sagt,  cloven  (neben  cleft), 
gotten  (neben  got),  hounden  (neben  hound),  loaden  (neben 
loaded)  würden  adjektivisch  und  passivisch  gebraucht. 

Kurz  gesagt,  die  erwähnten  Grammatiker  wollen  die 
Form  ohne  n  verbal  (prädikativ),  aktivisch,  die  mit  n  ad- 
jektivisch (attributiv),  passivisch  im  Gebrauch  geschieden 
wissen.  Ihre  Andeutungen  weisen  uns  auch  auf  die  Er- 
klärung dieser  Gebrauchsunterscheidung  hin. 

Nehmen  wir  die  Ae.  p.  p.  wnte)i,  brocen  als  Beispiele  an. 

A.  Verbal-aktivischer  Gebrauch:  Ic  hmhbe  writen. 
Ic  hcehbe  brocen.  Hier  mußte  -en  der  Endung  im  Laufe  der 
sprachlichen  Entwicklung  lautgesetzlich  schwinden.  Ergeb- 
nis: /  have  writf  I  have  broke  {e  der  Endung  in  broke  ist 
sekundäres  Längungszeichen  des  Stammvokals). 

B.  Adjektivisch -passivischer  Gebrauch:  än 
ivritene  hoc,  än  brocene  heorte.  In  diesen  Fällen  trat  das 
Partizip  in  flektierten  Formen  auf,  -n  war  nicht  aus- 
lautend, konnte  also  nicht  schwinden.  Ergebnis:  a  tvritten 
book,  a  broken  heart. 

In  passivischen  Foi'men  wie  the  book  wntten  (prä- 
dikativer Gebrauch)  ist  ebenfalls  auslautendes  -n  bewahrt, 
denn  solche  Beispiele  stehen  mit  denen  zweiter  Art :  a  wntten 
book,  a  broken  heart  in  naher  syntaktischer  Berührung.  Es 


liegt  Übertragung  der  Formen  aus  dem  attributivischen 
in  den  prädikativen  Gebrauch  vor. 

Jedes  einzelne  Verb,  bei  dem  obige  beiden  Haupt- 
momente in  die  Erscheinung  treten  können,  müßte  also  eine 
w-Form  des  p.p.  und  eine  solche  ohne  n  in  syntaktischer 
Scheidung  entwickeln.  Aber  diese  Entwicklung  ist  in  ver- 
schiedener Beziehung  durchbrochen  worden.  So  linden  wir 
im  heutigen  Englisch  nur  noch  bei  einigen  Y erben  ein  p.  p 
auf  -n;  während  in  andern  Fällen  die  n-¥orm  als  Adjek- 
tiv in  der  modernen  Sprache  fortlebt: 

s/litten,  ivrithen,  cloven^  sodden,  bürsten,  molten,  swollen, 
sliorn,  haken,  graven,  hoüen,  laden,  shapen,  shaven,  ivaxen 
hewn,  mown,  overflown.  — 

Formen  mit  Erhaltung  der  Endung  sind  bei  Spenser 
spärlich  (s.  Boehm  S.  21). 

Auch  bei  Shakespeare  läßt  sich  gelegentlich  ein 
Funktionsunterschied  beobachten;  so  erscheint  adjektivisch 
vor  Substantiven  nur  die  Form  frozen,  nicht  dagegen  froze. 
Bei  andern  Fällen  läßt  sich  eine  so  markante  Abgrenzung 
der  Gebrauchssphäre  nicht  verfolgen.  Nur  wird  die  Voll- 
form gern  vor  Substantiven  verwandt  (Franz  §  13).*) 

Jh.  macht  gelegentlich  der  Besprechung  von  Doppel- 
formen  für  das  Partizip  Perfekt  die  Anmerkung,  daß  es 
schwer  sei,  bestimmte  Regeln  über  den  Gebrauch  dieser  oder 
jener  der  beiden  Formen  zu  geben.  Er  empfiehlt  daher, 
die  vom  prt.  abweichende  Form  des  Partizip  Perfekt  zu 
gebrauchen:  „the  bock  is  loritten  is  better  than  the  book 
is  wrote". 

Mit  ihm  stimmt  PI.  überein,  der  wegen  der  Armut 
der  englischen  Flexion  jede   Gelegenheit  wahrgenommen 


*)  Anm.:  S.  27  ff.  werden  bei  den  einzelnen  starken  Verben  die 
Shakespeare'schen  Partizipialf orme n  mit  der  Zahl  ihres  Vorkommens 
angegebeu  (nach  Alex.  Schmidt).  Wenn  keine  Zahl  zugefügt  ist,  so 
heißt  das,  daß  die  betreffende  Form  sehr  oft  belegt  ist.  Sind  überhaupt 
keine  Formen  namhaft  gemacht,  so  sind  sie  eben  bei  Shak.  nicht  be- 
legt, oder  Sliak.  flektiert  schwach.    (Abkürzung:  Shak.) 
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haben  will,  wo  Wortformen  im  Gebrauch  differenziert  werden 
können:  the  ship  is  taken,  nicht  took. 

Gelegentlich  der  Besprechung  der  Partizipien  auf  -en 
macht  Jo.  den  Vorschlag,  daß  es  am  besten  wäre,  diese 
Unregelmäßigkeit  gar  nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  da  sie 
ja  erst  durch  „designing  men"  in  die  Sprache  hineingebracht 
worden  sei.  Zum  mindesten  solle  man  dulden,  daß  der- 
artige Formen  in  Nichtgebrauch  geraten  und  veraltet  werden. 
Seine  Darstellung  läßt  die  Gestalt  dieser  Partizipien  nicht 
genau  erkennen,  weshalb  ich  sie  überhaupt  nicht  berück- 
sichtigt habe.  Ash  weist  die  alte  Partizipialform  (auf  -en) 
dem  „grave  and  formal  Style"  zu:  he  hath  s/^o/r^-w,  während 
die  prt.-Form  dem  „free  and  familiär  Style"  zukomme:  he 
hath  spoke  fs.  s.  Unterscheidung  der  th-  und  s-Form  der 
3.  P.  Sing.  Praes.  S.  6). 

Zu  den  Ausführungen  von  Ash  vgl.  W.  Franz,  E.  St. 
12,  217,  der  in  der  Volkssprache  starke  Neigung  zur  Be- 
seitigung des  Partizips  und  seine  Verdrängung  durch  das 
Praet.  konstatiert.  Beispiele  aus  Dickens:  ate,  bore,  hroke^ 
chose,  drove,  froze,  sliook,  spoke,  stole,  sivore,  took,  ivrote,  da- 
neben writ  (als  Partizipien). 

Partizipial-P  raefix. 

G.i  Den  p.p.,  die  mit  einem  Konsonanten  beginnen, 
wird  im  dicd.  Occid.  ein  i  vorgesetzt:  ifrör,  ivrör  für  frözn 
(frozen),  idü  für  dwi  [done).  Es  handelt  sich  hier  um  das 
alte  Präfix  ge-\  über  sein  Vorkommen  bei  Caxton  s.  Röm- 
stedt S.  47,  wo  auch  auf  C  haue  er  hingewiesen  ist.  Bei 
Spenser  wird  das  p.p.  häufig  mit  der  Partikel  tj-  kom- 
poniert (s.  Liese  S.  14—15,  Boehm  S.  21 — 22;  archaische 
Sprache  bei  Spenser).  Shakespeare  kennt  das  Partizipial- 
praefix  y-  nur  noch  in  den  Formen  ycleped,  ycliped,  (yclyped, 
ecliped)  und  ydad  (also  bei  ihm  ebenfalls  schon  archaisch). 
Franz  S.  14,  s.  auch  Sweet  §  1219,  §  1232. 

Heutige  Mundarten:  „In  War.,  Wor.,  Pem.,  Glon., 
Oxf.,  Berks.,  Sur.,  H-amp.  and  south-west  country  the  past 
participle  has  the  prefix  o"  (Mundarten  des  mittleren  Südens). 
Wright  §  438,  s.  auch  Dialekt  bei  Dickens  (E.  St.  12,  221). 
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B.  Particip.  Praet.  beim  schwachen  Verbum: 
Endungen  -ed  oder  -t. 

n.  Tempusbildung. 

I.  Starke  Verben.  —   ^ 

Die  Reihe  der  starken  Verben  hat  sich  im  Laufe  der 
Zeit  sehr  gelichtet;  verwandte  schwache  Verben  treten  an 
ihre  Stelle,  oder  starke  \  erben  nehmen  schwache  Flexion 
an;  vgl.  hierzu  W.  Franz,  Dialektsprache  bei  Dickens,  E. 
St.  12,  218,  wo  für  die  Volkssprache  die  starke  Neigung 
hervorgehoben  wird,  ursprünglich  starke  Verben  in  die 
schwache  Konjugation  überzuführen.  Beispiele  (als  prt. 
bezw.  pp.):  drawed^  flowed^  growed,  know'd^  throived,  go'd 
(sehr  selten). 

Vielfach  ist  das  ursprünglich  starke  pp.,  namentlich  in 
adjektivischer  Bedeutung,  erhalten  geblieben  (s.  Zusam- 
menstellung S.  23).  Nur  ganz  vereinzelt  haben  ursprüng- 
lich schwache  Verben  starke  Flexion  angenommen. 

Im  Laufe  der  historischen  Entwicklung  tritt  die  Tendenz, 
Formen  zu  verallgemeinern  und  zu  vereinfachen,  immer 
stärker  auf: 

1)  der  Vokal  des  prt.  Sing,  wird  auch  für  prt.  Plur. 

maßgebend,  und  umgekehrt; 
3)  der  Vokal  des  prt.  (Sing,  und  Plur.)  dringt  in  das 

pp.  ein,  und  umgekehrt; 

3)  an  die  in  das  pp.  eingedrungene  prt.  Form  wird  noch 
-{e)n  angefügt; 

4)  ein  Verb  tritt  vollständig  in  eine  andere  Ablautsreihe 
über  oder  bildet  wenigstens  einige  Formen  analog  nach 
Formen  einer  andern  Reihe. 

In  diesen  Tatsachen  ist  die  Erklärung  der  Mehrzahl  der 
bei  den  Gramm,  auftretenden  Formen  gegeben.  Es  braucht 
demnach  für  sie  nur  auf  die  systematische  Zusammen- 
stellung am  Schluß  der  Arbeit  hingewiesen  zu  werden. 
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Bei  einigen  besonderen  Fällen  sind  an  Ort  und  Stelle 
Erklärungsversuche  gegeben  von  Formen,  die  die  Gram- 
matiker bieten.  —  Solche  starke  Verben,  die  nur  teil- 
weise schwache  Flexion  angenommen  haben,  sind  in  der 
Klasse  zu  finden,  in  die  sie  ursprünglich  gehörten.  Sind 
dagegen  von  einem  ursprünglich  starken  Verb  nur  schwache 
Formen  bezeugt,  so  ist  es  in  die  schwache  Klasse  gestellt. 

Anmerkung:  Hinter  jeder  Verbform  ist  der  Gram- 
matiker in  Abkürzung  angeführt,  bei  dem  die  Form  belegt 
ist.  Die  Scheide  zwischen  den  beiden  hauptsächlich  in  Be- 
tracht kommenden  Jahrhunderten  (17.  und  18.  Jh  )  ist  durch 
I  kenntlich  gemacht. 

Wo  es  nötig  schien,  sind  die  Formen  aus  Chaucer, 
Caxton,  Spenser  und  Shakespeare  zum  Vergleich  heran- 
gezogen worden.. 

Die  Formen,  die  Sheridan  (Abkürzung  Sh;  Thomas 
Sheridan,  A  general  Dictionary  of  the  English  Language, 
one  main  object  of  which  is  to  establisli  a  piain  and  perma- 
nent Standard  of  pronunciation,  1780)  und  Walker  (Ab- 
kürzung Wk.;  John  Walker,  A  critical  pronouncing  Dictio- 
nary and  Expositor  of  the  English  Language,  1802)  angeben, 
sind  weiterhin  mitgeteilt. 

Außerdem  sind  die  im  N(ew)  E(nglish)  D(ictionary) 
für  das  16.,  17.,  18.,  19.  Jahrhundert  bezeugten  Formen  an- 
gefügt. 6,  7,  8,  9  bedeuten,  daß  die  betreffenden  Formen 
im  16.,  17.,  18.,  19.  Jahrhundert  belegt  sind;  6-7,.  7—9, 
6-  weisen  darauf  hin,  daß  fragliche  Formen  vom  16. — 17., 
vom  17.  — 19.  Jahrhundert,  vom  16.  Jahrhundert  bis  zur 
Jetztzeit  gebraucht  sind. 

Die  modernen  Formen  des  N. E.D.  sind  mit  N.E.D. 
angegeben.  Weniger  häufig  vorkommende  Formen  des  N.E.D. 
sind  durch  Einklammern  der  betreffenden  Zahlen,  bezw. 
von  N.E.D.  kenntlich  gemacht.  Alle  aus  N.E.D.  entnommenen 
Formen  und  Zahlen  sind  in  eckige  Klammern  gesetzt. 
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a)  Ablautende  Verben. 

1.  Klasse  (ae.  gripan). 

ahide  [ahyde  3-6,  ahide  3-]  —  prt.  ahode  F.,  W .  |  K.,  Br., 

A.  ,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis  ,  Mu.,  S.  [N. 

B.  D.,  5-];  ahidd  W.  [6-7];  ahid  Br.,  Jh.  [6-7];  ahided  W.  | 
Jh.  [(N.E.D.),  8-];  ahodB.\  abade  TD.]  ahood  [3-6];  ahoode 
[plur.  5-6]  —  pp.  abodeF.,  W.  |  TD.,  Br.,  A,  L.,  Ba-,  Jh.,  P., 
KD.,  0.,  Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.,  [(N.E.D.),  (8)];  abiddW.  [6-7];  abid 
Br.,Jh,\6-7];  abidedW.  \  Jh.  [(N.E.D.),  (8)];  abidetiTD.  [2-1]; 
{abidden  (N.E.D.),  6-),  [abi/den  3-6,  ahydden  6,  ahoded  (6)]. 

Wegen  abade  s.  S.  30.  abod  (prt.)  stellt  sich  dar  als 
eine  Kürzung  aus  ahode,  vgl.  dazu  chod  (zu  chide),  rod  (zu 
ride),  shone^  shon  (zu  shiiie),  slod  (zu  slide),  smot  (zu  smite), 
strod  (zu  stride),  stro(c)k  (zu  strihe). 

ar'lse,  G.J.  arjz  [arise  3-]  —  prt.  arose  W.  |  Br.,  PI., 
Ash,  Mu.;  Sh.,  Wk.  [5-];  aröz  G.J.  [aris  (ari 2)  occsLsionsdly  1] 
—  pp.  arose  W.  |  PI.,  Pg.  [6-8];  arisen  PL,  Ash,  Mu.;  Sh., 
Wk.  [1-];  Shak.  pp.  arose  (Imal). 

Das  stimmhafte  s  (z)  des  ganzen  Paradigmas  stammt 
aus  dem  prt.  pl.  oder  dem  pp.;  von  da  aus  Übertragung  in 
alle  andern  Formen  (s.  auch  rise  S.  30—31. 

hestride  (s.  stride  S.  32)  —  prt.  bestrid  M.  [(N.E.D.)]; 
[bestrode  N.E.D.]  -  p.p.  hestrid  M.  [(N.E.D.)];  \bestridden  N.E. 
D.,  bestrode  (N.E.D.),  hestrodden  (8)].  Für  andere  Formen  verweist 
N.E.D.  auf  stride. 

bide,  B.  bid\  J.  bide  und  byde  (Ausg.  v.  Waite)  \biden 
2-6,  bijde(n)  (3-6),  bide  3-]  —  prt.  bid  B.,  J.,  |  Bf.  [6];  bidd 
W.;  bode  J.,  W.,  |  Br.,  Jh.,  Pg.  ancient  pret.  [3-];  [boad  6-7; 
bided  7-,  bod  3-6]  —  p.p.  bid  B.,  *J.,  |  Br.  [6];  bidd  W.; 
bidde^i  B.,  *J.  [4-7];  bode  W.,  |  Br.,  Jh.;  baden  Pg.  „occurs  in 
Liber  Festivalis"  [byddcn  (4-6);  byden  (6);  bodden  dial.  9J.  Schwache 
Formen  sind  von  Grammatikern  nicht  angeführt,  dagegen 
s.  abide.  Wegen  *J.  bei  diesem  und  anderen  Verben  siehe 
S.  XIII. 

Mte,  G.  bjt.,  B.  bit\  J.  bite  und  byte  (Ausg.  v.  Waite) ; 
\byte  4-6),  bight{6-7),  bite  4-]  —  prt.  bit  G.,  B.,  J.,  M.,  |  TD., 
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Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI,  0.,  Mo.,  Ash, Pis.,  Mu., 
S.  [N.E.D.  7-];  hitt  W.  [böte  4-6,  dial.  9]  —  pp.  hitn  G.; 
hit  B.,  J.,  M.,  I  K.,  Br.,  A.,  L  ,  Ba.,  Jh,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Pis., 
Mu.,  S.  [8-9  (N.E.D.  archaisch)];  hitt  W.;  hüten  Ma.,  B.,  J., 
Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo„ 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D,  7-];  Uten  TD.;  S.  gebraucht  hüten 
passivisch.  Shak.  p.p.  hü  (3  mal),  hüten  (Imal);  Kompositum 
fly-hitten,  weather-hUten  (je  Imal)  als  Adjektiv. 

ehide,  B.  chid\  J.  chide  und  chyde  (Ausg.  v.  Waite); 
[chyde(n)  (4-6),  chyte  (5),  chide  4-]  —  prt.  chid  B.,  J.,  F., 
M.,  W.,|TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D.];  cJiod  B.,  J.,  |  TD.,  A.,  L.  veraltet, 
P.,  Pis.;  chode  C,  M.  veraltet,  |  Ba.;  Sh.  „old  preterit,  ob- 
solete", ebenso Wk.;  [(N.E.D.)]  chided  „occasional  in  modern 
writers"  —  p.p.  chid  B.,  *J.,  F.,  M.,  |  K.,  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D.];  chiddW.;  chidden 
Ma.,  B.,  *J.,  F.,  Ber.,  W.,  |  K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An., 
PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis,  Mu.,  S.  [N.E.D.];  chiden  C,  TD. 
[chided  „occasional  in  modern  writers"  (N.E.D.)]. 

Shak.  p.p.  chid;  chidden  (4 mal),  jedesmal  als  Adjektiv. 
Dieses  Verb  war  ursprünglich  schwach  und  ist  dann  in 
diese  Klasse  übergetreten,  der  gemäß  es  seine  Formen  bildet. 

drive,  G.  drjv,  Ma.  driue,  B.  driv  or  driv\  J.  drive  und 
dryve  (Ausg.  v.  Waite)  [dryve  (3-6),  drieoe  (6),  drive  3-]; 
driv  (B.)  ist  die  aus  dem  ae.  drifan  durch  Kürzung  des 
Stammvokals  entstandene  Infinitivform,  oder  es  liegt  Rück- 
bildung aus  dem  p.p.  driven  vor,  gemäß  der  Gleichung: 
given  (p.p.):  gwe  (infinitiv)  =  driven  (p.p.)'  d^'^t^  (infinitiv). 
—  prt.  driv  G.;  dial.  bei  Dickens  (E.  St.  12,  219);  drive  *J.; 
dröv  G.  dial.;  drov'  B.;  drooe  F.,  Ber.,  M.,  W.,  ;  K.,  TD.,  Br  , 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.  [N.E.D.  4-];  dräo  G.  dial  ;  drave  M.  veraltet,  |  TD., 
A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  Pis.;  Sh.  anciently,  ebenso  Wk. 
[N.E.D.  arch.;  4-7,  9  arch.];  drav'  B.  [drived  5-7]  —  p.p. 
drivn  G.;  drive  *J.,  A.  [3-6];  driv'n  B.;  driven  B.,  *J.,  F., 
C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD  ,  An.,  PL,  0., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.  3-];  drov' B.;  droveW., 
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I  Br.,  A.,  L  ,  Ba.,  Jh.,  P.  0.,Pis.;  Sh.,  Wk.  [5-81;  droven  TD.; 

Sh.  „not  in  USe",  ebenso  Wk.  [6-7];  [drivedo-l,  dryven  4-6,  drewin 
5-6,  drieven  6,  dryff,  dreff  6].  Shak.  pp.  driven,  droven  (Imal), 
drove  (Imal). 

Besondere  Beachtung  verdienen  prt.  drive  (*J.)  (Gill's 
prt.  driv  (Umschrift)  wird  wohl  orthographisch  auch  als 
drive  angesetzt  werden  dürfen)  und  das  pp.  drive  (*J.,  A.). 

drive  (prt.)  kann  Fortsetzung  des  alten  prt.  pl.  sein, 
oder  es  hat  seinen  Stammvokal  aus  dem  pp.  herübergenom- 
men, der  seinerseits  ohne  w-Suffix  als  p.p.  auftrat  (drive), 
s.  N.E.D.  prt.  pl.  drive(n)  3-5,  dryve(n)  (4-5)  und  pp.  drive  3-6. 

Ganz  gewiß  ist  i  in  der  Form  drive  (prt.  u.  pp.)  nicht 
als  Länge  anzunehmen,  wie  aus  dem  Vergleich  mit  den  ent- 
sprechenden Formen  bei  rise  (S.  30)  und  thrive  (S.  30)  er- 
schlossen werden  kann.  Dort  begegnen:  prt.  ris,  rise, 
thrive  und  pp.  ris,  rise,  thrive;  nur  W.  setzt  durch  An- 
wendung seines  Kürzezeichens  die  Kürze  das  Stammvokals 
außer  Frage,  denn  er  schreibt  ausdrücklich  rise,  thrwe, 
risen,  thrlven^  aber  thrtved,  ahtded.  Auslautendes  e  wäre 
hier  dann  nach  v  einfach  beibehalten  worden  (s.  Horn 
§  UV). 

Auffällig  ist  das  prt.  drave.  Wenn  man  nicht  annehmen 
will,  daß  diese  Form  aus  dem  Nordhumbrischen  eingedrungen 
sei  (so  N.E.D.),  wo  ae.  ä  bewahrt  blieb,  kann  man  vielleicht 
folgende  Erklärung  versuchen.  Ae.  prt.  sing,  dräf  wurde 
gekürzt  zu  dräf^  welche  Form  mit  angehängtem  e  auch  für 
den  prt.  plur.  maßgebend  wurde.  So  kam  ä  in  eine  gffene 
Silbe  zu  stehen,  was  seine  Längung  zur  Folge  hatte,  wor- 
aus unsere  Eorm  drave  resultierte.  Allerdings  müßte  die 
Längung  des  a  erst  in  einer  Zeit  erfolgen,  wo  ae.  ä  bereits 
zu  ö  sich  entwickelt  hatte  (vgl.  Morsbach,  Mittelenglische 
Grammatik,  §  135). 

Zu  bedenken  bleibt  ferner,  daß  die  oben  angesetzte 
Kurzform  dräf  nirgends  belegt  ist.  Dagegen  kennt  Spenser 
das  prt.  hestrad  (zu  bestride)  und  das  prt.  rad  (zu  ride),  wo 
doch  genau  dieselben  Verhältnisse  wie  bei  drive  vorliegen 
(Liese  S.  32).    C  haue  er  hat  das  prt.  droof  (ten  Brink  S.  96), 
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S penser  hat  drove,  drave,  drive,  driv'd  (Liese  S.  31,  Boehm 
S.  31)  im  prt.  Bei  Shakespeare  begegnet  drave  4 mal, 
sonst  drove  (Franz  S.  16). 

Auch  das  prt.  gave  (zu  give)  mochte  (wenigstens  für 
drave)  mitgewirkt  haben  nach  der  Gleichung:  given  (pp.) 
:  (jave  (prt.)  =  driven  (pp.)'  drave  (prt.).  Die  Erklärung 
für  drave  würde  dann  auch  für  ahade  (zu  abide),  smate  (zu 
smite)^  strake  (zu  strike),  strave  (zu  strive)  und  wrate  (zu 
write)  gelten.  —  Price  läßt  Formen  mit  a  im  prt.  [drave) 
ivrate  etc.)  analog  nach  Formen  der  4.  und  5.  Klasse  sich 
bilden  (S.  13,  S.  32  u.  a.  0.). 

Tide,  B.  rid\  J.  ride  und  ryde  (Ausg.  v.  Waite);  [ryde  • 
3-7,  ryd  Sc.  5-7  [rid  Sc.  6),  ride  3-]  —  prt.  rid  B.,  J.,  M.,| 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Jh.,  F.,  RD.,  Mo,  Ash,  Pis.;  Sh.,  Wk. 
[6-];  ridd  W.;  rod'  B.;  rode  J.,  C,  M.,  W.,  j  TD.,  Br.,  A., 
L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu, 
S.;  Sh,  Wk.,  [4-];  rod  F.,  |  K.,  Br.  [3-8  (9  dial.)],  ridden 
P.;  [roode,  rodde  6,  road(e)  6-7,  raud,  rtvude  (9  dial.),  ryd(de)  5-6,  rydd 
7,  ridde  6-7,  rydyde  6].  —  pp.  rid  B.,  J.,   M.,  I  K.,   Br.,  A.,  L., 

Jh.,  P.,  RD.,  0.,  Pis.,  Mu  [7-];  ridd  W.;  rode  W.,  |  Br..  Ba., 
Jh.,  Mo.,  Pis.,  S.  [6-];  rod  F.,  1  Br.  [7,  (9  dial.)];  ridden  B.,  " 
J,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  A.,  L.,  Ba,  Jh.,  P.,  RD.,  An, 
PL,  0,  Mo.,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [5-];  riden  TD;  rided 
S. ;  [ryddin  Sc.  5,  rydden  6,  7'idne  Sc.  6,  riddin(e)  6-7  Sc,  rudden  (9 
dial.),  ryde  4-7,  ridde  6-7,  ryd  4-6,  red  (9  dial.)] 

ridden  als  prt.  (P.)  beruht  wohl  auf  einem  Irrtum. 
Shak.  pp.  nV/  (2  mal),  rode  (2  mal),  ridden  (2  mal),  rid  und 
rode  sind  aktivisch,  ridden  ist  passivisch  gebraucht. 

vise^  B.  ris\  J.  rise  und  ryse  (Ausg.  v.  Waite),  \risyn 
5,  rysen  4-5,  rysyn  (5),  ryse  4-8  (8.  Sc),  rysse,  reyte  (6),  rize  6,  riss  5, 
r//ss5-6,  6- Sc,  rise  3-].  —  prt.  m  J.,  |  TD.,  A.,  Ba.,  P., 

Pis.  [7,  9  dial.];  rise  J.,  M.,  W.,  i  Br.,  L.,  Jh.,  An.  „impro- 
perly  von  vielen  gebraucht";  [6-8];  rose  J.,  F.,  C,  Ber.,  M., 
VV.,  I  K.,  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI., 
O,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.  4-];  ros'  B. 

[r08  3-5,  roos  4-6,  rosse  (5),  roose  4-5,  roase,  rhose  6,  roze  9,  rause,  rauzc, 
rawse,  ruse,  ruz  9  dial.,  risen,  rysen  4-5  pl.,  resyyi,  reson,  rison  5  pl., 
ri/sse,  ryse  6,  risse  6-7,  rizze  7,  riss,  riz  7,  9  dial.,  riss',  ris'  (7),  rysed, 
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ryssyd]  -  pp.  ris  J.,  [9];  rise  J.,  W.,  |  TD.,  Br..  Jh.,  PI.,  Mo., 
Ash.,  Pis.,  Mu  ,  [6-7];  risen  B.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K., 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo„  Ash.,  Pis.,  Mu., 
S.,  [N.E.D.,  4-];  rose  W.,  |  Br.,  Jh.,  Pg.;  [6-8,  9  dial.];  rosen 
TD.;  [risiji  (4-5),  ris'n  (7),  i'esen  4-5,  resin  (5),  7-esijn  4-6,  reysen  6, 
rissyUf  rijssyn,  rysun  5,  rijse^i,  rysyn  5-6,  rys  5,  risse,  rize,  rizze  7, 
Tis',  riss,  riz  9  dial.,  ruzzen  9  dial.].  —  Shak.  pp.  risen. 

rive^  ist  nach  Kluge-Lutz,  English  Etymology  S.  175 
und  N.E.D.  altnordischer  Abkunft  (altnordisch  rzfa  =  tear, 
s.  deutsches  reihern)]  es  bildet  seine  Formen  teilweise  schwach, 
teilweise   dieser  Klasse   entsprechend,    [riue  3-7,  ryue  4-0, 

rywe,  ryiue  (6.  Sc),  ryve  4-7  (9.  Sc),  rive  4-]  —  prt.  rived  L.,  An., 
PL,  Ash.,  Mu.,  S.  [7-];  rove  A.,  Ba ,  P.,  0.,  Pis.  [7,  (9)]; 
[roue  4-0.  rov  9  dial.,  raue  4-G,  rave  5-,  raeve,  reave  9  dial.,  ryfe  5-0. 
ryued,  ryved,  riued,  yrivd  0,  riv'd  8]     —     pp.    ro^'e    L.  veraltet; 

rioen  A.,  L.,  Ba.,  P.,  An  ,  PL,  0.,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh., 
Wk.,  [•-)-],  [ryuen  4-6,  tyven  5-6,  riuen  4-7,  rere;?-  6,  reaven  9  dial. 
r/yc  G,  ri'y  9  dial..  ryued  6,  r/f'r?  7,  rived  7-].  —  L.  bezeichnet  to 
rive  als  veraltet;  N.E.D. :  „In  Standard  English  the  word 
is  now  somewhat  rare". 

shhiCf  G.J.  shpi,  B.  sJiin'  —  prt.  slione  J.,  F.,  Ber., 
M.,  W.,  !  K.,  Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash., 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  shon'  B.;  shon  C,  I  TD.,  A.,  P.; 
shined  B.,  M.,  1  RD.,  An.,  O'  .,  Mo.,  Pis.,  Mu  ,  S. ;  Sh., 
sometimes,  ebenso  Wk. ;  shijul  C,  Ba.,  0.  —  pp.  shone  J., 
M.,  W^,  I  Br.,  L.,  Ba.,  Jh  ,  RlL,  PL,  0.,  Mo  ,  Pis.,  Mu.,  S  ; 
Sh.,  Wk.;  shofi  C,  I  TD.,  A.,  P.;  shined  B.,  F.,  M.,  |  RD., 
An.,  PL,  0*.,  Mo.,  Ash.,  Mu.,  S.;  Sh.  und  Wk.  sometimes; 
shin'd  C,  I  K.;  Shak.  pp.  shoite. 

sJiite  -  prt.  shit  TD.,  A.,  L,  0.,  Pis.  —  pp.  shit  A  , 
L,  0.,  Pis.;  shitte7i  A.,  L,,  ().,  Pis.;  shite?!  TD. 

shrive  —  prt.  skrove  A.,  Ba.,  P.,  An.,  Jo.,  ().,  Ash. 
Pis.  —  pp.  shrivm  A.,  Ba.,  P.,  An.,  0.,  Ash.,  Pis.;  shr^ft 
0.;  bei  dem  pp.  shrift  des  0.  handelt  es  sich  ohne  Zweifel 
um  eine  Beeinflussung  vom  Substantiv  shrifi  her. 

slide,  1).  slvl',  J.  slide  und  sUjde  (Ausg.  v.  Waite)  — 
prt.  Süd  .  .  J.,  I  TD.,  0.  .  .;  Sh.,  Wk,;  slided  PL,  0.,  0*. ; 
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slod  J.,  I  TD.  —  pp.  slid  B.,  *J.,  F.,  Ber.,  M.,  W.,  j  TD., 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  slidden  *J.,  |  TD.,  An.,  PL,  0., 
Mo.,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  sliden  C;  slided  0*.  — 

smite,  G.  smjt,  B.  smit\  J.  smite  und  smyte  (Ausg.  v. 
Waite)  -  prt.  smit  B.,  J.,  C.  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba., 
Jh.,  P.,  0.,  Pis.;  smitt  W.;  smote  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  | 
K.,  TD.,  Br.,  L.,  Jh.,  RD.,  An.,  Jo  ,  PL,  Mo.,  Ash,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  smof  B.;  smot  A.,  Ba.,  P.,  0.,  smited  M. ; 

smate  Pg.  ancient  prt.  —  pp.  smit  B.,  *J.,  W.,  Br.,  A., 
L.,  Jh.,  P.,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  smitt  W.;  smitten  B.,  *J.,  Ber., 
M.,  W.  I  K.,  A.  L.,  M.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  smiten  F.,  C,  TD.;  smote  ^1,,  W.,  | 
TD.,  Br.,  L.,  Jh.;  synot  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  smotten  Ba.; 
smited  M.;  wegen  smate  (prt.)  s.  S.  30.  Shak.  pp.  smit 
(Imal);  smote  {smot)  (2  mal).  Bei  dem  pp.  smotten  (Ba.) 
handelt  es  sich  um  Übertragung  des  Stammvokals  o  aus 
dem  prt.  ins  pp.  (Kürzung)  mit  Anfügung  des  ?i-Suffixes. 

stride^  B,  strid\  J.  stride  und  stryde  (Ausg.  v.  Waite) 
—  prt.  strid  B.,  J.,  F.,  C,  W.,  |  TD.,  Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  0., 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  strode  TD.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL, 
Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  strod  J.,  |  0.  —  pp.  strid  B., 
*J.,  F.,  W.,  I  K.,  Br.,  L.,  Jh.;  stridden  *J.,  C,  |  L.,  Ba.,  An., 
PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  striden  TD.;  strode 
RD. 

strike^  Gr.  strjk,  B.  strik'  —  prt.  sträk  G.;  strakB.; 
streik  TD.;  stra(c)k  *J.;  strik  G;  strök  G.;  strokeF.,  C.  male,  | 
K.,  Pg.  ancient  pret  ;  Sh.  und  Wk.  „cid  pret.";  stro(c)k 
*J. ;  strook  B. ;  Sh.  und  Wk.  „used  in  poetry  for  Struck"; 
strook'  B.;  struk  G.,  |  TD.,  A.;  strack  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br., 
L.,  Ba,  Jh.,  P.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.  und  Wk.  „now  common"  —  pp.  strikn  G.;  stricken 
B.,  Ber.,  W.,  |  A.,  Jh.,  An  ,  PL,  Mo,  Pis.,  Mu.,  Pg.,  S.; 
Sh.  und  Wk.  „ancient  participle";  striken  TD.,  Ba.,  P.; 
struk  G,  I  A.;  Struck  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S;  Sh.,  W^k.;  strukn  G; 
struken  F,  i  K.;  Strücken  W.,  |  Jh.,  An.,  Pg.  „ancient"; 
Sh.,  Wk.;  stro(c)k  *J.;  stroke  C.  male;  stroken  F.,  |  K.; 
strook'  B.;   wegen  strake  s.  S.  30;   seine  Kürzung  ergab 
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stra(c)k.  —  Shak.  pp.  Struck^  stroke,  strook(e)^  Strücken 
(5  mal),  stroken  (2  mal),  strooken  (3  mal),  striken  (2  mal). 

Der  Erklärung  bieten  Schwierigkeiten  die  Formen, 
die  ü  oder  ü  voraussetzen:  strook\  Struck  usw.  Vielleicht 
darf  man  an  den  dialektischen  Ubergang  q>  ü  denken: 
ae.  prt.  sträk  >  strqk  >  strük  (strook'  B.)  (s.  Horn  §  96,  3 
und  4).    Auch  Shak.  hat  Formen  mit  ü,  s.  oben. 

Das  prt.  stru(c)k  und  (mit  Übertragung  des  Stamm- 
vokals) das  pp.  stru(c)k  bezw.  stru(c)ken  wären  dann  Kurz- 
formen hiervon. 

Price  läßt  Struck  analog  nach  stuck,  strook  analog  nach 
shook^  took  u.  a.  entstehen  (S.  23). 

sirive  G.  J.  str^'v^  B.  striv'  —  prt.  strove  J.,  C,  M.,  W.,  \ 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Pis., 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  strov'  B.;  strave  C,  M.  veraltet,  |  TD.; 
strived  B.,  |  An.;  Sh.  u.  Wk.  „anciently"  —  pp.  strove  "^J.,  M., 
W.,  I  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  0.  Pis.;  striven  B.,  C,  | 
TD.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  An.,  PI,  0.,  Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  strived  B.,  |  An.;  wegen  strave  (prt).  s.  bei  drive. 
Shak.  pp.  strove  (Imal). 

thf'ive  B.  thriv'  —  prt.  throve  J.,  F.,  M.,  W.,  |  K., 
TD.,  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  throv'  B.;  thrive  W.,  |  Br.,  L. 
veraltet;  thriv  TD.;  thrived  B.,  F.,  W.,  |  Ba.,  P.,  0.,  0*., 
Mo.  „nicht  gebräuchlich",  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  —  pp. 
throve  J.,  W.,  |  Br.,  L.  „veraltet",  Ba.,  Jh.,  0.,  Pis.;  thriven 
B.,  F.,  M.,  W.,  I  K.,  TD.,  A.,  L.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0., 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S. ;  Sh.,  Wk.;  thrive  W.,  |  Br.;  thri- 
ved B.,  F.,  W.,  I  K.,  Ba.,  0*. 

write  G.  wrß,  B.  writ^  J.  write  und  wri/te  (Ausg.  v. 
Waite)  —  prt.  writ  G.,  ß.,  J.,  M.,  1  Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  An.,  0.,  Mo.,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  writt  W.;  wröt  G. 
„commune";  wrofe  J.,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S. ;  Sh.,  Wk. ; 
wrot'  B.;  wrät  G.  dial.  Bor.  —  pp.  writ  G.,  B.,  J.,  M.,  | 
Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.  „improper",  Mo.,  Pis.;  Sh., 
Wk.;  writt  W.;   writn  G.;  written  B.,  *J.,  Ber.,  M.,  W.,  | 
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TD.,  L ,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.;  wrote  W.,  |  Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  RD.,  0.,  Mo., 
Pis.,  Pg. ;  Sh.,  Wk.;  wrot  P.;  wegen  wrate  s.  bei  drive.  — 
Chaucer  und  Shak.  haben  nicht  wrate,  Spenser  hat  wrate 
im  Reim,  sonst  wrote  (Liese  S.  32).  Shak.  pp.  wrote  (3  mal), 
writ.  written. 

writhe,  Ma.  writh  (jedenfalls  liegt  ein  Versehen  vor) 
—  prt.  writhed  An.,  S.  —  pp.  writhen  An.,  S.;  writhed  S. 

2.  Klasse  (ae.  beodan). 

choose,  der  Infinitiv  erscheint  in  den  Formen  chuse, 
choose,  chose.  chuse  neben  choose:  Ma.,  W.,  |  Br.,  L.,  Jh., 
RD.,  Mo.,  Pis.,  S.;  chuse  neben  chose:  A.;  nur  chuse:  J.,  C, 
Ber.,  M.,  |  K.,  Ba.,  PL;  [4;  (-9  arch.)];  nur  choose:  TD.,  P., 
An.,  Jo.,  Ash,  Mu.;  [6-];  Sh.,  Wk.  Anmerkung  von  Wk. : 
„This  Word  is  sometimes  written  chuse^  which  is  a  needless 
departure  from  its  French  etymology  in  choisir^  as  well  as 
from  our  own  analogy  in  the  preterite  chose"" ;  nur  chose 
0.;  [4-6]  —  prt.  chöz  G.  J.;  chose  .  .  .  W.  .  .;  Sh.,  Wk., 
[N.E.D.,  4-];  chos'  B.;  choosed  W.  [6-8];  chused  [6-8];  cho- 
sed  [6]  —  pp.  chözn  G.  J.;  chosen  B.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M., 
W.,  I  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba ,  Jh.,  Ash,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  3-];  chose  W.,  |  L., 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  0.,  Pis.,  [8];  choosed  W.  [6-8];  chused 
[6-8],  chosed  [6];  Shak.  pp.  chosen^  chose.  chosen  ist 
(bei  Shak.)  mehrfach  in  der  Bedeutung  „select  choice*, 
einmal  in  der  Bedeutung  „destined  by  Providence"  und 
einmal  in  der  Bedeutung  „elected  bride"  belegt  (also  als 
Adj.  und  Subst.).  J.  macht  zu  choose  die  Anmerkung: 
„Some  pronounce  the  verbs  {choose  und  shoot)  by  the 
diphthong  ew,  chewse,  shewt,  and  that  is  Scottish-like". 
Sweet  nimmt  zur  Erklärung  der  Formen  chuse  und  choose 
eine  speziell  westmittelländische  Lauterscheinung  zu  Hilfe, 
Übergang  von  ae.  eo  >  ü;  er  setzt  also  eine  Aussprache 
täüz  voraus.  Die  Schreibung  chuse  habe  bis  zum  Ende  des 
18.  Jh.  bestanden,  daneben  sei  choose  nur  als  eine  andere 
Schreibung  zur  Geltung  gekommen  (N.E.Gr.  §  1437). 
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Man  erklärt  gewöhnlich  die  Form  choose  aus  ae.  ceosan 
unter  Annahme  einer  Akzentverlegung  (auch  N.E.D.):  ae. 
ceosan  >  ceosan  >  choose  (chose  nur  andere  Schreibung)  und 
gibt  dem  Quetschlaut  schuld  an  dieser  Erscheinung.  (Das- 
selbe gilt  für  shoot  und  lose.) 

Ae.  ceösan  (ohne  Akzentverlegung)  ergibt  regelrecht 
cheese,  das  nach  N.E.D.  bis  1500  bestand.  Der  Typus 
chuse  begegnet  nach  N.E.D.  schon  im  Me.  sporadisch, 
häufiger  im  16.  Jh.,  und  ist  im  17.,  18.  Jh.  die  vorherr- 
schende Form.  Eine  Erklärung  für  chuse  gibt  N.E.D.  nicht. 
Das  prt.  chose  hat  seinen  Vokal  aus  dem  pp.  herüber- 
genommen. 

cleave  (=  spalten),  G.  clev,  ß.,  C.  cleav,  W.  „olim" 
clive  (neben  cleave)  [cleve,  cleue  2—7,  cleaue  5—6,  cleave,  cleaue  6-, 
clyve,  clyue  5-6,  clyffe  6,  cliue,  clive  6—7]  —  ^Yt.Ueft  G.;  cleft 

B.,  J.,  F.,  C,  M.,  1  Ba,,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D.,  6-]; 
kläv(j.\  clave  *J.,  M.  veraltet,  W.  veraltet,  |  Br.,  selten,  A.,  L., 
veraltet,  Jh.,  P.,  Rd.,  An.,  PI.;  8h.,  Wk.,  [N.E.D.,  6-];  glav'B.; 
clove  *J.,  M,  W.,  I  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  Rd.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk,,  [N.E.D.,  4-];  clive  *J.;  cleaved  W.  | 
L.,  Jh.;  [N.E.D.,  8-9]  [cloueA-,  claueA—7,  claifi4.-Q)]—  pp.  A:/e/^G.; 
cleft  B.,  J.,  F.,  C,  M-,  K  ,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;Sh.,Wk.,  IN.E.D.,5-];  c/o«?e*J.,M.,  W.,  I  Br.,  Jh.,  [N.E.D.,  8- 
poet.];  klövn  G.;  cloven  *J.,  F.,  C,  Ber.,  W.,  |  K.,  A.,  L:,  Ba.,  Jh., 
P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo.  „nicht  gebräuchlich",  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  2-];  clive  *J.-  cliven  *J.;  cleaved  J.,  W.,  | 
Jh.,  [N.E.D.,  7-];  [clouen  2-7]  —  Die  Grammatiker  geben  ge- 
wöhnlich nur  cleave  =  spalten  an;  nur  W.,  Br.,  Mo.,  Ash, 
Mu.,  S.,  unterscheiden  cleave  =  spalten  und  cleave  =■  an- 
kleben. S.  gebraucht  das  pp.  cloven  nur  als  Adj. :  A  cloven 
foot  (pied  fendu),  Shak.  pp.  (spalten)  cleft,  cloven  (immer 
vor  einem  Substantiv). 

cleave  (ankleben);  [cliue(nj,  clyueCnJ        clive  6,  cleue(70  4-6, 

cleeve  6,  cleave  6-]  —  prt.  cleft  Mo.;  clave  W.  „seltener",  |  TD., 
Br.  „selten",  Mo.,  Ash,  Mu.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D., 7-];  W.,| 
TD.,Br.,Mo.;  Sh.,Wk.,  [7-9];  cleaoed'W ,\k^h,M.\x.,  S.,  [N.E.D.,6-J; 
\clevede^'^,  do5we4-7]  —  pp.  cleft  TD.,  Mo.,  [7J;  cloveW.,  |7]; 
cloven  W.,\TD.,  Mo.  „nicht  gebräuchlich" ;  Sh.,  Wk.;  cleaved 
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W.,  I  Ash,  Mu.,S.,  [N.E.D.,6-9],  [deued  3-6,  cli/ued  6,  clave  7]  — 
Dieses  Verb  war  ursprünglich  schwach,  die  starken  Formen 
sind  aus  der  Reihe  von  deave  =  spalten  herübergenommen. 

J.  erwähnt  an  getrennten  Orten  dt/ve  und  deave  (die 
Bedeutung  von  beiden  nicht  angegeben).  Clyve  bilde  seine 
Formen  wie  7yse,  deave  wie  break. 

W.  stellt  zu  deave  (spalten)  die  alte  Form  dive.  Dieses 
dive  dürfte  wohl  die  Fortführung  von  ae.  dlfan  (I.  starke 
Klasse)  sein.  Allerdings  liegt  hier  eine  Begriffs  vertauschung 
vor;  denn  ae.  dlfan  heißt  „kleben"".  Doch  läßt  sich  eine 
Erklärung  hierfür  leicht  darin  finden,  daß  ae.  dedfan  = 
„spalten"  (starke  II.  Klasse)  (ne.  deave)  und  ae.  deo/ian, 
difian  (schwach)  =  „kleben"  (ne.  deave)  sich  überhaupt  in 
Lautgestalt  und  Formen  vermischt  haben. 

Das  in  beiden  Reihen  angegebene  prt.  dave^  als  ur- 
sprünglich zu  dem  starken  Infinitiv  difan  gehörig,  ist  dann 
jedenfalls  genau  so  zu  erklären  wie  drave  zu  drive. 

Das  prt.  dove  hat  seinen  Vokal  aus  dem  pp.  herüber- 
genommen. In  deft  liegt  analogische  Bildung  vor  gemäß 
der  Gleichung:  leave  :  left  =  deave  :  deft. 

creep,  G.  krip,  Ma.  creepe,  B.  creep';  [crepe{n)  2'Q,  crope 
(3-6),  creepe  4-7,  creep  7-,  creape  (0)]  -  prt.  crept  .  .  An.,  Ash, 
Mu.  .  .  .,  [N.E  D.,  4-];  creeped  An.,  Ash,  Mu.,  [7-9J;  crope 
An.,  Jo.  [3-];  [a-ep  9  dial.;  croape  (6);  crop  (7-9  dial.),  crup  (9)]  — 
pp.  crept  .  .  An  ,  Ash,  Mu.  .  .,  Sh  ,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  cree- 
ped An.,  Ash,  Mu.  [7-9];  [cro^jen  1-7,  crepen  (6i,  crope  3-8].  Dieses 
Verb  ist  frühe  in  die  schwache  Klasse  übergetreten;  das 
prt.  crope  (An.,  neben  crept,  und  Jo.)  hat  seinen  Vokal  durch 
Übertragung  aus  dem  ursprünglichen  ae.  cropen  pp.  erhalten. 

flee  (fliehen)',  [ße  fley  6,  ßee  3-],  der  Infinitiv  er- 
scheint als  flee  (gewöhnlich),  fly,  flie,  flt/e;  flee  neben  fly 
(Bedeutung  „ftiehen"):  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Pis.;  flee 
neben  flye  (Bedeutung  j,fliehen"):  Br.;  nur  fly  K.;  nur  flie  F. 

—  prt.  fled  .  .  .  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  4-];  [flew(e)  6,  fled<l(e)  4-7, 
M  6-71  -  PP-  fled  .  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,4-];  flown  Sh  ,  Wk.; 

—  dieses  Verb  ist  schwach  geworden. 

ßy  (fliegen),  B.  fli\  TD.  flie;  \ßey(e)  4-6,  fle  3-6,  flie,  n,je  4-7, 
fleeA-,  flyb-]  —  prt.  fleir  G.,  |  Ba.,  P.,  Pis.  .  .  .  Sh.,  Wk., 
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[N.E.D.,  5-];  fled  G.,  |  Ba ,  P.,  Pis. ;  Sh,  Wk.;  üeew  B.; 

[naw(e)  4-6,  ßewe  5-6,  fiue  (6),  —  flyde,  fiide,  ßied,  ßyed  (6-7,  rime)] 

-  pp.  flow7i  G,  B.,  J.,  F,  C  ,  M.,  I  K,  TD,  A,  L,  Ba.,  Jh. 
P.,  RD.,  An,  PI,  0.,  Ash,  Pis,  Mu,  S.;  8h,  Wk,  [N.E.D, 
6-];  flow'n  W.;  fled  G,  |  M.;  Sh,  Wk.;  fli/en  W.  [6-7];  flyn 
TD.;  fiyne  J.  (Ausg.  v.  WsLÜe);  [nigheti,  fieen  {C>),  fline,  ßowne  6-7, 
flew  (7-8),  floweOi)  4-6];  8h  ak.  pp.  flowti.  ■ 

Das  ^vi.flew  kann  nicht  die  Fortsetzung  der  me.  Form 
fteagh  darstellen,  sondern  ist  analog  nach  reduplizierenden 
Verben  gebildet  nach  der  Gleichung:  flown  (fließen)  (pp.): 
flew  (prt)  =  hlown  (pp.):  hlew  (prt.)  =  flown  (pp.):  flew 
(prt.).  Das  pp.  flyen,  flifn  ist  eine  Neubildung  aus  dem  Infinitiv 
mit  Anhängen  der  Partizipialendung  -(e)n  nach  dem  Cluster 
von  solchen  Verben,  die  Infinitiv  und  pp.  nur  in  dem  Vor- 
handensein von  -(e)n  unterscheiden : fallen,  take,  faJcen. 
Es  ist  offensichtlich,  daß  wir  es  hier  mehrfach  nicht  mit 
lautgesetzlichen  Formen  zu  tun  haben.  Beide  Verben  haben 
den  Begriff  des  Entweichens  gemeinsam,  und  eine  Vor- 
stellungsvermischung ist  darum  leicht  einzusehen  (auch 
N.E.D. ).  Befördert  wurde  diese  Vermengung  durch  die 
Tatsache,  daß  beide  Verben  in  manchen  Formen  identisch 
waren.  Dieses  Übergreifen  ist  schon  in  ae.  Zeit  zu  ver- 
folgen (Sievers  §  384)  und  hat  sich  durch  das  Me.  hindurch 
bis  zu  unsern  Grammatikern  erhalten. 

Nur  PI,  Ash,  Mu»,  S.  unterscheiden  flee  und  flr/  und 
ihre  Paradigmen  in  unserm  heutigen  Sinne. 

Nach  N.E.D.  hat  die  Vermischung  von  flee  und  fly  im 
modernen  Englischen  das  merkwürdige  Ergebnis,  daß  man  in 
der  Prosa  für  den  Hegriff  „fliehen^  (fugere):  üy  —  fled  — 
fled  gebraucht;  flee  sei  archaisch  geworden  und  auf  mehr 
oder  weniger  rhetorische  oder  poetische  Ausdrucksweise 
beschränkt.  Flew  und  flown  seien  nur  in  der  Bedeutung 
y^-fliegen^'  {volare)  anzuwenden.  In  der  Umgangssprache 
(coUoquial  English)  würden  sogar  fly  und  fled  gemieden 
und  dafür  Umschreibungen  z.  B.  rim  away  benutzt. 

Vermischung  von  flee  und  fly.  G.  kennt  nur 
den  Infinitiv  fly  {flj  nach  seiner  Umschrift),  der  zwei 
Formensysteme  aufweist:  //;  — flu  —  fled  und  ///  -  fled 
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—  Jlöun  (also  eine  die  Sache  ganz  verkehrende  Vermischung). 
B  e  r.  zeigt  folgende  beiden  Reihen :  fly  —  flew  —  f  am  flown 
(je  me  suis  enfui)  und  fiy  —  fled  —  /  am  fled  (je  me 
suis  envole).  An.  warnt  ausdrücklich  vor  der  Vermischung 
von  fly  (=  volare)  und  flee  (=  fiigire) ;  in  der  Bibel  werde 
häufig  flee  für  fly,  aber  niemals  fly  für  flee  gebraucht. 

Chaucer  hat:  flye  —  fleigh,  fley  —  flowen  und  flee  - 
fleigh,  fley,  daneben  im  prt.  fledde.  Auch  die  Infinitive 
flye(n)  und  flee(n)  sind  bei  ihm  vielfach  vermischt  worden 
(ten  Brink  §§  156,  158,  160).  Caxton  hat  (fleögan)  - 
flewe,  flewh,  daneben  auch  den  Sing.  Prt.  flough-,  flee  ist 
bei  ihm  schon  ganz  schwach  (Römstedt  S.  43).  Auch  S p e  n s  e r 
verwechselt  flye,  fly  und  flee  mehrfach;  s.  Boehm  §  22,  wo 
auch  auf  Shakespeare  (ganz  vereinzelt)  hingewiesen  ist. 

Sweet  erklärt  das  Schwach  werden  von  flee  folgender- 
maßen: .  .  In  M.E.  the  confusion  between  the  two  verbs 
was  often  avoided  by  using  the  weak  verb  fleden  =  O.E. 
fledan  „flow^\  „be  at  high  tide"  .  .;  in  the  sense  of  „flee^\ 
its  pret.  fledde  coming  gradually  to  be  regarded  as  the 
pret.  of  the  old  streng  fleon,  flen  (N.E.  Gr.  §  1294). 

freeze  G.  J.  f  rez ;  [fre(e)se(n)  4-6,  frise  4-Q,freis  (6),  freze  (6), 
frieze  6,  S,  freez  1-8, /reize  (7),  freeze  Q-]     -    prt.  fr02e  .  .  .  Sh., 

Wk.  [N.E.D.,  7-];  [friz  9  dial.,  frized  6,  freezed  9]  -  pp. 
frosen  .  .  Ba.  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  frözn  G.J.;  froze 
Ba. ;  Sh.,  Wk.  [5-9,  now  vulgär];  ifrör  G.  dial.  Occ,  ivrör 

G.  dial.  Occ;  [frozed  6,  freezed  7-8,  frorn(e)  5-6,  9,  fröre  4-9,  frosen 
4-6,  frose  (6),  friz  9  dial.  and  vulgär].  Shak.  pp.  froze,  wenn  es 
die  Vergangenheit  und  das  Passiv  bilden  hilft,  frozen  immer 
vor  einem  Substantiv.  Die  nach  G.  dem  dial.  Occ.  an- 
gehörigen  Formen  pp.  ifrör  und  ivrör  bewahren  alte  Laut- 
verhältnisse: i  ist  der  Rest  des  ursprünglich  vorhan- 
denen Partizipialpräfixes  ge-  und  r  der  lautgesetzlich  zu 
erwartende  Stammkonsonant  (grammatischer  Wechsel  s  :  r, 
ae.  prt.  pl.  fruron,  pp.  froren).  In  der  heutigen  Sprache 
ist  in  unserm  Fall  der  grammatische  Wechsel  zu  Gunsten 
von  s  aufgegeben  worden. 

Mundarten  bewahren  noch  alte  Verhältnisse: 

Prt.  fro9(r)  in  Suffolk  und  Wiltshire; 
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P.  P.  frordn  in  Hertford,  east  country  und  Wiltshire 
(Wright  §§  425,  429). 

In  ivrör  (statt  ifrör)  liegt  ein  speziell  dialektischer 
Übergang  von  f  >  v  vor,  in  „südlichen  und  angrenzenden 
östlichen  Mundarten"  (s.  Horn  §  165). 

seethe;  seethe  C,  W.,  Jh.,  An.,  PL;  seeth  alle  andern 
Gram.;  Sh.,  Wk.  —  prt.  sod  ß.,  J.,  F.,  C,  M.,  W.,  |  K., 
TD.,  A..  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  S.; 
seethed  W.,  |  Jh.,  PI.,  Mu.,  S.;  seeth' d  RD.;  soth  Jo.  — 
p.p.  sod  B.,  J.,  M.,  W.,  I  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  Pis.;  sodden 
B.,  F.,  W.,  I  K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk. ;  soden  J.,  C,  |  TD.;  seethed 
W.,  I  Jh.,  S.;  Sh.  Das  Verbum  seethe  wird  von  L.  als  ver- 
altet bezeichnet.  Jo.  gibt  die  beiden  prt.  sod  und  soth^ 
letzteres  in  seiner  Lautung  (th)  jedenfalls  vom  Infinitiv 
beeinflußt.    Ein  pp.  hat  Jo.  nicht  angegeben. 

Shak.  pp. soö^,  sodden;  Kompositum  sodden-witted  {\  mal) 
vor  einem  Substantiv. 

shoot,  B.  shoof  —  prt.  shot  B.,  J.,  F.,  C.  .  .  .,  Sh., 
Wk.  —  p.p.  shot,  B.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  |  K.,  Br.,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh., 
Wk.;  shott  W.;  shotten  J.,  W.,  |  A.,  L.,  Jh.,  P.,  0.,  Pis.; 
Sh.,  Wk.;  shoten  TD.,  Mo.;  s.  d.  Anmerkung  des  J.  zu 
choose  S.  34.  Shak.  p.p.  shot;  shotten  (Imal)  vor  einem 
Substantiv.  Kompos.  Shoulder -shotten  (Imal),  noohshotten 
(Imal)  vor  einem  Substantiv. 

3.  Klasse  (ae.  hindan,  helpan,  feohtan). 

bef/in;  [beginne  3-7,  hegyn{ne)  (4-6),  hegin  3-]  —  prt. 
hegan  *J.,  C,  M.,  W.  seltener  |  TD.,  Br.  not  often,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.  veraltet.  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu., 
Pg.  veraltet,  S.;  [N.E.D.,1-];  hegon  *J.;  hegun  Ber.,  M.,  W.,| 
TD.,  Br.,  Jh.,  Pg.;  [N.E.D.,  6-9],  \hegan{ne)  hegonine) 
begunne  (plur.)  (4-6),  begane  (plur.)  (6)].  —  P-  p.  began  M.,  [7-  OCCa- 
sion.];  begon  *J.;;[6-7J;  begun  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br., 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.] 
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S.;  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.,  4-];  [begunne  (4-7),  begönne  (4-6),  be- 
gunnyn  (4-6),  begone  (7)]. 

An.  führt  aus,  daß  manche  prt.  auf  a  dieser  Reihe  jetzt 
veraltet  seien,  gibt  aber  nicht  an,  für  welche  prt.  das  gilt. 
Ich  habe  darum  durchgängig  die  Bezeichnung  „veraltet" 
nicht  gesetzt. 

Eine  bemerkenswerte  Äußerung  tut  An.  (ähnlich  Mu.) 
über  die  Verwendung  der  pp.-Form  als  prt.  und  der  prt.- 
Form  als  pp.  Er  sagt,  viele  Yerben  haben  eine  prt.-Form, 
die  von  Haus  aus  von  der  pp.-Form  verschieden  ist.  Aber 
es  zeige  sich  die  Neigung,  die  prt.-  und  pp. -Formen  ein- 
ander gleich  zu  machen.  Diese  Konfusion  und  Korruption 
trete  besonders  in  der  Umgangssprache  zu  Tage  und  werde 
noch  durch  das  Beispiel  von  einigen  der  besten  Schrift- 
steller unterstützt  (Shakespeare,  Milton,  Dryden,  Pope, 
Addison,  Swift  .  .  .).  So  werde  z.  B.  die  pp.-Form  als 
prt.  gebraucht  in:  he  hegun  (statt  began),  run  (statt  ran), 
drunk  (statt  drank),  die  prt.-Form  als  pp.  gebraucht  in: 
wrote,  drank,  bore,  chose,  bid,  got,  spoke,  interwove,  bore,  stole, 
wore,  swam,  began,  ran,  sprang,  spake,  broke,  arose,  rosCj 
shook,  feil,  took,  mistook.  Er  mißbilligt  diese  Erscheinung 
mit  den  Worten:  „This  abuse  has  been  growing  upon  us, 
and  is  continually  making  further  incroachments".  Am 
besten  lasse  sich  das  bei  den  prt.-Formen  von  ding,  spring 
usw.  verfolgen,  wo  die  Originalform  dang,  sprang  usw.  heute 
fast  ganz  veraltet  sei.  In  einigen  Fällen  könne  man  die 
Vermischung  der  prt.-  und  pp.-Formen  entschuldigen  und 
prt.-Formen  wie  bid,  hid,  begot . .  als  Kontraktionen  von 
bidden^  hidden,  begotten  .  .  .  betrachten,  „but  in  the  rest  it 
seems  wholly  inexcusable". 

Ähnlich  äußert  sich  Pegge:  It  must  be  confessed  that 
the  Londoners  are  too  apt  to  confound  the  Participle  Passive 
with  the  Active  Preterit.  (S.  123),  z.  B.  took  statt  taken, 
rose  statt  risen^  feil  statt  fallen,  wrote  statt  written.  Auch 
er  fand  diese  Vermischung  bei  Dichtern  und  Schriftstellern : 
Swift,  Prior,  Dryden,  Bolingbroke,  Shakespeare. 

Hierzu  vergleiche  die  Ausführungen  von  A.  E.  H.  Swaen, 
Anglia  17,  486  If.,  der  die  Formen  von  begin,  drink,  ring, 
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sing,  sink,  shrink,  spring,  spin  bei  den  besten  Autoren  der 
letzten  Jahrhunderte  verfolgt. 

Ganz  vereinzelt  stehen  das  prt.  begon  und  das  pp.  begon, 
von  J.  angegeben  (auch  N.E.D.).  Vielleicht  sind  sie  auf 
Rechnung  der  nicht  exakten  Angabe  Jonsons  zu  setzen, 
siehe  Einleitung. 

Eine  andere  Erklärung  wäre  die,  daß  das  von  Haus 
aus  im  prt.  zu  erwartende  a  schon  in  ae.  Zeit  vor  Nasalen 
und  Nasalverbindungen  Trübung  zu  o  erfahren  hatte  (s. 
Sievers  §  52,  1  und  §  65),  sodaß  in  me.  und  frühne.  Zeit 
vielfach  a  und  o  nebeneinander  vorkommen  (s.  ten  Brink 
S.  13,  ISß),  Römstedt  S.  10  —  11,  wo  eine  Zusammenstellung 
von  a,  0  vor  Nasal  bei  Chaucer,  den  Urkunden,  Caxton 
und  Shakespeare  gegeben  wird  (s.  auch  Horn  §  53). 
Dann  müßte  diese  a-  bezw.  o-Form  auch  ins  p.  p.  über- 
tragen worden  sein;  M.  bezeugt  ja  auch  began  als  p.p., 
M.  und  L.  kennen  shrank  als  p.p.  etc. 

Dieser  Erklärungsversuch  wäre  dann  auch  auf  die  be- 
treffenden Formen  bei  climb  (dabei  noch  Vokaldehnung), 
drink,  fling,  ring,  shrink,  sing,  sink,  spi^i,  spring,  sting,  stink, 
string,  swim,  swing,  win,  wring  anzuwenden  und  die  o-Formen 
auch  auf  stick  zu  übertragen. 

Eine  zweite  Möglichkeit  der  Erklärung  wäre  darin  zu 
finden,  daß  in  me.  Zeit  ein  ursprüngliches  u  in  der  Um- 
gebung von  Nasalen  und  v  zur  Vermeidung  von  Ver- 
schreibungen  und  der  Deutlichkeit  wegen  durch  o  dar- 
gestellt wurde  (vgl.  ten  Brink  S.  14,  Römstedt  S.  15). 
Das  ursprünglich  nur  im  p.p.  vorhandene  u  wäre  dann 
als  0  aufgetreten  und  hätte  in  dieser  Form  im  p.  p.  und  im 
prt.  Geltung  erlangt,  in  welch  letzterer  Zeitform  noch  die 
a-Form  danebenstand.  Auch  Spenser  hat  das  prt.  begon 
(siehe  unten). 

Diese  Erklärung  dürfte  am  meisten  Anspruch  auf  Wahr- 
scheinlichkeit haben. 

Es  ist  auffällig,  daß  J.  (abgesehen  vom  p.  p.  run)  in 
den  in  Betracht  kommenden  Verben  kein  p.  p.  mit  it  aufweist. 

Chaucer  hat:  biyinne  —  {bi)gan  —  (bi) gönne  —  bi- 
gonnen  (ten  Brink  S.  92). 


-    42  — 


Spenser:  begin  —  began,  begim,  begon  —  bego)tne,  be- 
gun  (Liese  S.  24,  Boehm  S.  34). 

Shak.:  begin  —  began  (begun  8mal,  nur  im  Reim) 
—  -begun  (Franz  S.  15). 

Swaen  kommt  zu  folgendem  Ergebnis:  begin  —  began 
{begun)  —  begun;  prt.  „begun  is  now  confined  to  poetry" 
(Anglia  17,  513). 

bind,  G.J.  bjnd,  B.  bind\  J.  bind  und  bynd  (Ausg. 
V.  Waite) ;  [binde  2-7,  bynd(e)  (3-6),  bind  3-]  —  prt.  bound 
B.,  J.  .  .  .  [N.E.D.,  5-];  [band  {sing.)  16,  hande  (4-6),  hounde  (4-6), 
binded  (1)]  -  p.p.  bound  G.J.,  B.,  J.,  Ber.,  M.,  W.,  |  K., 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  RD.,  An.,  PL,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.; 
Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  5-1;  boiinden  C,  W.,  |  Jh.,  An.,  S.;  Sh., 
Wk. ,  [4-];  [ybound  (6),  bounde  4-6,  bownde{n)  (4-6),  bowndon  (6) 
binded  (7)].  S.  gebraucht  bounden  als  Adjektiv:  a  hounden 
law  (une  loi  obligatoire). 

Shak.  p.p.  bound,  bounden  (2  mal). 

buVSt ;  [barst  5-6,  burst  6-9,  breste,  briste  4-6,  brüst,  bryste,  brast 

5-  6,  braste  6,  brast  9  dial.  und  arch.]  brest  Pg.  Metathese  —  prt. 
burst  C,  M.,  W.,  .  .  .  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,6-];  [barst  5-6,  bursted 
(8-9,  incorrectly),  brast  3-7,  braste,  brest  4-0,  brüst,  brusted  (6),  brast  9 
dial.  und  arch.]  —  p.p.  burst  .  .  An.,  PI.,  0. . .  Sh.,  Wk.,  [N.E.D., 

6-  ];  bürsten  An.,  PL,  0.;  Sh.,  Wk.,  [6-8];  [bursted  (8-9  incorrectly), 
brasten  6,  brast,  brüst  6-7),  brast  9  arch.].  —  Shak.  p.p.  burst. 

Der  Infinitiv  burst  ist  jedenfalls  aus  dem  prt.  plur.  ae. 
burston  (zu  Infinitiv  berstan)  neugebildet  worden,  s.  Erklärung 
zu  run  und  zu  burn. 

Anders  erklärt  Sweet:  „The  u  of  the  infinitive  bürsten 
is  the  result  of  the  influence  of  the  lip-consonant  b  on  the 
earlier  eo  .  .      (N.E.Gr.  §  1354). 

Diese  Erklärung  ist  nicht  annehmbar,  denn  der  hier 
vorausgesetzte  Lautwandel  läßt  sich  sonst  nirgends  belegen. 

cliinh,  G.  kljmb,  J.  climb  und  clymb  (Ausg.  v.  Waite); 
TD.  dim,  A.  clim  und  climb  [climbe  S-7,  clymbe4-Q,  climS-,  clym, 
clymme  5-6,  climme  6-7,  clim  modern  dial.,  clyme  6,  clime  6-7,  climbe  6, 
climb  6-]  —  prt.  kljmd  G.;  climbed  J.,  |  An.,  [N.E.D.,  6-]; 
climb  J. ;  clomb  J.,  |  An.;  Sh.  not  used,  Wk.;  [N.E.D.  arch.; 

7-  ] ;  dam  TD.,  A.  [3-6] ;  dorn  TD. ;  klöm,  kläm^  hlum  G. 
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apud  rusticos;  [clamb  l-9,  dämme  (6-6),  clame{6),  clombe  dorne  7 ^ 
dymed  4-6,  dymmed,  dymbd,  dimed  6]  — Iß.lß.  kljmd  G. ;  climbedj.\ 
An.;  [N.E.D.,  6-];  c/iw6  *J. ;  climben  *J. ;  dorne  A.;  clemme 
TD.;  [domb  N.E.D.  arch. ;  6-;  dorn  5-6;  dum  dial.  -9;  do(a)me  6-7; 
dombe,  domb  6- ;  dymmen  Q,  dymmed  6,  dimed  7]  ;  wegen  clom,  clomb, 
dorne,  domme  s.  S.  41.  prt.  dimb  und  p.p.  cZemft,  dimben 
des  J.  haben  sich  nach  Formen  wie  rise  —  ris,  rise  —  m,  ns^^ 
risen  (so  bei  J.)  usw.  gerichtet 

Das  prt.  dam  (b)  ist  die  Fortführung  des  alten  prt. 
dämb;  mit  Dehnung  des  Stammvokals  ergab  sichÄ;/äm  (clamb). 
TD.  schreibt  zwar  dam,  bezeichnet  aber  die  Länge  durch 
übergesetzten  Akzent  {dam,  ebenso  döm).  prt.  klum  des 
G.  kann  die  alte  prt.-plural-Form  darstellen  (ae.  dumbon). 

cliny;  [dinge  4-6,  ding  4-]  -  prt.  dang  TD.,  An., 
Ash,  S. ;  [1-5,  and  in  north,  dial.  1-9];  dung  TD.,  A.,  L., 
Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.;  Sh.,  Wk.;  [N.E.D, 
6-];  dinged  0.*  [7-8,  dial.  9];  [dong,  donge  4-6]  —  p.p.  dung 
TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  4-];  dinged  0.*,  [7-8,  dial.  9];  [dünge, 
dong  4-6,  doung  6]. 

dir/;  [dt/gge{n)  4-6,  digge  4:-7,  dig  6-]  —  iprt.  digged  A., 
L  ,  Ba.,  P.,  An.,  PL,  0.,  0.*,  Mo.  nicht  gebräuchlich,  Ash, 
Pis.,  Mu.;  Sh.,:Wk.  [N.E.D.];  dug  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An., 
Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  8-]. 

—  p  p.  digged  A.,  L.,  Ba.,  P.,  An.,  PI.,  0.,  0.*,  Mo  nicht 
gebräuchlich,  Ash,  Mu.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D];  dug  A.,  L.,  Ba., 
P.,  RD.,  PI.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-]; 
[dugg  7].  Dieses  Verb,  das  ursprünglich  schwach  war,  hat 
analog  nach  Formen  der  3.  starken  Klasse  wie  ding  — 
dwig  —  dung,  fling  —  flung  —  flung  ein  starkes  prt.  und 
p.p.  dug  gebildet  (Kaluza  §  479, b). 

N.E.D.  läßt  es  seine  starken  Formen  analog  nach  stick 

—  stuck  —  stuck  bilden. 

(Irink;  Ma.,  Anon.  drinke;  [drynk  3-6,  drinck  4-6, 
drinke  3-7,  drink  4-].  —  prt.  drank  G.,  B.,  *J.,  W.  seltener,! 
K.,  TD.,  Br.  not  so  often,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.  veraltet,  P.,  RD., 
An.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg.  veraltet,  S.;  Sh.,  Wk.; 
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[N.E  D.,  3-];  drunk  G.,  B.,  F.,  Ber.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  Ber.,  Pis.,  Pg.;  Sh. ;  [6-9];  dronk  *J.; 
dranJce  Ma.,  Anon.,  F. ;  Idranke  4-7,  dronke  4-5,  drunke  6-7] 
—  p.p.  drunk  G.,  B.,  F,  Ber.,  W.  |  K.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  |  N.E.D.,6-];  drunken 
C,  W.,  i  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  0.,  Pis.,  Mu.  ver- 
altet [2-];  drowÄ;  *J.;  dronke  kxion.\  drunknGt.;  drunke  Ma. ; 
[dronke,  droonke,  droncke  5-6,  dronken  3-6,  drunke  3-7,  drank  (7-9)], 

wegen  dronk  s.  S.  41.  —  Swaen:  prt.  drank  is  the 
common  form  in  the  19***  Century,  drunk  being  of  rare  occu- 
rence.  pp.  drunk;  drunken  being  only  used  in  high  diction. 
drank  18*^  Century  and  colloquially  (Anglia  17,  512-  513). 

Shak.  pp.  drunk \  drunk  =  intoxicated ,  only  in  the 
predicate;  drunken  =  intoxicated.  Nach  N.E.D.  wird  das 
pp.  drunken  seit  dem  17.  Jh.  gewöhnlich  als  Adjektiv  ge- 
braucht; außerdem  noch  im  archaischen  Stil. 

fif/ht;  G.J.  f^'M,  J.  fight  und  fyght  (Ausg.  v.  Waite); 
[feghte  3-6,  feyg}it{yn)  5-6,  feight  6;  9  dial.;  fyghte  4-6,  foight,  fught 
9  dial.,  fight  3-j.  -  prt.  fought  J.,  C.  .  .,  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,6-]; 
ßt  Pg. ;  [foupe,  foughted,  fowght  (6),  fout  (9),  faucht  (6),  fit  8-9  dial. 
or  vulgär]  -  pp.  fought  J.,  C  .  .  .,  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,6-];  föuM 
G.J.;  fit  Pg.;  [foghten  3-6,  foughten  5-9  arch.,  fochin,  fowth  (6),  fit, 
atten  7-9  dial.  or  vulgär]. 

Shak.  pp.  fought;  Kompositum  well-foughten  (Imal)  vor 
einem  Substantiv. 

Pg.  meint,  fit  sei  aus  dem  „true  Preterit"  von  fight 
fighted  kontrahiert  worden,  wie  writ  aus  writed,  oder  es  sei 
analog  nach  dem  prt.  lit  (zu  light)  gebildet  worden. 

Letzterer  Erklärung  schließe  ich  mich  an. 

find;  G.J.  find;  B.  find\  J.  find  und  fgnd  (Ausg.  v. 
Waite);  [finde  3-7,  fynd(en)  3-7,  fine  9  dial.,  find  3-].  — 
prt.  found  G.J.,  B.,  J.  .  .,  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  5-];  [/und 
(d\founde  3-6, /(m  9  dial.,  founden  (plur.)  8-7].  —  pp.  found  G.J., 
Ma.,  B. ..,  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.,  5-];  founde  Ma.;  [founde4-6, 

founden  4-5;  fawnd  (8  dial.)]. 

fling;  [fiynge  4-6,  fling  4-]  -  prt.  flang  B.,  *J.,  M. 
veraltet,  |  TD.  [9  dial.];  flung  B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  | 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis., 
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Mu.,  S.;  Sh,  Wk.  [N.E.D,4-];  flong  *J.  [floong  6J.  -  pp. 
flung  B  ,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  i  K.,  TD,  Br,  A.,  L,  Ba, 
Jh.,  P,  RD,  An,  0,  Mo,  Ash,  Pis,  Mu,  S.;  Sh,  Wk. 
[N.E.D.,  7-];  flong  *J.,  |  Jh.;  [6-7];  flang  Wk.  [7];  wegen 
flong  s.  S  41. 

f/rindj  B.  grind\  J.  grind  und  grynd  (Ausg.  v.  Waite); 
[^gryiule  4-6,  grind  4-].  —  prt.  ground  B.,  J.,  0.  .  .,  Sh., 
Wk.  [N.E.D,  7-];  grinded  0.*  [6-9];  [groond  7].  —  pp- 
ground  B.,  J  ,  0...,  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.,  6-];  grinded  0.* 
[6—9];  [grounden  4-6,  gronden  4-6,  grounde  5-6,  groond  (6),  groune 
(7),  grounded  7-8].  Shak.  pp.  ground. 

Jtanf/;  [hang  8-,  Iieng  north,  and  n.  midi.  2-6,  /«wp  north,  and 
n.  midi.  3-6,  hi/7tg  north,  and  n.  midi.  (4-6)].  —  prt.  hung  B.,  J., 
F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An., 
PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-]; 
hanged  J.,  M,  |  \%  0.*,  Ash,  Pis.,  S.:  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
4-];  hangd  C.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.;  hang  Sh.  anciently;  [n. 
midi.  3-7]  [honge  5-6,  hang  north,  dial.  3-;  houng,  hoong  6,  heng  2-6, 
henge  4-6,  heyng  6].  —  pp.  ^t^ng  B.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K., 

TD.,  Br.,  A.,  L,  Ba,  P.,  RD,  An.,  PL,  0.,  Mo,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh,  Wk.  [N.E.D. ,  6-];  hanged  Ma.,  G.J.,  J.,  M.  |  0.*, 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  hang'd  C,  |  L., 
Ba,  P.,  0.,  RD.;  hong  Sh.  anciently;  [henged  north,  and  n.  midi. 
3-6;  hingen  (north.  6).j 

Dieses  Verb  war  anfänglich  in  die  redupliz.  Klasse 
gehörig  und  ist  dann  in  die  3.  Klasse  übergetreten,  daher 
prt.  und  pp.  hung;  daneben  schwache  Formen  hanged  (prt. 
und  pp  ).  Einen  Unterschied  zwischen  aktivem  und  neu- 
tralem Gebrauch  machen  die  Gram,  im  allgemeinen  nicht. 

An.  will  hang  (aktiv)  regelmäßig  konjugieren,  hang 
(neutral)  dagegen  unregelmäßig;  doch  werde  diese  Unter- 
scheidung nicht  recht  von  den  Schriftstellern  eingehalten. 

Ash  unterscheidet:  hang  (aktiv)  —  hanged,  hung  — 
hung  und  hang  (neutral)  —  hung  —  hung.  An  dieselbe 
Unterscheidung  scheint  S.  zu  denken,  denn  er  gebraucht 
das  pp.  hanged  (aktiv)  in  dem  Satze:  the  murderer  was 
hanged  und  das  pp.  hung  (neutral)  in  dem  Satze:  your  hat 
is  hung  upon  the  peg. 
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Auch  nach  N.E.D.  wird  eine  Unterscheidung  in  Formen 
und  Bedeutung  nicht  mehr  recht  eingehalten;  hanged  werde 
nur  noch  in  der  Spezial-Bedeutung  (trans.)  hängen,  henken 
gebraucht;  hung  als  prt.  und  pp.  sei  die  gangbare  Form. 

Nach  N.E.D.  handelt  es  sich  hier  um  die  Vermischung 
von  8  Verben,  dem  an.  starken  Verb  hön  (transitiv),  dem 
ae.  schwachen  Verb  hangian  (intransitiv)  (daraus  der  ne. 
Infinitiv  hang)  und  dem  an.  Verb  hengjan  (transitiv),  das 
im  späteren  Englischen  in  der  Gestalt  hing  auftritt.  So 
bildet  sich  nach  und  nach  analog  nach  der  3.  Ablautsreihe, 
z.  B.  sing  —  sung  —  sung^  mit  Beibehaltung  des  Praesens- 
stammes  hang  (statt  hing)  das  prt.  und  p.  p.  hung  heraus. 

Tielp,  Ma.  help  und  helpe\  F.  helpe  [helpe  3-7,  healp{e) 
(6),  help  4-]  —  prt.  holpe  J.  (gekürzt  ho'pe)  seldom  used 
save  with  the  poets;  An.  still  used  in  conversation  [6—7]; 
halpe  *J.;  holp  A.,  L.  veraltet,  Ba  ,  P.,  Pis. ;  Sh.  und  Wk. 
old  pret.  [N.E.D.  arch.,  6-9];  holpt  TD.  [6-7];  helped  F.,  |  A., 
An.,  0.*,  Mo.,  Ash;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-];  helpt  B.,  F.,  | 
TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo.,  Pis.  [6-9]  —  pp.  holpe  J. 
[4-7];  holp  L.  veraltet,  P.;  Sh.  und  Wk.  old  participle 
passive  [6-7];  holpen  B.,  J.,  |  TD.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P., 
An.,  Ash,  Pis.,  Mu.  veraltet;  Sh.  und  Wk.  old  participle 
passive  [N.E.D.  arch.,  1-9];  helped  B.,  F.,  |  K.,  0.*,  Ash; 
Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-];  [helpt  6-9,  holpt  6-7].  —  Shak.  pp. 
helped  (4 mal),  holp. 

Das  prt.  halpe  ist  die  regelrechte  Weiterentwicklung 
von  dem  ursprünglichen  prt.  sing.;  holp{e)  hat  seinen  Stamm- 
vokal aus  dem  ursprünglichen  pp.  In  dem  prt.  holpt  (TD.; 
[6-7])  haben  sich  starke  und  schwache  Flexionsart  gekreuzt. 
Auch  ein  pp.  holpt  bestand  [6-7].  —  Der  Schwund  des  l  in 
ho'pe  (aus  *houlp)  ist  lautgesetzlich,  vgl.  Horn  §  231. 

melt;  [melte  3-6,  mylt(e)  4-6,  mealt  (6),  weit  4-]  — 
prt.  meltedQJ.,  \  An.,  Mu.  [N.E.D.,  6-];  [molte  5-6,  moulte, 
molted  6]  —  pp.  molten  An.,  Mu.  veraltet;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
4-];  melted  An.,  Mu.  [N.E.D.,  6-];  [molte  4-6,  melt  b-1,  melten  6, 
molted  6,  ymolt  6  arch.,  molt,  moult  5-7,  moulten  7,  ymolten  8  arch.]  — 
Shak.   pp.  melted'^   molten  immer  vor  einem  Substantiv. 
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Nach  N.E.D.  sind  in  unserm  Paradigma  2  verschiedene 
Verben  gemischt  worden :  1.  das  intrans.  starke  ae.  meltan 
und  2.  das  trans.  schwache  mieltan,  mf/ltan.  Das  schwache 
Verb  siegte  schließlich  und  vereinigte  beide  Bedeutungen  in 
sich.  Das  starke  pp.  molten  werde  nur  noch  poetisch  und 
rhetorisch  als  Adj.  gebraucht. 

Ving;  [ringen  7  arch.,  ringe  3-7,  ryng{e)  4-7,  wring  (8),  ring  3-] 

—  prt.  rang  B.,  *J.,  C,  W.  veraltet,  |  TD.,  Br.  not  so 
often,  A.,  Ba.,  Jh.  veraltet,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Ash,  Pis., 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,3-];  ronc/  *J.  [3-6];  rung  B.,  F., 
Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL, 
0.,  Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.,  6-];  [ringed  8  (plur.), 
hringed  9  dial.  (plur.),  rosigen  3-6,  ränge  4-6,  roong  6].  —  pp.  Tong 
*J.  [5-6];  rung  B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.  |  K.,  TD.,  Br.,  A., 
L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 

Sh.,  Wk.  [N.E.D. ,   6-];  [roung  6,  ronge  4-0,  rongen  5-6,  rang  9]; 

wegen  rong  s.  S.  41. 

Swaen:  prt.  rang  ov  rung,  „by  the  side  of  rang  rung 
is  not  uncommon."  —  pp.  rung. 

run\  Ma.  runne;  [(Mit  Metathese)  hirn  9  dial.,  {h)urn  9  dial., 
am  (9  dial.);  (ohne  Metathese)  rynne  4-ß,  ryne  6,  ryn  4-7,  6-,  renne 
4-6,  rene{n)  6,  ren  3-7,  run  6-,  runn  (7),  runne,  rune  6-7,  ranne  5-6, 
ron  5-7,  rowne,  roon{e)  6].  —  prt.  ran  G.J.,  F.,  M.,  W.  sel- 
tener, I  K.,  TD.,  Br.  not  so  often,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.  veraltet, 
P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg.  veraltet, 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-];  run  J.,  M.,  W.,  |  Br.,  A.,  L.,  Ba., 
Jh.,  P.,  Jo.,  Pis.,  Pg.  [6-];  runned  Ber.  [6,  9  diaL];  runn'd 
Pg.  ancient  pret.;  [{mit  M.etsithese)uurn  sing.  9  diaA.,  umed,  {h)urn'd, 
hirn^d  9  dial.;  (ohne  Metathese)  ranne  4-7,  rane  5-6  Sc,  ranne  5-7, 
ron  3-7,  rönne  6,  rönne  plur.  3-6,  ron  plur.  4-6,  renn'd  8  dial.,  rinn'd 
9  dial.].  —  pp.  run  .  .  Ber.,  M.  .  .  [N.E.D.,  6-];  ran  M.  [6-9]; 
runned  Ber.  [6-9  (now  dial.)];  [(mit  Metathese)  umed,  {u)urned^ 
a-urned,  hirn'd  9  dial.;  (ohne  Metathese)  runne  4-7,  runn  (7),  rönne 
4-6,  ronn  6,  ron  5-6,  9  dial.,  renne  4-6,  ranne  7,  runn\l  8]. 

Die  Infinitivform  run  scheint  ihren  Vokal  durch  Über- 
tragung aus  dem  pp.  erhalten  zu  haben. 

Sweet  erklärt  folgendermaßen :  „ . .  as  there  is  no  reason 
why  the  regulär  rin,  ran^  run  should  have  been  disturbed 
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by  the  extension  of  the  pret.  partic.  form,  to  the  infin.  etc. 
against  the  analogy  of  win  etc.,  it  seems  most  probable 
that  the  u  of  the  infin.  was  originally  a  Southern  develop- 
ment  out  of  Urnen,  perhaps  by  the  influenae  of  burn". 
(N.E.Gr.  §  1382.) 

N.E.D.  denkt  wieder  an  eine  Yermischung  von  zwei 
ursprünglich  geschiedenen  Verben,  1.  einem  starken  intran- 
sitiven und  2.  einem  schwachen  transitiven  Verb  (1.  ae. 
rinnan^  ran  etc.  und  2.  *ramijan).  Die  Infinitivform  run 
erklärt  N.E.D.  nicht. 

shrink  —  prt.  shraak  *J.,  C,  M.  veraltet,  |  TD.,  A., 
L.,  Ba.,  RD.,  An.,  PI.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.;  shronk 
*J.;  shnmk  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  An.,  PL,  0.,  Pis.,  Mu.;  Sh.,  Wk.;  shrinked  C,  M.,  I 
0.*  —  pp.  shrank  M.  veraltet,  |  L.;  Sh.,  Wk. ;  shronk  *J. ; 
shrunk  C,  M.,  W.,  |  Br ,  A.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0., 
Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  shrunken  TD.;  Sh.,  Wk.; 
shrinked  C,  M.,  |  0.*;  wegen  shronk  s.  S.  41.  Swaen:  prt. 
shrank,  shrunk;  y^shrunk  seems  to  have  been  the  common 
form  up  to  the  19***  Century",  pp.  shrunk;  ^shrunken  is 
used  as  an  adjective  either  predicatively  or  attributively. 
The  form  shrank  for  the  P.P.  is  to  be  attributed  to  a  whim 
of  Ouida  s"  (Anglia  17,  512). 

sing;  G.  zing  im  dial.  Austr.  (kentische  Eigentümlich- 
keit); Anon.  singe  neben  sing.  —  prt.  sang  B.,  *J.,  M., 
veraltet,  W.  seltener,  |  TD.,  Br.  not  so  often,  A.,  L.  ver- 
altet, Ba.,  Jh.  veraltet,  P.,  An.,  PL,  0.,  Ash,  Mo.  nicht 
gebräuchlich,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  song  *J.,  |  An.;  sung  B.,  F., 
Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  L.a.,  Jh.,  P.,  RD.,>  An.,  0., 
Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  —  pp.  sang  M.  veraltet;  song 
Anon.,  *J.;  songe  Anon.;  sung  G.J.,  B.,  F.,  Ber.,  M.,  W.  | 
K.,  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  wegen  song  s.  S.  41. 

Swaen:  prt.  „the  usual  form  of  the  Pret.  of  to  sing 
is  sang;  but  the  form  sung  is  also  very  common,  and  seems 
to  be  rather  in  favour  with  writers  of  the  present  day"; 
pp.  sung  (Anglia  17,  512). 
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sinU  —  prt  sank  *J.,  |  TD.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P., 
An.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.  und  Wk.  anciently;  sonk 
*J.;  sunk  W.,  |  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  PI.,  0.,  Mo., 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.  —  pp.  sonk  *J.;  sunk  W.,  |  Br.  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.; 
sunken  TD.;  Sh ,  Wk.;  wegen  sonk  s.  S.  41. 

Shak.  pp.  sunk;  sunken  (3  mal)  vor  einem  Substantiv. 

Swaen:  prt.  „although  sank  is  the  Preterite  in  com- 
mon use,  the  form  sunk  is  of  frequent  occurence.  —  pp. 
sunk-,  sunken  now  an  Adj.:  is  still  occasionally  employed  as 
a  Past  Part."  (Anglia  17,  513). 

slirif/  —  prt.  slang  C,  M.  veraltet,  |  TD.,  A.,  Ba., 
P.,  An.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.;  slung  Ber.,  M.,  |  TD., 
A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh., 
Wk.  —  pp.  slung  C,  Ber,  M.,  |  K.,  TD.,  A.,  L,  Ba.,  P., 
RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S. ;  Sh.,  Wk. 

slink  —  prt.  slank  TD.,  Ash.,  Mu.  veraltet,  S.;  slunk 
TD.,  A.,  L.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  — 
pp.  slunk  TD.,  A.,  L.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk. 

spin  —  prt.  span  B.,  *J.,  F.,  C,  M.  veraltet,  |  K.,  TD., 
A.,  Ba.,  P.,  Ash,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  spon  *J. ;  spun  B.,  C,  Ber., 
M.,  W.,  I  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0  , 
Mo.,  Ash,  Pis,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  spinned  M.,  |  W.,  0.*; 
spined  C.  —  pp.  span  M.  veraltet;  spon  *J.;  spun  G.,  B., 
F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  spin- 
ned M.,  I  W.,  0.*;  spined  C;  wegen  spon  s.  S.  41. 

Swaen:  prt.  „the  form  spun  seems  to  be  the  one  now 
in  use.  At  all  events  we  should  not  give  span  as  the  sole 
form  of  the  Pret."    pp.  spun  (Anglia  17,  513). 

sprifif/  —  prt  sprang  B.,  *J  ,  C.,  M.,  W.  seltener,! 
TD.,  Br.  not  so  often,  A.,  L.  veraltet,  Ba ,  Jh.  veraltet. 
An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg.  veraltet,  S.;  Sh.,  Wk.; 
sprong  *J.;  Sh.  und  Wk.  anciently;  sprung  B.,  F.,  Ben,  M., 
W.,  !  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0., 
Mo.,  Pis.,  Mu.,  Pg.,  S.;  Sh.,  Wk.   —  pp.  spratig  M.,  |  L. 
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veraltet,  Ba.,  Pis.;  sprong  *J.;  sprung  B.,  F.,  C,  Ber.,  M., 
W.,  '  K.,  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  —  Swaen:  prt.  j,sprun g  is 
frequently  found.  Like  sunk  it  seems  to  be  favoured  by 
authors  of  the  present  day.  It  was  the  habitual  form  in 
the  18***  Century.  Nothing  Warrants  us  to  call  sprang 
Veraltet'"  pp.  sprung. 

stick;  stik  G.J.,  TD.  —  prt.  stak  TD.;  Stack  *J.,  | 
A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  Pis.;  stock  *J.;  stuck  C,  M.,  W.,  | 

A.  ,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis., 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  -  pp.  stock  *J.;  stuck  C,  M.,  W.,  |  A., 
L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  stuk  TD.;  stuken  TD.  Dieses  Verb  war  ur- 
sprünglich schwach  und  ist  dann  in  die  3.  starke  Klasse 
übergetreten ;  daher  die  Formen  Stack.,  stak  und  stuck.,  stuk, 
stuken  (Kaluza  §  479  b);  wegen  stock  s.  S.  41. 

stifig  —  prt.  stang  B.,  *J.,  C,  M.  veraltet,  i  TD,,  Ba., 
Ash,  Pg.  in  seinem  Provincial  Glossary;  stong  *J.;  stung 

B.  ,  F.,  C  ,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  RD.,  An., 
Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;    stinged  J., 

C.  M.,  I  0.*  —  pp.  stayig  M.  veraltet;  Sh.,  Wk.;  stong  *J.; 
stung  B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  TD.,  Hr.,  A.,  Ba.,  Jh., 
RD.^  An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  stinged 
J.,  C,  M.,  I  0.*;  wegen  stong  s.  S.  41. 

stink  —  prt.  stank  B.,  *J.,  F.,  C,  M.  veraltet,  |  K., 
TD.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  An.,  PI.,  Mo.  nicht  gebräuch- 
lich, Ash,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  stonk  *J.;  stunk  B.,  M.,  W., 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.  -  pp.  stonk  "^J.;  stunk  B.,  F.,  C,  M.,  W.,  l  K., 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis., 
Mu.;  stunken  TD.;  wegen  stonk  s.  S.  41. 

string  —  prt.  sträng  TD.,  Ash;  Sh.,  Wk.;  strung 
B.,  F.,  Ber.,  M.  |  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Pis., 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  stringed  0.*  —  pp.  strong  TD.;  strung 
B.,  F.,  Ber.,  M.,  |  K.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Ash, 
Pis.,  Mu.;  Sh.,  Wk.;  stringed  0.*  string  ist  eine  Ableitung 
vom  Substantiv  string ;  es  bildete  seine  Formen  analog  nach 
Verben  wie  sting  u.  a.;  wegen  strong  s.  S.  41. 
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swell;  swel  G.J.,  TD.  —  prt.  swelled  A.,  Ba.,  P.,  RD., 
An.,  PI,  0.,  0*,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  swelVd  L.,  Mo.;  swelt 
TD.  —  pp.  swelled  A.,  ßa.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  0.*,  Pis., 
Mu  ,  S.;  swelVd  L.,  Mo.;  swoln  A.,  L,,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.;  swollen  An.,  PI.,  Mu.,  Ö.;  Sh.,  Wk.; 
swolen  TD.  —  Shak.  pp.  swelled^  swollen  od.  swoln  (5  mal) 

swim  —  prt.  swam  G.,  B.,  *J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  | 
K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P,  RD  ,  An.,  PI,  0.,  Mo.  nicht  ge- 
bräuchlich, Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  swom  *J  ,  |  A., 
Ba.,  P.,  Pis.;  Sh.  und  Wk.  not  in  use;  swum  B.,  M.,  W.,  | 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.; 
Sh.,  Wk.;  swimmed  M.,  W.,  |  0.*  —  pp.  swum  G.,  B.,  F., 
C,  M.,  W.,  I  K.,  TD.,  A.,  L.,  ßa,,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL, 
0.,  Mo.,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  swom  *J.,  Ber.;  swimmed 
M.,  W.,  I  0.*;  wegen  swom  s.  S.  41. 

Swing  —  prt.  swang  B.,  *J.,  C,  M.  veraltet,  |  TD., 

A.  ,  L.  veraltet,  Ba.,  0.,  Mo.  nicht  gebräuchlich,  Ash,  Pis., 
Mu.  veraltet;  Sh.,  Wk.;  swong  *J.;  swung  ß.,  C,  M.,  W.,  | 
ßr.,  A.,  L.,  ßa.,  Jh.,  P.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Pis.,  Mu.; 
Sh.,  Wk.;  swinged  C,  M.,  |  0.*   —   pp.  swong  *J.;  swung 

B.  ,  C,  M.,  W.,  1  TD.,  Br.,  A.,  L.,  ßa.,  Jh.,  P.,  An.,  PL,  0. 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  swinged  C,  M.,  i  0.*; 
wegen  swong  s.  S.  41. 

ivin  —  prt.  wan  ß.,  J.,  C,  M.  veraltet,  W.  seltener,! 
A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  Mo.  nicht  gebräuchlich,  Pis.;  Sh., 
Wk.;  won  J.,  Ber.,  M.,  |  Br.,  A.,  L.,  ßa.,  Jh.  P.,  An.,  PL, 
0,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;   wonne  W.;  wun  B., 

C.  I  Jo.;  winned  M.;  wined  C.  —  pp.  won  J.,  ßer.,  M.,  |  Br., 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh., 
Wk.;  wonne  W.;  wun  ß.,  C;  winned  M.;  wined,  C. ;  wegen 
won,  wonne  s.  S.  41. 

wind,,  ß.  wind',  J.  wind  und  wynd  (Ausg.  v.  Waite). 
—  prt.  wound  ß.,  J.,  0...,  Sh.,  Wk.;  winded  0.*  —  pp. 
wound  B.,  J.,  ..0.,  PL..,  Sh.,  Wk.;  winded  PL,  0.*. 

wHmj  —  pr-t.  wrang  *J.,  C,  M.  veraltet,  |  Mu.  ver- 
altet; wrong  *J.;  wrung  B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br.,  A., 
L.,  ßa.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
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S.;  Sh.,  Wk.;  wringed  C,  M.,  |  0.*,  Mu.;  Sh.,  Wk.  -  pp. 
wrong  *J.;  wrung  B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  Br.,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.;  wringed  C,  M.,  0.*,  Mu.;  Sh.  Wk.;  wegen 
wrong  s.  S.  41. 

4.  Klasse  (ae.  heran). 

bear;  G.  ber;  beare¥.;  bear  und  beare  TD.;  [bere  3-6, 
bear  6-].  —  prt.  bare  *J.,  F.,  M.  veraltet,  W.  seltener,  \  TD., 
Br.  selten,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  An.,  PL,  0.,  Mo.  nicht  gebräuch- 
lich, Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.  und  Wk.  „almost  obsolete* 
[4-8];  bär  G.;  bar'  B.;  bore  *J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD., 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,5-];  bör  G.;  bor'  B.;  beared 
W.  [boore  6].  —  pp.  bore  *J.,  W.,  |  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  Pis.  [3-8];  bor'  B.;  born  G.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K., 
TD.,  A.,  L  ,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis., 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-7  rare];  born  B.;  boren  *J.,  TD.; 
borne  TD.,  PL,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  5-7  usu- 
ally];  beared  W.  [j^borne,  ybore  6  arch.].  Shak.  pp.  born, 
borne,  bore. 

Einen  Unterschied  zwischen  bear  (tragen)  und  bear 
(gebären)  machen  die  Gram,  (außer  PL,  Ash.,  Mu.,  S.)  nicht, 
abgesehen  von  folgenden  Anmerkungen:  C.  born  cum  o 
linguali  =  natus;  born  cum  oo  =  latus.  Vielleicht  will 
W.  etwas  ähnliches  sagen,  wenn  er  die  Yokallänge  in  hörn 
und  bor'n  bezeichnet  (keine  Bedeutungsangabe). 

M.  bemerkt,  daß  born  wie  born  ausgesprochen  werde, 
wenn  es  „getragen"  bedeute;  in  der  Bedeutung  „geboren" 
aber  werde  es  wie  bärn  ausgesprochen  (ebenso  TD.).  0. 
umschreibt  born  (=  geboren)  mit  bahrn,  born  {=  getragen) 
mit  born.  PL,  Ash,  Mu.  und  S.  unterscheiden  genau:  bear 
{=  gebären)  —  bare  —  born;  bear  (=  tragen)  —  bore  — 
borne. 

Sh.  und  Wk.:  born  =  come  into  life,  borne  =  carried, 
supported. 

Nach  N.E.D.  werden  die  Partizipien  borne  und  born  erst 
im  18.— 19.  Jh.  unterschieden.  Im  Anfang  des  17.  Jh.  war 
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(für  alle  Bedeutungen)  hörne  die  gewöhnliche  Form;  horn 
und  höre  wurden  seltener  gebraucht;  im  Laufe  des  17.  Jh. 
kehrte  sich  das  Yerhältnis  um.  Im  18.  Jh.  gab  man  all- 
mählich höre  ganz  auf,  hörne  wurde  wieder  eingeführt  und 
born  auf  die  Bedeutung  „geboren"  beschränkt.  Doch  wurde 
horn  nochmals  in  seiner  Bedeutung  eingeengt,  indem  es 
nur  im  passiven  Sinn  gebraucht  wird,  „when  not  followed 
by  by  and  the  mother,  it  has  rather  a  neuter  signification  = 
'come  into  existence,  sprung'  without  explicit  reference  to 
maternal  action..."  Dagegen  wird  im  aktiven  Sinn  und 
im  passiven  Sinn  „with  by  and  the  mother"  hörne  gebraucht: 
horn  in  a  stable;  her  first-&orw  son;  a  lady  horn  .  .  she 
had  hörne  several  children,  the  children  hörne  to  him  by 
this  woman  . .  .  (N.E.D.  S.  733). 

Unsere  beiden  modernen  Partizipien:  hörne  —  getragen 
und  horn  —  geboren  gehen  auf  dieselbe  Grundstufe  zurück. 
Die  Grammatiker  machen  z.  T.  einen  Unterschied  in  der 
Aussprache,  wenn  auch  die  orthographische  Gestalt  dieselbe 
blieb.  Wir  müssen  zwei  me.  Formen:  hörn  und  hörn  an- 
nehmen; „die  eine  Form  setzte  sich  für  die  Bedeutung  ge- 
tragen', die  andere  für  'geboren  fest;  die  Scheidung  in 
der  Schreibung  folgte  nach"  (Horn  §  105,  Anm.  5). 

Das  prt.  höre  hat  seinen  Vokal  aus  dem  pp.  (ae.  hören) 
übernommen;  dagegen  das  prt.  bare  leitet  sich  aus  dem 
ursprünglichen  prt.  sing.  (ae.  beer)  her. 

Ae.  beer  ergab  im  me.  bar,  bildete  man  hierzu  eine 
neue  prt.-plur.-Form  mit  Anhängung  von  e  (die  Pluralform 
unterscheidet  sich  gewöhnlich  von  der  Singularform  durch 
ein  angefügtes  e),  so  entstand  mit  gleichzeitiger  Vokal- 
dehnung in  offener  Silbe  bare.  Dieselbe  Erklärung  gilt  auch 
für  die  prt.-Formen/or^ar^  (zu  forhear),  share  {zu  shear),  stale 
(zu  steal),  tare  (zu  tear),  wäre  (zu  wear)  dieser  Klasse,  bade 
(zu  M),  brake  (zu  break),  forbade  (zu  forhid),  forgave  (zu 
forgive),  gave  (zu  gioe),  sate  (zu  sü),  spake  (zu  speak),  trade 
(zu  tread),  wave  (zu  weave)  der  5.  Klasse  und  sware  (zu 
swear)  der  6.  Klasse. 

become;  G.J.  bikum  —  prt.  bikäm  G.J.  (Imal), 
hikam  (Imal);  hecame  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  Sh., 
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Wk.  [N.E.D.];  [becomed  6-7].  —  pp.  become  TD.,  A.,  L., 
Ba.,  F.,  0.,  Pis.  [N.E.D.];  becomen  A.,  L.,  P.,  0.  [becomed 
6-7];  An.  bemerkt,  das  pp.  becommen  sei  noch  bei  Lord 
ßacon  (Essay  29)  im  Gebrauch.  ~  Andere  Formen  des 
N.E.D.  wie  bei  come.    Shak.  pp.  become. 

COme  ;  G.  kum^  ß.  coom;  [cum  4-6,  come  3-,  comme{4-6),  com 
(4-7),  cumme,  coome  (6)].  —  prt.  came  . .  W.  seltener,  |  Br.  not 
so  often,  Jh.  veraltet  ...  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  käm  G. 
(5mal),  kam  G.J.  (Imal);  cam'  B.;  come  W.,  |  Br.,  Jh. 
[4-6  (plur.),  modern  dial.];  com^d  Pg.;  [coome  modern  dial.,  comed, 
coom'd  dial.  8-9,  com  2-6].  —  pp.  come  .  .  .  [N.E.D.,  4-];  kum 
G.;  coom  B.;  C0)n'd  Pg.  [comen  3-7,  9  dial.,  comyn,  commyn  (4-6), 
Gummen  (6),  com'w  (6-7),  comne  (7),  cumd,  cumde,  cumed  . .  6,  com'd  6-7, 
comed,  coom'd  6-8,  9  dial.]. 

Das  prt.  came  kann  als  Vorstufe  nicht  das  ae.  prt. 
c{w)öm,  c{w)ömon  haben;  es  ist  als  Ausgangspunkt  cam  an- 
zusetzen, das  in  Analogie  nach  dem  prt.  nam  (zu  ae.  Infi- 
nitiv niman)  entstand.  Folgende  Proportionsgleichung  soll 
die  Analogiewirkung  veranschaulichen;  pp.  7iumen  :  prt.  nam 
=  pp.  cumen  :  x;  x  =  cam.  Durch  Anhängung  von  e  (zur 
Bildung  der  Form  des  prt  plur.)  und  gleichzeitige  Vokal- 
dehnung entstand  came.  (Noch  andere  Proportionsgleichungen 
ließen  sich  aufstellen.) 

Das  prt.  come  kann  vielleicht  die  Fortsetzung  des  ae. 
prt.  plur.  c{w)ömon  (gekürzt)  sein,  oder  es  ist  aus  dem  pp. 
herübergenommen.  Dialekt  bei  Dickens  (s.  W.  Franz,  Eng- 
lische IStudien  12,219)  prt.  come. 

Das  pp.  coom  (Länge?)  ist  aus  dem  ae.  prt.  plur. 
c{w)ömon  entstanden.  Vielleicht  liegt  hier  gar  nicht  Länge 
vor:  s.  B's.  Infinitiv  coom. 

forhear-,  G.J.  f orber  —  prt  forbore  TD.,  A.,  Ba., 
P.,  0.,  Pis.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  forbare  TD.,  A.,  Ba.,  P., 
Pis.;  Sh.  und  Wk.  anciently;  [forheared  6  rarely].  —  pp. 
forbore  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  forborn  TD.,  A.,  Ba.  P.,  0  , 
Pis.;  Sh.,  Wk.;  [forhorne  N.E.D.];  wegen  forbare  s.  S.  53. 

Shak.  pp.  forborne  (Imal). 

nim  (heute  veraltet)  [nim  7,  nimme  7].  Dieses  Verb 
ist  von  Gill  erwähnt.    Gelegentlich  der  Besprechung  der 
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englischen  Hauptdialekte  erwähnt  er,  daß  in  manchen  Ge- 
genden noch  alte  Formen  bewahrt  geblieben  seien,  z.  B. 
nim  oder  nem  (Imperativ.)  (dial.  occid.)  [N.E.D.  ni/m  4-6]. 
Sh.  und  Wk.  bezeichnen  nirri  (=  steal)  als  „a  low  word". 

Nach  N.E.D.  ist  dieses  Verb  (ae.  niman)  bis  zum 
15.  Jh.  im  Gebrauch  gewesen  und  dann  durch  skandina- 
visches take  ersetzt  worden.  Im  17.  Jh.  sei  es  wieder  auf- 
getaucht und  als  ein  Wort  der  Umgangssprache  („slang  or 
colloquial  word")  in  der  Bedeutung  „stehlen"  in  diesem 
Jh.  gebraucht  worden. 

overcome,  G.J.  overJcum  —  prt.  overcame  A.,  F.,  0., 
Pis.;  overkäm  G.J.  —  pp.  overcome  A.,  F.,  0.,  Fis.;  overkum 
G.J.;  Formen  des  N.E.D.  wie  bei  come. 

shear  —  prt.  share  *J.,  W.  seltener,  |  TD.,  Br.  selten, 
Jh.;  sÄore*J.,  C,  W.,  |  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh  ,  F.,  RD.,  An., 
Jo.,  0.,  Mo.,  Ash,  Fis.,  S.;  Sh.,  Wk.;  shor'  B.;  sheared  J., 
W.,  I  Jh.,  FL,  0  *,  Fis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  sheard  F.;  shear'd 
C,  I  L.,  Ba.,  0.  —  pp.  shore  *J.,  W.,  i  TD.,  Br.,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  F.,  0.,  Fis.;  shorn  B.,  C,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  F.,  An., 
Fl.,  0.,  Mo.,  Ash,  Fis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  shoren  *J.,  |  TD., 
RD.;  shör'n  W.;  sheared  J.,  W.,  |  Jh.,  0.*;  shear'd  C,  |  Ba., 
0.,  Fis.;  wegen  share  s.  S.  53.  Shak.  pp.  shorn;  shore  (1 
mal,  im  Reim). 

steal-,  Ma.  steale  —  prt.  stale  *J.,  |  TD.,  A.,  Ba.,  Fis  , 
Fg.  ancient  pret.;  staV  B.;  stole  *J.,  F.,  M.,  |  K.,  TD.,  A., 
L.,  Ba.,  F.,  Rl).,  An.,  Jo.,  Fl.,  0.,  Mo.,  Ash,  Fis.,  Mu.,  S. ; 
Sh.,  Wk.;  stor  B.  —  pp.  stole  *J.,  |  A.,  L.,  Ba.,  F.,  RD., 
0.,  Mo.,  Fis.:  stoV  B.;  stolen  B.,  J.,  F.,  |  K.,  TD.,  A.,  F., 
RD.,  An.,  FL,  0.,  Mo.,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  stöln  G.J.-, 
stoln  M.,  I  Br.,  An.;  stol'n  L.;  stollen  A.,  Ba.,  F.,  Fis.;  stolln  Fis.; 
wegen  stale  s.  S.  53.    Shak.  pp.  stolen^  stole  (2  mal). 

tear  —  prt.  tore  *J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  1  TD.,  Br  , 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  F.,  RD.,  An.,  Jo.,  FL,  0.,  Mo.,  Ash, 
Fis.,  Mu.  veraltet,  S.;  Sh,,  Wk.;  tor'  B.;  tare  *J.,  F,  M. 
veraltet,  W.  seltener,  |  TD.,  Br.  selten,  A.  veraltet,  L.  ver- 
altet, Ba.,  Jh.,  F.,  An.,  FL,  Mo.  nicht  gebräuchlich,  Fis.; 
Sh.,  Wk.;  tar'  B.   —  pp.  iore  *J.,   W.,  |  Br.,  A.,  L.,  Ba., 


—    56  - 


Jh.,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Pis.;  Sh.  und  Wk.  „sometimes  part. 
passive";  tor?i  C,  Ber.,  M.,  |  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  8.;  Sh.,  Wk.;  toren 
*J.,  I  TD.;  tör'n  W.;  torn'  B.;  torne  F.;  wegen  tare  s.  S.  53. 
Shak.  pp.  torn. 

wear  —  prt.  wäre  *J.,  C,  M.  veraltet,  W.  seltener, 
I  TD.,  ßr.  selten,  An.,  Mu.  veraltet,  Pg.  ancient  pret.;  Sh., 
Wk.;  wär(^.-  wore  *J.,  F.,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L  , 
Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg.,  S.; 
Sh.  und  Wk.  „more  frequently  than  wäre"" wör  xcor'  15. 
—  pp.  more*J.,  W.,  |  Ba.,  L.,  P.;  uorn  G.,  B.,  F.,  C,  Ber., 
M.,  I  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.  Ash., 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  wörn  W.;  woren  *J.,  j  TD.;  worne 
TD.  bisweilen.  Dieses  Verb  war  ursprünglich  schwach; 
analog  nach  bear,  tear  .  .  .  bildete  es  seine  neuen  Formen; 
wegen  wäre  s.  S.  53.  —  Shak.  pp.  worn. 

5.  Klasse  (ae.  metan). 

Einige  Verben  dieser  Klasse  bilden  ihr  pp.  nach  der 
4.  Klasse;  beide  Reihen  unterscheiden  sich  ja  nur  in  dem 
Yokal  des  pp.  Daher  erklären  sich  die  o-Formen  im  pp. 
und  von  da  übertragen  auch  im  prt.  Es  betrifft  dies  get 
und  seine  Komposita  beget,  forget;  break,  speak^  tread,  weave. 
Bei  den  4  letzteren  kommt  noch  Dehnung  des  Stammvokals 
(o)  hinzu. 

bef/et  —  prt.  bigot  G.  J.;  begot  B.,  F.,  C,  i  K.,  TD., 
Br,  A.,'  Ba.,  Jh.,  0.,  Pis.  [N.E.D.];  begott  W.;  begat  B.,  W. 
seltener,  |  TD.,  Br.  selten,  A.,  Ba.,  Jh.  veraltet,  P.,  Pis.; 
[N.E.D.;  arch.]  —  pp.  begot  B.,  F.,  |  Br.,  A.,  Ba.,  P.,  0, 
Pis.;  Sh.,  Wk.;  begott  W.;  hegotten  B.,  C,  W.,  |  K.,  A.,  Ba., 
Jh.,  P.,  0.,  Pis.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  begoten  F.,  |  TD.; 
I  hegeten,  bigeten,  heget,  hegot  formerly]  ;  andere  Formen  des  N.E.*D. 
wie  bei  get. 

Shak.  pp.  begot  (gewöhnlich),  begotten  (4 mal);  Kom- 
positum mis-begotten,  true-begotten,  first-begotten  vor  Sub- 
stantiv. 

Md.  Nach  N.E.D.  sind  in  unserm  heutigen  Paradigma 
zwei  ursprünglich  verschiedene  Verben  vermischt  worden: 
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ae.  heodan  und  ae.  biddan,  [beödan:bede  S-6,7disi\.;biddan:bidde 
3-6,  bydde4-b,  byd  4-6,  bid  4-]  —  prt.  bid  B.,  F.,  W.  |  Br.,  A., 
L-,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  0-,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  [N.E.D.]; 
bad  H.,  F.,  Ber,  M,  W.,  i  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ha  ,  P.,  0.,  Mo., 
Pis.,  Mu.;  [N.E.D.];  hade'''3.,  \  TD.,  Jh.,  ED.,  An.,  Jo.,  PI., 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.];  hidd  W.;  \yon  beödan  :  bod  {^-Q), 
bode  (4-6);  von  biddan:  bad  2-9,  badde  4-6,  bade  4-,  bed  (3-6),  bidde, 

hydd  (6),  bid  (6-9)1  —  PP-  ß-^  F.,  W.,  !  K.,  Br.,  A.,  L.,  Ba., 
Jh.,  P.,  RD.,  0.,  Pis.,  Mu.,  S.;  [N.E.D.];  bidd  W.;  bad  K.; 
bidden  B.,  *J.,  F.,  Ber.,  W.,  K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD., 
An.,  PL,  0,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Wk.,  [N.E.D.];  bidn 
G.  J. ;  biden  C,  |  TD.;  Sh.;  [von  beödan  :  boden  1-6,  bouden,  bod 
bodden  9  dial.;  von  biddan  :  bidden  3-,  bad  (6),  bid  7-9].  Shak.  pp. 
bid,  bidden  (1  mal).  —  Wegen  bade  s.  S.  53. 

Die  Partizipien  bidden^  bidn,  bidd^  bid  haben  ihren 
kurzen  Stammvokal  aus  dem  Infinitiv  übernommen;  von 
da  aus  auch  Übertragung  ins  prt.,  sodaß  eine  Reihe  bid, 
prt.  bid,  pp.  bid  entsteht.  Dieselbe  Erklärung  gilt  auch 
für  die  «-Formen  im  prt.  und  pp.  von  forbid  (S.  58)  und 
Sit  (S.  62). 

hreak\  G.  J.  brek\  [breke  ^-Q,  breake  6-7,  break  — 
prt.  bräk  G.;  brake  J.,  M.,  W.  seltener,  !  TD.,  Br.  selten, 
A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.  nicht 
gebräuchlich,  Ash,  Pis.,  Mu.  veraltet;  Sh.,  Wk.;  [4-6,  7-9 
arch.];  brak'  B.;  brök  G.;  broke  J.,  F.,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br., 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Wk.;  [N.E.D.,  6-];  brok'  B.;  brast  G.  olim ;  bfilc  G.  Oc- 
cident;  burst  B.;  [breake  (Sing.  6),  brooke  (6),  broak  (7)]  —  pp. 
broke  J.,  F.,  W  ,  I  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  PL,  0.,  Pis.; 
[N.E.D.,  4-];  brök  G.;  brok'  B.;  broken  Ma.,  B.,  J.,  F.,  Ber., 
M.,  W.,  I  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,.P.,  RD.,  An.,  PL,  0., 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.,  3-];  bröhn  G.; 
braken  TD.;  burst  B.;  [brake  (7),  broak  (7)]. 

Shak.  pp.  broke,  niemals  adjektivisch  vor  einem  Nomen; 
broken.  Wegen  brake  s.  S.  53;  wegen  der  o-Formen  im  prt. 
und  im  pp.  s.  S.  56.  —  W.  hat  broken  und  broken  neben 
einander  im  pp.  (daneben  broke);  was  er  mit  dem  Akzent 
über  der  einen  Form  andeuten  will,  ist  mir  nicht  klar. 
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G.  und  B.  haben  zwei  Infinitive  vermischt:  ae.  brecan 
und  ae.  berstan  (sind  ja  bedeutungsähnlich);  zu  letzterem  die 
prt.  brast  (G.),  burst  (B.)  und  das  pp.  burst  (B.). 

Das  prt.  bfik  (G. :  Occident)  ist  die  Fortführung  des  ae. 
prt.  pl.  br^con  mit  frühneuenglischem  Ubergang  von  e  >  l 
(s.  Horn  §  87). 

Das  p.p.  braken  (TD.,  neben  broken)  ist  jedenfalls  aus 
dem  prt.  brake  (TD.;  TD.  hat  nicht  das  prt.  broke,  sondern 
brake)  neugebildet  worden. 

eat'y  G.J.  et,  Ma.  eate  \_ete,  ette  4-6,  eate  3-7,  eat  6-]. 
—  prt.  et  J.;  eat  F.,  M.,  W.,  ),  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  Rd.,  0.,  Pis.,  Mu.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-9];  ate  C,  |  M., 
A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  af  B.;  [ete  4-6,  eate  6-7].  -  pp. 
et  J.;  eat  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L ,  Ba.,  Jh.,  P.,  ßd.,  0.,  Mo., 
Pis.;  Sh.,  Wk.  [7-9];  eaten  B.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K., 
TD.,  A.,  L.,  Jh  ,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-];  etn  G.J.;  ate  Ba.  [8-9];  [etin{e) 
4-6]  —  Shak.  pp.  eat,  eaten. 

Zur  Erklärung  der  3  prt.-Formen  et,  eat  (als  Länge* 
aufgefaßt,  U  zu  lesen)  und  ate  ist  auszugehen  von  dem  ae. 
prt.  3et,  bezw.  xton:  1.  ae.  M  spät  gekürzt  ergibt  et-^  2.  ae. 
ätt  ergibt  im  Me.  qt,  im  Ne.  it  (geschrieben  eat)-,  3.  ae.  xt 
sehr  früh  gekürzt  ergibt  cet,  im  Me.  ät,  gedehnt  ate. 

N.E.D.  denkt  bei  der  gekürzten  Form  (Aussprache  et^ 
s.  1.)  an  eine  Analogie  nach  read,  lead  usw. 

forbid;  [forbidd  (7),  forbid  4-]  —  prt.  forhid  A.,  Ba., 
P.,  Pis.  [6-8];  forbad  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.  [N.E.D.,  4-]; 
forbade  TD.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D,,  4-];  lforbod(de)  (6,  7)].  — 
pp.  forbid  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  Sh.,  Wk.  [6-9];  forbidden 
A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  forbiden  TD.; 
\forbode{n)  3-6,  forbod(d)e{n)  5-8].  Wegen  der  i-Formen  in 
prt.  'und  pp.  s.  S.  57,  wegen  forbade  s.  S.  53. 

Shak.  pp.  forbid  (gewöhnlich),  forbidden  (5mal),  forbod 
(Imal). 


*  Die  Frage  bleibt  offen,  ob  eat  als  Länge  oder  als  Kürze  aufzu- 
fassen ist. 
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forget  —  prt.  forgat  G.,  B.,  W.  seltener,  |  TD.,  Br. 
selten,  A.,  Ba.,  Jh.  veraltet,  P.,  Pis.  [N.E.D.  arch.];  forgot 
G,  B.,  F.,  Ber.,  |  K.,  TD,  Br,  A,  Ba,  Jh,  P,  KD,  0., 
Pis.;  Sh,  Wk.  [N.E.D.];  forgott  W.  —  pp.  forgot  B.,  F.,  | 
Br.,  A.,  Ba.,  R,  KD.,  0.,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  forgott 
^ forgotten  B.,  F.,  Ber.,  W.,  |  K.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P,  KD., 
0,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.  arch.  and  poet.];  forgotni}.; 
forgoten  TD.;  S. :  „on  dit  mieux  for gölten  que  forgot*". 
Wegen  der  übrigen  Formen  des  N.E.D.  s.  get\  wegen  der 
o-Formen  in  prt.  und  pp.  s.  S.  56.  Shak.  pp.  forgot-,  for- 
gotten  immer  vor  einem  Substantiv. 

förgive  —  ^rt.  forgave  TD....;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.] 

—  pp.  forgiven  TD  ;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  forgiuen  Ma.; 

wegen  forgave  s.  S.  53;  wegen  der  übrigen  Formen  des 
N.E.D.  s.  give. 

get;  C.  im  dial.  barb.  statt  get  gii  (Übergang  von  e 
zwischen  Palatal  und  Dental  zu  i,  s.  Horn  §  36);  [gete  3-6, 

gett  3-7;  gette  (4-6),  git  9  dial.;  get  3-].    —    prt.    gate    *J.  [3-7]; 

gote  *J.;  got  Ma,  B.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  TD.,  Br.,  A., 
L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  KD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  gut  B.,  F.,  C,  M.  veraltet,  W.  seltener,  |  TD., 
Br.  selten,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh.  veraltet,  An,  PL,  Ash, 
Pis.,  Mu.  veraltet;  Sh.  und  Wk.  anciently  [N.E.D.  arch., 

3-];  gait  3-6,  gälte  (4-6),  got{te)  (6)].  —  pp.  gote  J.*;   got  B.,  F., 

Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  KD.,  0.,  Pis., 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  gotten  B.,  J.,  F.,  C,  M., 
W,  I  K.,  A.,  L,  Ba.,  Jh.,  P.,  KD.,  An.,  PL,  0.,  Ash,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.  almost  obsolete;  6-];  goten  TD.  [3-6]; 

gat  M.  veraltet;  [getyn  4-6,  gitten  (6),  gete  4-6,  gette  4-6,  gett  5-6, 
gotton  5-7,  ygot  (5)]. 

Shak.  pp.  got^  gotten  (5 mal).  Wegen  der  o-Formen 
in  prt.  und  pp.  s.  S.  56.  0.  umschreibt  got  mit  gat  (da- 
gegen God  umschrieben  god).  0.:  gotten  doit  se  dire  au 
passiP.  —  ne.  get  geht  auf  ein  skandinavisches  Grundwort 
zurück. 

give-,  G.:  giv  (daneben  Imal  g'iv),  Mopsae  g'i;  Ma.  giue 
(umschrieben  guive) ;  B.  giv ;  [yeve  4-6,  gif  4-7,  gyve,  gyf{e)n  4-6, 
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geve  4-7,  geive  (6),  ge  (6),  gie,  gi'  8-9  dial,,  give  4-].  —  p  r  t.  gäv  G. ; 
^a!;e  C. Sh.,  Wk.  [N.E.D.,4-];  gav'  B.;  gove  C.  dial. 
barb.;  give  Dial.  Dickens  (s.  E.St  12,  219);  [ya/(e)  4-6,  ^ov 
9  dial.;  geve  4-6,  p-ay/  6,  gaf{e)  4-6,  ö'a^f«)  5-6,  gived  (7-8,  9  dial.].  — 
pp.  givn  Gr.;  B. . .,  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  ^iVw  B.; 

giuen  Ma.;  ^om  C.  dial.  barb.;  give  Dial.  Dickens  (E.St.  12, 
219);  [yeve(n)  5-6,  geve{n)  4-6,  gif{f)en  4-6,  ^ive,  4-6,  geaven  6, 

^are  (6),  9  dial.].  —  Shak.  pp.  _^it;ew,  ^at;e  (Imal). 

Ne.  ^iVe  geht  nicht  auf  ae.  7,{i)efan  zurück,  sondern 
ist  ein  skandinavisches  Lehnwort  (N.E.D.).  Wegen  gave  s. 
S.  5r3 ;  das  pp.  given  ist  aus  dem  Infinitiv  neugebildet. 
Wegen  prt.  gove  und  pp.  gon  (C.  im  dial.  barb.)  vgl.  Mund- 
arten: prt.  ga[v),  gov  Sc.  n.  Cy  Yks.  e.  Lan.  J.  M.  War.  Shr. 
Glo.  e.An.  Sur.  Cor.;  pp.  gan,  gen,  gm,  gon  w.Yks.  Lan. 
Chs.  Der.  Not.  Lin.  s.  Wor  e.  An.  (Wright  §§  425,429). 

Für  give  und  Verbindungen  von  give  begegnen  Zu- 
sammenziehungen (besonders  bei  Watts):  give  :  gi'  P. 
[N.E.D.  (Imperativ)];  give  me.:  gi'me  Ba.,  S. ;  :  guie  me.  Ma. 
(1633);  :  gi'  mmee  Wt.;  give  it  him  :  gee'  f  n  Wt.;  give  it 
her  :  gee'  t'  er  Ba.,  Wt.;  give  him  some  :  gee'  nsum  Wt.; 
give  it  them  :  gee'  t'  um  Wt.;  given  you  :  gi''  n  ye  Wt. ;  gave 
:  ga'  A.  v  ist  in  allen  diesen  sehr  oft  gebrauchten  Ver- 
bindungen geschwunden.    Zu  t  in  give  vgl.  Horn,  §  78. 

lie  (liegen),  J.  lie  und  lye  (Ausg  v.  Waite).  Der  In- 
finitiv tritt  in  folgenden  Formen  auf:  Ij  G.;  ly  B.,  F.,  C, 
M.,  W.,  I  Br.,  L.,  Jh.  [4-8];  lye  K.;  Sh.  [4-9];  lie  TD.,  Ba., 
P.,  An.,  0.,  S.;  Sh.,  Wk.  [4-];  [lig,  ligg  4-6,  7-9  dial.;  ly  4-8; 
lye  4-9;  lie  4-]  —  prt.  lai  G.;  lay  B.,  J.,  F.,  M.,  W.,  K., 
TD.,  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Asli, 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-];  laid  L.,  Ba.,  P.,  0., 
Pis.;  [laie  8-6,  ley  4-7,  laye  5-6,  ligged  4-7  dial.,  8-9  arch.,  lied  9,  lig'd 
9  dial.].  —  pp.  Ijn  G.;  lien  J.,  |  TD.,  A.,  An.;  Sh.  und  Wk. 
obsolete  [4-8,  9  arch.];  ly'n  W.;  lyen  C.  [4-8];  lain  J.,  |  M., 
K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-];  layn  B.,  F.,  Ber.;  lay'n  W.,  |  TD., 

Ba.,  P.,  Mo.;  layen  Pis.  [4-8];  [lyn  4-6,  layn{e\  laine,  lyne  4-7, 
lyene  6,  li'n,  lay  7,  lied  7,  lig'd  9  dial.].  Shak.  pp.  lain,  to(3mal). 
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An.  warnt  ausdrücklich  vor  einer  Vermischung  mit 
dem  „aktiven"  Verb  lay  und  seinen  Formen,  wie  z.  B.  von 
Pope  geschehen. 

Das  prt.  laid  beweist  eine  Vermischung  mit  dem 
schwachen  Verb  lay,  das  umgekehrt  ein  starkes  pp.  lain 
(PI.,  neben  laid)  aufweist,  (über  Vermischung  von  Verben 
mit  ihren  entsprechenden  Faktitiven  im  Dialekt  s.  E.St. 
12,  221,  Storm  812,  950.)  Die  Partizipien  Ijn,  lien,  ly'n, 
lyen  stellen  sich  dar  als  Angleichungen  an  den  Infinitiv 
lie,  lye. 

Chaucer:  lye  —  lay  —  leyen  —  leyen  (ten  Brink 
§  145). 

Spenser:  li{y)e,  ligge  —  lay,  -e  —  lyen,  laine,  layne 
(Boehm  S.  37-38). 

Shakespeare:  lie  —  lay  —  lain,  lien  (3mal)  (Franz 
S.  16). 

See;  G.J.  si  —  prt.  saii  G.J.;  saiv  ..  A.,  P.,  Pis..; 
Sh.,  Wk. ;  See  A.,  P.,  Pis.;  see'd  Fg.  —  pp.  sin  G.J.; 
Seen  Bk.,  J.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  see'n  B.; 
seene  Ma.,  F.;  see'd  Fg.;  Shak.  pp.  seen. 

Auffällig  ist  das  prt.  see;  auch  Shakespeare  hat  2mal 
das  prt.  see,  das  nach  Franz'  Ansicht  (s.  §  11)  auf  ae. 
prt.  seah,  me.  seh  zurückgeht.  Die  Erklärung  der  Ent- 
wicklung von  ae.  seah  >  see  macht  jedoch  Schwierigkeiten. 
Eher  läßt  sich  eine  Rückbildung  aus  dem  pp.  seen  denken 
mit  Bezug  auf  die  zahlreichen  Fälle,  wo  das  pp.  sich  vom 
prt.  nur  durch  das  Vorhandensein  eines  -tt  unterscheidet: 
beat,  beaten;  bid,  bidden  usw. 

Auch  Mundarten  kennen  das  prt.  see  {st):  st  w.Yks. 
s.  Stf.  Lei.  Nhp.  War.  Shr.  w.  Oxf.  Brks.  Hnt.  e.  An.  Ess. 
s.  Cy.  Wil.;  siu  n.  Lin.;  das  pp.  see  (st)  kommt  vor  in 
Lei.  e.  An.  (Wright  §§  425,  430).  -  Dial.  bei  Dickens  prt. 
see  (E.St.  12, 219).  —  Das  pp.  seen,  sin,  see'n,  seene  hat  seinen 
Vokal  entweder  aus  dem  Praesens,  oder  seine  Vorstufe  ist 
das  ae.  Adjektiv  ^esene  (=  sichtbar). 

Chaucer:  see  —  saugh,  seih,  saygh  —  seyen  (ten  Brink 
§  145). 
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Spenser:  see  —  saw ,  -e  —  seen,  -e  (Liese  S.  28, 
Boehm  S.  38). 

Shakespeare:  see  —  saw,  see  (2 mal)  —  seen  (Franz 
S.  17). 

sit\  G.  J.  zit  dial.  Occid.  —  prt.  sate  *J.,  F.,  Ber., 
W.  I  TD.,  Br.,  L.,  Ba.,  Jh.,  0.,  Ash,  Pis.;  sat'  B.;  sat  C, 
Ber.,  M.,  |  A.,  Ba.,  P.,  Rü.,  An.,  Jo.,  \%  Mo.,  Ash,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  Sit  W.,  I  Br.,  Jh.;  sot  Pg.  pp.  sate  F.,  Ber.,| 
K,  L.,  Ba.,  0.,  Pis.;  sat'  B.;  sat  Ber.,  M.,  |  A.,  Ba.,  P.,  RD., 
An..  PL,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  sit  W.,  Br.,  Jh.;  sitten 
W.,  I  Jh.,  Ash;  siten  *J.,  C,  |  TD.;  Shak.  pp.  sat.  Wegen 
sate  s.  S.  53;  wegen  der  i-Formen  in  prt.  und  pp.  s. 
S.  57.  An.  bemerkt,  die  Analogie  verlange  zwar  sitten  (im 
pp.),  welches  auch  früher  im  Gebrauch  war  (z.  B.  bei  Raleigh, 
Hobbes);  aber  jetzt  sei  es  fast  ganz  außer  Gebrauch,  und 
man  setze  dafür  sat.  Auch  sit  sei  früher  im  Gebrauch  ge- 
wesen (im  pp).  Pg.  verzeichnet  die  Form  sot  (prt.)  für 
sat  und  gibt  auch  die  Erklärung  dafür:  „Their  Infinitive  is 
set  and  they  have  no  notion  of  the  Verb  sit.  From  set  then 
they  form  sot,  as  they  find  got  is  deduced  from  get."" 

speak;  G.  sp'ek,  Ma.  speak  und  speake.  —  prt.  späk 
G.;  spähe  Bk.,  *J.,  C,  M.,  W.  seltener,  |  TD.,  Br.  selten, 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Mo.  nicht  gebräuchlich,  Pis.; 
Sh.  und  Wk  old  preterite;  spak'  B.;  sfoke  *J.,  F.,  C,  Ber., 
M.,  W.,  I  K„  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo., 
PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis-,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  spok'  B.  —  pp. 
spoke  *J.,  W.,  !  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  0.,  Mo.,  Pis.;  spök 
G.  J.;  spok'  B.;  spoken  Ma.,  B  ,  *J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  |  K., 
A.,  L.,  Ba  ,  Jh  ,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk;  spökn  G. ;  spokn  G.  dial.  Bor.  W.  hat  neben 
einander  spoke  und  spoken-,  wegen  spuke  s.  S.  53,  wegen 
der  o-Formen  in  prt.  und  pp.  s.  S.  56. 

Shak.  pp.  spoke,  spoken-.,  Kompositum  foul-spoken  (1  mal) 
vor  Substantiv,  well-spoken  (3  mal)  vor  und  nach  Substantiv 
und  beim  Passiv. 

treaä  prt.  tf^ed  *J.;  tread  W.,  |  Br.;  trod  B.,  F.,  C, 
M.,  W.,  I  K.,  Br.,  A  ,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis., 
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Mu.,  S.;  Sh,  Wk.;  trodeTD.,  Jh.,  An.,  PI.;  Sh.,  Wk. ;  trade 
TD.  —  pp.  tred  *J.;  tread  W.,  \  Br.;  trod  B.,  F.,  M.,  W.,  | 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo.,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  frode  Jh.; 
trodden  B ,  W  ,  |  K.,  A  ,  L  ,  Ba.,  Jh.,  F.,  RD.,  An.,  PI.,  0., 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Öh.,  Wk.;  troden  F.,  C,  |  TD. 
Shak.  pp.  trod  bildet  aktive  und  passive  Formen,  trodden 
bildet  passive  Formen  und  steht  vor  Substantiv.  —  Wegen 
trade  s.  8.  53;  wegen  der  o-Formen  in  prt.  und  pp,  s.  S.  56. 
Die  Formen  prt.  tred,  tread  und  pp.  tred,  tread  beweisen 
Übertritt  in  die  schwache  Klasse. 

rveave,  B.  und  C.  ^neav  —  prt.  wave  *J.;  wove  *J.,  C, 
Ber,  M.,  W,  !  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo., 
PI,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  wov'  B.;  weaved 
W.,  i  Jh.,  0.*:  Sh.,  Wk.;  mav'd  B.,  L.  —  pp.  wooe  *J.,  Ber., 
M  ,  W.,  I  Br.,  L.,  Jh.;  Sh.,  Wk.;  ?vov'  B,;  woven  B,  *J.,  C, 
W.,  i  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  weaved  W.,  |  A.,  Ba.,  Jh.,  P.,  0., 
0.*,  Pis.;  Sh.,  Wk.;  weaved  B.;  W.  hat  neben  einander  im 
pp.  tvove  und  woven. 

Shak.  pp.  weaved  (2  mal),  woven.  Wegen  wave  s.  S.  53; 
wegen  der  o-Formen  in  prt.  und  pp.  s.  S.  56. 

6.  Klasse  (ae.  faran). 

aivake  [awake  4-]  —  prt.  awoke  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  P.,  RD  ,  An  ,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  [N.E.D.,  3-];  awok'  B.;  awaked  B.,  W.,  !  Jh.,  An., 
PI.,  Ash,  Mu.,  S.;  [KE.D.  formerly,  3-9];  owukt  TD. 
pp.  awoke  W.,  \  Br.,  L.,  Jh.,  RD.,  PI.,  Mo.,  S.;  [N.E.D.,  8-]; 
awaked  B.,  W.,  i  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  (N.E.D.,  4-];  awoken  TD.,  [7  poetically];  awake  A.,  L.; 
awak^  B.;  [awaken  7].  Nach  N.E.D.  liegt  in  diesem  Paradigma 
Vermischung  zweier  Yerbreihen  vor.  Der  ne.  Infinitiv  awake 
und  das  prt.,  pp.  awaked  stammen  darnach  aus  dem  ae. 
schwachen  awacian;  das  pp.  awake  entspreche  dem  ver- 
alteten (starken)  pp.  awaken  und  sei  jetzt  nur  noch  adjek- 
tivisch gebraucht. 

Aus  dem  alten  prt.  awöc  wäre  lautgesetzlich  *awook 
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{»wilk)  zu  erwarten.     Woher  aber  stammt  unser  heutiges 

awoke  {9wqük)? 

Sweet  erklärt  es  folgendermaßen:  The  (oü)  instead  of 
(uw)  in  Mn.,E.  woke  is  probably  due  to  the  influence  of  the 
numerous  preterites  of  the  shine-c\B.ss  rose  etc.  (§  1429). 

Anders  erklärt  er  das  prt.  hove  (zu  heave)  und  das  pp. 
sworn  (zu  swear)  (§§  1433  und  1440).  Heave  läßt  er  seine 
Formen  analog  nach  weave  bilden,  während  er  das  pp.  sworn 
aus  der  schon  ae.  Nebenform  sworen  (statt  swaren)  ent- 
stehen läßt.  Außerdem  denkt  er  bei  swear  an  eine  Ein- 
wirkung von  tear  und  seinen  Formen. 

Daß  weave  und  tear  und  ihre  Formen  von  Einfluß  auf 
heave  und  swear  und  ihre  Formen  gewesen  sein  werden, 
wird  man  gern  zugeben;  daß  aber  awake  sein  Paradigma 
nach  rise  .  .  richten  soll,  ist  weniger  einleuchtend  und 
überzeugend. 

Holthausen  (Literaturblatt  für  german.  und  roman. 
Philologie  1903,  Sp.  333)  nimmt  Neubildung  nach  spoke, 
broke  u.  ä.  an.  Ich  schließe  mich  dieser  Erklärung  an  und 
nehme  sie  auch  für  shoke  (zu  shake)  in  Anspruch;  vom  prt. 
aus  Übertragung  des  Stammvokals,  daher  pp.  shoken. 

hake;  [beake  6,  baque  7,  bake  4-]  —  prt.  baked  An., 
Ash  —  pp.  baked  Ma.,  |  An.,  Ash  [6-];  baken  An.,  Ash 
[2-7];  [bake  4-6,  hakt  6].  N.E.D.:  das  starke  prt.  bestand 
bis  ungefähr  1400  und  ist  noch  dialektisch  bewahrt.  Das 
schwache  prt.  begegnet  schon  vor  1400.  Das  starke  pp. 
baken  begegnet  5  mal  in  der  Bibel  von  1622  (gegen  2  Bei- 
spiele von  baked)  und  ist  noch  im  Norden  im  regelmäßigen 
Gebrauch.  Das  schwache  pp.  tritt  erst  im  16.  Jh.  auf  und 
wird  da  nur  bei  Shak.  gefunden  [N.E.D.]. 

draw,  G.  J.  drä^  Ma.  draw  (umschrieben  dra,  s.  Bro- 
tanek,  Einleitung  S.  XV);  [drau  (4—6),  draw  3-,  dray  5-6] 
-  prt.  'drew  .  .  C,  W.  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  drv  G.  J.; 
dreew  B.;  draw'd  C,  W.,  Pg.;  [drawed  7-  occasion.  in  illi- 
terate  speech]  —  pp.  drawn  .  .  C,  Pg.  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
7-];  draiin  G.  J.;  draw'n  W.;  drawed  C,  W.,  Pg.;  [drawedG- 
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occasion.  in  illiterate  speech ,  drawne  6-7 ,  draun(e) ,  drawen  4-6, 
ydrawne  6-]  Shak.  pp.  drawn. 

Das  prt.  drew  läßt  sich  nicht  aus  dem  ae.  prt.  drög^ 
drögon  erklären,  sondern  muß  analog  nach  den  reduplizie- 
renden Verben  gebildet  sein,  die  allein  im  prt.  -ew  haben 
(so  auch  N.E.D.).  Diese  Erklärung  gilt  auch  für  slew  (zu 
slay). 

Lautgesetzlich  zu  erwartende  Formen  begegnen  noch 
bei  Chaucer  und  Caxton.  Chaucer:  drawe  —  drow  — 
drawen  (ten  Brink  §  149).  Caxton  hat  die  prt.  drough 
(selten)  und  drewe  neben  einander  (Römstedt  S.  44).  — 
Spenser  hat  nur  das  analogische  drew,  drewe  (Liese  S.  30, 
Boehm  S.  38). 

fovsake\  forsäk  GJ.  [forsayke  (6),  forsake  2-]  —  prt. 
forsük  G.  J.;  forsook  *J.,  C.  .  .  .  Sh.,  Wk.  [KE.D.,  4-]; 
[forsoke  3-6,  foresoke  (6),  forsooke  6-7,  forsaked  (7)]  —  pp.  forsook 
M.,  W.,  I  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  Pis.;  Sh.,  Wk.  [6-9]; 
forsaken  *J.,  C,  M.,  W.,  |  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD., 
An.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-]; 
[forsake  4-6,  forsooke  6-9,  forsoken  (7)]  —  Shak.  pp.  forsook,  for- 
saken. 

grave,  gräv  G.  J.  [greve  (6),  greave  (7),  grave  4-]  — 
prt.  graved  A.,  L.  .  .  Sh.,  Wk.  [4-];  [^gravede  4-6]  —  pp. 
grävn  G.  J.  als  Adjektiv  (Psalmen  -  Übersetzung);  graven 
A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  An.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.;  Sh.,  Wk. 
[8-];  graved  Ba.,  An.,  0.*,  Ash,  Pis.,  S.  [4-];  grav'd  L.,  P. ; 
[grave  4-6,  graffin  (6)].  Nach  N.E.D.  ist  das  starke  pp. 
graven  noch  die  vorherrschende  Form;  das  starke  prt.  sei 
im  15.  Jh.  ausgestorben.    Shak.  pp.  graved^  graven. 

heavey  B.  heav,  [heve(n)  3-6,  heave  6-]  —  prt.  hove  A., 
L.,  Ba.,  P.,  An.,  Jo.,  0.,  Ash,  Pis.,  Pg.  ancient  pret.,  sea- 
language,  S.;  Sh.  und  Wk.  anciently  [N.E.D.,  3-];  hov'  B. ; 
heaved  Ba.,  P.,  An.,  0.,  0.*,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
6-];  heav'd  B.,  |  L.;  [heft(e)  (6),  heved  4-6]  —  pp.  hov'  B.; 
hoven  B.,  |  A.,  L.,  Ba.,  P.,  An.,  0.,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk. 
[2-9];  heaved  Ba.,  An.,  0.*,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
6-];  heav'd  B.,  |  L.,  P.,  0.;  [hove  N.E.D.,  4-,  heft  7,  hegved 
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6].  Nach  S.  ist  heave  unregelmäßig  „en  terme  de  marine** 
—  wegen  der  o-Formen  in  prt.  und  pp.  s.  S.  64. 

lade,  [laade  (6),  laid  7,  lade  4-].  —  prt.  laded  C, 
W...  [5-],  [lode  3-4]  —  pp.  laded  W.,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  0.,  0.*,  Pis.  [6-];  laden  C,  W.,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
An.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [4-];  [lade  4-6,  ladden  (6)]. 

Nach  N.E.D.  besteht  das  schwache  prt.  seit  dem  15.  Jh.; 
das  starke  pp.  laden  werde  gewöhnlich  noch  gebraucht  in 
der  Bedeutung  Jo  load^,  wogegen  man  in  der  Bedeutung 
„to  draw  water*^  immer  das  schwache  pp.  laded  verwende. 

laUf/h,  G.  lau^i,  dial.  laf;  [laughen,  lawghen,  lawgh{e),  lawe, 
la^e,  lohe  5-6,  Za#e,  lofe  6,  laugh  5-J.  —  prt.  G.  lauhed\  lüh  G. 
dial.;  Ivh  G.  dial.;  lough  Pg.  ancient  prt.;  laugKd  Ber.'; 

[lawgh^  lewgh,  low  6,  lawght,  lought  6,  laughed  5-]    —  pp.  laughed 

Ber.  [5-]  —  laugh  ist  in  die  schwache  Konjugation  über- 
getreten. Außer  den  von  G.  als  dialektisch  bezeugten  prt. 
IM  oder  M  begegnen  nur  schwache  Formen  im  prt.  und 
im  pp.  —  Der  Infinitiv  laiigh  geht  auf  angl.  hlcehhan  zu- 
rück. Das  von  G.  als  dialektisch  bezeichnete  prt.  lüfi  ist 
die  lautgesetzlich  zu  erwartende  Form;  siehe  Chaucer: 
laughe  —  lough  —  lowen,  loughen  —  laughen  (ten  Brink 
§  149).  Ca X ton  hat  nur  schwache  Formen;  einmal  prt. 
plur.  lough  (Römstedt  S.  44).  Wright  verzeichnet  als 
prt.:  liux,  lof  in  Sc.  Nhb.  Cum.  Lan.  und  als  pp.  läxn  in  Sc. 
(Wright  §§  425,  429). 

load;  löd  G.J.  llode  5-6,  loade  6,  load  6-]  —  prt. 
loaded  J.,  C. . .  —  pp.  loaded  J.,  W.,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
An.,  PI.,  0.,  0.*,  Ash,  Pis.,  Mu-,  S.  [7-];  löaden  J.,  C,  W.,  | 
A.,  L.,  Ba.,  Jh,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  S.  [6-8, 
9  dial.];  laden  PI.,  Mu.  [lode  (6),  load  7,  laden  6-7].  S.  will 
loaden  als  Adjektiv  gebraucht  wissen,  aber  a  loaded  pistoL 
Shak.  pp.  laden  (4 mal),  loaden. 

In  load  haben  wir  ein  aus  dem  Substantiv  load  (ae. 
lad)  gebildetes  Verb  vor  uns,  das  sein  pp.  loaden  nach  unserer 
Reihe  bildete.  Außerdem  vermischten  sich  die  beiden  Verben 
lade  und  load,  daher  hier  pp.  laden. 
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mistake,  mistäk,  G.J.  —  prt.  mistook  Ba.,  0.,  Pis. 
—  pp.  mistook  Pis.;  Sh.,  Wk.;  mistaken  Ba.,  0.;  Sh.,  Wk.; 
tnistaen  Sh.  und  Wk.  poetically  for  mistaken. 

Shak.  pp.  mistook,  mistaken,  mistaken.  N.E.D.  verweist 
wegen  der  Formen  auf  take. 

partake  [perfake  6-7]  —  prt.  partook  0.;  Sh.,  Wk. 
[partaked  6-7]  -  pp.  partaken  0.;  Sh.,  Wk.  [partaked  6-7]. 
Shak.  pp.  partaken.  Nach  N.E.D.  stellt  dieses  Verb 
eine  Rückbildung  aus  partaking,  partaker  dar,  welche 
letzteren  Formen  im  16.  Jh.  aus  part-taking  und  part-taker 
zusammengezogen  wurden.  Vom  16.  — 17.  Jh.  sei  das  Ge- 
fühl der  Zusammengehörigkeit  zu  take  so  gering  gewesen, 
daß  oft  prt.  und  pp.  partaked  begegneten. 

quake,  G.J.  quäk,  kwäk-,  [qwake  4-6,  quake  4-]  — 
prt.  quake  A.;  quake  TD.  [(4  —  6)];  [quaked  4-,  quook  (4-6), 
qwooke  (4-6),  quooke  (6),  whook't  7  dial.]  —  pp.  quaken  TD.,  A. 
Alle  anderen  Gram,  erwähnen  dieses  Verb  nicht,  setzen  also 
regelmäßige  (schwache)  Form  voraus.  —  Dieses  Verb  war 
ursprünglich  schwach  und  bildete  dann  starke  Formen  nach 
der  6.  Klasse,  daher  das  prt.  quake  (N.E.D.)  und  das  pp. 
quaken.  Spenser:  quake  —  quooke,  quaked,  quakt  (Liese 
S.  80,  Boehm  S.  38).  Auch  Chaucer  und  Caxton  haben 
prt.  quook^  bezw.  quoke.  Das  prt.  quake  (A)  ist  mir  un- 
erklärlich, oder  sollte  ein  Druckfehler  vorliegen? 

shake,  B.  shak'  —  prt.  shük  G.J.;  shook''  B.;  shook 
J.,  C.  ..,  M.,  An...;  Sh.,  Wk.;  skoke  F.;  shaked  M.,  An. 
improper  —  pp.  shook  M.,  W.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  Mo,  Pis.;  Sh.  und  Wk.  in  poetry  partic.  passive; 
shaken  B.,  J.,  F.,  C,  Her.,  M.,  W  ,  I  TD.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P., 
RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu  ,  S.;  Sh.,  Wk.;  shooken 
L.;  sÄoÄjew  TD.;  shaked  M  ,  An.  improper;  An.  bemerkt,  die 
regelmäßige  Form  shaked  (wie  sie  von  Shakespeare  und 
Milton  gebraucht  sei)  sei  „improper".  —  Shak.  pp.  shook, 
shaken  (5 mal),  shaked  (3 mal)  wegen  prt.  ^hoke  und  pp. 
shoken  s.  S.  64. 

shape  —  prt.  shaped  Mu.  —  pp.  shaped  Mu. ;  shapen  Mu. 

5* 
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shm^e,  Ö.J.  shäv  —  prt.  shaved  An.,  PI.  .  .,  Sh., 
Wk.  —  pp.  shaved  An.,  PL,  0.*,  Ash;  Sh.,  Wk.;  shaven 
An.,  PI.,  0.,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk. 

Shak.  pp.  shaved;  shaven  vor  einem  Substantiv. 

Grieb-Schröer  (Wörterbuch):  ]^rt shaved  —  pp.  shaved ^ 
shaven;  letzteres  meist  nur  in  adjektivischer  Verwendung 
(Grieb-Schröer  S,  960). 

slay,  L.  bezeichnet  slay  als  veraltet.  —  prt.  slew 
J.,  F...,  Pg. ..;  Sh.,  Wk.;  slu*  B.;  slow  Fg.  ancient  pret. 
(s.  unten)  —  pp.  slain  G.J.,  B. . .,  An...,  Sh.,  Wk.;  slay'n 
W.;  slayn  C,  |  An.;  —  Shak.  pp.  slain.  Wegen  slew  s. 
drew  (draw)  S.  65.  Weder  der  Infinitiv  slay  noch  das  pp. 
slain  sind  aus  ihren  ae.  Entsprechungen  herzuleiten  (ae. 
sleänj  ae.  sla^en).  Das  pp.  slain  ist  entstanden  aus  der 
ae.  Nebenform  sieben  (<  ^sla^in)  (s.  Sievers  §  378,  2),  und 
von  diesem  pp.  slain  wurde  der  neue  Infinitiv  rückgebildet. 
Lautgesetzlich  zu  erwartende  Formen  begegnen  noch  bei: 

Chaucer:  slee  —  slough,  slow  —  Slawen,  slayn  (ten 
Brink  §  149). 

Caxton  hat  das  alte  prt.  und  das  analogische  prt. 
nebeneinander:  slewt  slewe  neben  slowe  (selten)  (Römstedt 
S.  44). 

Spenser  hat  nur  das  analogische  prt.  slew,  slewe.,  slue 
(Liese  S.  30,  Boehm  S.  39). 

stand,  W.  stand,  olim  stead  —  prt.  stood  B.,  J. ..; 
Sh.,  Wk.;  stüd  G.  —  pp.  stood  B.,  J. . .,  Sh.,  Wk.;  stüd 
O.;  Shak.  pp.  stood. 

stave  —  prt.  Stove  0.,  Pg.  ancient  pret.,  sea-language ; 
staved  0.*  —  pp.  Stove  0.;  staved  0.* 

Es  wurde  erst  aus  dem  Substantiv  stave  gebildet  und 
richtete  seine  Formen  nach  anderen  Verben  wie  z.  B. 
{a)wake. 

swear,  G.  swer  —  prt.  sware  *J.,  F.,  M.,  W.  sel- 
tener, I  TD.,  Br.  selten,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh.,  P.,  An., 
PI.,  Mo.  nicht  gebräuchlich,  Pis.,  Pg.  ancient  pret.;  Sh., 
Wk.;  swar'  B.;  swär  G.;  swore  *J.,  F.,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD., 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash, 
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Pis,  Mu.,  Fg.,  S.;  Sh.,  Wk.;  swor'  B.,  swÖr  G.  -  pp.  swore 
*J.,  W.,  I  Br.,  Jh.;  swor'  B.;  sworn  F.,  Ber.,  M.,  |  K.,  TD., 

A.  ,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An ,  PL,  0.,  Mo.,  Äsh,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk. ;  sworn'  B.;  swörn  G.;  swör'n  W.;  sworen  *J.,  | 
TD.;  W.  hat  neben  einander  swore  und  sivör^n. 

Shak.  pp.  sworn,  swore  (Imal,  im  Reim).  Swear  bildet 
seine  Formen  analog  nach  Verben  der  4.  Reihe  wie  z.  B. 
bear,  tear;  daher  auch  das  prt.  sware. 

take,  G.J.  tälc,  B.  tak\  TD.  tak.  -  prt.  took  J.,  F., 
C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An., 
Jo.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  tük  G.;  took'  B.; 
tooke  Anon.;  toke  Anon.,  K.,  Pg.  bezeugt  es  für  Douglas' 
Virgil,  Roger  Ascham  und  Pennant.  —  pp.  took  M.,  V^.,  | 
TD,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  0.,  Mo.,  Pis.,  Pg.;  Sh.  und 
Wk.  sometimes;  taken  Anon.,  B.,  J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  | 
K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo ,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  täkn  G.;  token  Pg.;  tooken  Pg. ; 
Shak.  pp.  took,  taken,  ta'en.  Ma.  hat  das  prt.  tooke  (Länge) 
als  Beispiel  der  merkwürdigen  Regel,  daß  ein  einfaches  k 
die  vorausgehende  Silbe  länge  {take,  make  u.  a.  m.). 

understmid  —  prt.  understood  Ber.,  |  A.,  P.,  0.,  Pis.; 
Sh.,  Wk.  —  pp.  understood  Ma.,  Ber.,  |  A.,  P.,  0.,  Pis.; 
Sh.,  Wk.;  Shak.  pp.  understood. 

undertaUe  —  prt.  undertook  Sh.,  Wk.;  undertük  G.J. 
—  pp.  undertook  Sh.,  Wk.;  undertaken  Sh.,  Wk.;  Shak. 
pp.  undertook  (2mal),  underta'en  (Imal). 

wake,  B.  wak  oder  waken,  L.  wake  und  waken.  — 
prt.  wook  *J.;  woke  C,  W.,  I  Br.,  A  ,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  Pis., 
Pg.  ancient  pret.;  waked  W.,  L.,  Ba.,  Jh.,  0.  Pis.;  wak't 

B.  —  pp.  waken  *J.;  atvake  A.,  L.,  Ba.,  Pis.;  woke  C,  W.,  | 
Br.,  Jh.;  waked  W.,    Ba.,  Jh.;  waken''d  B.;  Shak.  pp. 
Wook  (*J.)  ist  die  lautgesetzlich  zu  erwartende  Form  des 
prt.;  wegen  woke  (prt.  und  pp.)  s.  S.  64. 

L.  will  das  pp.  awahe  als  Adjektiv  (=  erwacht)  be- 
trachtet wissen.  Er  unterscheidet  zwischen  dem  (unregel- 
mäßigen) neutralen  Verb  wahe  =  erwachen  und  dem  (regel- 
mäßigen) aktiven  Verb  ivake  =  einen  aufwecken. 
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Die  Vermischung  von  zwei  Verben  liegt  hier  wieder 
vor:  ae.  (stark)  wmcnan^  daraus  prt.  wook,  wohe,  pp.  waken^ 
woke  —  und  ae.  (schwach)  wacian,  daraus  der  Infinitiv  und 
die  schwachen  Formen  (s.  awake).  Außerdem  wurden  noch 
damit  in  Verbindung  gebracht:  awake^  dazu  pp.  awake  und 
as  schwache  Verb  wcecnian,  dazu  pp.  wakerCd. 

wave  —  prt.  wove  Pg.  ancient  pret.,  sea-language. 

wax  —  prt.  wexed  G.  J.  obsoletum;  waxed  An.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.;  wax  Sh.,  Wk.  —  pp.  waxen  An.,  Mu.,  S.; 
Sh.,  Wk.;  waxed  An.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.; 

Shak.  pp.  waxed. 

Schon  im  Ae.  standen  die  beiden  Infinitive  weaxan  und 
^spätwestsächsisch)  wexan  einander  gegenüber  (Sievers  §  392, 
Anm.  5);  daher  die  obige  Vermischung  (s.  die  beiden  ne. 
Infinitive  wax  und  *wex). 

Chaucer:  waxe,  wexe  —  weex^  wex,  wax  —  waxen, 
woxen  (ten  Brink  §  149). 

Spenser:  wex,  -e,  wax  —  wox,  -e,  wexed,  wext,  waxed, 
waxt  —  woxen,  waxen,  woxe,  waxt  (Liese  S.  30,  Boehm  S.  40). 

trithdraw,  G.  J.  withdrau  —  prt.  withdrv  G.  J.;  Shak. 
pp.  withdrawn. 

wreaky  Pg.  wreake  —  prt.  wrooke  Pg.  ancient  pret. ; 
wroke  Sh.  und  Wk.  old  pret.  —  pp.  wroke  Sh.  und  Wk. 
old  part.  pass. 

b)  redupliijietende  Verben. 

beat,  G.  het,  Ma.  heate,  TD.  heat  und  heate\  [bete  4-6, 
bette  5-6,  beate  5-7,  beat  7-]  —  prt.  bet  G.  dialektisch,  J.; 
[3-7]  het  G.;  beat  B.,  F.,  C,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.  A.,  L.,  Ba., 
Jh.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,S.;  Wk. 
[N.E.D.,  6-1;  [hett,  bete4-Q,  bette  4.-1,  beted,  beated  (S-Q)]  —  PP-  bet 
J.;  beat  C  ,  W.,  I  TD.,  Br.,  A.,  L.  Ba.,  Jh.,  RD.,  An.,  Jo., 
0.,  Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Wk.;  [N.E.D.,  6-9];  beaten  Ma.,  J., 
F.,  Ber.,  M.,  W.,  1  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  RD.,  An.,  PL,  0., 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  5-];  [beten  4-6,  bette 
4-7,  bete  5-6,  bet       betten,  beate,  ybet  6,  beated  7]. 

Shak.  pp.  heuten,  beat,  beated  (1  mal). 
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bet  (prt.  und  pp.)  ist  die  aus  ae.  beot  durch  Kürzung 
entstandene  Form.  Man  kann  auch  an  eine  Analogie  nach 
read^  lead  .  .  denken. 

Mundarten:  prt.  bei  und  beat  in  Sc  Irel.  n.  Cy.  w. 
Yks.  s.  Chs.  Not.  Lei.,  Ken.;  pp.  blt,  bei  in  denselben  Ge- 
bieten und  Lm.  War.  Shr.  Cmb.  (Wrigt  §§  425,  430).  Nach 
N.E.D.  ist  das  prt.  beat  wahrscheinlich  aus  der  me.  schwachen 
Form  beted,  im  16.  Jh.  beated,  zusammengezogen.  Das  pp. 
heat  werde  noch  gelegentlich  für  beaten  (in  allen  Bedeutungen) 
gebraucht,  besonders  in  dem  Sinne  von  conquer  in  battle, 
overcome. 

befall,  Ash  befal  [befal  (6-)]  —  prt.  befel  G.J.  [2-]; 
hifel  G.J.;  befell  TD  ,  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Ash,  Pis.  [N.E.D.J; 
ivel  pro  bifel  nach  G.J.  im  dial.  Occ.  —  pp.  befallen  A.,  Ba., 
P.,  Ash,  Pis.  [N.E.D.];  befahl  A.,  Ba.,  Pis.;  befalVn  P.,  0.; 
befaVn  TD.;  Shak.  pp.  befallen. 

Für  andere  Formen  verweist  N.E.D.  auf  fall.  Bei  der 
Form  ivel  (pro  bifel^  G.J.)  handelt  es  sich  um  den  speziell 
dialektischen  Übergang  von  f  >  v  m  „südlichen  und  an- 
grenzenden östlichen  Mundarten"  (s.  Horn  §  165). 

behoJd,  G.J.  bihöld  [behold  6-]  —  prt.  beheld  Ber.  | 
TD.,  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Ash,  Pis.  [N.E.D.,  5-]  —  pp.  beheld 
Ber.,  I  TD.,  P.,  Ash;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-];  biheld  G.J.; 
behold  A.,  Ba.,  0.,  Pis.;  beholden  TD.,  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Ash, 
Pis.  [N.E.D.  arch.,  4-];  [beholded  (4-6)];  für  andere  Formen 
verweist  N.E.D.  auf  hold,    Shak.  pp.  beheld. 

blow  (blasen),  Ma.  blowe  [blowe  3-7,  blow  5-]  —  prt. 
blew  *J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg.,  S.;  Sh., 
Wk.  [N.E.D.,  4-];  bleew  B.;  blowed  M,  |  RD.,  0.*,  Ash,  Pis. 
[6-];  blow'd  C,  |  Br.,  L.,  P.,  0.,  Pg.  [blewe  4-6,  blowd,  blo- 
wede  (7)]  —  pp.  blown  B.,  *J.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  |  K.,  TD., 
A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.  [N.E.D.,  7-];  blöun  G.J.;  blow^n  W.;  blowed  M.,  |  0.*, 
Ash,  Pis.  [(6-)];  blow'd  C,  i  Br.,  L.,  Ba.,  0.;  blowd  A.,  P.; 
[blowen  4-7,  blowne  6-7,  iblowe  (4-6),  bloun  (7)].  Shak.  pp.  blown, 
blowed  (2  mal). 
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crow  [crowe  3-7,  crow  4-]  —  prt.  crew  *J.,  F.,  C, 
Ber.,  M,  W,  |  TD.,  Br.,  A,  L.,  Ba,  Jh.,  P.,  RD ,  An.,  Jo., 
PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg.  obsolete,  S.;  Sh.,  Wk. 
N.E.D.,  4-];  creew  B.;  crowed  M.,  |  0*,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh., 
Wk.  [N.E.D.,  6-];  crow'd  C,  W.,  |  Br.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo., 
Pg.  \_creu  3-6,  crewe,  krew  4-6]  —  pp.  crew  M.,  |  L.,  P., 
Pis.;  crown  B.,  *J.,  F.,  C,  1  K.,  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0., 
Pis.  [N.E.D.:  is  only  dialectal,  (9)];  crow'n  W.;  crowed  M., 
I  RD.,  An.,  PL,  0.*,  Ash,  Mu.,  S.  [N.E.D.,  6-];  crow'd  C, 
W.,  I  Br.,  Ba.,  Mo.  [crowne  7];  —  Shak.  pp.  crowed. 

fall,  GJ.fäl  [fal  3-6,  faul(e)  (6),  fall  3-]  ^rt  feil 
J.,  F.  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-];  fei  G.J.,  B.  [2-6];  [falled  6] 
—  pp.  feil  Pg.;  fallen  Ma.,  B.,  J.,  F.,  Ber.,  M.,  |  K.,  TD., 
A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PL,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk. 
[N.E.D.,  3-];  faWn  0.;  faln  M.,  1  A.,  L.,  Ba.,  P.,  Pis.;  ISh., 
Wk.  [5-8]  ;  [faln(e)  5-8,  faulen  (6),  fawn  8,  fa'{e)n  9,  feil  (7),  fall  (5-7), 
falled  (6)]  —  Shak.  pp.  fallen,  feil  (3 mal). 

flow  [flowe  b-1,  flow  5-]  —  prt.  flew  TD.,  A.,  Ba..  P., 
Jo.,  0.,  Pis.;  flowed  C,  Pis.  [N.E.D.,  6-];  flow'd  Ba,.,  P., 
0.,  Pg.  [flowd  6]  —  pp.  flown  TD.,  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis. 
[7-8,  noch  heute  archaisch,  besond.  in  over flown];  flowed 
C.  [N.E.D.,  6-];  flowd  Ba.,  Pg.  [flowen  4-7];  Shak.  pp. 
flown^  flowed  (3  mal). 

Nach  N.E.D.  begegnen  die  schwachen  prt.  und  pp.  schon 
im  Frühneuenglischen.  Das  starke  prt.  scheine  sich  bis  ins 
14.  Jh.  erhalten  zu  haben. 

grow,  O.J.  gröu  [growe  3-7,  grou(e)  6,  grow  5-]  — 
prt.  grew  *J.,  F.,  Ber.  .  .  Pg.  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D,  4-]; 
grv  G.J.;  greew  B.;  grow^d  C„  |  Pg.;  [greu 6,  grewe  4-7 ,  gro(w)de 
5-6,  growed  8-9  dial.  and  vulgär,  grode  6]  —  pp.  grown  B.,  *J., 
F.  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  grown  C,  |  W.;  grow'd  C,  |  Pg.; 
[groun{e)  6,  growe{n)  4-7,  growne  6-7,  growed  9  dial.  and  vulgär]. 

Shak.  pp.  grown. 

hew,  L.  bezeichnet  das  Verbum  hew  als  veraltet  [hewe 

3-  6,  heaw  (6-7),  hew  4:-]  —  prt.  hewed  J.,  |  A.  .  .  [N.E.D., 

4-  ];  hew^d  C,  RD.  [kew(e)  3-6,  hewd  5-6]  —  pp.  hewed  J., 
I  A.,  L.,  Ba.,  P.,  An.,  0.,  0.*  Pis  ,  Mu.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
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4-];  hew'd  C,  W.,  |  Jh.,  Mo.;  hewn  J.,  \  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  RD., 
An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S..;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-]; 
hew^n  C,  W.,  |  Mo.;  hewen  P.,  An.  [3-7];  [heawm,  hewin  (6), 
hewyn  (6-7),  hewghen  (6-7),  hewde  6-7,  hued  7].  Shak.  pp.  hewed 
(1  mal),  hewn  (2  mal). 

hold,  G.  h'öld  [hould  5-7,  hold  3-]  —  prt.  AeW  G.,J., 
C.  .  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  1-];  hild  C.  im  dial.  barb.  [4-6]; 
[hyld  4-6]  -  pp.  held  G.,J.,  C,  Ber.,  M.  |  TD.,  A.,  L.,  Ba., 
F.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  holden 
J.,  W.,  I  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  An.,  PL,  0.,  S.;  Sh.,  W^k. 
[N.E.D.  arch.,  3-];  höldn  G.;  [haldin4-6,  helden  4-6,  helde,  hild  6, 
holded  6-7] . 

Shak.  pp.  held,  holden  (1  mal),  hild  (1  mal,  Reim). 
knOW,    G.J.    knÖU,    [knou  (5-6,  hnowne  (6),  knowe  3-7,  kno 

(6-7),  know  b-\  —  prt.  knew  J.,  F.,  C  . .,  Pg. . .;  Sh.,  Wk. 
[N.E.D. ,  3-];  knv  G.J  ;  kneew  B.  [(5)];  know'd  Pg.;  [/b^m 
3-6,  /fcwewe  4-6,  Ä:wowec?  9  dial.]  —  pp.  known  .  .  W.,  TD.,  Pg.  .  .; 
Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-1;  knöun  G.J.;  knoiv'n  C,  W.,  |  TD.; 
knowen  Ma.;  kiiowne  TD.  bisweilen  [6-7];  know^d  Pg.;  \knaw  6, 

knowen  4-7,  knoiiin,  knoen  (6),  knouen  (7),  knowed  9  dial.]. 

Shak.  pp.  known. 

moiv  —  prt.  mowed  J.,  M.,  |  A.,  L.,  Ba.,  P.,  An.,  PL, 
0.,  0.*,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  mow'd  B.,  C,  F.,  |  RD., 
Pg.;  mew  Pg.:  north  of  England  —  pp.  mowed  J.  M.,  |  K., 
A.,  L.,  Ba.,  P.,  An.,  PL,  0.,  0.*,  Ash,  Pis.,  S.;  mow'd  B., 
F.,  C,  W.,  I  Jh.,  RD.,  Mo.,  Pg.;  mowen  J.;  mow'n  W.,  |  Mo.; 
mown  B.,  C,  |  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An.,  PL, 
0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  mowne  F. 

Shak.  pp.  mowed. 

overfloiv  —  prt.  overßowed  A.,  P.,  0.,  0.*,  Pis.  — 
pp.  overflown  A.,  P.,  0.,  Pis.  [6-9];  overflowed  0.*  [6-]; 
[oferflowen  1-7].  Für  andere  Formen  verweist  N.E.D.  auf 
flow.    Shak.  pp.  overflown. 

shed,  J.  shed  und  shead  (Ausg.  v.  Waite).  —  prt. 
shed  ...  TD.,  0...;  shod  B.,  |  TD.;  shedded  0.*  —  pp. 
shed  *J.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD., 


—    74  — 


An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  shedden  F.;  shod  B.,  | 
TD.;  shodden  B.;  shoden  TD.;  shedded  0.*. 
Shak.  pp.  shed. 

Auffallend  ist,  daß  B.  dem  Infinitiv  shed  (e)  das  prt. 
shod  und  das  pp.  shod  bezw.  shodden  (o)  zugesellt.  Oder 
sollte  der  Infinitiv  shed  nur  ein  Druckfehler  (statt  shod) 
sein?  Im  Ne.  stehen  sich  die  beiden  Reihen:  shed  —  shed 
—  shed  (vergießen)  und  shod  —  shod  —  shod  (verschütten) 
gegenüber.  Beide  Infinitive  {shed  und  shod)  gehen  von  der- 
selben Grundform  aus.  shed  ist  die  gekürzte  Fortführung 
von  ae.  sceädan,  shod  von.  ae.  scädan,  wobei  sceädan  die 
durch  den  Einfluß  des  dem  a  vorausgehenden  Gutturals 
entstandene  Nebenform  von  scädan  darstellt  (Sievers  §  72, 
2).  Beide  Verben  sind  (jedenfalls  nach  Analogie  von  Verben 
wie  let  u.  a.)  schwach  geworden,  so  entstehen  die  beiden 
Reihen  shed  —  shed  —  shed  und  shod  —  shod  -  shod.  Die 
Partizipien  erhielten  dann  noch  das  w-Suffix:  shedden,  shodden, 
shoden. 

B.'s  Reihe  shed  —  shod  —  shod,  shodden  hat  sich  viel- 
leicht durch  Vermischung  der  beiden  oben  genannten  Reihen 
herausgebildet. 

snow  —  prt.  snew  *J.,  C,  W.,  |  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  F., 
0.,  Pis.,  Pg.  north  of  England;  sneew  B.;  snowed  B.,  |  0.*, 
Mo.,  Pis.;  snow'd  W.,  |  Br.,  L.,  Ba.,  0.,  Pg.;  snow  TD.  — 
pp.  snown  B.,  *J.,  C,  |  L.,  Ba.,  0.,  Mo.,  Pis.;  snow'n  W.; 
snowen  TD.;  snowed  B.,  |  0.*,  Pis.;  snow'd  W.,  |  Br.,  L.,  Ba., 
0.;  snowd  A.,  P.  Dieses  Verb  ist  eine  Ableitung  vom  Sub- 
stantiv ae.  snäw  und  bildet  seine  Formen  teilweise  nach 
der  Klasse  der  reduplizierenden  Verben,  daher  prt.  snew 
und  pp.  snown.  Auffällig  ist  das  prt.  snow  (TD.),  s.  auch 
prt.  sow  zu  sow  (säen)  des  TD.  Eine  Erklärung  für  die 
prt.  snow  und  sow  weiß  ich  nicht,  doch  kann  nur  Analogie- 
wirkung in  Betracht  kommen. 

sow  (säen),  G.  söu  —  prt.  sew  Pg.:  north  of  Eng- 
land; seew  B.;  sowed  A.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  0.,  0.*, 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  sow'd  B.,  F.,  |  L.,  Pg.;  söud  G.; 
sow  TD.  —  pp.  sown  B.,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An., 
PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  sow'n  W.,  1  Mo.; 
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sowen  TD.;  söun  G.;  sowed  A.,  Ba.,  P.,  An.,  PI.,  0.,  0.*, 
Pis.,  Mu.,  S.;  sow'd  B.,  F.,  W.,  |  L.,  Jh.,  Mo.,  Pg. 
Shak.  pp.  sowed. 

sow  (nähen);  Gr.  söu;  sew  neben  sow  haben:  B.,  L.; 
Sh.,  Wk. ;  wegen  der  neben  einander  stehenden  Infinitive  sew 
und  sow  siehe  die  Bemerkungen  zu  show.  prt.  sowed  B., 
Ber.,  I  L.;  söiid  G.;  sewed  B.,  |  L.;  sew  K.  —  pp.  sowed 
B.,  I  K.,  L.;  söud  G.;  sewed  B.,  |  L.;  sown  Her.;  dieses  Verb 
war  ursprünglich  schwach  und  ist  dann  in  diese  Klasse 
übergetreten,  daher  prt.  sew  und  pp.  sown. 

Shak.  hat  die  Infinitive  sew  und  sow  neben  einander 
(schwach). 

throw,  G.J.  thröu,  Ma.  throwe  —  prt.  threw  ...  C, 
W.,  Pg.  ..;  Sh.,  Wk.;  thrv  G.J.;  threew  B.;  throw'd  C,  W., 
Pg.  —  pp.  thrown  B.,  J.,  F.,  Ber.,  M.,  |  K.,  TD.,  A.,  L., 
Ba.,  Jh.,  P.,  KD.,  An.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  Pg., 
S.;  Sh.,  Wk.;  throw'n  C,  W.;  throwen  TD.;  thröun  G.J.; 
throw'd  C,  W.,  1  Pg. ;  Shak.  pp.  thrown. 

2.  Schwache  Verben. 

Allgemeines. 

Eine  Einteilung  der  schwachen  Verben  nach  3  Kon- 
jugationen (wieim  Ae.)  ist  nach  dem  Verfall  und  dem  Ausgleich 
der  Flexionsendungen  im  Laufe  der  Entwicklung  nicht  mehr 
möglich.  Die  Mannigfaltigkeit  der  auftretenden  Formen  er- 
schwert eine  Gruppierung  nach  bestimmten  Klassen.  —  Die 
Grammatiker,  die  nach  den  verschiedensten  Gesichtspunkten 
gruppieren,  haben  die  hierhergehörigen  Verben  unter  die 
verschiedenartigsten  Abteilungen  eingeordnet  (s.  Einleitung). 
Da  ich  nicht  selbst  in  den  Fehler  der  Grammatiker  verfallen 
möchte,  die  große  Verschiedenheit  der  Verbformen  unter 
einheitliche  Gesichtspunkte  zu  bringen,  so  lasse  ich  die  'un- 
regelmäßigen' schwachen  Verben  in  alphabetischer  Ord- 
nung folgen. 

Nur  noch  auf  die  Erscheinung,  daß  präteritales  d  zu 
t  wird,  sei  hier  kurz  eingegangen.    Die  Grammatiker,  die 
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sich  mit  dieser  Sache  beschäftigen,  betrachten  diesen  Wandel 
als  eine  Kontraktion,  bedingt  durch  „die  Raschheit  der  eng- 
lischen Aussprache"  (An.),  „rapid  utterance",  „poetical  con- 
traction"  (Jh.)  — 

Ihre  Angaben  kann  man  in  der  Hauptsache  dahin 
zusammenfassen,  daß  -e  der  prt.-  und  p.p.-Endung  -ed  oft 
synkopiert  und  dann  nach  den  Stammausgängen  -c,  -ch^  -/, 
-k,  -p,  -s  (stimmlos),  -sh,  -a:  d  in  t  gewandelt  werde  [Bk., 
B.,  F.,  C,  W.,  Jh.,  An.,  Mo.].  Es  handelt  sich  also  um 
phonetische  Schreibung. 

Hinzukommt  bei  W.  und  Jh.  noch  -th  (stimmlos)  als 
Stammausgang.  Es  handelt  sich  also  um  einen  Wandel  von 
d>t  nach  stimmlosen  Konsonanten.  — 

Nach  W.,  Jh.  und  Mo.  tritt  diese  Erscheinung  auch 
manchmal  bei  den  Stammausgängen  -m,  -n,  -r  ein,  wenn 
ein  kurzer  Vokal  vorausgeht. 

PI.  gibt  die  Aussprache  solcher  Formen  als  mit  einem 
t  am  Ende  zu;  in  der  Schreibung  dagegen  solle  man  nicht 
verkürzen,  wenn  solches  auch  von  einigen  guten  Schrift- 
stellern geschehen  sei  (Hume,  Addison,  Pope).  Eher  sei 
eine  Verkürzung  im  Verse  gutzuheißen. 

Nach  An.  ist  die  d-Form  sogar  gewöhnlich  der  ^-Form 
vorzuziehen.  PI.  läßt  solche  Formen  nicht  in  feierlicher 
Rede  (solemn  language)  zu,  außer  bei  Verben,  deren  Stamm 
auf  -l,  -II,  -p  endigt:  feit  (feel),  dwelt  [dwell),  crept  (creep) 
u.  a.  m. 

Da  dieser  Wandel  von  d  >  t  „oft"  („manchmal")  ein- 
tritt, es  sich  also  nicht  um  ein  allgemein  gültiges  Gesetz 
handelt  und  vielfach  die  d-Form  daneben  in  Gebrauch  ist, 
so  habe  ich  solche  Formen  in  das  Register  der  schwachen 
Verben  nicht  aufgenommen,  außer  wenn  solche  Verbformen 
in  den  Listen  der  unregelmäßigen  Verben  direkt  ver- 
zeichnet sind. 

Es  möge  darum  hier  eine  Zusammenstellung  solcher 
^-Formen  folgen:  asUV\.,  hereft  An.,  blesHF.,  blestB.,  TD., 
blush't  J.,  bract  Bk.,  burnt  M.,  burnH  W.,  checkt  An.,  PI., 
confestB.y  dealt  An.,  diptG.,  disperstFl.,  distrest  Fl.,  divorc't 
B.,  dreamt  Pili.,  drest  B.,  dresHY.,  droptV\.,  dwellH  Jh.,  dwel't 
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W.,  dwelt  Br.,  An.,  enforc't  B.,  enwrapt  PI.,  exprest  C,  feit 
An.,  ^/«'^  W.,  Br.,  Jh.,  fixt  W.,  ^ic'^  M.,  TD.,  forcH  M., 
^a/)'^  J.,  girt  C,  M.,  ^rac'^  B.,  heapt  PL,  imhracH  M.,  Ze/*^ 
J.,  An.,  Z^cÄ;'^  J.,  markH  C,  M.,  weaw^  An.,  mixt  An.,  Ash., 
oppresH  F.,  opprest  B.,  M.,  TD.,  ^öc'^  B.,  /?as^  C,  An.,  PI., 
plac't  B.,  W.,  Br.,  Jh.,  puft  Ash,  reacht  M.,  scorcH  B.,  s/e/)^ 
An.,  smer^  W.,  sweZ^  Br.,  swa/)^  An.,  snatchH  J.,  W.,  Br.,  Jh., 
snatcht  An.,  stampt  PI.,  stretcht  Bk.,  ^a/A;t  PL,  ^rac'^  B.,  t<^aÄ:'^ 
W.,  Br.,  w;/ii>/)^  TD.,  G.,  TD.,  wrapt  M.,  Ash. 

L.  hebt  hervor,  daß  das  e  der  Endung  -ed  beibehalten 
und  ausgesprochen  werden  muß,  wenn  der  Verbalstamm  auf 
'd,  -t^  -de,  -te  endigt,  damit  das  Endungs-c^  (prt.  und  p.p.) 
in  der  Aussprache  zur  Geltung  komme:  commanded,  parted^ 
fadedj  hated. 

Das  schwachtonige  e  der  Endung  -ed  (prt.  und  pp.) 
ist  im  Laufe  der  Entwicklung  vom  Me.  zum  Ne.  ge- 
schwunden, wenn  nicht  umgebende  Konsonanten  es  bewahrt 
haben  (s.  obige  Bemerkung  von  Lediard).  —  In  manchen 
Fällen,  besonders  nach  einem  auf  einen  Dental  auslautenden 
Stamm  ist  es  in  i  übergegangen  (darum  Endung  id^  doch 
geschrieben  ed)  (s.  Horn  §  149). 

Wir  können  darum  zusammenfassend  sagen,  daß  man 
im  heutigen  Gebrauche  nach  der  Endung  -ed  3  Gruppen 
schwacher  Verben  unterscheiden  kann:  1)  solche  Verben, 
deren  prt.  und  pp.  mit  -d  gebildet  wird  (stimmhafter 
Stammauslaut,  z.  B.  loved),  2)  solche  Verben,  deren  prt. 
und  pp.  mit  -t  gebildet  wird  (stimmloser  Stammauslaut, 
z.  B.  blessed  (gesprochen  blest]  oder  blest),  3)  solche  Verben, 
deren  prt.  und  pp.  mit  -id  (geschrieben  -ed)  gebildet  wird 
(auf  Dental  auslautender  Stamm,  z.  B.  commanded). 

Weiter  sei  zur  Erklärung  vorausgeschickt,  daß  manche 
Verben  sich  wegen  ihres  Dental-Auslautes  an  solche  Verben 
angelehnt  haben,  die  im  prt.  und  pp.  flexionslos  waren: 
letf  sei  u.  a. 

Da  in  einer  Reihe  solcher  Verben  schwache  Formen 
auf  -ed  daneben  gebildet  wurden,  so  stehen  oft  endungslose 
Formen  und  Formen  auf  -beieinander  gegenüber:  holt,  bolted; 
content f  contented-^  built,  builded  u.  a.  m.  Bei  Shakespeare 
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begegnen  p.p.  wie:  disjoint,  contractu  create  usw.  (Franz 
S.  4  und  5). 

Ursprünglich  schwache  Verben  und  solche ,  die  erst 
nachträglich  von  Substantiven  gebildet  worden  sind,  —  die 
nur  teilweise  starke  Flexion  angenommen  haben,  sind  in 
der  schwachen  Klasse  zu  finden.  Sind  dagegen  nur  starke 
Formen  belegt,  so  sind  sie  in  diejenige  (starke)  Klasse  ge- 
stellt, in  die  sie  nach  ihrer  wahrscheinlichen  Analogie  ge- 
hören (s.  systematische  Zusammenstellung  am  Schluß  der 
Arbeit). 

a.sA;*;  ask  und  aske  Ma.,  TD.,  A.;  \axe,  ax  4-6,  (6-  dial), 
aske  (3-7),  ask  4-,  asshe  (5-6)]  Pg.  aks  or  ax  (er  erklärt  es  aus 
Metathese)  (auch  C haue  er  hat  axe,  s.  ten  Brink  §  171)  — 
prt.  askt  TD.,  A.,  asked  neben  asUt  G.J.;  ast  TD.;  [N.E.D.: 
obsolete  or  dialectal  past  tense]  —  pp.  askt  TD.  A.;  ast 
TD.  Die  Form  ast  (prt.  und  pp.,  TD.)  erklärt  sich  so,  daß 
in  der  Konsonantengruppe  skd  bezw.  skt  k  geschwunden 
ist  (s.  Horn  S.  187). 

believe,  G.J.  hilio,  Ma.  heleaue,  W.  beleavej  [beleue,  beleve 

4-6,  beleave  6-7,  believe  6-,  byleue,  byleve  (4-6),  byleeue,  byleive  (7)]  — 
prt.  believed  W.  (s.  sein.  Infinitiv  beleave)-,  beleft  W.,  |  TD., 
A.;  [6-7  occasionaL,  still  dial.]  —  pp.  believed  W.  (s.  sein. 
Infinitiv  beleave)-,  beleft  W.,  |  TD.,  A.;  [6-7  occasional.,  still 
dial.]. 

Bei  den  Formen  beleft  (prt.  und  pp.)  liegt  jedenfalls 
Beeinflussung  durch  beleave  (=  verlassen),  praet.  und  pp. 
beleft,  oder  an  leave,  praet.  und  pp.  left  vor;  auch  W.  Franz, 
Englische  Studien  12,  217  nimmt  Anlehnung  an  leave  — 
left  an. 

hend  —  prt.  bent  ...  C,  An.,  0.,  Ash,  Mu.,  S.  [3-]; 
bended  C,  |  An.,  0.*,  Ash,  Mu.,  S.  [6-];  \bend  4-6]  —  pp. 
bent  ...  C,  An.,  0.*,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [4-];  bended  C,| 
An.,  0.*,  Mu.,  S.;  [4-];  [bente  4-6,  ybente,  ibente,  bende  6].  S.  ge- 
braucht bended  (pp.)  gewöhnlich  als  Adjektiv:  a  bended 
how  ... 

*  Anmerkung:  Wenn  viele  Grammatiker  dieses  Verb  und  noch 
mehrere  andere  nicht  verzeichnen,  so  geht  daraus  hervor,  daß  sie  die 
ganz  regelmäßige  d-Yoxm.  voraussetzen. 
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^benamOj  obsol.  —  prt.  hjnemt  G.J.  fast  veraltet; 

\benamed,  bynempt  6,  benempt  6-9,  benempted  (9)j  —  pp.  [benamed, 
bynempt  6,  benempt  6-9,  benempted  (9)]. 

Spenser  hat:  (beneme)  —  bynempt  —  bynempt^  benombd 
(Liese  S.  43,  Boehm  S.  47). 

bereave;  berev,  birev  G.J.,  J.;  bereav  B.,  C;  [bireve  2-6 
byreve,  bereve  4-6,  bereeve  6,  berieve  6-7,  bereauve  7,  bereave  G-]  —  prt. 
iere/^  .  .  .  B.,  W.,  j  PL,  0.,  Mu.,  S.  [5-];  bereved  W.;  bereaved 
B.  I  PL,  0.*    Mu.,  S.  [N.E.D.,  6- 1 ;  4-6,  berefte 

4-6]  -  pp.  feere/^  G.,  B.,  C,  W.,  K.,  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba., 
P.,  RD,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 

6-  ];  bereved  W.;  bereaved  B.,  F.,  I  A.,  Ba.,  P.,  PL,  0.,  0.*, 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D.,  6-];  bereav' d  L.;  [bereiven  (6-7) 
bereaven  6-9]. 

beseech,  [beseche  3-6,  beseeche  6-7,  beseech  6-].  —  prt. 
bisöuht  G.J.;  besought  . .  .  C,  W.,  |  Br.,  Jh.,  0.,  Mo... 
[N.E.D.,  6-];  beseeched  C,  W.,  |  Jh.,  0.*,  Mo.  nicht  ge- 
bräuchlich [6-,  now  regarded  as  incorrect],  beseech' d  Br.; 
[besoughte  5-6]  —  pp.  besought  B.,  F.,  C.,  Ber.,  M.,  W.,  |  K., 
TD.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  PL,  0  ,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 

5.  ;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  beseeched  C,  W.,  |  Jh.,  PL,  0.*,  Mo. 
nicht  gebräuchlich,  Pis.;  beseech'd  Br ,  L.,  Ba.,  P.,  0. 

bestow,  bistöu  G.J.;  [bistow{e)  4-6,  bestowe  (5-7),  bestoe 

6,  bestow  5-]  —  prt.  bestowed  RD.  —  pp.  bestowed  RD.; 
hestown  RD.;  bestowen  Ma.;  [bestowne  (7)]. 

Das  pp.  bestown  ist  analog  nach  starken  Partizipien 
wie  grown,  blown  etc.  gebildet. 

bleed,  B.  toc?';  [bleede  7,  6-]  —  prt.  bled  B., 

*J.,  F...,  [N.E.D.,  3-];  [bleeded  7]  -  pp.  bled  ...  Ash  .  . ., 
[N.E.D.,  5-];  blooded  Ash;  7-8]. 

ble.ss;  G.J.  ö/es;  [^teö,  bliss{e)  3-7,  6/«/sse  5-6, 

7-  ]  —  prt.  Messt  TD.,  A.;  blesHF.;  blest  0.;  [N.E.D.  arch. 
and  poet.,  5-];  blessed  0.*,  [N.E  D.,  2-]  —  pp.  blesst  TD., 
A.;  bles't  F.;  blest  0.;  Sh.,  Wk.;  [N.E.D.  arch.  and  poet., 
5-];  blessed  G.J.,  |  0.*;  Sh.  [N.E.D.,  2-]. 
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holt,  [holte  6,  hoult  6-7,  howlt  7,  holt  4-]  —  prt.  holt 
TD.,  A.;  holted  L.  [N.E.D.]  —  pp.  holt  TD.  A.;  holted  L. 
[N.E.D.]. 

breed  G.J.  5n(i;  6re^ö^'  B. ;  hread  Mo.;  [6r«(ie  3-6, 
^>reec?e  6-7,  hreed  6-]  —  prt.  fer^c?  B.,  *J.,  F. .  .  [N.E.D.,  4-]; 
[hread  7,  hreded  (6)]  —  pp.  hred  G.J.,  B.,  *J...;  Sh.,  Wk. 
[N.E.D.,  4-];  [hread  7,  hreden  (6)]. 

bren  (s.  hurn)^  N.E.D.  bezeichnet  hren  als  „obsolete 
form  of  hran,  hurn".  —  pp.  hrened  G.J.  dial.  Bor.  Nach 
N.E.D.  war  hrenne,  hrent  der  gewöhnliche  Typus  im  Spätme. 
und  sogar  noch  im  16.  Jh.;  dann  wurde  es  durch  hurn, 
hurnt  verdrängt. 

hren  kann  etymologisch  ae.  hiernan,  heornan  (3.  starke 
Klasse)  und  hcernan  (schwach)  entsprechen  (Metathese). 
N.E.D.  denkt  an  einen  Zusammenhang  mit  altnordisch. 
hrenna.  C  haue  er  hat  den  Infinitiv  hrenne  (neben  hrinne). 
Caxton  und  Spenser  haben  bren,  hrenne.  Sowohl  Chaucer 
als  auch  Caxton  und  Spenser  flektieren  schwach,  ten 
Brink  weist  darauf  hin,  daß  „ae.  heornan  (intransitiv  stark) 
und  hcernan  (transitiv  schwach)  schon  im  älteren  Me.  sich 
zu  mischen  begonnen  hatten,  wobei  die  schwache  Flexion 
ihr  Gebiet  erweiterte"  (ähnlich  auch  N.E.D.  S.  1190)  (ten 
Brink  §§  139,  141).  S.  auch  die  Ausführungen  von  Sweet 
in  N.E.Gr.  §  1304. 

bring,  [bringe,  hryngen  3-6,  hrynge  4-6,  hryng  4-7,  bring  4-]  ~ 
prt.  hrouM  G.J.;  hraught  *J.;  hroughtB.,  Bk.,  F.  . .  [N.E.D., 
4-];  [brougthe  4-6,  brogJit  4-7,  brohute  (6),  brong,  brung  (9  dial)]  — 
pp.  hraught  *J.;  hrought  B.,  F.,  Ber. ..;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
4-] ;  [broght,  ybrought  4-6,  browght,  broughte  5-6,  browte,  ibrout,  browth 
6,  brung  (9  dial.)]. 

Auffällig  sind  prt.  und  pp.  hraught  des  Ben  Jonson 
(vgl.  Einleitung  S.XIII).  N.E.D.  kennt  nur  die  Form  hraught 
des  Spenser. 

Chaucer  hat  hringen  —  hroughte  —  hrought  (ten  Brink 
§  169). 

Spenser  hat  im  prt.  hrought  und  hraught  neben  ein- 
ander, im  pp.  nur  o-Form  (Liese  S.  43,  Boehm  S.  47). 
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Über  die  Entwicklung  des  ou  vor  ght  machen  einige 
Grammatiker  Angaben  (in  ihren  einleitenden  Kapiteln). 
Nach  F.,  M  ,  TD.,  A.,  Ba.,  Pis.  wird  ou  vor  ght  wie  langes 
a  ausgesprochen:  hrought,  fought,  sought,  thought,  ivrought 
usw.  Nach  S.  wird  ou  vor  ght:  hought,  fought  wie  a  in  hall 
gesprochen.  Vgl.  hierzu  W.  Horn  S.  119  —  120,  wonach  die 
^-Formen  „allem  Anschein  nach  eine  besondere  dialektische 
Entwicklung  der  Lautgruppe  -ought  darstellen'^. 

biiild;  G.J.  bßd,  bild,  bvld;  TD.  buyld.  —  b^'ld  ist  die 
mittelländische  Form  (ae.  ü,  geschrieben  ?/  >  ihre 
Kürzung  ist  bild-,  außerdem  erscheint  ae.  byldan  bei  G. 
noch  als  bvld  (s.  Horn  §  74)  [hyld{e),  hild{e)  4-6,  huyld{e)  5-6, 
huilde  6,  huild  6-J  —  prt.  built  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D.,  6-];  btiylt  TD.;  builded  Ma  ,  An., 
0,*,  Mu.  [N.E.D.  poet.  and  arch.,  6-];  [bylded,  hyldyd.huylded 
5  6]  —  pp.  built  A.,  L.,  Ba,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  0.,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.  IN.E.D.,  6-];  biiylt  TD.;  builded  kw,,  0.*,  Ash, 
Mu.  [N.E.D.  poet.  and  arch.,  6-];  [bylded,  hylt,  buylded,  buyldyt, 
buylt  6,  build  (8)]. 

buf*n  (s.  bren  S.  80);  N.E.D.  verzeichnet  4  Verben  der 
Bedeutung  „brennen^,  die  alle  hier  anzuführen  überflüssig 
erscheint;  brun  Fg.:  Metathese.  —  prt.  burnt  M.,  |  TD., 
A.  ..  [N.E.D.];  hurn't  W.;  burned  W.  [N.E.D.J;  brunt  Fg.: 
Metathese.  —  pp.  burnt  M.,  I  TD.,  A.  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.]; 
burn't  W.;  burned  Ma.,  W.  [N.E.D.];  brunt  Fg.:  Metathese. 

Dieses  Verb  gehörte  ursprünglich  in  die  3.  starke  Klasse; 
der  Infinitiv  burn  ist  jedenfalls  aus  dem  prt.  plur.  ae.  burnon 
(Infinitiv  beornan,  biernan)  neugebildet  worden  (s.  Erklärung 
von  burst  S.  42). 

Auch  N.E.D.  denkt  an  einen  Zusammenhang  mit  dem 
alten  Verbstamm  bern  —  birn\  „burn,  burnt  apparently  the 
descendant  of  the  earlier  bern  —  birn^. 

Sweet  denkt  hier  (wie  bei  burst)  an  einen  Einfluß 
des  vorausgehenden  labialen  Konsonanten  (N.E.Gr.  §  1304). 

huy  G.J.  bj\  Ma.  buge  und  buy,  [bmje  3-7,  bie  3-6,  bye,  by 
4-6,  buie  6-7,  buy  7-]  —  prt.  böufit  G.J.;  bought  Ma.,  B.,  J.  . 
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Sh.,  Wk.  [5-];  \howth  (6)]  —  pp.  höht  G.J.;  hought  Ma.,  B., 
J.  .  .  [5-] ;  [hoght  7,  houghte  5-6,  bouht,  botvte,  heyght  (6)]. 

cast,  G.  käst  [^caste  6,  cast  3-]  —  prt.  kast  G.;  cast 
B.,  J.,  C.  ..[N.E.D.,  3-];  \kast{e)  3-7,  ces^,  ^/sie,  keist,  kyste  (6), 
cas^efi  4-7]  —  pp.  kast  G.;  crtij^  B.,  J.,  C.  .  .  .  [N.E.D.,  4-]; 
kest  G.  im  dial.  Bor.;  kusn  G.  im  dial.  Bor.;  [kastie\  kest{e), 
caste  4-6,  castid  (4-6)]. 

Mundarten:  prt.  casted,  kested  in  w.Yks.  Brks.; 
kest  in  Sc.  w.Yks.;  pp.  kasn,  kesn,  kmn  Sc.  n.  Cy.  Yks., 
Der.  n.  Lin.;  casted,  kested  w.Yks.  Rut.  Brks.  (Wright 
§§  428,  429,  433). 

catch,  G.J.  kach-,  Anmerkung  von  Wk.:  „This  word 
is  almost  universally  pronounced  in  the  capital  like  the 
noun  ketch,  but  this  deviation  from  the  true  sound  of  a  is 
only  tolerable  in  colloquial  pronunciation,  and  ought,  by 
correct  Speakers,  to  be  avoided  even  in  that".  \cach,  catche 
4-6,  Cache  5-6.  katch{e)  (6),  catch  6-]  —  prt.  caughtB,,  *J.,  F.,  C, 
M.,  W.,  i  TD.,  Br.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An., 
Jo.,  PI.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D.,  5-];  catched  J., 
M.,  W.,  I  Jh.,  PI.,  0.*,  Mu.,  S.  [6-J;  catch'd  Pg.  [7-8];  catch't 
C;  catcht  A.,  L,,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  cotch  Pg.;  {caughte  4-6, 
keight  (6)]  -  pp.  caught  \^.,  *J.,  F.,  C,  M.,  W.,  |  K.,  TD., 
Br.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh.,  RD.,  An.,  Jo.,  PI.,  0.,  Mo., 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  5-];  catched  J.,  M.,  W.,  | 
Jh.,  PL,  0.,  Ash,  Mu.,  S.  [6-9];   catcJit  C.  [7];   catcht  A., 

Ba.,  P.,  0.,  Ash,  Pis.  [6-9];  [kachit,  cacMt  b-6,  cacchide,  catchte  6, 
catch'd  7-8,  caughte,  {y)cauclit  (6),  {y)caught  (6)]. 

Der  Infinitiv  ketch  stammt  entweder  aus  dem  Mundart- 
gebiet, in  dem  die  Palatalisierung  von  a  bis  e  vorgeschritten 
ist  (s.  Horn  §  41,  Wright  §  23),  oder  es  liegt  analogische 
Beeinflussung  von  fetch  vor. 

Dieses  Verb,  das  etymologisch  altfranzösischem  cachier 
entspricht,  bildete  sein  prt.  und  pp.  {caught)  analog  nach 
latch  —  laught  —  laught  (Kaluza  §  337  d). 

Pg.  bezeugt  das  prt.  cotch  (London):  „.  .  .  in  fetching 
a  walk  last  Sunday,  they  cotch  cold,  —  and  not  they  caught 
cold"  (Pg.  S.  139),  (vgl.  auch  fotch  zu  fetch  S.  85).  Zur 
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Erklärung  der  beiden  Formen  cotoh  und  fotch  darf  man 
wohl  an  Analogie  nach  z.  B.  get  —  got  denken:  get  :  g^t  = 
catch  :  cotch  =  fetch  :  fotch,  Franz  (Englische  Studien  12, 
219:  Dialekt  bei  Dickens)  faßt  cotcht  als  eine  Mischform 
aus  catched  und  caught  auf.  —  Im  Dialekt  von  Lancashire 
lautet  die  Form  cotched  (s.  Wright,  English  Dialect  Dictio- 
nary  III/IV  S.  539). 

Clothe,  0.  cloath;  [clothö-S,  clote  (6),  cloath{e)  6-9,  clothe  4-] 

—  prt.  clad  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash;  Sh.,  Wk.  [N.E.D,  3-]; 
clothed  An.,  PI.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D. ,  3-];  cloathed  0.* 

—  pp.  clad  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
4-];  klöäed  G.J.;  clothed  An.,  PL,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk. 
[N.E.D.,  3-];  cloathed  0.*;  [cladd{e)  4-Q,  clade  5-6,  ycladd  6,  yclad 
6-9,  clod  (7)]. 

Nach  Kai  uz  a  ist  das  ne.  Paradigma  clothe  —  clad  — 
clad  entstanden  durch  Vermischung  der  beiden  Reihen:  me. 
clothe(n)  (<  ae.  claäian)  —  clothed(e)  und  me.  clethe(n)  (< 
altnordisch  kläeäa)  —  cledde ,  cladde  (Kaluza  II.  §  335). 

—  Andere  Möglichkeit  der  Erklärung:  Man  geht  aus  von 
dem  pp.  clädode  (ö-Klasse).  Clääode  (unflektiert)  ergibt 
clothed ;  das  flektierte  pp.  erscheint  in  der  Form  cläctde^  mit 
Assimilation  von  (t  an  d  ergibt  clad  (Kürzung). 

comb,  G.  kern  pro  körn,  Ma.  combe  [comhe  6-7]  —  prt. 
kernt  Gr.  —  Spenser  (Infinitiv  comhe)  hat  neben  der  regel- 
mäßigen Form  noch  ein  pp.  kembd^  imkempt  (Liese  S.  40, 
Boehm  S.  46).  Der  ae.  Infinitiv  lautet  cemban  (prt.  cemde) 
(Sievers  §  405,  Anm.  4).  Die  moderne  Flexion  ist  comb  — 
comhed  —  combed^  und  der  Infinitiv  wohl  durch  Einfluß  des 
Substantivs  comb  entstanden. 

N.ED,  sagt  (bei  comb):  .  .  .  it  has  taken  the  place  of 
the  earlier  umlauted  verb  kemb:  O.E.  cemhian^  the  pa.pple 
of  which  survives  as  kempt;  an  anderer  Stelle  (bei  ceuib) 
ist  kempt  als  „now  archaic"  bezeichnet.  Wk.  und  N.E.D. 
bezeichnen  den  Infinitiv  kemb  als  veraltet  (N.E.D.  obsolete 
except  dialect). 

content  —  prt.  conteiit  TD.,  A.;  cotitentedL.  —  pp. 
content  TD.,  A.;  conteuted  L.  [N.E.D.  p.  pl.  act.]. 

6* 
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cost,  G.J.  kost  [coste  (4-6)]  —  prt.  cost  J.,  C,  0.  .  . 
[N.E.D];  kost  G.J.;  costed  0.*  [N.E.D.  obsolete]  —  pp.  cost 
J.,  C,  0.  ..  [N.E.D.];  costed  0.*  [N.E.D.  obsolete]. 

crack  [^crak,  crake  4-7,  crakke  5-6,  cracke  6-7,  crack 

6-  ]  —  prt.  crackt  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.  -  pp. 
crackt  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  kräkt  G.J.  [N.E.D.  p. 
pl.  act.  cracked  7-,  crackt ^  crack'' d  7-8]. 

curse,  G.J.  /a/rs  —  prt.  cwrs^  TD.,  A.,  RD.  —  pp. 
curst  TD.,  A.,  RD.;  kursed  G.J.;  [N.E.D.  p.  pl.  act.  cwrsec^,  cwrsf, 
curste  (4-6),  curssed  (5-6)]. 

Cief,  G.  kut;  [kyt,  kit  5-6,  cw«(e)  5-7,  6-j  —  prt.  ciit  B., 
Ber.,  W.,  I  .  .;  Sh.,  Wk.  [3-];  kut  G.  -  pp.  cw«^  B.,  Ber., 
W.  I  .  .;  Sh.,  Wk.  [5-];  kut  G.;  [cutte  4-6,  cutt  kyt  b-Q,  cuttid 
4-ü,  4-7,  9  dial.]. 

(leal  [dele  3-6,  c?eö/e  6-7,  deal  6-]  —  prt.  c?ea?^  .  . 
Mu.,  S.  [N.E.D.,  6-];  delt  W.,  Br.  [3-6];  dealed  Uu.,  S.  [5- 
6];  [c^e^ec^  4-6,  dealte  6]  -  pp.  dealt  .  .  Mu.,  S.  [N.E.D., 
4-];  delt  W.,  Br.  [3-7];  dealed  Mu.,  S.  [(^aZ^  4-6,  dault  6]. 

(^iö,  G.J.  dj  [dei{e),  dey{e)  4-6,  c^ee  4-  obsol.  or  dial.  ior  die,  diy 
4-7,       4-8,  die  4-]  —  prt.  Ber.,  j  A.  .  .  [N.E.D.,  4-]; 

dfd  G.J.  [dide  4-6,  c?^ec?  4-8]  —  pp.  died  A.,  L.,  Ba.,  P., 
0.,  Pis.,  S.  [N.E.D.];  dead  Ber.,  1  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  PI., 
0,  Ash,  Pis,  S.;  Anm.  v.  L.:  Als  ein  Neutrum  ordinalium 
gebraucht  man  died^  als  ein  Neutro-passivum  aber  dead. 
Anm.  V.  S. :  dead,  ä  proprement  parier  est  un  adjectif.  — 
Das  pp.  dead  ist  jedenfalls  aus  Konstruktionsmischung  zu 
erklären:    he  is  dead  {=  tot), 

he  has,  is  died  {=  gestorben). 

dip  [dyppe(n)  2-6,  dippe  3-6,  dip  6-]  —  prt.  dipt  G.J., 
I  0.,  S.  .  .  [N.E.D.,  7-];  dipped  0.*,  S.  [N.E.D.,  6-];  [_dypte, 
dypped  6,  dipp'd,  dip'd  7]  —  pp.  dipt  G.,  \  0.,  S.  .  .  [N.E.D., 

7-  ];  dipped  0  *,  S.  [N.E.D.,  6-];  [dypped  1-6]. 

äread  [drede  2-6,  dred  4-Ü,  dreed{e)  4-6,  dread  6-J  --  prt. 
dred  *J.  [4-];  dread  W.,  1  Br.;  dreaded  C.  [6-];  [drad  4-6] 
-  pp.  dred  *J.  [4-6];  dread  W.,  1  Br.  [6-7];  dreaded  C. 
|6-];  [dredde    4-6,  rfmrf,  rfrar^^^t;  5-6,  (^rert^7g  6-7]. 
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Es  gehörte  ursprünglich  in  die  reduplizierende  Klasse. 
Schon  im  Ae.  hatte  es  eine  Prt.-Nebenform  nach  der 
schwachen  Konjugation  (s.  Sievers  §  395,  Anm.  3) ;  die 
schwache  Flexion  hat  sich  dann  allgemein  festgesetzt  (so 
bei  Chaucer,  Caxton  usw.). 

dveUfit  [dreem,  dreme,  dreeme  4-6,  dreame  4-7,  dream  7-]  — 
prt.  dreamt  ...  0.,  Ash,  S.  [N.E.D.] ;  dremt  W.,  |  Br.; 
dreamed  0.*,  Ash,  S.  [N.E.D.];  [drempt  N.E.D.  obsol.  prt. 
of  dream]  —  pp.  dreamt  ...  0.,  Ash,  S.  JN.E.D.];  dremt 
W.,  I  Br.;  dreamed  0.*,  Ash,  S.  [N.E.D.]. 

dtvell;  dwel  G.J.,  TD.;  [duell{e)  3-6,  duel,  dwelle  4-6,  divel 
4-7,  dwell^-\  —  prt.  divelt  .  .  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,4-]; 
dweVt  W.;  diveirt  Jh.;  divelled  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D. 
now  rarely,  4-]  —  pp.  dwelt  .  .  Mu.,  S.  [N.E.D.]:  dweVt 
W.;  divell't  Jh.;  dwelled  Mu.,  S.  [N.E.D.  now  rarely]. 

feed  ;  feed'  B.;  [fede  3-6,  feede  4-7,  feade  6,  feed  6-]  ~  prt. 
fed  B.,  *J.,  F.  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  [feeded  9  dial.] 
—  pp.  wie  prt. 

feel-,  fil  G.J. ;  feeV  B.;  [feie  ^-Q,  feele  4-7,  feale  feell  (8)^ 
feelQ-\  -  prt.  feit  B.,  J.,  F.  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-]  ; 
[feld(e)  3-6,  feite  3-7,  feeled  4-6]  —  pp.  wie  prt. 

fet,  B.  fet  for  fetch;  nach  N.E.D.  ist  fet  heute  „obsol. 
exc.  dial."  [fett(e),  fete  3-6,  fet  3-7,  fot  9  dial.]  —  prt.  fet 
B.  [4-7];  [Me  1-6]  —  pp.  fet  B.  [4-7,  9  dial.];  [fett(e)  4-6, 
/aY^  6]. 

TD.  läßt  die  Form  fet  (Infinitiv)  aus  fetch  durch  Apocope 
entstehen,  fet  ist  die  Fortführung  des  ae.  fetian  (=  holen), 
das  „strengwestsächsisch  über  *fetjan  zu  fecc{e)an  geworden 
ist,  außerhalb  des  strengwestsächsischen  aber  die  alte  Form 
beibehält"  (Sievers  §  416,  Anm.  15;  vgl.  auch  N.E.D.). 
fecc(e)an  ist  die  Vorstufe  vom  heutigen  fetch.  A.,  P.,  Fis. 
vermischen  beide  Verbreihen  zum  Teil  und  haben  ein  pp. 
fet  zu  dem  Infinitiv  fetch. 

fetehf  G.J.  fech,  G.  im  dial.  Austr.  vech  statt  fech:, 
[fe(c)che  4-6,  fac{c)k(e)  5-6,  fetche(n),  fatche  3-6,  fatch,  vetch  9  dial., 
fetch  6-J  —  prt.  faught  B.,  F.,  M.  veraltet,  1  TD..  Pg.;  fet- 
ched  M.,  I  0.*  [6-];  fetch'd  Pg. ;  fetcht  TD.,  A.,  L.,Ba.,  P., 
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0.,  Pis.;  fotch  Pg.;  [fought  8]  —  pp.  faught  B.,  F.,  M. 
veraltet,  !  TB.- fetched  M.,  |  0*;  fetcht  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P., 
0.,  Pis.;  fet  A.,  P.,  Pis.;  prt.  und  pp.  faught  ist  analog 
nach  entsprechenden  Formen  mit  au  gebildet,  z.  B.  laught 
(zu  latch)  u.  a.  Pg.  weist  auf  diese  Analogiemöglichkeiten 
hin  (Pg.  S.  135). 

Nach  Pg.  gilt  die  Form  faught  aber  nur  in  Verbindung 
mit  „a  walk":  „fetch  a  walk'%  „faught  a  waW;  er  weist 
dann  an  Beispielen  nach,  daß  fetch  bezw.  faught  in  dieser 
Bedeutung  auch  bei  Shakespeare,  Milton  und  Congreve  vor- 
kommen. Im  übrigen  verwendet  der  Londoner  (nach  Pg.) 
die  Form  fotch.  „Faught  is  among  the  Londoners  so 
sacredly  confined  to  ,a  walJc\  that  they  do  not  extend  it 
to  any  thing  portable;  as  in  that  case  they  would  say:  I 
fotch  it". 

fish;  lfisch{e),  fishe  4-6,  fij/she  6,  fish  6-]  —  prt.  fish^ 
W.,  1  Br.,  Jh.;  fisht  TD.,  A.;  fished-  W.  [N.E.D.  (fist)]  - 
pp.  wie  im  prt.  * 

ft^t;  [fitt  7,  fytt  7,  fit  6-]  —  prt.  fit  TD.,  A.;  fitted  L.; 
—  pp.  im  prt. 

fix  —  prt.  fixt  G.,  M.,  I  TD.,  A.;  fixed  M.  [N.E.D. 
[fiksty]  —  pp.  wie  im  prt. 

force;  [fors,  forse  3-6,  force  3-]  —  prt.  forst  G.J.; 
forsed  G.J.;  forc^d  M.;  forcH  M.  —  pp.  först  G.J.;  forc'd 
M.;  forc't  M. 

freight',  freight  Jo.,  Ash,  S.;  Sh.,  Wk.  [7-];  fraight 
Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Pis.  [6-7];  frait  M.;  [freith  (6), 
fraught  N.E.D.  obsol.  exc.  in  p.  ple.,  6-]  —  prt.  fraught 
M.,  I  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Pis.  [6-7];  freighted  An.,  Ash, 
S.;  Sh.,  Wk.  [7-];  fraighted  RD.,  0.*  [6-7];  [fret/ghted, 
frayted  6,  fraughted  6-7]  —  pp.  fraught  M.,  |  Ba.,  P.,  RD., 
0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  S.;  Sh.  Wk.  [6-7];  freighted  An.;  Sh. 
Wk.  [7-1;  fraighted  RD.,  0.*  [6-7];  N.E.D.  weiter  wie 
im  prt. 

An.  will  freight  regelmäßig  flektiert  wissen;  fraught 
sei  eher  als  Adjektiv  zu  betrachten  als  als  pp.  von  freight. 
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Spenser  flektiert:  fraight  —  pp.  fraught,  yfraught, 
fraighted,  fraight  (Liese  S.  44,  Boehm  S.  48). 

Im  Ne.  stehen  die  beiden  Infinitive  freight  und  "Yfraught 
nebeneinander,  die  nach  Sweet  in  folgendem  Verhältnis 
stehen:  „The  Late  M.E.  weak  verb  fraughten  [imported 
from  Dutch?]  was  made  into  freight  in  Early  M.E.  by  the 
influence  y  the  synonymous  frei,  and  fraught  itself  came 
to  be  regarded  as  the  pret.  of  this  new  verb  freight  by  a 
vague  association  with  work,  wrought  ..."   (Sweet  §  1443). 

Nach  N.E.D.  ist  das  Verb  freight  aus  dem  Substantiv 
freight  (mittelholländisch  oder  mittelniederdeutsch),  das  Verb 
fraught  (jetzt  veraltet)  aus  dem  Substantiv  fraught  (mittel- 
holländisch oder  mittelniederdeutsch)  gebildet  worden. 

fjeld;  [gueld(e)  6-7J  —  prt.  gelt  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P., 
RD.,*An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.;  Sh.,  Wk..  [N.E.D.];  gelded 
L.,  Ba.,  P.,  An.,  0,  0*.,  Mo.,  Pis.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.]  — 
pp.  gelt  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Pis.; 
Sh.,  Wk.,  [N.E.D.];  gelded  Ma.,  |  A.,  L.,  Ba,,  P.,  An.,  0., 
0*.,  Mo.,  Ash,  Pis.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.]. 

gild,  guild  Ba.,  Mo.  (aber  im  prt.  und  p.p.  ohne  u); 
guild  neben  gild  Pis.  (aber  im  prt.  und  p.p.  ohne  u)  —  prt. 
gilt  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-];  gilded  L.,  Ba.,  P.,  An.,  0.,  0.*, 
Mo.,  Pis.,  Mu..  S.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  9];  [guilt  7]  -  pp. 
gilt  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu., 
S.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D.,  6-];  gildea  A.,  L.,  Ba.,  P.,  An.,  0., 
0.*,  Mo.,  Pis.,  Mu.,  S.,  [N.E.D.,  6-];  iguilded  7-8,  gild, 
guild  8]. 

gird,  [gerd{e)  4—6,  girde  4—7,  gyrde  (6),  gird  6-]  — 
prt.  girt  B.,  J.,  F.,  C,  M.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P., 
RD.,  An.,  Jo.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.,  [N.E.D., 
;-];  girded  B.,  F.,  C,  W.,  1  L.,  Ba.,  P.,  An.,  0.,  0.*,  Mo., 
Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  [gyrdie)  6,  gyrded 
5-6,  gerded  6]  —  pp.  girt  B.,  J.,  F.,  C,  M.,  W.,  |  K.,  TD., 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  An.,  Jo.,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Ma- 
S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-];  girded  B.,  F.,  C,  W.,  |  A.,  L.,  Ba., 
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P,  An.,  0.,  0.*,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.ED.,  6-];  [gerded, 
gyrded  6,  gird(e)  4-6,  gyrd{e)  5-6,  gerte,  gyrte  0]. 

Tiear  [here  3-6,  heare  6-7,  hear  6-]  —  prt.  herd  G.J.; 
Jiärd  G.J.  (Psalmen-Ubersetzung);  heard  Bk.,  J.,  0.  .  .;  Sh., 
Wk.  [N.E.D.,  4-];  heared  0.*;  [herde  2-6,  herd,  hearde  i-ii, 
harde  (3-6),  hard  4-7]  —  pp.  härd  G.J.  (Psalmen-Über- 
setzung); heard  Bk.,  Ma.  .  .  [N.E.D.,  6-];  heared  0.*  [/^erf^J 
2-6,  /mrc^g  (4-6),  /iar(^  (4-7)]. 

Das  von  G.J.  bezeugte  prt.  und  pp.  härd  (langes  a) 
muß  auf  me.  Herde,  heutiges  heard  (hdd)  dagegen  auf  ein 
erst  in  frühneuenglischer  Zeit  entstandenes  herde  zurück- 
gehen (s.  Horn  §  34).  Solche  Formen  mit  a  im  prt.  und 
im  pp.  begegnen  auch  bei  Spenser:  hear  —  heard^  -e,  herd, 
hard  —  heard(e),  herd^  hard  (Liese  S.  44,  Boehm  S.  42). 
Chaucer,  Caxton  und  Shakespeare  haben  nur  e-Formen: 
herd,  herde,  hered,  herede. 

lieat  [heate  6-7,  heat  6-]  —  prt.  heat  C.  [6-7];  [heated 
N.E.D.,  6-,  het  5-7  (dial.  -9)]  —  pp.  heat  C.  [6-7];  [heated 
N.E.D.,  6-,  hatte  5-6,  hett  4-6,  het  5-6  (dial.  -9),  heate  6-7]. 

NachN.E.D.  haben  prt.  und  pp.  im  Me.  vielfach  Kürzung 
erfahren;  solche  Kurzformen  seien  noch  dialektisch  erhalten. 
Sonst  gebrauche  man  heute  heated. 

liide]  hjd  G. J. ;  Mc/'  B. ;  hide  und  hyde  J.  (Ausgabe 
V.  Waite);  [hyed  (6),  hide  3-]  —  prt.  hid  B.,  J.,  F.  .  .;  Sh., 
Wk.  [N.F.D.,  4-];  hidd  W.  [hidde  3-6,  hided  5-7]  —  pp. 
hid  G.J.,  B.,  ^J.,  M.,  W.  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  0., 
Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.F.D.,  4-];  hidden  B.,  *J.,  F.,  C, 
Ber.,  M.,  W.,  |  K.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD ,  An.,  PL,  0., 
Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.  Wk.  [N.F.D.,  6-];  hidd  W.; 
hiden  TD.  [hidde  4-6,  hyden  6].  Das  pp.  hidden  ist  analog 
nach  Partizipien  der  1.  Klasse  gebildet  worden,  wie  z.  B. 
smitten,  written  u.a.  —  Shak.  pp.  hid,  hidden  (9  mal)  immer 
vor  einem  Substantiv. 

liit  [hit,  hytte  3-6,  hitt  4-7,  hit  4-]  —  prt.  hü  G.,  B., 

C.  .  .  [N.E.D.,  4-];  [hot  (6-7)]   -  pp.  hit  G.,  B,  TD  

[N.F.D.,  5-];  hiten  TD.  [hüten  6-  dial.,  hutten  6-  dial.,  hot 
6  dial.].  Das  pp.  hiden  (TD.)  ist  analog  nach  starken  Par- 
tizipien wie  writteyi  u.  a.  gebildet  worden. 
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hurt  [hurte  3-6,  hurt  5-]  —  prt.  hurt  G.,  J.,  B.,  C.  .  .; 
Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  5-];  [hurted  5-8,  9  dial]  —  pp.  hurt  Q^., 
J.,  B.,  .  .  .5  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  [hurte  4-6,  hurted  (5-9)]. 

keep\  G.J.  kep,  B.  keep'\  \kepe  3-6,  keepe  5-7,  (6), 
keep%-']  —  prt.  . . .  W.,  |  Mo.,  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  3-]; 
keeped  W.  seltener,  |  Mo.  sehr  selten  —  pp.  wie  im  prt. 

kiss,  B.  kisj   [kysse  3-6,  Jcys,  kis  (4-6),  Msse  4-7,         4-,  ci^sse 

2-  6,  Ä^ws,  kuss  4-6,  9  dial.,  kos  6]  —  prt.  A;es^  B.,  F.,  | 
Ber.,  Pis.  [4-];  kissed  B  ,  1  0.*  [N.E.D.  (Umschr.  kist)  4-]; 
kiss'd  K.,  0.;  \kyst  4-6)  —  pp.  kist  B.,  |  Ber.  [4-];  kissed 
B.,  F.,  I  0.,  0.*,  Pis.  [N.E.D.  (Umschr.  kist),  4-];  kissd 
K.;  [(?/)cwssec?,  cossed  (4-6)]. 

kneel;  [knele  3-6,  knyl  (5-6),  6-7,  /mee/  7-]  — 

prt.  kneeled  RD.  [N.E.D.];  knelt  RD.  [N.E.D.]  —  pp.  wie 
im  prt.  Nach  N.E.D.  ist  knelt  (prt.  und  pp.)  erst  neueren 
Datums  (19.  Jh.). 

knit;  [kuytte,  knyt{e),  knitte  4-6,  knit  6-,  knet  dial.  6-]  —  prt. 
knit  ...  PL,  Mu.;  Sh.,  Wk.  [4-];  knitted  PI.,  Mu.;  Sh.,  Wk. 
[5-];  [knet  dial.  4-,  knytted  5-6]  —  pp.  knit  ..  PL,  Mu. .  . 
[4-];  knitted  PL,  Mu.  [4-];  [knet  4-6,  4-9  dial.;  cnyt,  knyt  4-6, 
kniU(e)  (4-7),  mY  (6),  A:mYe  (7),  knitten  5-6,  9  dial,  and  arch.] 

knock  [knok  4-6,  knocke  4-7,  Ä:wacÄ;  6-]  —  prt.  knockt 
Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  knocked  0.*  —  pp.  knockt  Ba. ;  knocked 
P.,  0.;  0.*,  Pis. 

?a?/;  G.J.  Za2;  [^^^2^^?  ^^2/  ^"ö,  ^«^^'^  6-7,  /a?/  4-]  —  prt. 
laid  ..  .  An.,  0...  [N.E.D.,  4-];  layed  An.,  0.*  [5-7];  [hyde 

3-  6,  laideA-1,  layd{e)  ^-8,  laiedb-7,  lay'd  7-8]  —  pp.  laid  ..  An., 
PL,  0...;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 4-];  layed  An.,  0.*  [4-7];  lain 
PL;  [layde  4-6,  laide  4-7,  Zai/c^ 4-8,  layede  Q,  laied  6-7,  lai'dl,  lay'd  7-8]. 

Das  pp.  lain  (PL,  neben  ?aic?)  gehört  zum  starken  Verb 
He  (s.  S.  60)  und  ist  ohne  Zweifel  aus  Begriffsvermischung 
von  PL  hierher  gestellt. 

lead,  GJ.led-,  [led{e)  4:-6j  leede7,  leade  6-7,  lead  6-]  — 
prt.  led  B.,  J.,  F.  .  .;  Sh.,  Wk.  [4-];  [hddie)  2-6,  ladde  4-6,  lad 

4-  8,  ledd  b-6]  —  pp.  led  B.,  J.,  F...;  Sh.,  Wk.  [ledde  3-6, 
lad{e)  4-7,  lead{e)  7]. 
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lean;  [lene  4-6,  leane  6-7,  lean  6-J  —  prt.  lent  B., 
F.,  I  K.;  leant  Bsi.,  P.,  0.,  Pis.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  8-];  leaned 
Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  [lente  5-7]  —  pp.  wie  im  prt.  (außer 
[lente  5-7]). 

leap\  [lepe  3-6,  leppe  5-7,  leape  6-7,  leap  6-]  —  prt. 
lept  W.,  I  TD.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo.,  Pis.  [5-7];  leapt  C,  |  RD., 
0.,  Ash,  Pis.  [6-];  leaped  0.*,  Ash,  S.  [6-];  [leepe  (7),  lope  4-7, 
lape  9,  /ea;>,  Za^?^?,  Zo^^i?«  6,  ^ß^'ßf?  4-6,  Zeap^e  6j  —  pp.  lept  W.,  | 
TD.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo.,  Pis.  [6-7];  leapt  C,  |  RD.,  Ash,  S. 
[6-];  leaped  0.*,  Ash,  S.  [7-];  [lopen  8-6,  Uppen  6J. 

Ash  unterscheidet:  leap  (aktiv)  —  leaped^  leapt  —  leaped, 
leapt  und  leap  (neutral)  —  leaped,  leapt  —  leaped, 

leap  gehörte  ursprünglich  zu  den  reduplizierenden  Ver- 
ben und  ist  dann  in  die  schwache  Konjugation  übergetreten. 
Starke  Formen  begegnen  noch  beiChaucer,  Caxton  und 
Spenser. 

C  haue  er:  lepe  —  leep  (ten  Brink  S.  130). 

Caxton:  —  lepte,  leep  (Römstedt  S.  44). 

Spenser:  —  leapt,  lept,  lepped,  leaped,  lope  (Liese  S- 
19,  Boehm  S.  42). 

learn;  G.J.  lern  und  lern,  Ma.  learne;  [iern{e)  4-6,  lam 
6;  9  dial.;  Jearne  6-7,  lear7i  6-]  ~  prt.  kamt  Ber.,  |  0.,  Mu. 
familiär  [N.E.D.,  7-];  learned  Mu.  [N.F.D.,  7-];  [lerned  4-6, 
lernyd  5-6]  —  pp.  wie  im  prt.;  dazu  [ylerned  6]. 

leave,  G.  lev,   B.  und  C.  leav;  [lef{e),  leve{n),  lewe,  leif{f) 

4-  6,  leamj  (6),  leaf,  leav  7,  leave  5-]  —  prt.  left  G.,  B.,  J.  .  .;  Sh., 
Wk.  [4-];    \lafde,  laf{f)t{e),  Ufte  4-6,  leaft  6]  —  pp.  wie  im  prt. 

(ohne  ilafde,  laf(f)t{e)  4-6]). 

lenä.,  [lene  3-6,  leane  7 ^  lende  3-6,  lend  4-]  —  prt. 
lent  G.,  B.,  J.  .  .  [N.F.D.,  3-];  \lende  2-6,  lante,  leant  6,  lended 
6-7]  -  pp.  lent  G.,  J.,         Sh.,  Wk.  [N.F.D.,  3-];  [lentt{e) 

5-  6,  lended  7]. 

let;  lat  C.  im  dial.  barb.;  [late,  lete,  laU{e),  lette  3-6,  lettZS, 
lat  .8-9  (now  dial.),  let  3-]  —  prt.  let  B.,  Ber.,  TD.  .  .  [N.F.D., 
2-];  [lete,  Jette  3-6,  letied  5-6,  letted  7J  —  pp.  let  B.,  Ber.,  TD.  .  . 
N.E.-D.,  4-];  \laten  3-6,  lattin  4-6,  lett  b-7 ,  leiten  5-9  (now  dial), 
letton,  lat{t)ne,  lette,  leate  6,  latten  7,  lett  7-9] ;  let  gehörte  ursprüng- 
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sprünglich  zu  den  reduplizierenden  Verben  und  ist  dann  in 
die  schwache  Konjugation  übergetreten. 

Chaucer:  Ute,  leete  —  leet  —  leten,  latent,  latyn  (ten 
Brink  §§  130,  132). 

Spenser:  let,  -t  —  let,  -t  —  let,  -t,  leiten  (Liese  S.  19, 
Boehm  S.  41,  43). 

Der  von  C.  angegebene  Infinitiv  lat  (dial.  barb.)  ist 
jedenfalls  durch  eine  frühe  Kürzung  des  ae.  Icetan  entstan- 
den: ae.  Imtan  >  laetan  >  lat.  Chaucer  hat  ja  auch  eine 
a-Form  im  pp.:  laten,  lattjn  (doch  nicht  in  allen  Hand- 
schriften gleichartig).  Dibelius  erklärt  den  Infinitiv  lat 
folgendermaßen:  „Auch  ae.  Icetan  hat  Nebenformen  mit  a 
ergeben,  die  vielleicht  als  Neubildungen  nach  dem  früh  ge- 
kürzten Imperativ  lat  (<  lUet)  aufzufassen  sind"  (Anglia 
23,  325).  —  Mu.  unterscheidet  das  Hülfsverb  let  von  dem 
selbständigen  Verb  let-^  ersteres  läßt  keine  Personalendungen 
zu,  letzteres  dagegen  hat  solche:  tliou  leitest,  he  letteth. 

lie  (lügen);  G.  L.  lye;  \ly  3-7,  lye  3-8,  Uy  4-6,  lee  5-6, 
lie       —  prt.  lied  L,  [N.E.D.,  4-];  lfd  G.;  [lyed,  leid  4-7 1 

—  pp.  wie  im  prt.;  lie  gehörte  ursprünglich  in  die  2.  starke 
Klasse  und  ist  dann  in  die  schwache  Konjugation  über- 
getreten.  Nach  N.E.D.  ist  es  schon  vom  14.  Jh.  ab  schwach. 

Uft;  [lyft{e)  4-6,  lift  4-]  —  prt.  lift  A.,  Ba.,  P.,  An., 
Jo.,  0.,  Pis.  [4-7,  9];  lified  L.,  Ber.,  P.,  An.,  0.*,  Pis.  [4-] 

—  pp.  lift  A.,  Ba.,  P.,  An,  Jo.,  0.,  Pis.  [5-8,  9  poet.]; 
lified  L.,  Ba.,  P.,  An.,  0.*,  Pis.  [4-];  [Ufte,  lyfte  4-6J. 

ligJtt'^  [lyght  4-6,  liglite  5-6,  Ute  6-7,  light  4-,  leet  8-9  dial.]  — 
prt.  lü  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [7-];  light 
RD.,  An.  (kurz  auszusprechen)  [4-8];  lighted  RD.,  An.,  Jo., 
0.*,  S.;  Wk.  the  regulär  form  is  now  the  most  correct 
[4-];  lyght  5-6,  lyghted{e)  3-6,  leet  8-9  dial-l  —  pp.  Ut  A.,  L., 
Ba.,  P.,  0.,  Pis.,  S.  [8-];  light  RD.  An.  (kurz  auszu- 
sprechen), Jo.  [5-8];  lighted  RD.,  An.,  0.*,  S.  [6-];  [iyghted{e) 
5-6,  lyghtecl  6,  liied  8,  lighten  (7)]  An.  will  die  regelmäßigen  For- 
men vorgezogen  wissen.  —  Shak.  pp.  light  (Imal),  sonst 
immer  lighted.  —  lit  (prt.  und  p.p.)  ist  analog  nach  Formen 
wie  hit  (zu  hite),  chid  (zu  chide)  usw.  entstanden. 


—    92  — 


lose^  B.  los'  und  lees\  TD.  loose-^  [losse  5-6,  loose  5-8,  lose 

3-  ;  /«se  3-6,  lease  5-6,  Zeesß  4-7,  lesse,  leze,  lees  5-6,  Zee^fß  6]  —  prt. 
lost  B.,  F.,  Ber.  .  .;  Sh.,  Wk.  [3-J;  [loste  4-6,  loosed,  losed 
(7.)]  -  pp.  lost  a.,  Ma.,  B.  .  .;  Sh.,  Wk.  [3-];  lorn  Sh. 
obsolete  [4-];  [loste  4-6;  Zorne  4-7]. 

Zose  gehörte  ursprünglich  in  die  zweite  starke  Klasse 
und  ist  dann  in  die  schwache  Konjugation  übergetreten. 
Der  Infinitiv  leese  {lees'')  begegnet  nur  bei  B.,  daneben  lose 
{los');  nach  N.E.D.  veraltet.  —  leese  ist  die  lautgerechte 
Fortführung  von  ae.  leosan-,  dagegen  ist  lose  die  Form,  die 
aus  ae.  leosan  durch  Verlegung  des  Akzentes  von  e  auf  o 
entsteht  (s.  S.  35).  Römstedt  (S.  19)  nimmt  an,  daß  das 
Substantiv  ae.  los  und  das  schwache  Verb  ae.  losian  (ver- 
loren gehen)  dabei  von  Einfluß  gewesen  sein  werden. 

N.E.D.  leitet  überhaupt  von  dem  schwachen  Verb  ae. 
losian  ab.  Lautgesetzliche  alte  Formen  begegnen  noch  bei 
Chaucer,  Caxton  und  Sponsor.  —  Chaucer:  leese  — 
loste  —  lost,  loreriy  lorn  (gram.  Wechsel)  (ten  Brink  §§  156, 
160).  Caxton,  gewöhnlich  nur  schwache  Formen,  doch  im 
pp.  auch  loren  (Römstedt  S.  43).  Spenser:  l(o)ose  —  lore^ 
lost  —  lore^  lorne^  lost,  -e  (Liese  S.  33,  Boehm  S.  33  u.  43). 

mdke,  G.J.  mäk,  B.  mak'-,  [mak  4-6  (9  dial.),  maa^  (9  dial.), 
make  3-,  mack  5-6,  ma  4-6,  maa,  may  9  dial.]  —  prt.  made  J.,  F., 
C.  .  .  [N.E.D.,  3-J;  mäd  G.J.;  mad'  B.;  [^naked  (7)1  —  pp. 
made  J.,  F.,  C.  .  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  4-];  mäd  G.J.;  mad' 
B.;  [ymade  {!)]. 

mean,  G.J.  men.,  [meane,  mene  3-7,  mei7ie  4-6,  mein  6-7,  mem 
6-]  —  prt.  inent  B.,  *J.,  W.,  |  Hr.  [4-7];  meant  F.,  Ber, 
M.,  I  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 
6-];  meaned  S.  [6-9.]  —  pp.  wie  im  prt. 

meet^  G.J.  mit,  B.  meet'-^  [mete  3-6,  meeteb-7,  might{Q),  meat 
(7),  meet  4-]  ~  prt.  met  G.J.,  B.,  *J.  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D., 

4-  ];  [mette  3-6,  mett  4-7]  —  pp-  wie  im  prt. 

niete,  B.  met'-^  [mete  3-6,  meit  6]  —  prt.  met  B.  [3-7]; 
[mett  3-6]  —  pp.  wie  im  prt.  Mit  diesem  Verb  meint  B. 
jedenfalls  das  jetzt  veraltete  *mete  {—  träumen)  (s.  N.E.D. 
unter  *mete). 
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fniSSj  B.  w/s;  [misse  3-7,  mys{se)  4-6,  mis,  myse  4-6,  myss  5-6, 
m^s/^  6,  miss  6-]  —  prt.  wis^  B.,  F.,  \  Ba.,  0.,  Pis.  [4-9];  mis- 
sed Ber.,  0*  [4-];  [myst  5-6]  —  pp.  mist  B.,  F.,  1  P>a.,  0., 
Pis.  [4-91;  rnissed  K.,  Ba,  0,  0.*,  Pis.  [4-];  [myst  5-6]. 

7nix  —  prt.  mixt  TD,  Ba,  0.,  Mo.,  Pis.;  mixed  0* 
[N.E.D.  (umschr.  mihsf)]  —  pp.  wie  im  prt. 

Owe  [aw  3-,  owe  3-,  ough  (6),  ow^  (7)]  —  prt.  oivd  L. 
[(7)];  ought  J.  [o«^ec?  5-]  —  pp.  own  Ber.  [6-7];  ow^/i^  J.  [dial. 
and  vulgär];  [owen  5-9,  owed  4-,  ow^f?  (7),  ow'd  (7),  owwe  (6),  oughed 
(6)].  Reihe  von  J.:  o^<^e  —  ought  —  ought  L.  bemerkt,  daß 
das  alte  unregelmäßige  Imperfekt  von  otve  (schuldig  sein)  nicht 
mehr  im  Gebrauch  sei ;  man  bediene  sich  statt  dessen  lieber 
des  regelmäßigen  Imperfekts  ow'd.  —  Die  alte  Reihe,  wie 
J.  und  Ber.  sie  teilweise  angeben:  owe  —  ought  —  own  lebt 
in  dieser  Art  nicht  mehr  fort;  owe  ist  zum  regelmäßigen 
schwachen  Verb  geworden:  prt.  und  pp.  owed;  über  ougJit 
s.  S.  119.  Aus  dem  pp.  own  ist  der  schwache  Infinitiv  oive 
rückgebildet. 

Nach  N.E.D.  ist  ought  als  prt.  im  15.  Jh.  durch  owed 
ersetzt  worden.  Das  ursprüngliche  pp.  own  sei  allmählich 
zum  Adjektiv  geworden,  sei  aber  noch  vom  16. — 17.  Jh.  als 
pp.  gebraucht.  Das  pp.  ought  (nach  dem  prt.  ought  gebildet) 
trete  seit  dem  Ii.  Jh.  auf  und  begegne  noch  in  dialektischem 
und  vulgärem  Gebrauch.  Das  gebräuchliche  pp.  sei  heute 
owed. 

pass;  G.J.  pas^  TD.  passe;  [passe  3-7,  pas,  pase,  pace  (4-6), 
pass  4-]  —  prt.  past  C,  I  TD.,  A.,  L.,  Ba..  P.,  0.,  Pis.,  Mu. 
improperly  [N.E.D.,  now  rare];  passed  C,  |  0.*,  Mu.;  Sh., 
Wk.  [N.E.D.]  -  pp.  past  G.J.,  Ma.,  C,  TD.,  A.,  L.,  Ba., 
P.,  0.,  Pis.,  Mu.  improperly  [N.E.D.];  passed  C,  i  Ba.,  0.*, 
Pis.,  Mu.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  pass'd  0.  [ypassed,  ypast  4-6] 

patch  —  prt.  patcht  0.;  patched  0.*  --  pp.  wie  im  prt. 

pay,  G.  pai  und  päi*;  Ma.  paye  [paie,  paye  4-7,  pay 
4-]  -  prt.  paid  RD.,  PL,  0.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.]; 


*  Anm.  (zum  Infinitiv)  von  G.:  Australes  in  ai  post  diphthongi 
dialysin  a  odiose  producunt,  ut  to  päi;  Boreales  pa  pro  pai. 
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payed  0  *  [N.E.D  |;  \payde,  paide  4-6]  —  pp.  paid  RD.,  PL, 
0,  Mu,  S.;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.];  payed  Ma.,  0.*  [N.E.D.]; 
[payde  4-6].  payed  wird  nach  N.E.D.  als  prt.  und  pp.  nur  in  der  See- 
mannssprache gebraucht  (to  let  out  (a  rope  or  chain)  by  slackening 
it,  to  allow  or  cause  to  run  out;  to  cause  (a  ship)  to  fall  to  leeward, 
or  fall  away  from  the  wind). 

pen  [penne  3-7,  penn  (7),  pe^ie  6-]  —  prt.  pent.  0.; 
penned  0*  [N.E.D.];  ^pend  (7)]  pp.  pent  0.;  Sh.,  Wk.; 
penned  0.*  [N.E.D.];  [pend  6-7,  ypend  6  arch.]. 

pitcTi  [pytch{e)  5-6,  pitch  6-,  peche  (7)]  —  prt.  pight 
ß.,  I  Pg.  ancient  pret.;  Sh.  und  Wk.  old  pret.  [N.E.D.]; 
pitched  B.,  F.,  I  0.*  [N.E.D.];  pitcht  F.,  |  Ba.,  0.,  Pis.  — 
pp.  pight  B.;  Sh.  und  Wk.  old  part.  passive  [N.E.D.]; 
pitched  B.,  F.,  |  K.,  Ba.,  0.,  0.*,  Pis.  [N.E.D.];  pitcht  F.  | 
K.,  Ba.,  0.,  Pis. 

Chaucer:  picchen  -  pighte  —  pighte  (ten  Brink  §  llOß). 

Spenser:  pitch  —  pight^  pitcht  -  pight,  pitched  etc. 
(Liese  S.  44,  Boehm  S.  48). 

Shakespeare  hat  auch  das  pp.  pight  (Franz  S.  7). 
ten  Brink  stellt  dieses  Verb  in  eine  Reihe  mit  think,  worJc, 
seek  u.  a.,  die  schon  im  Urgermanischen  k  vor  t  zw  h  ge- 
wandelt haben.  Diese  Erscheinung  sei  dann  im  späteren 
Ae.  durch  Analogiewirkung  auf  pitch  (pight)  ausgedehnt 
worden  (ten  Brink  S.  102).  Ähnlich,  aber  mit  geringerer 
Bestimmtheit,  äußert  sich  N.E.D. 

place —  prt.  plact  W.,  j  Br.,  Jh.,  Mo.;  placedW.,  \  Mo. 
zuweilen  [N.E.D.  (umschr.  p/m/)];  [plast(e)  (6-7)]  —  pp. 
plact  W.,  I  Br.,  Jh.,  Mo.;  pläst  G.J.;  placed  W.,  |  Mo.  zu- 
weilen [N.E.D.  (umschr.  pleisty]-^  pläsed  G.J.  [plast(e)  (6-7), 
yplaste  6]. 

pveSS]  [a  presse  4-7,  pt-ess  6-;  ß  prese  4-7,  praise  (4-7),  preace 
5-6,  prease  5-7,  (8-9  dial.),  presse  6-7,  preese,  preeze  9  dial.]  —  prt. 
prest  0.  [4-];  pressed  0.*  [N.E.D.]  —  pp.  wie  im  prt. 

Die  /^Formen  des  N.E.D.  gehen  auf  me.  prese{n), 
price{n)  (gelängter  Vokal)  zurück,  deren  Zusammenhang  mit 
der  «-Form  press  <  lt.  pressare  nicht  geklärt  ist. 
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;   [putte  3-6,  putt  4-6,  pwt  5;  5-6  Sc,  powt  6  Sc,  put  4-J  — 
prt.  put  G.,  B.  .  .  [N.E.D.,  4-];   \puUe  3-6,  (5),  putt  5-7, 

pw^^er?.  ^wf^f/(^  5,  puttit  6,  ^pw^ß^^  6-]  —  PP-  wie  im  prt.  Die  For- 
men des  N.E.D.  ähnlich  wie  im  prt. 

qiiit,  "^quite-,  G.J.  requjt  und  aqujt  (neben  akquit  und 
quü),  J.  quife  und  quyte  (Ausg.  v.  Waite);  qiiit  GJ.,W.,  TD., 
Br.,  A.,  Jh.,  An.,  Jo.,  S.;  Sh.,  ^^^k.  Im  Ne.  stehen  die 
beiden  Infinitive  quü  und  *quite  neben  einander;  erstere 
Form  ist  wohl  eine  Kürzung  aus  der  zweiten  oder  eine 
Ftückbildung  aus  dem  gekürzten  prt.,  bezw.  pp.  N.E.D.  geht 
von  einem  me.  Typus  a)  quUen  und  b)  qiiitten  aus,  ersteres 
dem  altfranzösischen  quiter,  letzteres  dem  späteren  altfran- 
zösischen quitter  entsprechend;  [a)  quyte  4-7,  quite  4-7,  qmjt  5-6, 
quight  6;  b)  quitte  7,  quitt  6,  quü  4-]  —  prt.  quit  *J.,  W.,  |  TD., 
Br.,  A.,  Jh.,  An.,  Jo.,  S.  [4-6];  quitted  C,  \  A.,  An.,  S.; 
[quitt  4-6,  quytte  4-6,  quyte  5-6,  quyted  5-6,  quited,  quighted  6]  —  pp. 

wie  im  prt.,  dazu  quitten  *J. ;  die  Formen  des  N.E.D.  ähn- 
lich wie  im  prt.  Shak.  pp.  quit,  quitted  (Imal). 

Das  pp.  quitten  (*J.)  wird  wohl  analog  nach  Partizipien 
der  1.  starken  Klasse  wie  written,  smitten  u.  a.  entstanden 
sein. 

Nach  N.E.D  wurden  die  prt.  und  pp.  quit  und  quitted 
während  der  1.  Hälfte  des  17.  Jh.  durcheinander  gebraucht; 
im  späteren  Gebrauch  sei  quitted  die  gültige  Form,  quit 
werde  nur  noch  dialektisch  und  in  den  Vereinigten  Staaten 
als  Form  der  Umgangssprache  (colloquial  language)  ange- 
wandt. 

reach,  P.  reache;    [rech  (6),  reache  6,  reatch  (7),  reach  6-]  — 

prt.  raught  ^J.,  W.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Jh., 
P,  An.  veraltet,  Pis.  [5-9];  reached  C,  M.,  W.,  |  Jh.,  An., 
0.*,  Pis.  [6-];  reacht  C,  M.  [7];  reach'd  Br.,  L.,  Ba.,  P., 

0.,  Pg.  [6-7 J;  [recJied  4-6,  reachd  7,  raughte  4-6,  roughte  (6),  raght 

4-6]  —  pp.  wie  im  prt. 

Nach  N.E.D.  liegt  in  raught  nicht  die  regelrechte  west- 
sächsische Form  rechte,  sondern  das  dem  Norden  angehörige 
rähte  zu  Grunde;  jetzt  werde  raught  archaisch  und  dialek- 
tisch verwandt;  die  jetzt  gültige  Form  sei  reached. 
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read  G.  red,  J.  reede  (Ausg.  v.  Waite);  [rede  3-6,  reede 
5-6,  reed  6,  reade  6-7,  read  6-]  —  prt.  red  G.,  B.  [4-6,  (7-8)]; 
read  J.,  F.,  C.  .  .;  Sh.,  Wk.  [N.E.D.,  7-];  [radde,  rad  6,  redd  6, 
(9),  rede  4-61  —  PP-  ^'^«^  G.,  B.  [3-6,  (7-8)];  read  J.,  F.,  C. . 
Sh  ,  Wk.  [N.E.D.,  6-];  [readen  6,  reed{e)  6,  redde  3-6]  —  read 
gehörte  ursprünglich  zu  den  reduplizierenden  Verben. 

reap\  [repe  4-6,  reepe  5-6,  rea^^e  6-8,  reap  6-]  —  prt.  rea/?^ 
C.,|  TD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.  [7-8];  reaped  0.*  [8-];  [rope 
8-9  dial.,  rep  9  dial.,  rieped  6]  —  pp.  reapt  wie  oben  [6];  reaped 
0*  [6-];  [rmpen  (9),  reped  5-6,  reeped  6,  reep'd  7,  r^pf  6,  ripped  6] 

rend-^  [rend  6-]  —  prt.  m?^  G.,  B.,  C.  . .;  Sh ,  Wk. 
[4-J;  [re;^^ß  3-6]  —  pp.  rent  wie  oben;  rended  [6-7,  9]; 
[rew^e  5-6]. 

ren^  —  prt.  rent  TD.,  Jo.,  Ash  —  pp.  wie  im  prt. 
Die  Bedeutung  ist  von  den  Grammatikern  nicht  angegeben. 
N.E.D.  verzeichnet  2  Verben  rent:  a)  =  to  pag  rent  for, 
bj  =:  rend,  tear  ..  .  Ne.  Formen  zu  beiden  sind  nicht  an- 
gegeben. 

reich  —  prt.  raught  *J.;  [raught  1601,  reached  1776] 
—  pp.  raught  *J.;  [i'eacht  1575]. 

retch  ist  nach  N.E.D.  eine  Variante  zu  reach  (um- 
schrieben rlts)  =  speien,  das  jetzt  nur  noch  dialektisch  ge- 
braucht werde.  Ne.  Formen  zu  beiden  sind  nicht  ange- 
geben. 

HcZ;  [rydde  4-6,  ryd  (6),  ridde  6-7,  rid  5-]  —   prt.  rid  B., 
TD.,  A.,  . . .  [5-];  [ridd{e)  6,  riddedl-]  —  pp.  rid  B.,  |  TD., 
A.,  ...  [6-];   [r2/c?(c^)  6,  ridd  6-7,  Wrft^e  (6),  r^Wec^  5-,  ridden  6,9]. 

rof;  [ro^ß,  rotte  4-6,  ro^  4-]  —  prt.  rotted  C,  |  A.,  L, 
Ba.,  P.,  0.,  0.*,  Ash,  Pis.;  rott  W.;  rot  C.  —  pp.  rotten 
C,  W.,  I  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Ash,  Pis.;  rott  W.;  rot  A., 
L,  Ba.,  P.,  Pis.;  rotted  C,  i  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  0.*,  Pis. 
prt.-  und  pp. -Formen  sind  von  N.E.D.  nicht  ausdrücklich 
angegeben.  N.E.D.  setzt  also  die  regelmäßige  Form  rotted 
voraus.  Das  pp.  rotten  ist  analog  nach  starken  Partizipien 
wie  z.  B.  bidden,  shotten  u.  a.  gebildet  worden.  Shak.  pp. 
rotted  (3  mal),  rotten. 

saw  —  prt.  sawed  An.,  PL,  Ash,  Mu.,  S.  —  pp.  sawn 
An.,  PL,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  sawed  An.,  Mu.,  S.;  Sh., 
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Wk.  Das  pp.  saw7i  ist  analog  nach  dem  pp.  draivn  ge- 
bildet worden.    (Sweet  §  1465).  —  Shak.  pp.  sawed. 

say;  G.J.  sai  und  säi-  G.J.  im  dial.  Bor.  sä,  im  dial. 
Orient,  sai.  —  prt.  said  G.,  C,  0...;  Sh.,  Wk.;  sayed 
0.*;  sed  G.  im  dial.  Bor.,  C.  im  dial.  barb.  —  pp.  said  G., 
C,  0...;  Sh.,  Wk.;  sayed  0.*;  sed  C.  im  dial.  barb.*) 

seek',  G.J.  s'ik,  B.  seek'  —  prt.  saught  *J.;  sought  Bk., 
B.,  F.  .  .;  Sh.,  Wk.;  söuM  G.J.  —  pp.  saught  *J.;  sought 
Bk.,  B.,  F...;  Sh,  Wk.;  wegen  saught  s.  S.  81.  0.  um- 
schreibt sought  mit  saht  (s.  auch  thought  S.  101,  ivroiight 
S.  102,  ought  S.  119). 

seil,  G.J.,  sei  —  prt.  sold  J.,  F.,  Ber. ..;  Sh.,  Wk.; 
söld  G.J.;  sold'  B.  —  pp.  sold  J.,  F.,  Ber...;  Sh,  Wk.; 
sold'  B. 

send  —  prt.  sent  G-,  Ma.,  B. .  .  —  pp.  wie  im  prt.; 
Sh.,  Wk. 

sei  —  prt.  set  G.,  B.,  M. ..;  Sh.,  Wk.  —  pp.  wie 
im  prt. 

shend  —  prt.  shent  B.,  |  TD.,  A.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.; 
Sh,  Wk.  —  pp.  wie  im  prt. 

shoe-,  shoo  F.,  M.,  K.,  0,  Pis.;  shoo'  B.;  alle  anderen 
Gram,  und  Sh.,  Wk.  shoe.  —  prt.  shod  B.,  F,  Ber.,  M., 
RÜ.,  An.,  Jo.,  PL,  Ash,  Mu.,  S.;  Sh.  und  Wk.  (for  shoed); 
shoed  0.,  Pis.,  S.;  shooed  0.*  —  pp.  wie  im  prt. 

sJwiv;  Ma.  sheive  neben  shetv;  nur  shew:  W.,  Jh.,  P., 
0.,  Ash;  shew  neben  shotv:  C,  A.,  L,  Ba.,  RD.,  PI.,  Mo., 
Pis.,  S.;  Sh.,  Wk. ;  nur  shotv:  0.,  Mu.;  G.  sheu  (daneben 
Sing.  3.  shöuz  G.J.)  —  prt.  shewed  An,  PL,  0.*,  Mo.,  Ash, 
Pis.,  Mu.,  S.;  sheud  G.J.;  shewd  P. ;  shew'd  C,  W.,  |  A.,  L., 
Ba.,  Jh,  RD.,  0.;  showed  An.,  PL,  Pis.,  S.;  Sh.,  Wk.; 
show'd  C,  !  L,  Ba.,  P.,  RD.  —  pp.  shewn  W.,  |  A.,  L.,  Ba, 
Jh,  P.,  An,  PL,  0.,  Mo.,  Ash.,  Pis.,  Mu.,  S.;  sheived  An., 


*)  Anmerkung.  G.  warnt  ausdrücklich  vor  dem  Gebrauch  von 
sed  (Dial.)  —  Von  G.  und  C.  als  dialektisch  bezeugtes  sed  zeigt  Kürzung 
des  ai  zu  e  (satzunbetonte  Form)  (s.  sez  =  says,  Horn  §  117). 
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PL,  0.*,  Pis,  S.;  shew\i  W.,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  0  ,  Mo.; 
shew'n  C,  |  Mo.;  show'n  C,  1  A.,  P.,  RD.,  An.,  PI.,  Mo.,  Pis., 
S.;  Sh.,  Wk.;  shoived  PL,  Pis.;  show'd  L.  —  Shak.  pp. 
showed,  shown.  A.  umschreibt  shetv  in  anderem  Zusammen- 
hange mit  scho,  also  Aussprache  von  shew  wie  show. 

Beide  Infinitive  {shew  und  show)  gehen  auf  dieselbe 
Vorstufe  ae.  sceäwian  zurück  (schwaches  Verb),  sceäwian 
gibt  in  lautgerechter  Fortführung  shew^  während  show  aus 
sceäivian  durch  Akzentverlegung  entstanden  ist:  sceäwian 
>  sceäwian  >  show. 

Genau  so  erklären  sich  die  Doppelformen  sew  und  sow 
(S.  75)  und  strew,  strow  (S.  100).  Über  den  Wechsel  von 
eu  (ew)  und  ou  [ow]  s.  Horn  §  138  und  Anglia  23/346  ff., 
woW.  Dibelius  die  Doppelentwicklung  von  ae.  eöw  >  eu,  öu 
und  ae.  eäw  >  eu,  öu  in  me.  und  frühne.  Zeit  verfolgt.  — 
Bei  teilweisem  Übertritt  in  die  Klasse  der  reduplizierenden 
Verben  bildeten  sie  pp.  auf  -(e)n  :  shewn,  shown. 

shredj  shread  J.  (Ausg.  v.  Waite)  und  Jh.  —  prt. 
shred  ..  0.,  S. . .;  Sh.,  Wk.;  shredded  0.*,  S.  —  pp.  wie 
im  prt. 

sJiiit  —  prt.  shiit  G.,  B.,  C.  ..;  Sh.,  Wk.;  shet  C.  im 
dial.  barb.  —  pp.  wie  im  prt. 

Die  Form  shet  „ist  nicht  befriedigend  erklärt"  (s.  Horn 
§  30);  oder  sollte  sich  shet  als  Form  des  östlichen  und 
mittleren  Südens  und  Ostens  erweisen?  (Wright  §  177.) 
In  den  Mundarten  begegnet  shet  vorwiegend  in  dem  dem 
Südosten  angehörigen  Dialektgebiete,  nämlich  in :  m.  Shr. 
Oxf.  nw.  Hrt.  ne.  Nrf.  shit,  e.  Suf.  se.  Ken.  shvt,  Sus. 
nw.  Dev.  (Wright,  Index  S.  600). 

sleep;  Ma.  sleepe  und  sleep ;  Anon.  sleepe,  B.  shleep'  — 
prt.  slept  ..  0.,  S.  . .;  Sh.,  Wk.;  sleep ed  0.^  —  pp.  wie  im 
prt.  —  sleep  gehörte  ursprünglich  zu  den  reduplizierenden 
Verben  und  ist  dann  in  die  schwache  Konjugation  über- 
getreten. Schon  im  Ae.  begegnet  das  schwache  prt.  slTepie, 
das  sich  bei  Chaucer  und  Caxton  neben  der  starken  Form 
findet  und  dann  in  der  Folgezeit  allgemein  geworden  ist. 
Chaucer:  sleepe^  slepe  —  sleep,  slepte  (ten  Brink  §§  130,  134). 


-    99  - 


Caxton:  —  slepe^  slepte  (Römstedt  S.  44). 

S penser  hat  nur  die  schwache  Form:  slept  (Liese  S.  19, 
Boehm  S.  43). 

Slip  —  prt.  slipt  Td.,  A.,  L.,  Ba.,  J.,  RD.,  0.,  Bis.  — 
pp.  wie  im  prt. 

sUt  —  prt.  slit  .  .  .  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  slitted  Mu.,  S. ; 
Sh.,  Wk.  —  pp.  wie  im  prt. 

smart  —  prt.  smart  TD.,  A.,  Ba.,  B.,  0.,  Bis.;  smar- 
tecl  L.  —  pp.  wie  im  prt.  —  Dieses  Verb  gehörte  ursprüng- 
lich in  die  3.  starke  Klasse  und  ist  dann  schwach  geworden. 

Sinell;  smel:  B.,  TD.,  M.  —  prt.  smelt  .  .  B.,  0.,  S.  . 
Sh.,  Wk  ;  smellt  M.;  sweVt  W.;  smelled  B,  0.*,  S.  —  pp! 
smelt  .  .  B.,  0.*,  S.  ..;  Sh.,  Wk. ;   smellt  M.;   smel'f  W.; 
smelled  B.,  0.*,  S. 

snatch,  G.J.  snach  —  prt.  snatch't  W.,  |  Br.,  Jh.  —  . 
pp.  wie  im  prt. 

speed,  B.  speed'  —  prt.  sped  B.,  *J.,  F.  .  . ;  Sh.,  Wk.; 
speeded  Sh.,  Wk.  —  pp.  wie  im  prt. 

spell  —  prt.  speit  RD.,  Mo.,  Ash  —  pp.  wie  im  prt. 

speit  —  prt.  Spelt  0.,  Mu.  familiär;  spelted  0.*,  Mu. 
—  pp.  wie  im  prt. 

spend  —  prt.  spent  G.,  B.,  J.  .  .  —  pp.  wie  im  prt. 

Spill;  spil:  B.,  TD.  —  prt.  spilt  .  .  .  Ber.,  Ash,  Mu. 
familiär,  S  ;  spilled  Ash,  Mu.,  S.  —  pp.  spilt  .  .  .  Ber.,  Ash, 
Mu.  familiär,  S.;  spilled  Ber.,  |  Ash,  Mu.,  S. 

spit;  B.  spet  or  spit\  spet  nach  Sh.  und  Wk.  „not  in 
use"  —  prt.  spit  G.,  F.,  Ber.,  M.,  |  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis., 
S.;  spat  G.  dialektisch,  B.,  |  TD.,  L.  veraltet,  Ba.,  P.,  An., 
Jo.,  PL,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.  und  Wk.  obsolete; 
spate  0.;  spet  Td.,  Pg.  ancient  pret.;  spitted  0.*  —  pp.  spit 
G.,  B.,  F.,  Ber.,  M.,  |  K.,  RD.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo.,  Ash, 
Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.;  spitten  B.,  F.,  |  K.,  Ba.,  An.,  0.,  Mo., 
Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  spat  Ba.,  Mo.,  Pis.;  spitted  PI.,  0.*,  S., 
Sh.,  Wk.  Shak.  pp.  spit.  —  Im  Ne.  stehen  zwei  Verben 
der  Bedeutung  „speien"  neben  einander:  spit  (<:  ae.  spittav) 

7* 
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und  spet  (<  ae.  spxtan);  s.  Infinitiv  spet  (B.)  und  prt.  spet 
(TD.). 

Das  prt.  spat  erklärt  Sweet  folgendermaßen:  „There 
were  in  O.E.  two  weak  verbs  of  the  same  ineaning  spiftan, 
späte  und  spcetan^  spcette,  both  of  which  were  kept  in  M.E.; 
where  the  prt.  sprette  became  regularly  spalte.  The  Mn.E. 
spit,  spat  is,  therefore,  a  mixture  of  two  distinct  verbs" 
(§  1384). 

Kaluza  dagegen  läßt  das  ursprünglich  schwache  Verb 
spit  sich  dem  Yerbum  sit  anschließen  (Kuluza  S.  411).  Da- 
mit wäre  dann  auch  gleichzeitig  das  prt.  spate,  das  pp. 
spitten  und  das  pp.  spat  (Übertragung  aus  dem  prt.)  erklärt. 

split  —  prt.  split  TD.,  A.,  L.,  .  .  Sh.,  Wk.;  spieet 
TO.  —  pp.  split  TD.,  A.,  L.,  S.  .  . ;  splitted  S. 

Grieb-Schröer  (Wörterbuch)  verzeichnet  die  beiden 
ne.  Infinitive  split  und  ^(veraltet)  spieet  mit  den  beider- 
seitigen Formen  (prt.  und  pp.)  split  und  splitted  (selten). 
Das  prt.  spieet  (TD.,  neben  split)  stammt  dann  aus  dem 
Infinitiv  spieet  (TD.:  split  — '■  split ^  spieet  —  split). 

spread'.,  F.  u.  C.  spred  —  prt.  spred  B.,  J.*,  F.,  W., 
I  TD.,  Br.;  spread  Ber.,  M.,  |  A.,  L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  An., 
Jo.,  PI.  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  —  pp.  wie  im  prt. 

stamp  —  prt.  starnpt  S.;  stamped  S.  —  wie  im  prt. 

Strip  (Pis.  stripe,  jedenfalls  ein  Druckfehler,  prt.  und 
pp.  stript)  —  prt.  stript  TD.,  A.,  L.  .  .  —  pp.  wie  im  prt. 

straWf  streiVf  strow,  G.J.  strä;  straw,  strew  und 
strow  nebeneinander:  An.;  strow  neben  strew,  Mu.;  Sh., 
Wk.;  strow:  PI.  —  prt.  strawed  An.,  Mu.  veraltet;  strewed 
An.,  Mu.;  strowed  An.,  PI.,  Mu.  -  pp.  strown  An.,  PI.,  Mu. ; 
strowed  An.,  Mu.;  straived  An.,  Mu.  veraltet;  strewed  An., 
Mu.  -  Shak.  pp.  strewn  (1  mal),  strewed.  An.  stellt  die 
drei  Infinitive  straw,  strew,  strow  nebeneinander  (noch  im 
heutigen  Englischen  erhalten:  veraltet  und  dial.  straw; 
strew;  strow;  Grieb-Schröer) ,  wegen  strew  neben  strow  s. 
S.  98.  —  Bei  strato  handelt  es  sich  „um  mundartliche  (süd- 
englische) Lautung"  (s.  Horn  §  138,  Anm.  1).    Das  pp. 
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strown  ist  wohl  analog  nach  reduplizierenden  Partizipien 
wie  z.  B.  mown  usw.  gebildet  worden. 

siveat,  G.  swet  —  prt.  swet  G.,  B.,  J.*,  F.,  j  TD.,  An., 
Jo.;  Sh.,  Wk.;  sweat  C,  M.,  W.,  |  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD., 
PI.,  0.,  Pis.,  Mu.,  S.;  sweated  M.,  |  An.,  0.*,  Ash,  S.;  swetted 
Sh.;  sweted  Wk.  —  pp.  swet  G.,  B.,  *J.,  F.,  |  TD.,  An.,  Jo.; 
siveat  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br.,  A.,  Ba.,  Jh.,  P.,  RD.,  PI.,  0  , 
Pis.,  Mu.,  S.;  siveated  M.,  |  A.,  Ba.,  An.,  0.,  0.*,  Ash,  Pis., 
S.:  sweaten  Sh.,  Wk. 

sweepf  B.  sweep'  —  prt.  swept  B.,  *J.,  0.  .  . :  Sh., 
Wk.;  sweeped  0.*  —  pp.  wie  im  prt. 

teach,  G.  tech  —  prt.  tauM  G.;  taugJit  C,  M.,  W.,  | 
Jh.,  0.,  Pg.  .  .;  Sh.,  Wk.;  teached  C,  M.,  W,  |  Jh.,  0.,  Pg.; 
Sh.  und  Wk.  sometimes,  w^hich  is  now  obsolete;  feach'd  Pg. 
„among  the  common  people  in  the  Northernly  parts  of  Eng- 
land" —  pp.  wie  im  prt.  (ohne  teach'd  Pg.). 

teil,  G.J.  und  B.  td  —  prt.  töld  G.J.;  told  'J.,  F., 
Ber.  .  .;  Sh.,  Wk.;  told'  B.  —  pp.  wie  im  prt.  (ohne  töld 
G.J.). 

think,  Ma.  thinke  —  prt.  thöufit  G.;  thaught  *J.; 
thought  B.,  F.,  Ber.  .  . ;  Sh.,  Wk.  —  pp.  wie  im  prt.  —  wegen 
thaught  des  J.  s.  S.  81.  —  0.  umschreibt  thought  mit  taht 
(s.  auch  wrought  S.  102  und  ought  S.  119).  Abgekürzte 
Schreibung  für  thought  :  tho't  A.,  P. 

thrtist  —  prt.  thrüst  TD.,  A.,  L.  .  .  —  pp.  wie  im  prt. 

toss  —  prt.  tost  0.;  Sh.,  Wk.;  tossed  0.*;  Wk.  pro- 
perly  —  pp.  wie  im  prt.  und  tosed  G.J. 

t7*ip  —  prt.  tript  0.  —  pp.  wie  im  prt. 

linder  seil  —  prt.  undersold  M.  —  pp.  wie  im  prt. 

weepf  B.  iveep''  —  prt.  wept  .  .  W.,  0.,  Mo.  .  . ;  Sh., 
Wk  ;  weeped  W.  seltener,  0.*,  Mo.  sehr  selten;  Sh.,  Wk. 
—  pp.  wie  im  prt.  —  iveep  gehörte  ursprünglich  zu  den 
reduplizierenden  Verben  und  ist  dann  schwach  geworden. 
Schon  im  Ae.  gab  es  neben  der  starken  Flexion  schwache 
Formen  (Sievers  §  396,  Anm.  9). 

C  haue  er  hat;  weepe  —  weep^  daneben  auch  wepte  (ten 
Brink  §  130,  §  134). 
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Spenser  und  Caxton  haben  nur  schwache  Formen. 

wend  (von  Wk.  als  veraltet  bezeichnet)  (s.  go  S.  112) 
—  prt.  went  B.;  Sh.,  Wk.  —  pp.  went  B. 

tvet  —  prt.  wet  An.,  Jo.  —  pp.  wie  im  prt. 

tvhip  —  prt.  whipt  .  .  0.  .  .;  Sh.  und  Wk.  for  whip- 
ped-^  whipped  0.*  —  pp.  wie  im  prt. 

imsh  —  prt.  icisht  G.  —  pp.  wie  im  prt. 

worhy  G.  wurk  —  prt.  wröuM  G.;  wraught  *J.;  tvrought 
B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  W.,  |  Br.,  A.,  L.  veraltet,  Ba.,  Joh.,  P., 
BD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.;  Sh.,  Wk.; 
worked  M.,  W.,  |  Jh.,  Pis.,  Mu..  S.;  Sh.,  Wk.;  work'd  Br., 
L.,  Ba.,  P.,  0.,  Mo.;  work't  C.  —  pp.  wie  im  prt. 

Shak.  pp.  wrought'j  wegen  wraught  des  J.  s.  S.  81.  — 
0.  umschreibt  wrought  mit  rath. 

worshipf  G.J.  wiirship  —  prt.  worshipt  0.;  worshipped 
0.*  —  pp.  wie  im  prt. 

ivreathe  —  prt.  wreathed  An.,  Mu.;  Sh.,  Wk.  — 
pp.  ivreathen  An.,  Mu.  veraltet;  Sh.,  Wk.;  wreathed  Sh., 
Wk.  —  Shak.  pp.  wreathed,  dagegen  sorrow-wreathen  (1  mal) 
vor  einem  Substantiv.  —  Das  ^^.wreathen  ist  jedenfalls  analog 
nach  dem  pp.  writhe^i  (zum  bedeutungsgleichen  Infinitiv 
ivrithe,  1.  starke  Klasse,  gehörig)  entstanden. 


Zweites  Kapitel. 

Praeterito-Praesentia  und  Auomala. 


Verbum  Substantivum  he"^);  bee  und  he  haben:  Ma., 
W.;  hee  B.,  C,  [4-7];  alle  anderen  zeigen  he  [3-];  \hene  (4-6), 
heen  (4-6)]  G.  hat  außer  der  Form  h'i  (Länge)  sehr  oft  die 
Form  hi  (Kürze),  2  mal  findet  sich  he  (in  einer  Psalmen- 
Übersetzung). 

hl  (Länge)  und  hi  (Kürze)  sind  bei  verschiedener  Be- 
tonung aus  einer  Grundform  entstanden  (s.  Made  S.  35). 
3  mal  treten  bei  G.Inklinationen  auf:  shalhi  (2  mal  in  einer 
Psalmen-Ubersetzung),  wilhe  (1  mal  in  einer  Psalmen-Über- 
setzung). Ma. :  shalhe  (Imal),  wilhe  (1622;  1633  dagegen 
wil  he).  —  S.  hierzu,  die  Bemerkungen  von  G.  über  den 
„Accentus  Rhetoricus"  S.  113. 

Praes.  Indik.  Bei  der  überwiegenden  Mehrzahl  der 
Grammatiker  treten  unsere  modernen  Formen  auf;  nur  ein- 
zelne Gewährsmänner  kennen  Doppelformen.  Ich  habe  dann 
nur  bei  den  Doppelformen  die  Namen  der  betreffenden 
Grammatiker  angegeben,  womit  dann  gleichzeitig  gesagt 
ist,  daß  nicht  genannte  Grammatiker  die  moderne  Form 
bezeugen. 

Sing.  1  am  An,  .  .  .  [N.E.D.,  2-];  he  An,  [N.E.D.  obs. 

exc.  dial.,  3-;  hee  (4-7)]  —  Sing  2  art  An,  C  [N.E.D., 

2-];  heest  An,  [N.E.D.  obs.  exc.  dial,  4-];  [hest  N.E.D.  obs. 
exc.  dial.;  heest  bist  9];  (you)  are  C.  —  Sing.  3  iz  G., 
(wegen  iT,  s.  Made  S.  25);  is  .  .  .  [N.E.D.,  1-;  ys  1-6;  heeth 


*)  Hier  sei  besonders  auf  die  Arbeit  von  G.  Made  verwiesen  (Das 
Verbum  Substantivum  im  Englischen,  Diss.  Gießen  1910). 
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N.E.D.  obs.  exc.  dial. ;  bes  N.E.D.  obs.  exc.  dial. ;  heth(e) 
4-6]  —  Plur.  är  G.;  are  Bk.,  Ma.,  M.,  Jh.,  An.,  .  .  .  [N.E.Ü., 
4-];  ar  Bk.,  B.  [(4-6)];  he  Bk.,  Ma.,  M.,  1  Jh  ,  An.,  Anon. 
[N.E.D.,  4-];  hee  B.  [6-7];  fam2-6;  «me  4-6;  Un  5-7,  noch  dial.; 
hen  2-6;  hene  4-6;  been{e)  4-7]. 

C.  hat  neben  thou  art  noch  you  are.  —  cham  für  1  am 
gehört  nach  G.  dem  dial.  Aiistr.  an  (im  dial.  Austr.  Ich 
für  [).  N.E.D.:  cham  dial.  im  16.  Jh.  und  im  heutigen 
Dialekt  (s.  Made  S.  16). 

Neben  är  (Länge)  steht  bei  G.  die  Kurzform  ar\  in  der 
systematischen  Behandlung  des  Verbs  tritt  nur  är  auf,  aber 
im  sonstigen  Gebrauch  überwiegt  ar. 

Bk.  bezeugt  a'r  {=  är)  und  ar  (=  är). 

ß.  kennt  nur  ar  (daneben  hee).  A.  umschreibt  are  mit 
dhr  (Zusammenstellung  ähnlich  lautender  Wörter),  setzt 
also  Länge  voraus  (ebenso  0). 

Wegen  dieser  Frage  der  Kurz-  und  Langformen  s.  Made 
S.  31  und  32. 

Manche  Grammatiker  führen  6-Formen  (s.  oben,  be- 
sonders im  Plural)  an.  Ob  die  Formen  „of  the  unused  verb" 
he^  beest,  beeth,  be  .  .  für  den  Indikativ  oder  für  den  Kon- 
junktiv Geltung  haben,  geht  bei  J.  aus  dem  Wortlaut  nicht 
klar  hervor.  Nach  M.  kann  man  statt  are  (also  im  Plural) 
auch  be  sagen,  besonders  in  der  3.  Person.  Anon.  hat 
den  merkwürdigen  Plural  loe  be,  ye  are,  they  be.  Jh.  be- 
stätigt das  Vorkommen  von  be  in  den  Pluralformen  :  we  are 
(be)  .  .,  setzt  aber  hinzu,  daß  dieses  jetzt  wenig  im  Gebrauch 
sei.  An.  hat  das  Paradigma:  am,  art,  is  oder  be^  heest,  is, 
Plur.  are  oder  be.  Der  Gebrauch  von  be  im  Sing.,  besonders 
in  der  8.  Person,  sei  jetzt  veraltet;  das  gelte  eigentlich 
auch  für  den  Plural,  (wegen  der  6-Formen  s.  Made  S.  34  f.). 

Nach  N.E.D.  waren  die  5-Formen  im  Plural:  ire,  ye, 
they  beth,  ben,  be  die  gebräuchlichen  Formen  im  südlichen 
und  mittleren  England,  und  sogar  die  Singularformen  be, 
beest,  beth  begannen  sich  geltend  zu  machen,  die  jetzt  die 
gebräuchlichen  Formen  in  südlichen  Dialekten  seien.  Mittler- 
weile drangen  die  nördlichen  pl. -Formen  aron^  aren,  are 
vor  und  setzten  sich  seit  dem  16.  Jh.  fest.    6-Formen  im 
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Plural  begegneten  noch  bei  Shakespeare  und  der  Bibel  von 
1611  und  seien  noch  heute  in  poetisch  -  archaischer  und 
familiärer  Redeweise  anzutreffen.  Die  jetzt  geltende  Plural- 
form are  zeige  sogar  die  Neigung,  be  aus  dem  Konjunktiv 
zu  verdrängen,  he  im  Sing,  und  Plural  werde  noch  heute 
in  südlichen  und  östlichen  Dialekten  festgehalten. 

Wie  man  ersieht,  gehen  heute  die  von  Haus  aus  unter- 
schiedenen Singular-  und  Pluralformen  (auch  bei  den  übrigen 
Zeiten  von  be)  ziemlich  stark  durcheinander,  was  für  die 
englischen  Mundarten  in  noch  stärkerem  Maße  gilt.  Dort 
treten  die  weitgehendsten  Übertragungen  und  Ausgleichungen 
ein.  In  einigen  südlichen  Mundartgebieten,  ungefähr  vonKent 
bis  Cornwall,  wird  'm  (am)  gewöhnlich  für  are  gebraucht 
nach  den  Pronomina  we,  ye,  they:  W9m  we  are;  also  tve  am^ 
ye  aw,  they  am.  —  In  s.  Stf.  War.  Shr.  endigt  die  1.  Person 
Sing.  Praesens  auf  dn,  n,  hin  statt  am.  —  In  den  nördlichen 
Dialekten  (Nhb.  bis  Lan.  und  Lin.)  wird  is  oft  für  am  ge- 
braucht; also  /  is  (Wright  §  485). 

*Zusammenziehungen  (gewöhnlich  nicht  in  dem 
Kapitel  vom  Verb,  sondern  in  einem  vorausgehenden 
Kapitel  enthalten).  Ba.  tadelt  scharf  die  Anwendung  von 
„dergleichen  kurzen  und  verschlungenen  Redensarten", 
deren  es  beim  gemeinen  Volk  so  viele  gebe,  daß  man  ein 
ganzes  Buch  darüber  schreiben  könne.  Dichtern  dürfe  man 
den  Gebrauch  derartiger  Ausdrücke  zugute  halten.  N.E.D. 
läßt  solche  Formen  „in  verse  and  familiär  prose"  gelten. 

be  :  h'  A.,  P.;  am  :  'm  A.,  P.  [N.E.D.,  6-];  art  :  'rt  A., 
P.,  S.;  is  :  's  M.,  |  K.,  TD.,  A.,  P.;  are  :  We  A.,  S. 

I  am  :  /  'm  Ber.,  M.,  |  K.,  TD.,  A.,  L.,  P.,  RD.,  0.,  Mo., 
S.  [N.E.D.,  6-];  :  i'  me  A.;  :  /'  em  A.  Ausspr.  eim]  :  1  'r  Fg., 
in  seinem  Provincial  Glossary :  I  'r,  I  am  i.  e.  /  are,  and 
pronounced  Ire;  thou  art  :  th'  art  oder  thou  'rt  J.,  |  A.,  L.,  P.^ 
RD.,  0.,  Mo.,  S.  [N.E.D.,  6-];  you  are  :  t/re  F.;  :  you  Ve  L., 
RD.,  0.,  S.;  he  is  :  he  's  A.  Ausspr.  hiss,  L.,  P.,  RD.,  0.,  Mo., 
S.  [N.E.D.];  she  is  :  she  's  A.,  L.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.;  it  is  :  ü  's 


*  Zur  Entstehung  von  solchen  Zusammenziehungen  mit  langem 
Vokal  s.  die  Bemerkung  v.  L.  S.  111  —  112. 
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oder  '  tis  TD.,  A.,  Wt.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.;  we 
are  :  we  're  A.,  L.,  F.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.;  :  w'  are  A.;  they 
are  :  they  We  L.,  RD.,  0.,  Mo.,  S. 

be  not  :  \heant  N.E.D.  dial.;  :  haint  N.E.D.  dial.];  :  beut 
M.,  I  K.,  TD.,  A.  Ausspr.  hivt  (Kürze),  Wt.,  L.  Ausspr.  hihnt 
(Länge),  P.,  0.  [N.E  D.  dial.];  am  not  :  omH  A.  Umschr.  änt 
(Kürze),  L.  Umschr.  ahnt  (Länge),  P.,  RD.,  0.,  S.;  [:  a'n't 
7-;  :  airit  7-;  :  e^n't  7-  (?)];  is  not  :  isnH  A.,  L.  Umschr.  isnt, 
RD.,  0.,  Mo.,  S.;  :  i'n't  L.  Umschr.  ihnt  (Länge);  :  en't  TD.; 
^ent  von  C.  als  dial.  bezeichnet,  M.,  K.  [:  e^n't  7-;  :  ainH 
7-(?)];  are  woi  :  an' t  A.  Umschr.  änt  (Kürze),  L.  Umschr. 
ahnt  (Länge),  Rd.,  0.,  S.  [:  ar'n't  7-;  :  e'n't  7-;  :  aitiH  7-(?)]; 
is  it  :  isH  RD.;  it  is  not  :  HisnU'  Wt.  (zu  den  Zusammen- 
ziehungen vgl.  Made  S.  17  f.). 

Praes.  Konj.*)  Alle  Grammatiker  umschreiben  mit 
mal/..;  nur  einige  geben  daneben  reine  Konj. -Formen  an. 
Sing.  1  he  Bk.,  Ma.,  Anon.,  C,  M.,  |  L.,  Jh.,  F.,  RD.,  An., 
Pis.  [N.E.D.,  4-];  bee  B.,  W.  [(4-7 j];  am  RD.  —  Sing.  2 
beest  Ma.,  Anon.,  B.,  M.,  |  Jh.  [6-7];  beerst  W.;  be'st  RD., 
Mo.,  Pis.;  best  Br.;  (thoii)  be  Bk.,  Ma.,  C,  |  L.,  Ba.,  F.,  An  , 
FL,  Ash,  Mu.  [N.E.D.,  4-];  [{thou)  bee  (4-7)];  (you)  be  C; 
art  RD.  —  Sing.  3  be  Bk.,  Ma.,  Anon.,  C,  M.,  |  L.,  Jh., 
F.,  RD.,  An.  [N.E.D.,  4-];  bee  B.,  W.  [(4-7)];  is  RD.  -  C. 
hat  neben  thou  be  noch  you  be. 

Nach  N.E.D.  ist  beest  (statt  be)  im  16.  und  17.  Jh. 
gebräuchlich  gewesen  und  bei  Shakespeare  regelmäßig  ge- 
braucht. Seit  dem  15.  Jh.  seien  die  Indikativ-Formen  ge- 
legentlich angewandt  worden,  welcher  Gebrauch  sich  heute 
bedeutend  erweitert  habe.  RD.  gibt  ja  auch  neben  be,  be'st 
und  be  —  am,  art,  is  an.  —  Flur,  be  Bk.,  Ma.,  Anon.,  J.,  C, 
M.,  I  L.,  Jh.,  An.  [N.E.D.,  2-];  bee  B.,  W. 

Frt.  Indik.  Sing.  1  waz  G.;  was . .  .  [N.E.D.,  3-];  [tves 
2-6;  were,  war  dial]  —  Sing.  2  wast  Bk.,  G.,  C,  |  Jh., 
RD.,  ...  [N.E.D.,6-];  wert  Jh.,  RD.  [6-];  (thou)  were  Bk.; 


*)  Bei  den  übrigen  Anomalen  sind  (außer  bei  have)  von  den  Gram- 
matikern keine  Konjunktiv-Formen  (Praes.  und  Frt.)  angegeben. 
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iyou)  was  C;  \_were  2-6;  werst  6-7;  wart  6-7]  —  Sing.  3 
waz  G.;  was...  [N.E.D.,  3-];  [wes  2-6;  were,  war  dial.]  — 
Plur.  werG.;  were...  [N.E.D.,  8-];  wer'  B.;  was  C.  [(4-)]; 
\ware  (3-6),  ^^eme  (4-6),  warn  .  . .  (4-6)]. 

Bei  G.  ist  (in  der  1.  und  3.  Pers.  Sing.)  in  den  meisten 
Fällen  loaz  zu  finden;  daneben  auch  einigemal  was.  wast 
tritt  nur  in  dieser  Form  auf  (s.  Made  S.  55).  Zweimal 
begegnet  bei  ihm  die  Form  wer  (Kürze;  sonst  wer  Länge). 
Auch  da  handelt  es  sich  wieder  um  satzphonetische  Doppel- 
formen (s.  Horn  §  88,  Made  S.  66).  —  Bk.  hat  neben  thou 
wast  noch  thoü  were,  die  Fortsetzung  der  ursprünglich  vor- 
handenen Form  (ae.  ivsere);  N.E.D.  belegt  {fhoii)  were  vom 
12.— 16.  Jh.  (s.  Made  S.  56—57).  C.  hat  durchgehends  was; 
in  der  2.  Pers.  Sing,  daneben  auch  wast  :  1  ivas,  thou  wast. 
you  was,  he  was,  we  was,  ye  was,  they  was.  L.  bemerkt, 
daß  man  in  der  2.  Pers.  Sing.  Praes.  zu  einer  Person  allezeit 
you  are  sage,  aber  im  Imperfekt  gebrauche  man  oft  das 
Pronomen  im  Plural  und  das  Verb  im  Singular:  you  was 
(statt  you  were).  An.  und  PI.  warnen  energisch  vor  dem 
Gebrauch  von  you  was  als  2.  Pers.  Sing.  Prt.  An.:  „you 
was  is  an  enormous  Solecism  and  yet  authors  of  the  first 
rank  have  inadvertently  fallen  into  ity".  Beispiele  aus 
Addison,  Bolingbroke,  Pope,  Swift  usw.  werden  angeführt. 

Nach  N.E.D.  wurde  you  (eine  Person)  was  vom  16. — 
18.  Jh.  gebraucht;  dialektisch  was  in  allen  Personen.  L. 
spricht  sich  gegen  die  Anwendung  von  wert  (2.  Pers.  Sing. 
Impf.  Indik.)  statt  wast  aus;  wert  sei  die  2.  Pers.  Sing.  Impf. 
Konj.  und  vielleicht  auch  da  ein  „Vitium"  (ähnlich  Jh.). 

Auch  An.  führt  einige  Beispiele  aus  Milton,  Dryden, 
Addison  . .  an,  wo  thou  ivert  als  Indikativ  gebraucht  ist; 
seiner  Meinung  nach  ist  diese  Form  für  den  Konj.  in  An- 
spruch zu  nehmen.  Nach  N.E.D.  ist  wert  (Shakespeares 
Form)  im  17.  und  18.  Jh.,  ja  noch  bei  einigen  Schriftstellern 
des  19.  Jh.  als  Indikativ  gebraucht  worden. 

Zusammenziehungen:  it  was  :  H  was  A.,  Wt.,  L., 
Ba.,  RD.,  0.,  S.;  was  not  :  wan't  A.  Umschr.  tvänt  (Kürze), 
L.  Umschr.  wahnt  (Länge);  :  wasn^t  L.  Umschr.  wäs)it  (Kürze), 
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RD.,  0.,  Mo.,  S.  [:  "^wani't  N.E.D.  8  bei  Dramatikern;  :  wa'nH 
N.E.D.  8  bei  Dramatikern];  it  were  :  Hwere  RD.,  S.;  was  it  : 
ivasH  RD.,  Mo.,  S.;  were  not  :  iverenH  RD.,  S. 

Prt.  Konj.  Alle  Grammatiker  umschreiben  mit  might . .; 
nur  einige  geben  daneben  reine  Konj.  Formen  an.  Sing.  1 
ivere  RD.  .  . .  [N.E.D.,  2-];  wer'  B.;  ivas  RD.  [iveare  (6)]  — 

Sing.  2  ivert  B.,   C,  L  [N.E.D.,  6-];   wer't  B.;  (thou) 

ivere  Bk.,  L.  [(N.E.D.)  formerly,  2-6] ;  (you)  were  C;  [werest^ 
iverst  6-7]  —  Sing.  3  were  RD.  ...  [N.E.D.,  2-];  wer'  B.; 
was  RD.  [weare  (6)]  —  Plur.  were  ...  [N.E.D.,  3-];  wer' 

B.  [war{e)  (4-6);  wer  (6)]. 

Bk.  hat  im  ganzen  Paradigma  ivere,  auch  in  der  2.  Pers. 
Sing.:  thou  -were-  ebenso  L,,  doch  neben  thou  were  noch 
thou  wert.    C.  hat  neben  thou  wert  noch  you  were. 

NachN.E.D.  war  vom  17.  — 18.  Jh.  im  Sing,  die  Indikativ- 
Form  was  gebräuchlich  (s.  RD.  oben);  sie  sei  sogar  im  Plural 
entgegengetreten  bei  Schriftstellern,  die  was  auch  im  Indik. 
Plur.  verwandten. 

P.  pr.  h'iing  G.;  heing  ...  [N.E.D.,  4-];  [beyng(e)  (4-6); 
bying  (6);  bei7tge  (7),  beeing  (8)]  —  G.  umschreibt  die  Form 
als  b'iing  (=  biing),  hat  also  schon  die  heutige  Form. 

P.p.  b'in  G.;  been  C,  F.,  A.  Umschr.  bihn  Länge,  ebenso 
0.  [N.E.D,,  5-  (ümschr.  bm  und  6m)];  been  („male"  bin) 
C;  been,  beene  F  ;  been,  beene,  bin  Ma.  (Umschr.  als  Kürze); 
[be  4-6;  6me4-7;  byn(ne)  b-ß;  bin  Q-S;  beene  7-^  (vgl.  hierzu 
Made  S.  70—71). 

cnn,  han  G.  —  Praes.  Sing.  1  kan(j.',  can  . . .  [N.E.D., 
1-]  —  Sing.  2  kanst  G.,  canst  C.  .  .  [N.E.D.,  1-];  (you)  can 

C.  ..;  [canest  (6);  cannest  (6-7)]  —  Sing.  3  wie  Sing.  1.  — 
Plur.  kan  G.;  can  ...  [N.E.D.  5-]. 

Zusammenziehung:  can  not :  can't  Ber.,  M.,  |  TD., 
A.  Umschr.  cennt  (auch  can  ist  mit  cenn  umschrieben),  Wt., 
L.  JJmschr. kähnt  (Länge),  Ba.,  RD.,  Mo.,  S.;  :  cannH  0.  L. 


*  Diese  Negationsformen  kommen  nach  N.E.D.  daher,  daß  ivere, 
war  dialektisch  statt  was  (1.  und  3.  Pers.  »Sing.)  entgegentreten. 
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trägt  selbst  etwas  zur  Erklärung  der  Länge  Jcähnt  {=  cmi^wt) 
bei,  s.  S.  112. 

Verneinungen:  Bei  G.  finden  sich  die  Formen  kanot 
und  kcmnot;  zu  beachten  ist  der  Bedeutungsunterschied 
zwischen  kanot  und  kan  not:  I  kan  not  drink  wjn  (=  possum 
non  bibere  vinum),  I  kanot  drink  wjn  (=  non  possum  bibere 
vinum). 

Prt.  Sing.  1  küld  Q(.;  could  ...  [N.E.D.,  6-];  cold  und 
could  J.;  colde  J.  Ausgabe  v.  Waite*;  coold'  B.;  [coud  5-6; 

cou'd  7-8;  coulde  6;  coold  (6);  couthe  4-6;  couth  4-6;  coude  4-6;  cold 

(6-7)]  —  Sing.  2  küldstG.',  couldst  TD.,  P.  . .  .  [N.E.D., 
6-];  couldest  Anon.,  C,  PI.,  Ash  [N.E.D.,  6-],  cooldest  B., 
coold'st  B.  —  Sing.  3  wie  Sing.  1.  —  Plur.  Gr.,  coidd  . . . 
[N.E.D.,  6-];  C00/(^'  B.;  [cot^^/^  4-6;  kowd,  colde  6;  coude  5-6]  — 
G.  und  B.  lassen  aus  ihrer  Schreibweise  Langformen  er- 
kennen; TD.  umschreibt  mit  kudd  (Kürze),  ebenso  Ba.  0. 
gibt  die  Länge,  Umschr.  kuhd,  ebenso  Pis,  —  Vgl.  Luick, 
Anglia  16,  471. 

Zusammenziehung:  could  :  cou'd  Ber.,  M.,  I  K.,  TD., 
Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.,  S.;  couldst  :  cou'dst  Br,;  could 
not  :  cou'dnt  L.  Umschr.  kudnt  (Kürze),  Ba.,  RD.,  0.,  S.;  : 
cood'nt  Wt.;  :  could'nt  Wt. 

Die  übrigen  Zeiten  umschreiben  G.  und  Ber.  mit  able 
und  den  Formen  von  be-,  L.  umschreibt  mit  able,  capable;  in 
der  3.  Person  gebrauche  man  auch  possible  (ebens  P.). 

dare,  [N.E.D.,  5-];  dieses  Verb  ist  mit  seinen  ein- 
zelnen Formen  nur  bei  J.  und  Ash  anzutreffen.  Ash  gibt 
das  ganze  Paradigma  für  dare  „wagen".  Praes.  Sing.  1 
dare  J.,  j  Ash,  [N.E.D.,  5-];  [dar  3-6]  —  Sing.  2  darest  J.,  | 
Ash,  [N.E.D.,  5-];  [darst,  darrt/st,  daryst  3-6,  darst  (7),  dar'st  (7-)] 
—  Sing.  3  dare  J.  [N.E.D.,  5-J;  dareth,  dares  Ash  [6];  [dar 

3-  6]  —  Plur.  dare  J.,  |  Ash  [N.E.D.,  5-]  ~  Prt.  (für  alle  Per- 
sonen) durst  J.,  i  Ash,  [N.E.D.,  4-|;  [dorste  2-6,  durste  dorst 

4-  6,  dirst(b-l),  daredQ-]  —  P.  P.  [dare  6,  durst  6-7,  9  dial;  dared  6-]. 

*  J.  gibt  nicht  die  verschiedenen  Personen  des  prt.  an,  sondern 
nennt  als  prt.  cold  und  could  {colde  in  der  Ausgabe  von  Waite)  und 
macht  dazu  die  Anmerkung:  „An  old  English  word,  for  which  now  we 
commonly  use  shall  or  shatvll^. 
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Gewöhnlich  werden  nur  die  Stammformen  (ohne  Angabe 
der  Bedeutung)  angegeben:  dare  —  dared,  durst  —  dared 
PI.;  dare  —  durst  M.,  |  K.,  A.,  Jo  ;  dare,  dar^  —  durst  — 
dared  B.,  F.,  |  An.;  durst  {=  wagte)  ist  bei  G.J.  einmal 
belegt:  I  biing  prezent  hi*  durst  not  hav  dun  it  (=  me 
praesente  hoc  facere  ausus  non  fuisset).  —  Nur  einige 
Grammatiker  geben  die  Stammformen  mit  Angabe  der  Be- 
deutung. 

Bedeutung  „dürfen":  Praes.  dare  K.,  TD.,  L.,  Ba., 
P.,  0.,  Pis.  —  Prt.  durst  K.,  TD.,  L.,  Ba.,  P.,  0.,  Pis.;  dared 
B.,  I  P,  0.,  Pis.  —   P.  P.  durst  K.,  dared  K.,  TD. 

Bedeutung  „wagen":  Praes.  dare  Ber.,  |  RD.,  Ash, 
Mu.,  S.;  Sh.  —  Prt  durstBQw,  \  RD.,  Ash,  Mu.,  S. ;  Sh.  - 
P.P.  dared  RD.,  Mu.,  S.;  Sh. 

Bedeutung  „trotzen":  Praes.  dare  Ash,  S.  —  Prt. 
dared  Ash,  S.  —   P.P.  dared  L.,  Ash,  S. 

Die  von  N.E.D.  angegebenen  Formen  verteilen  sich  auf 
2  verschiedene  Bedeutungen:  a)  intransitiv:  es  wagen,  sich 
erkühnen  und  b)  transitiv:  herausfordern,  Trotz  bieten.  — 
Die  ursprünglichen  Formen:  3.  p.  sing,  praes.  he  dare  und 
das  prt  durst  blieben  ungestört  bis  zur  modernen  Zeit,  in 
der  sich  die  transitive  Bedeutung  entwickelt  habe.  Aber 
schon  am  Anfang  des  16.  Jh.  haben  sich  die  neuen  Formen 
dares,  dared  herausgebildet,  die  zunächst  nur  im  transitiven 
Sinn  (b)  auftreten,  aber  jetzt  immer  mehr  in  die  intransi- 
tive Bedeutung  (a)  übergreifen,  besonders  wenn  ein  Infinitiv 
mit  to  folge.  Folge  dagegen  not  oder  ein  Infinitiv  ohne  to, 
so  gebrauche  man  noch  die  alten  Formen:  he  durst  not^  he 
dare  go. 

do,  du  G.;  doo'  B.;  do  und  doe  Ma.;  do  alle  anderen 
Gram.  [N.E.D.,  2-];  [done  (4-6);  doone{5);  doo  (4-7),  rfooe,  rfoe(6-7)]  — 
Praes.  Sing.  1  du  und  dü  G.,  G. J. ;  doo  Bk.  [4-6];  doo' 
ß.;  doe  Ma.,  Anon.  [(6-7)];  do  . . .  [N.E.D.,  2-]  —  Sing.  2 
dust  und  düst  G.,  G.J.;  doost  Bk.  [(7));  doo' st  B.;  do'st  B., 
W.  1(7)];  doest  Ma.,  Anon.,  Ber.,  1  Jo.,  PI.  [N.E.D.,  6-];  dost 
Ma.,'i  Jo.,  PI.,  . .  .  [N.E.D.,  2-];  [doeste,  doiste  (6);  dust  (3-7)] 
—  Sing.  3  duth,  düth,  duz  G.,  G.J.;  dooth  Bk.  [5-6];  dooHh 
B.;  do'th  B.,  W.;  doeth  Anon.,  Ber.,  W.  [N.E.D.  arch.,  6-7]; 
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doth  Ma.,  Anon.,  C,  Ber.,  M,  W,  1  K.,  TD.,  A.,  Jh.,  P., 
An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.  [N.E.D.  arch.,  5-];  do's 
M.;  does  C  ,  |  K.,  Br.,  RD.,  An.,  PL,  Mo.,  Ash,  Pis,  Mu.,  S. 
[N.E.D.,  6-];  dos  P.,  TD.;  [dothe  (6);  dois,  dose  5-6;  doose  (6),  do 
[doe)  6-]  —  Plur.  dü  G.;  c?oo  Bk.  [(5-6)];  doo^  B.;  doe  Ma., 
Anon.  [(6-7)];  ö?o  B. . . .  [N.E.D.,  6-;  dooe  (6-7)]. 

6-Formen  neben  ^/i-Formen  weisen  auf  (3.  pers.  sing.): 
C,  M.,  I  K.,  P.,  An.;  doth  gehört  nach  An.  dem  feierlichen, 
does  dem  familiären  Stile  an  (s.  seine  Anmerkung  zu  hath^ 
kas)  PL  sagt:  Jiath  and  doth  are  more  solemn  than  has 
and  does^. 

N.E.D.  bezeichnet  doth  und  doeth  als  archaisch,  „being 
now  liturgical  and  poetic." ;  „the  form  he  do  is  now  southern 
western  dialect". 

Prt.  Sing.  1  did  Jo.  .  .  [N.E.D.,  4-];  doed  Jo-;  [d'i/de, 
dyd  4-6;  didde  (5-6]  —  Sing.  2  diddest  Anon.  [6-7];  didest 
Ma.;  did'st  W.  [N.E.D.,  4];  didst  Ma.,  W.  [N.E.D.,  6-]  - 
Sing.  3  wie  Sing.  1  (außer  doed  Jo.). 

Plur.  dide  Anon.  [2-6];  did  .  .  [N.E.D.,  4-];  [didde  (4-6), 
dyd  (5-6)].  Das  prt.  dtid  gehört  nach  C.  dem  dial.  barb. 
an.  Es  ist  jedenfalls  aus  dem  Infinitiv  rückgebildet  [siehe 
N.E.D.  dude  (ü)  2-5;  dud  (4);  dude  3-5;  duden  (pL)  (2-5)] 
—  P.P.  doonn  Bk.;  dun  G.;  dün  G.  dial.  Bor.;  idü  G.  dial. 
Occid.;  doon  B.;  do'n  W.;  don  Ma.,  C.  [3-7];  don  umschr„ 
don  Ma  (Länge,  nur  eine  Umschrift),  vgl.  hierzu  Brotanek, 
Einleitung  S.  XXXV,  der  Ma.'s  dön  G.'s  dün  (dial.  Bor.) 
gleichsetzt;  done  Ma.,  F.,  C,  M.,  |  K.,  A.,  L.,  Jh.,  P  [N.E.D., 

4-]  [doonef  doen  5-6;  dooen,  downe  6;  do  4-6]. 

Zusammenziehungen:  do  :  d'  M.,  |  K.,  TD.,  A.,  Ba., 
P.,  RD.,  Mo.,  S.;  do  it  :  do't  L.;  do  not  :  dont  Ber.,  M.,  | 
TD.,  A.,  L.  Umschr.  dohnt  (Länge)  Ba.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.; 
does  not  :  L.  Umschr.  dohnt  (Länge)  S. ;  :  dosen  t  L.;  did  not 
:  didn't  L.,  RD.;  do  ye  :  d'ye  K.,  TD.,  0.;  :  d'ee  P.i  do  you  : 
d'ye  P.,  RD.,  Mo.,  S.:  :  d'ee  P.,  RD. 

L.  trägt  etwas  zur  Erklärung  der  (ne.)  diphthongierten 
Formen  wie  dont,  ant  usw.  bei  in  seinem  Kapitel  „Von 
dem  englischen  Akzent".    Er  betont  ausdrücklich,  daß  in 
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zusammengesetzten  Zeiten  das  Hauptverb  den  Akzent  trage: 
I  could  not  helieve  it.  I  never  hedrd  so  u.  a.  m.  Da- 
gegen werde  bei  verneinten  Verbformen,  wenn  kein  Akku- 
sativ dabei  stehe,  der  Akzent  auf  das  Hilfsverb  verlegt: 
I  dont  hnow.  I  cänt  teil.  Vgl.  hierzu  W.  Horn:  Unter- 
suchungen zur  neuenglischen  Lautgeschichte  S.  97  ff. 

go.  goe  und  go  Ma.;  go'  B.;  go  G.  .  .  .  [N.E.D.,  4-]; 
\_gon(e)  4-7;  goen  (6);  goe  6-7]. 

Praes.  Sing.  1.  go  G.  .  .  [N.E.D.,  4];  [goo  5-6;  goe 
6-7]  -  Sing.  2  goest  Ber.  [N.E.D.]  —  Sing.  3  goeth  G.J., 
Ber.  [N.E.D.  arch.,  5-];  go's  TD.  [7];  [goes  N.E.D.,  7-; 
gooth,  goth{e)  4-6]  —  Flur,  go  Ber.  [N.E.D.,  4-];  [goe  6-7; 

gooth  4-6;  goth  6;  gon{e)  4-7;  goon{e)  4-6J. 

G.  und  Ma.  lassen  go  mit  kurzem  Vokal  sprechen  (aus 
ihrer  Umschrift  ersichtlich)  Zu  dem  P.  Praes.  going  be- 
merkt G.  ausdrücklich  „prima  syllaba  natura  sua  brevis" 
(s.  Jiriczek  137,  6).  —  Im  dial.  Bor.  ist  nach  G.  der  Impe- 
rativ gang  (statt  go)  im  Gebrauch. 

Prt.  Sing.  1  ""went  G.,  Ber.  [N.E.D.,  3-];  [yede  6  arch.; 
yode  6,  7-9  arch.]  —  Sing.  2  wentst  G.;  wentest  Ber.  |  Ash, 
[N.E.D.,  6-];  [wenfst  N.E.D.,  6-;  yodest  6,  7-9  arch.]  — 
Sing.  3  wie  Sing.  1.  —  Plur.  went  G.,  Ber.  [N.E.D.,  3-]; 
[yod(e)  4,6]. 

P.  bemerkt,  daß  im  dial.  Bor.  noch  jetzt  yed  oder  yöd 
gebraucht  werde.  Nach  N.E.D.  sind  yede.,  yode  heute  ver- 
altet. 

Mundarten:  prt.  yede,  yode  in  Sc.  n.  Cy.  Der.  (Wright 
§  427)  —  yede  dürfte  die  lautgesetzliche  Fortführung  von 
ae.  ige)  ebde  darstellen,  während  yode  die  aus  (ge)  Jode  durch 
Akzentverlegung  entstandene  Form  (ge)  eöde  zur  Voraus- 
setzung haben  mag:  (ge)  eöde  >  (ge)  eöde  >  yode. 


*  Anm.  Das  prt.  went  (nach  N.E.D.  =  prt.  von  dem  Verb  wend) 
bringen  einige  Grammatiker  mit  „dem  alten  wenden^^  in  Zusammen- 
hang, das  nach  G.  noch  immer  bei  den  nautis  gebraucht  wird. 

Pg.  will  went  (prt.  und  pp.)  von  einem  alten  ivend  ableiten,  dessen 
prt.  wended  und  pp.  wenden  zu  went  zusammengezogen  worden  seien 
und  weist  dabei  auf  Fälle  wie  Und  —  lent,  bend  —  bent,  send  —  sent 
u.  a.  hin. 
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L.  vermutet  in  gang  ein  ursprünglich  zu  go  gehöriges 
Imperfekt.  —  Das  Kompositum  forgö  (amitto)  erkennt  nach 
G.  das  prt.  went  nicht  an  (ist  nicht  weiter  ausgeführt),  da- 
gegen folgt  förgö  (praecedo)  den  Formen  des  einfachen 
Verbums  go.  —  s.  N.E.D.:  forgo^  forego  {fqr-,  fodrgöu)  — 
foT'^  forewent  —  for-,  foregone  [amitto]  wxi&forego  (foorgöu) 
—  forewent  —  foregone  [praecedo]. 

P.P.  gön  G.;  gon'  B.  [3-6,  8J;  go'n  L.,  W.;  gone  Ma., 
C,  Ber.,  M.,  |  L.,  Jh  ,  P.,  An.,  0.  [N.E.D.,  4-];  [ganCe)  3-6; 
goen  6;  go  4-6;  igoen  (6);  ygoe  (6-7)];  went  A.,  P.,  Pg.  [N.E.D. 
„veraltet" ). 

Ma.  und  TD.  bezeugen  durch  ihre  Umschrift  Kürze  {gon 
Ma.,  gaiin  TD.),  0.  umschreibt  mit  gahn  (Länge). 

A.,  P.,  Pis.,  haben  das  Paradigma  go  —  went  —  go7ie, 
went.  Nach  N.E.D.  begegnet  went  als  pp.  heute  manchmal 
in  „illiterate  speech". 

have;  G.  hap  und  häv;  Ma.  haue-^  have  .  .  .  [N.E.D.]; 
[have  3-;  haue  (3-);  hab  9  dial.;  'a,  a  3-7;  hay  5-  (now  dial.);  ha'  6-]. 
Hier  treten  bei  den  Grammatikern  wieder  Kurz-  und  Lang- 
formen auf.  —  Bk.  zeigt  in  der  systematischen  Behandlung 
von  have  die  Kurzform  (in  seiner  Umschrift  hau').  In  dem 
der  Bref  Grammar  voranstehenden  Gedicht :  William  Bullokar 
to  the  Reader  finden  sich  die  Reime  have  :  save,  have  :  crave, 
die  Länge  bei  save  und  crave  durch  Akzent  angedeutet 
{säu\  er  du'). 

G.  hat  hav  (Kurzform)  in  der  systematischen  Abhand- 
lung über  have,  im  sonstigen  Gebrauch  tritt  aber  sehr  häufig 
die  Länge  häv  auf.  Bei  Ma.  erscheint  have  in  schwach- 
betonter Satzstellung  gewöhnlich  als  Kürze  (Umschr.  haiiie 
oder  haiv)\  daneben  begegnet  hier  und  da  die  Länge  (Um- 
schr. haive).  B.,  F.,  A.,  L.  setzen  die  Langform  voraus 
(aus  Umschr.  ersichtlich,  Zusammenstellung  in  eine  Reihe 
mit  grace,  table^  make,  hate  usw.).  Ba.  hat  die  Kurzform 
{hdve^  dagegen  gäve). 

Eine  interessante  Bemerkung  über  das  Nebeneinander- 
bestehen von  Lang-  und  Kurzformen  macht  G.  in  Kapitel 
26,  das  vom  Akzent  handelt:  „Accentus  Rhetoricus  longas 
praecedentes  (sy Ilabas)  saepenumero  corripit  ut:  If  yi  hi 
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äl  thwzj  what  höp  hav  I?  ubi  vocales  natura  longae  in  y'i^ 
b'i,  häv^  ratione  accentuum  in  äl  et  I,  correptae  sunt." 

Diese  Bemerkung  sagt  also,  daß  eine  ursprüngliche 
Länge,  wenn  sie  satzunbetont  gebraucht  ist,  als  Kurzform 
auftritt. 

Die  Kurzform  häve  ergibt  die  moderne  Aussprache  h(Bv; 
während  häve  lautgesetzlich  hätte  hqiv  ergeben  müssen,  vgl. 
bihqiv  (behave). 

Praes.  Indik.;  Sing.  1  hav  G.;  hav'  B.;  haue  Ma.; 
have  .  .  .  [N.E.D.,  3-];  [haue  (3-);  ha'  (3-);  've  8-9  colloqu.]  — 
Sing.  2  hast  Anon.,  C,  L  .  .  [N.E.D.];  haste  Anon.  [5-6]; 

(i/Ou)  have  C,  |  L.;  [havest  2-6;  hauest  (2-6)-  'st  (7-)]  —    Sing.  3 

hath  Bk.,  G.,  Ma.,  Anon.,  B.,  F.,  C,  Ber.,  M.,  |  K.,  TD.,  A., 
L.,  Ba.,  Jh.,  P.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.  [N.E.D., 
arch.;  4-7,  9  arch.];  has  C,  M.,  |  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  Jh., 
P.,  RD.,  An.,  Jo.,  PL,  0.,  Mo.,  Ash,  Pis.,  Mu.,  S.  [N.E.D., 
3-];  hathe  Anon.;  haz  G.  dial.  Bor.;  hez  G.  dial.  Bor.;  [haith 
(7);  hace  6;  's  Q-  colloqu.;  have  G-  dial.]  —  Plur.  hav  G.;  hav^  B. ; 
haue  Ma.;  have  .  .  .  [N.E.D.,  3-];  [haan  3-6;  han  3-7,  dial.  -9; 
an  (4-7),  haue  (3-);  hafe  3-6;  've  9  colloqu.;  ha'  3-7,  dial.  -9];  Ba.  hat 
die  Form  has;  hath  ist  eingeklammert  hinzugesetzt.  Nach 
An.  und  PL  gehört  hath  dem  feierlichen,  has  dem  familiären 
Stile  an.  S.  gibt  nur  has  an  und  bemerkt:  „On  trouve  aussi 
hath  dans  l'Ecriture  Sainte**. 

Praes.  Konj.  Sing.  1  have  Bk.,  Ma.,  M.,  |  L.,  Jh.,  P., 
An.  [N.E.D.,  3-]  —  Sing.  2  hast  Ma.,  Anon.,  M.;  (thou) 
have  Bk.,  |  L.,  Ba.,  Jh.,  An.,  Pis.,  Mu.  —  Sing.  3  hath  Ma., 
Anon.,  M.;  has  RD.;  have  Bk-,  |  L.,  Jh.,  P.,  An.,  Pis.,  Mu. 
—  Plur.  wie  Sing.  1.  —  Nach  N.E.D.  durchaus  have. 

Auffällig  sind  die  Konj.-Formen  von  M.  und  An.  (s. 
Prt.  Konj.) :  have,  hast,  hath  (bezw.  has)^  have.  Beispiele  v. 
M.:  though  it  has  rained,  though  he  has  had  usw.;  Beispiele 
v.  An.:  God  graunt  thou  hast^  he  hath,  would  God  thou 
haddest  usw.  Dagegen  macht  M.  bei  do  ausdrücklich  die 
Anmerkung,  daß  es  im  Praes.  Konj.  he  do  und  nicht  he  doth 
oder  do's  heißen  muß. 

Zusammenziehungen:  to  have  :  f  ve  P.;  have  :  'a  P. 
[3-7],  :  ha  Wt.,  Ba.,  RD.,  P.,  Mo.,  S.  [6-],  :  've  M.,  |  K.,  TD., 
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A.,  P.;  hast  :  'st  A.;  has  :  's  A.,  P.  [6-  colloqu.];  I  have  :  1 
've  K,  L.,  RD.,  Mo.,  S.  [N.E.Ü.];  thou  hast  :  thou  'st  A.,  L., 
P.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.  [N.E.D.];  you  hsive  :  i/ou 've  L.,  RD., 
Mo.,  S.;  we  hsLve  :  we 've  L.,  RD.,  Mo.,  S.  [N.E.D.J;  they 
have  :  they  've  L.,  RD.,  Mo.,  S.;  have  not  :  han  't  Ber.,  M.,  | 
K.,  A.,  L.,  Ausspr.  hähnt  (Länge),  RD.,  0.,  Mo.,  S.;  :  ha 
nt  Wt.,  L.  Ausspr.  wie  oben;  :  havent  RD.,  S.;  has  not  : 
harCt  L.  Ausspr.  häh^t  (Länge),  :  hant  Ausspr.  wie  vorher. 

Prt.  Indik,  Sing.  1  had  Anon.  .  .  [N.E.D.,  3-];  hadde 
Anon.  [3-7];  \haved  (6)]  —  Sing.  2  hadst  Ma.,  C,  |  L.,  P. 
.  .  .  [N.E.D.,  6-1;  hadest  Ma.,  |  P.;  haddest  Ma.,  |  Anon.  [4-6] ; 
haddeste  Anon.;  (you)  had  C,  |  L.  —  Sing.  3  wie  Sing.  1. 
—  Plur.  had  Anon.  .  .  .  [N.E.D.,  3-];  hadde  Anon. 

Prt.  Konj.  Sing.  1  had  ...  —  Sing.  2  hadst  Bk., 
Ma.,  M.,  I  L.,  Ba.,  Jh.,  P.;  hadest  Ma.;  [thou)  had  ßk.,  |  L., 
Pis.,  Mu.  —  Sing.  3  und  Plur.  wie  Sing.  1.  —  Nach 
N.E.D.  durchaus  had.  M.  und  Jh.  bemerken  ausdrücklich, 
daß  die  Formen  des  Prt.  Konj.  denen  des  Prt.  Indik.  genau 
entsprechen.  Während  Bk.,  L.,  Jh.,  An.  beim  Praes.  Konj. 
den  reinen  Infinitiv  have  durchaus  gelten  lassen,  ist  im  Prt. 
Konj.  bei  Bk. ,  L.  Inkonsequenz  zu  erkennen,  indem  sie 
neben  thou  had  noch  thou  hadst  aufweisen.  Jh.  und  P. 
kennen  nur  die  Konj. -Form  thou  hadst.  An.  hat  scheinbar 
vergessen,  die  Prt.  Konj. -Formen  anzugeben. 

P.P.  had  .  .  .  [N.E.D.,  4-];  [hadde,  hade  (4-6)]. 

Zusammenziehungen:  had  :  'd  S.  [N.E.D.];  I  had  : 
I'd  L.,  P.,  RD.,  Mo.,  S.  [N.E.D.];  thou  hadst  :  thou  'dstL., 
RD.,  0.,  Mo.,  S.;  you  had  :  you'd  L.,  RD.,  Mo.,  S.;  he  had 
ihe'd  L.,  RD.,  Mo.,  S.  [N.E.D.];  :  h'had  A.,  P.;  she  had: 
she'd  L.;  we  had  :  ued  L.,  RD.,  Mo.,  S.  [N.E.D.];  they  had 
:  they'd  L.,  RD.,  Mo.,  S.;  had  not  :  hadnt  L.,  RD.,  S.;  : 
had'nt  Mo. 

Nach  N.E.D.  sind  seine  Zusammenziehungen:  Fve,  thou  st, 
he's^  weve^  iV,  he'd,  we' d  „now  only  colloquial  or  metrical". 

}ii(j}it\  hjU  G.,  hight  [N.E.D.  arch.,  4-];  \hete  4-6; 
heete  5-6].  Dieses  Verb  hat  nach  G.  und  B.  nur  im  Praes. 
Indik.  Geltung. 

8* 
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Praes.  Sing.  1  hjht  G.;  hight  B.  —  Sing.  2.  hjhtest 
G.;  hightest  B.  —  Sing.  3  und  Plur.  wie  Sing.  1. 

Die  Form  hight  stellt  sich  dar  als  Fortführung  des  ae. 
prt.  heht  (zu  dem  Infinitiv  hätan,  redupliz.  Klasse). 

Nach  N.E.D.  nahm  dieses  Verb  (Infinitiv  ae.  hatan) 
im  Laufe  der  Zeit  neben  der  aktiven  Bedeutung  „to  call" 
auch  die  passive  Bedeutung  „to  he  called"  an.  Der  Praesens- 
stamm  sei  überhaupt  verloren  gegangen  und  durch  den 
des  prt.  ersetzt  worden,  sodaß  schließlich  hight  Praesens, 
Prt.  und  P.P.  sein  kann.  Die  heutige  Schriftsprache  wende 
nur  noch  das  prt.  hight  {=  called)  und  das  pp.  hight  (= 
was  called)  als  bewußte  Archaismen  an,  die  der  gewöhn- 
lichen Prosa  fremd  seien. 

N.E.D. :  Prae  S.:  hete  4-6;  heete  b-Q\  hight  A-  —  Prt.  hight 
{hyght)  6-,  hote  6  —  P.P.  (^e-,  y-,  i)  hoten  2-6;  [y-,  i-)  hote  2-6;  het  (9 
dial.);  hight  4-,  hyght  (4-6);  highted  6-7  —  J.  stellt  die  Formen  hyght  ^ 
—  prt.  hoght  —  pp.  hoght  auf  (Ausg.  v.  Waite).  —  Die 
o-Formen  (prt.  und  pp.  hoght,  J.)  haben  ihren  Vokal  aus  dem 
weitergeführten  ursprünglichen  pp.  ae.  haten  genommen.  — 
Wegen  der  Formen  von  hight  und  behight  bei  Spenser  s. 
Liese  S.  17,  Boehm  S.  41. 

may;  nach  N.E.D.  ist  der  Infinitiv  veraltet  \mowe(n) 
4-6;  may  5-6]  —  Praes.  Sing.  1  mai  G.;  may  .  .  .  [N.E.D., 
3-];  [ma,  maye  3-6;  maie  5-6]  —  Sing.  2  maist  Bk.,  G. 
[4-7];  may  st  C,  |  TD.,  P.  [N.E.D.,  4^];  may' st  F.,  K.,  TD., 
Br.,  A.  [6-];  {you)  may  C.  [N.E.D.];  mayest  P.,  An.,  PI., 
Ash,  S.  [N.E.D.,  6-];  [maiest  5-6]  —  Sing.  3  mai  G.;  may 
.  .  .  [N.E.D.,  3-];  [ma,  maye  3-6;  maie  5-6]  —  Plur.  wie 
1.  und  3.  Pers.  Sing.,  dazu  [mowe  6]. 

Prt.  Sing.  1  mßt  G.;  might  .  .  .  [N.E.D.,  4-];  [mip  3-6; 
myght  4.-1;  mythe  6]  myt  6-1]  mag't  7-]  —  Sing.  2  mjM'st  G.; 
mightest  Anon.,  B.,  J.,  |  An.,  PI.,  0.,  Ash,  S.  [N.E.D.,  4-]; 
might' st  B.,  F.,  |  K.,  TD.,  A.;  mightst  Bk.,  C,  Ber.,  |  TD., 
Br.,  Ba.,  PI.,  Pis.,  Mu.  —  Sing.  3  und  Plur.  wie  Sing.  1. 

Bk.  hat  die  beiden  prt.  might  und  mought;  nach  C. 
gehört  mought  dem  dial.  barb.  an,  M.  und  W.  bezeichnen 
mought  als  veraltet.  Pg.  leitet  mought  von  der  „sächsischen 
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Wurzel"  mowe  ab,  das  zu  may  erweicht  worden  wäre, 
daneben  begegnen  bei  ihm  noch  ganz  vereinzelt  mot  und 
mote.  Weiter  führt  Pg.  aus:  „.  .  .  our  word  might  is  merely 
a  delicate  pronunciation  for  female  lips  or  introduced  by 
foppish  refinements  under  the  foolish  French  appellations  of 
bon  ton,  instead  of  mought^  which  has  stronger  claims 
to  regulär  formation". 

Chaucer  und  Caxton  haben  nur  das  prt.  mighte,  bezw. 
myghte  (ten  Brink  §  198,  Römstedt  S.  49);  Sponsor  hat 
might ^  daneben  „öfter  die  archaische  Form  motight^^  (Liese 
S.  49,  Boehm  S.  52). 

Bei  Shakespeare  kommt  nur  1  mal  neben  might  die 
Form  mought  vor,  „die  aus  me.  mähte  unter  dem  Einfluß 
von  me.  douhte  zu  ae.  dugan  „taugen"  entstanden  ist" 
(Franz  §  20c;  s.  auch  Holthausen,  Literaturblatt  für  germ. 
und  roman.  Philologie  1903,  Sp.  333). 

NED.  bezeichnet  mought  als  jetzt  dialektisch;  es  sei 
besonders  im  16.  und  17.  Jh.  viel  gebraucht  worden.  Eine 
Erklärung  über  die  Entstehung  gibt  N.E.D.  nicht.  Seine 

Formen:  moght,  mocht  4-6;  moughte  (6);  mucht  (8);  mowt  (9);  mught 
(9);  mought  6-;  Sing.  2:  mought{e)st  6-7;  P.P.  mought  6.  —  Im  Ae. 
standen  mihte  und  meahte  neben  einander  (Sievers  §  424). 
mihte  ist  die  Vorstufe  von  heutigem  might^  während  meahte 
im  Me.  mähte  ergab,  das  nach  obiger  Erklärung  das  jetzt 
veraltete  mought  entwickelte. 

Die  übrigen  Zeitformen  zu  may  umschreibt  Ba.  mit 
permitted  und  den  Formen  von  have  :  I  have  been  permitted 
{=  ich  habe  gemocht). 

Zusammenziehungen:  may  not  :  maynt  A.  Umschr. 
mahnt  (Länge),  ebenso  L.;  Wt.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.;  might  not 
:  mightnt  L.  Umschr.  meitnt,  RD.,  S. 

miist  [muste^  moste  2-6,  most  3-6,  moist  6  Sc,  must  3-]. 
Praesens  must  (in  allen  Personen)  .  .  .  [N.E.D. ]  —  must 
als  Prt.:  M.  gebraucht  must  als  Praesens  und  Futur*:  I  must 
go  (=  il  faut  que  j'aille),  you  must  fight  (=  il  vous  faudra 

*  Vgl.  hierzu  N.E.D.  S.  791:  [must]  used  to  express  a  flxed  or 
certain  futurity.  I  must  =  I  am  fated  or  certain  to  .  .  .,  I  shall  cer- 
tainly  or  inevitably. 
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vous  batre);  aber  wenn  miist  von  have  gefolgt  sei,  dann 
bedeute  es  eine  Vergangenheit  (ähnlich  bei  shall) :  You 
must  have  done  it  (=  il  me  l'aurait  falu  faire). 

Nach  W.  wird  manchmal  (aber  selten)  must  als  prt. 
gebraucht,  gleichsam  als  sei  must  aus  must'd  oder  must't 
zusammengezogen:  he  must  (must'd)  be  burnt  (oportebat  uri). 
Nach  Ba.,  P.,  RD.,  Mu.  ist  must  sowohl  als  Praes.  wie  als 
Prt.  zu  gebrauchen. 

L.:  Die  übrigen  Zeiten  des  Verbums  „müssen"  werden 
umschrieben  mit  forcd  oder  ohlig'd  und  he  und  seinen  For- 
men: I  have  been  forcd  to  comply.  I  have  been  oblig^d 
(under  an  Obligation)  to  do  it.  Bisweilen  gebrauche  man 
fain  statt  forcd.  Weil  aber  fain  eigentlich  ,.gern",  „wohl" 
(bien,  volontiers)  heißt,  so  halte  er  es  in  diesem  Sinne  für 
eine  „pure  Corruptionem" ;  umsomehr,  weil  er  nicht  einsehe, 
wie  es  in  diesem  Sinn  adjektivisch  gebraucht  werden  kann, 
wenn  es  auch  in  einigen  Lexiken  als  ein  Adjektivum  an- 
genommen werde. 

Auch  P.,  Pis.  umschreiben  mit  forced,  fain,  ohliged. 

In  der  heutigen  Sprache  kommt  must  auch  noch  als 
prt.  vor,  wenn  nämlich  aus  dem  Satzzusammenhang  klar 
hervorgeht,  daß  ein  prt.  vorliegt.  Siehe  hierüber  besonders 
Englische  Studien  26,  151  und  28,  294  ff.,  Anglia-Beiblatt 
9,  92. 

N.E.D.  {must  as  a  past  tense)  —  was  obliged,  had  to;  it  was 
necessary  that  (I,  he,  il  etc.)  should  —  „In  modern  use  confined  to 
instances  of  oblique  narration,  and  of  the  Virtual  oblique  narration  in 
which  the  Speaker  has  in  his  mind  what  might  have  been  said  or 
thought  at  the  time,  To  say  *I  must  go  to  London  yesterday'  would 
now  be  a  ludicrous  blunder."  (N.E.D.  S.  791.) 

fieed/  [nede  3-6 ;  neede  4-7 ;  neade  (6) ;  nead,  nied  (7) ;  need  4-]  — 
G.  gebraucht  need  in  der  3.  Pers.  Sing.  Praes.  ohne  Endung, 
wie  aus  folgendem  Satz  hervorgeht:  Kontent  whü  livz  with 
trjd  estät,  N'id  fer  no  chan^  of  frouning  fät  . .  .  (Contentus 
qui  vivit  cum  experta  fortuna,  opus  habet  timere  nullam 
mutationem  . . .)  G.J. 

Nach  N.E.D.  wird  need  (statt  needs  oder  needeth)  im 
16.  Jh.  ziemlich  allgemein  und  bleibt  so  bis  heute  in  der 
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Bedeutung  „to  be  under  a  necessity  or  Obligation  to  do 
something^^  —  prt.  need  A.,  L.,  Ba.,  P.,  Pis.;  needed  A., 
L.,  ßa.,  P.,  0  ,  Pis.;  das  prt.  ist  von  N.E.D.  nicht  aus- 
drücklich angegeben,  dagegen  begegnen  in  seinen  Beleg- 
stellen needed  1837,  1871,  etc.  —  Zusammenziehung: 
need  not  :  need''nt  A.  Ausspr.  niednt^  0. 

OU(jht]  ÖuM  G.J.;  owht  Bk.;  [acht4-G,  aught  4-7,awght5-ß- 
oughte  4-6;  owte{5-Q)',  owght  ^-1  \  ought4-;  owt  4-  dial.]  —  M.,  |  TD., 
L.,  An.,  0.,  Ash,  Pis.,  Mu.  kennen  ought  als  Praes.  und 
als  Prt.,  die  beide  folgende  Flexion  aufweisen  (nach  N.E.D. 
ist  ought  als  Hülfsverb  zeitlich  unbestimmt):  Sing.  1  ought 
M.,  I  L.,  An.  -  Sing.  2  oughtest  Anon.,  M.,  |  TD.,  Ba.,  P., 
Ash;  oughtst  L.  veraltet,  0.,  Mo.,  Pis.;  ought  Br.,  L.,  P.  — 
Sing.  3  und  Plur.  wie  Sing.  1.  0.  umschreibt  ought  mit 
ahth. 

Zusammenziehung:  ought  not  :  oughtn't  RD.,  S.  Die 
Form  ought  ist  von  Haus  aus  das  Prt.  zu  ae.  ägan  (haben); 
ägan  entwickelt  sich  regelrecht  zu  owe,  das  ganz  zum  regel- 
mäßigen (schwachen)  Verb  geworden  ist  (s.  S.  93).  Das 
ursprüngliche  prt.  ähte  >  ought  trat  ganz  und  gar  aus 
seiner  Reihe  heraus  und  nahm  eine  spezifische  Bedeutung  an. 

Br.  will  ought  nur  als  Praesens  gelten  lassen;  [must 
und  ought]  .  .  „have  only  the  present  time;  it  is  now  quite 
obsolete  to  say  thou  oughtest^  for  it  now  changes  its  endings 
no  more  than  must''.  —  L.  bemerkt,  daß  dieses  Verbum  bis- 
weilen der  Bedeutung  von  shall  nahe  komme  und  oft  mit 
ihm  verwechselt  werde.  Seine  eigentliche  Bedeutung  aber 
sei:  1.  „billig  müssen",  und  es  wird  alsdann  gewöhnlich 
in  praesentischem  Sinne  gebraucht:  I  ought  to  believe  you 
(ich  muß  euch  billig  glauben)  usw,  2.  „billig  sollen"  und 
es  wird  gewöhnlich  im  Imperfekt  gebraucht:  he  ought 
to  have  been  more  diligent  (er  hätte  billig  sollen  fleißig 
sein)  usw. 

quoth,  G.  koth  und  quoth-,  [quoth  4-,  qwoth  (6),  quod4-l,  ho 
6,  ha  6,  quo'  8-9];  quoth  ist  nach  N.E.D.  jetzt  archaisch  und 
dialektisch.  Quoth  ist  bei  An.,  0.  Praes.  und  Prt.;  bei 
Gr.,  B.,  L.,  P.,  Ash,  Mu.  nur  als  Prt.  mit  nachgestelltem 
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Subjekt  gebraucht  und  in  der  Flexion  invariabel.  Nach 
L.,  P.,  Ash  ist  quoth  wenig  mehr  im  Gebrauch  und  nur 
noch  in  der  1.  und  3.  Person  Sing.  Prt.  zu  finden  (auch 
N.E.D.).  —  Quoth  ist  der  Singular  des  Prt.  des  ae.  cweäan, 
das  selbst  nicht  mehr  fortlebt  (außer  in  dem  Kompositum 
bequeath). 

G.  hat  die  beiden  Formen  koth  und  quoth ;  erstere  Form 
zeigt  das  Schwinden  von  w  nach  Konsonant  vor  dunklem 
Vokal.  Die  Form  quoth  dagegen  hat  die  alte  Form  bei- 
behalten (historische  Schreibung),  und  die  Aussprache  (kwöup) 
ist  vom  Schriftbild  beeinflußt  (s.  Horn  §§  175  und  59). 

shall;  Praes.  Sing.  1  shal  G.;  sholl  J.  (Ausg.  v. 
Waite);  shall  J. . .  —  Sing.  2  sholt  J.  (Ausg.  v.  Waite), 
shalt  J.,  C. . .;  t/ou  shall  C  —  Sing.  3  und  Plur.  wie  Sing.  1. 

G.  im  Dial.  Bor.  findet  sich  für  shall  die  Form  sal] 
s.  Mundarten:  sal  in  Sh.  Or.J.  ne.  Sc.  Edb.  Nhb.  Dur. 
n.  u.  m.  Cum  Wm.  Yks.,  em.  Lan.  fsal,  n.  e.  u.  w.  Chs. 
(Wright  S.  592).  o  in  sholl,  sholt  J.  (Ausg.  v.  Waite;  da- 
neben shall,  shalt  J.,  Ausg.  v.  Cornwall)  kann  auf  Anlehnung 
an  sholde  (prt.)  beruhen. 

Prt.  Sing.  1  shüld  G.;  shoold!  B.;  sholde  J.  (Ausg.  v. 
Waite);  should  J. . .  —  Sing.  2  shüldest,  shuld'st  G.;  shoold'st 
B.;  shooldest  B.;  sholdest  *J. ;  shouldst  J.  . .;  shouldest  G., 
Anon.,  I  PI.,  Ash;  should'st  K.,  TD.  —  Sing.  3  und  Plur. 
wie  Sing.  1.  —  Nach  G.  findet  sich  für  should  im  dial. 
Bor.  sud,  s.  Mundarten:  sud  Sh.  Or.  J.  wm.,  Sc,  but  n. 
Ayr.  sud,  s.  Sc.  fsaed,  sud,  Nhb.  n.  Dur.  fsud,  s.  Dur. 
Cum.  Wm.  Yks.,  but  m.  Yks.  fsigd,  nw.  Lan.  (Wright  S. 
597).  G.  und  B.  setzen  (wie  aus  ihrer  Umschrift  ersicht- 
lich) Langformen  voraus,  ebenso  0.  (ümschr.  schuhd)  und 
Pis.  TD.  und  Ba.  umschreiben  mit  schudd  (Kürze). 

Zusammenziehungen:  I  shall  :  Tst  Pg.  (in  seinem 
Provincial  Glossary;  York.  w.  Riding.  Pronounced  Yst.)] 
shall  not  :  shan't  ßer.,  M.,  |  K.,  PD.,  A.  Umschr.  schänt 
(Kürze),  Wt.,  L.  Umschr.  schähnt  (Länge),  Ba.,  RD.,  0.,  Mo., 
S.,  :  sKarit  L.  Umschr.  schähnt  (Länge);  should  :  shou'd  J.^ 
Ber.,  M.,  |  K.,  TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.;  should 
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not  :  shoudnt  L.  Umschr.  schtidnt,  Ba.,  S.;  :  shoodnt  Wt.; : 
shouldnt  RD.,  Mo. 

shall  als  selbständiges  Verbum.  C.  sagt:  ^Shall  et 
will  non  tantum  futurum  enunciant  tempus,  cujus  sunt  signa, 
sed  etiam  exprimunt  mandatum,  promissum,  intentionem, 
vel  resolutionem"  (nicht  weiter  ausgeführt).  M.:  „Shall  et 
should  ne  se  disent  qu'  au  futur.  I  shall  do  it  (=  je  le 
ferai)."  „Excepte  dans  les  tems  composez  oü  should  est 
suivie  de  have.  En  ce  cas  il  a  du  rapport  au  tems  passe: 
I  should  have  done  it  (=  je  devois  l'avoir  fait)."  Nach 
L.  wird  shall  außer  seiner  Verwendung  zur  Futurbildung 
noch  „für  sich  im  Befehlen,  Verbieten,  Drohen,  Fragen  . . . 
absolute  gebraucht  und  hat  alsdann"  die  Bedeutung  von 
„sollen^:  thou  shalt  not  steal,  he  shan't  go  etc." 

trow.  Seine  Formen  (Praesens)  sind  nur  von  G.  und 
B.  angeführt.  —  Praes.  Sing.  1  tröu  G  ;  trow  B.  — 
Sing.  2  tröust  G.  „wenig  gebraucht";  trowst  B.  —  Sing.  3 
tröuz  G.  „wenig  gebraucht";  trows  B.  —  Plur.  wie  Sing.  1. 
Nach  G.  wird  dieses  Verb  gewöhnlich  in  der  Frageform 
angewandt  (interrogat  saepius  hoc  verbum  quam  indicat). 
Nach  L.  wird  ^row  nicht  mehr  gebraucht. 

ivai'e.  Nach  L.  gebraucht  man  dafür  lieber  das  Kom- 
positum heware,  das  nach  P.  als  'wäre  abgekürzt  wird. 

will.  Praes.  Sing.  1  wil(j.;  will  J.  .  .;  wolle  J.  (Ausg. 
V.  Waite).  —  Sing.  2  will  J.,  C.  . .;  t/ou  will  C. ;  woU  J. 
(Ausg.  V.  Waite).  —  Sing  3  und  Plur.  wie  Sing.  1.  - 
G.:  chil  für  J.  wil  ist  dial.  Austr.,  /'/  für  [  wil  ist  dial. 
Bor.  Nach  C.  wird  statt  will  im  dial.  barb.  wull  gebraucht, 
das  jedenfalls  aus  dem  prt.  woidd  rückgebildet  ist;  s.  Mund- 
arten: wul  in  n  Nhb.  m.  Cum.  n.  Stf.  m.  Nhp  Bdf.  nw. 
u.  se.  Hrt.  s.  Nrf.  Ess  me.  Wil.  w.  Som.  (Wright  S.  681). 

Zusammenziehungen:  will  :  7  A.;  'il  A.,  P.;  He  A.; 
wilt  :t  A.;  I  will  :  /'//,  Fle  Ber.,  M.,  |  TD.,  A.  Ausspr.  eil, 
L.,  Ba.  Ausspr.  eil,  RD.,  0.  Ausspr.  eill,  Mo.,  S.;  thou  wilt: 
thoult  A.,  L.,  RD.,  0.,  Mo.,  S.;  he  will  ihell  A.,  L.,  RD., 
0.;  she  will :  she'l  L.;  we  will :  we'll  L.,  RD.;  you  will  :  youll 
L.,RD.;  they  will  :  they'll  L.,  RD.;  will  not :  wont  Ber.,  M.,  | 
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K.,  A.  Ausspr.  wunnt^  Wt,  L.  Ausspr.  wohnt  (Länge),  Ba., 
RD.,  0.,  Mo.,  S.;  :  wiunot  oder  wont  TD. 

Prt.  Sing.  1  wüld  G.;  woold'  B.,  would  J. ..;  wold  J. 
(Ausg.  V.  Waite)  -  Sing.  2  wüld' st  G  ;  wooldest  B.;  woold' st 
B,;  wouldest  Anon.,  J.,  M.,  W.,  |  A.,  L.,  PL,  Ash;  would' st 
TD.;  wouldst  A.,  L. ..;  woldest  J.  (Ausg.  v.  Waite)  — 
Sing.  3  und  Plur.  wie  Sing.  1. —  C:  wouldst  im  dial. 
barb.  widst^  woudst;  s.  Mundarten  wid  in  Sh.  J.  fwvd^ 
ne.  Sc.  fw79d,  but  s  Abd.  wed,  w.  Frf.  e.  Per.  wm.  Sc.  sw. 
u.  s.  Dev.  (Wright  S.  688).  Es  handelt  sich  hier  um  die 
Bildung  eines  prt.  wid.  aus  dem  praes.  will  heraus.  —  G. 
und  B.  setzen  (Umschrift)  Langformen  voraus,  ebenso  0. 
(Umschr.  wuhd)  und  Pis. ;  TD.  umschreibt  mit  wudd  (Kürze), 
ebenso  Ba.  —  Die  übrigen  Zeiten  werden  mit  dem 
p.pr.  Willing  und  den  Formen  von  he  umschrieben  von 
G.,  Ber.,  |  L.,  Ba.,  P.,  Pis.;  TD.  kennt  ein  p.p.  wiled,  — 
Zusammenziehungen:  would  :  wou'd  J.,  Ber.,  M.,  1  K., 
TD.,  Br.,  A.,  L.,  Ba.,  P.,  RD.,  0.;  :  'de  A.;  :  'd  A.,  P.,  S.; 
wouldst:  'dst  A.,  P.;  I  would:  L'd  A.,  L.,  P.,  RD.,  0.,  S.; 
thou  wouldst  :  thou'dst  L ,  P.,  RD.,  0.;  he  would  :  he'd  A., 
L.,  Rl).,  0.,  S. ;  she  would  :  shed  A.,  L.,  0.;  we  would: 
wed  L.,  RD.,  S.;  you  would  :  i/oud  L.,  P.,  RD.,  S.;  they 
would  :  they'd  L.,  RD.,  S.;  would  not  :  wouldnH  Rd.,  Mo.;  : 
wou'dnt  A.,  L.  Ausspr.  wudnt,  Ba.,  0.,  S.;  :  woodn't  Wt. 

Verneinungen:  G.  J  nil  (=  nolo)  jetzt  veraltet,  I nould 
{=  nolebam)  jetzt  veraltet;  dafür  treten  (nach  G.)  Um- 
schreibungen ein:  nolo  =  I  am  unwiling,  malo  =  /  am 
mör  wiling.  -  Nach  L.  sind  Formen  wie  nill  kaum  mehr 
im  Gebrauch,  selten  noch  im  Praes.  Conj.:  will  thou,  nill 
thou  (du  magst  wollen  oder  nicht),  will  he,  nill  he  (er  wolle 
oder  wolle  nicht).  Pg.:  will  he,  nil  he,  is  still  in  common 
use,  implying  whether  he  will  or  will  not. 

will  als  selbständiges  Verbum.  Bk.  scheint  eine 
selbständige  Bedeutung  von  will  zu  kennen,  denn  er  be- 
merkt bei  Behandlung  von  will  und  seinen  Formen,  daß  in 
seiner  Grammar  at  large  mehr  gesagt  sei  „touching  the 
equivocy  in  wil,  will  and  would^.  Nun  ist  aber  diese  größere 
Grammatik  entweder  nicht  erhalten  oder  wahrscheinlich 
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nicht  gedruckt  worden.  G.  sagt  will  [wil]  habe  auch  die 
Bedeutung  juheo  und  werde  in  diesem  Falle  regelmäßig 
konjugiert:  /  wil^  äou  wilest,  h'i  wileth  .  .  .;  1  wiled,  dou 
wiledst^  h'i  wiled  .  .  .  An.  flektiert:  I  will,  thou  willest,  he 
willeth  oder  wills^  we  will  . . .  Ahnlich  wie  Gr.  äußert  sich 
W.,  will  lege  nicht  selten  die  Natur  eines  Hülfsverbes  ab 
und  werde  dann  wie  ein  absolutes  Verb  behandelt;  es  bilde 
dann  auch  Partizipien:  Willing,  willed  (s.  TD.  wiled  =  pp.). 
Mu.  unterscheidet  ebenfalls  zwischen  dem  Hülfsverb  und 
dem  selbständigen  Verb  will:  he  wills  it  to  he  so. 

Nach  M.  kann  I  ivill  love  auch  je  veux  aimer  heißen, 
1  woiild  never  consent  it  —  je  n'ai  jamais  voulu  y  consentir. 
Auch  L.  kennt  eine  „aparte"  Bedeutung  dieses  Verbums, 
nämlich  ein  Wollen  auszudrücken,  was  sehr  viel  im  Ge- 
brauch sei.  In  dieser  aparten"  Bedeutung  habe  es  bis- 
weilen einen  praes.  infinit,  und  ein  p.  pr. :  To  will  and  to  do 
(das  Wollen  und  das  Tun). 

Weiter  sagt  L.,  daß  der  Gebrauch  des  aktiven  Verbs 
to  will  in  der  Bedeutung  'bitten  und  'heissen  jetzt  ganz  ver- 
altet sei.  Manchmal  heiße  es  auch  'pflegen  :  11  e  tvill  some- 
times  be  troublesome  (er  pflegt  bisweilen  beschwerlich  zu 
sein).  They  wotdd  often  be  going  thither  . .  (sie  pflegten 
öfters  dahin  zu  gehen)  (ebenso  Ba.). 

wit;  Praes.  Sing.  1  wot  G.,  B.,  i  L.  veraltet,  P.  ver- 
altet, An.,  0.,  Ash;  wit  G.,  |  An.;  wis  B.,  |  An.,  0.;  tveet 
An.  —  Sing.  2  wotst  G.,  B.  -  Sing.  8  wots  G.  selten;  | 
wotteth  Ash;  wot  B.  —  Plur.  wot  G.,  B.  —  Nach  G.  haben 
diese  Formen  im  dial.  Bor.  ein  o,  das  nach  ä  hinneigt.  — 
Prt.  Sing.  1  wist  G.,  B.,  |  L.  veraltet,  An.,  0.,  Ash;  wot 
P.,  An.  —  Sing.  2  wist  G.,  B.  —  Sing.  3  und  Plur. 
wie  Sing.  2.  -  Abkürzung  für  to  wit  :  viz  K.,  TD.,  L.;  vizt 
M.  —  Nach  L.  ist  I  wot  ganz  veraltet;  „wist  (=  wußte,  ge- 
wußt) wird  in  dem  Bibel  gefunden,  ist  aber  nicht  mehr  zu 
imitieren".  P.  gebraucht  wot  als  Praes.  und  Prt.;  es  sei 
aber  außer  in  sprichwörtlichen  Redensarten  nicht  mehr  recht 
gebräuchlich,  z.  B.  I  wot  well,  how  the  world  wags  (wems 
wohl  gehet,  der  hat  Freude). 
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wot  (1,  pers,  sing.)  geht  zurück  auf  ae.  wat  „ich  weiß" 
(Praeterito-Praesens).  —  ivot  (3.  pers.  sing.,  B.)  ist  die  regel- 
recht zu  erwartende  Fortbildung  von  ae.  wät  (8.  pers.  sing.) 
(alte  endungslose  Form);  wotst  (2.  pers.  sing.,  G.,  B.)  und 
wots  (G.),  wotteth  (Ash)  (3.  pers.  sing.)  beweisen,  daß  die 
Flexion  eines  gewöhnlichen  Praesens  angenommen  wurde; 
darum  auch  plural  wot.  —  wit  (Praesens)  wird  wohl  auf  ae. 
Praes.  plural  iriton  zurückgehen.  —  wis  (Praesens)  ist  jeden- 
falls eine  Rückbildung  aus  dem  prt.  ivist  (dipt  (prt.)  :  dip 
(praes.)  =  wist  (prt.)  :  wis  (prapes.),  vgl.  hierzu  Franz  §  24, 
Anm.  2).  —  u  eet  (Praesens)  „mit  Dehnung  des  ae.  i  ist  lautlich 
nördlich  dialektisch"  (s.  Boehm  §  49).  —  wist  (prt.)  ist  Fort- 
führung des  ae.  prt.  wiste.  Wenn  P.  und  An.  auch  ein  prt. 
wot  kennen,  so  beruht  dies  auf  Vermischung  mit  dem 
Praesens. 


Übersicht  über  die  Erklärung  der  Verbformen. 

I.  Tempusbildung  der  starken  Verba.* 

A.  Praeteritum. 

Die  alte  Unterscheidung  zwischen  einer  Form  für  Prt. 
Sing,  und  einer  solchen  für  Prt.  Plural  ist  längst  auf- 
gegeben; eine  Form  ist  für  Sing,  und  Plural  gültig. 

1.  Die  alten  Prt  -Formen  entwickeln  sich  weiter. 

a.  Der  Stammvokal  des  Prt.  Sing,  wird  verallgemei- 
nert; abode,  ahod  (Kürzung)**  (a^ic^e),  arose,  aröz  (arise), 
bode  (bide),  chode,  chod  (Kürzung)  (chide),  drove,  dröv,  drov' 
{drive)y  rode,  rod\  rod  (Kürzung)  (ride).,  rose,  ros^  (rise),  rove 
(rive),  shone,  shon  (Kürzung)  (shine),  shrove  (shrive),  slode, 
slod  (Kürzung)  (siide),  smote,  smot',  smot  (Kürzung)  {smite), 
strode,  strod  (Kürzung)  (stride),  stroke,  strök,  stro[c)k  (Kürzung) 
(strike),  strove^  ärov'  (strive),  throve,  throv*  (thrive),  irrote, 

*  Die  Aufzählung  geschieht  nach  Ablautsreihen,  innerhalb  deren 
alphabetisch. 

**  S.  Zusammenstellung  solcher  Kürzungen  (im  prt.)  S.  27. 
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wröt,  wrof  (write)  —  hegan  {hegin)^  clam{b)  (climh)^  dang 
(ding),  drank,  dranke  (drink),  flang  (fling),  rang  (ring),  ran 
(run),  shrank  (shrink),  sang  (sing),  sank  (sink),  slang  {sling), 
slank  (slink),  span  (spin),  sprang  [spring),  stang  (sting)^  stank 
(stink),  swam  (swim),  swang  (swing),  wan  (win),  wrang  (wring) 
—  hegat  (heget),  had  (hid),  forhad  (forhid),  forgat  (forget), 
gat  (get),  lag,  lai  (lie),  sat  (sit)  —  forsook,  forsük  (forsake), 
mistook  (mistake),  partook  (partake),  shook,  shook\  shük  (shake), 
stood,  stüd  (stand),  took,  tük,  took''  (take),  understood  (wider- 
stand), nndertük  (undertake)  —  beat,  het  (beat),  befell,  befel, 
bi/el  (Kürzung)  (befall),  beheld  (Kürzung)  (behold),  hlew,  bleew 
(hlow),  crew,  creew  (crotv),  feil,  fei  (Kürzung)  {fall),  flew 
(flow),  greiv,  greew  (grow),  held  (Kürzung)  (hold),  knew,  kneew 
(know),  sew,  seew  (sow,  säen),  threw,  threew  (throw). 

ß.  Der  Stammvokal  des  Prt.  Plural  wird  verallge- 
meinert (in  vielen  Fällen  kann  auch  der  gleiche  Stamm- 
vokal des  P.P.  vorliegen,  beide  Möglichkeiten  schließen 
sich  nicht  aus):  abid,  abidd  (abide),  bestrid  (bestride),  hid, 
bidd  (bide),  bit,  bitt  (Ute),  chid  (chide),  <lrio,  drive  (drive), 
rid,  ridd  (ride),  ris,  rise  (rise)^  shit  (shite),  slid  (slide),  smit, 
smitt  (smite),  strid  (stride),  strik  (strike),  thrive,  thriv  (thrive), 
ivrit,  writt  (write)  —  hegun  (begin),  boimd  (Längung)  (bind), 
hurst  (hurst),  ding  (ding)^  drunk  (drink),  found  (Längung) 
(find),  flung  (fling),  ground  (Längung)  (grind),  rung  (ring), 
run  (run),  shrunk  (shrink)^  sung  (sing),  sunk  (sink),  slung 
(sling)^  slunk  (slink),  spun  (spin),  sprung  [spring)^  stung  (sting), 
stunk  (stink),  strung  (string),  swum  (swim),  swung  (swing), 
wun  (win),  wound  (Längung)  (wind),  wrung  (wring)  —  saw, 
sau  (see). 

2.  Der  Stammvokal  des  P.P.  wird  herübergenommen: 
chose,  chos'  (dioose),  dove  (deave),  crope  (creep),  froze  (freeze), 
sod  (seethe),  shot  (shoot)  —  fought  (fight),  holp(e)  (help)  — 
bore,  bor'  (bear),  forbore  (forbear),  shore,  shor  (shear),  stole, 
stoV  (steal),  tore,  tor^  (tear),  wäre,  wör,  wor'  (wear)  -  hegot, 
hegott  (heget),  broke,  hrok\  brök  (break)^  forgot,  forgott 
(forget),  got  (get),  spoke,  spok'  (speak),  trod,  trode  (Dehnung) 
{tread)j  wove,  wov^  (weave). 
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B.  Particip.  Praet. 

1.  Die  alte  Form  entwickelt  sich  weiter  (in  vielen 
Fällen  kann  auch  der  gleiche  Stammvokal  des  prt.  vor- 
liegen; beide  Möglichkeiten  schließen  sich  nicht  aus). 

a.  ohne  -eUf  -n  Suff  ix:  ahid^  abidd  (abide)^  hestrid  (bestride), 
bidf  bidd  (bide),  bit,  bitt  [bite),  chid,  chidd  (chide),  drive  (drive), 
rid,  ridd  {ride}^  ris,  rise  (rise)^  shit  (shite)^  slid  {slide),  smit^ 
smitt  [smite),  strid  (stride),  thrive  (thrive),  writ,  writt  [write) 

—  chose  (choose)^  clove  (cleave),  froze  (freeze),  sod  (neethe)^ 
shot,  shott  (shoot)  —  begun  (begin),  bound  (Längung)  (bind), 
clung  [ding),  drunk  (drink),  found  (Längung)  (find),  flung 
(fling),  ground  (Längung)  (grind),  holp(e)  (help)^  rung  (ring), 
run  (run),  shrunk  (shrink),  sung  (sing)^  sunk  (sink),  slung 
(sling),  slunk  (slink),  spun  (spin)^  sprung  (spring),  stung  (sting), 
stunk  (stink),  strung  (^string),  swum  (swim)^  SAOung  {swing), 
wun  (win),  wound  (Längung)  (wifid),  wrung  (wring)  —  bore, 
bor^  (bear),  become  (become),  come  (come)^  forbore  (forbear), 
overcome^  overkum  (overcome),  shore  (shear),  stole^  stoV  (steal), 
tore  (tear),  wore  {wear)  —  begot,  begott  (beget),  broke,  brök, 
brok'  (br  ak),  eat  (eat)^  forgot,  forgott  (forget),  got  (get), 
spoke,  spök^  spok'  (speak),  trod^  trode  (Dehnung)  (tread), 
wove,  wov  (weave)  —  beat,  het  (beat)^  behold  (behold). 

ß.  mit  -en,  -n  Suffix:  abiden  {abide)^  arisen  (arise)^ 
bidden  (bide),  bitten,  biten^  bitn  (bite),  chidden,  chiden  (chide), 
driven,  drivn,  driv^n  {  drive),  ridden,  riden  (ride)^  risen  (rise), 
riven  (rive),  shitten,  shiten  (shite),  shriven  (shrive),  slidden, 
sliden  (slide)^  smitten,  smiten  (smite),  stridden,  striden  {stride^, 
stri{c)ken^  strikn  (strike),  striven  (strive),  thriven  (thrive), 
written,  writn  (write),  writhen  (writhe)  —  chosen,  chözn 
(choose),  cloven,  klövn  (cleave),  flown,  flown  (flg),  frozen, 
frözn  {freeze),  sodden,  soden  (seethe),  shotten^  shoten  { shoot) 

—  bounden  (Längung)  (bind),  drunken,  drunkn  (drink),  holpen 
(help),  motten  (meli),  shrunken  (shrink),  sunken  (sink),  stunken 
(stink),  swol(l)en,  swoln  (swell)  —  born,  boren,  born  ,  borne 
(bear),  hecomen  (become),  forhorn  [forbear),  shoren,  shorn, 
shor'n  (shear),  stolen,  stöln,  stoln,  stoVn,  Stollen,  Stölln  (steal), 
toren,  tarn,  torn,  tor'n,  tarne  (tear),   worn,  woren,  worn, 
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worne  (wear)  —  begotten,  hegoten  {heget),  broJcen,  brökn  (break), 
eaten,  etn  [eat),  forgotten,  forgotn,  forgoten  (forget),  gotten, 
goten  iget),  lain,  layn,  layn,  layen  (He),  spoken^  spökn,  spokn 
(speak),  trodden,  troden  [tread),  woven  {weave)  —  büken  (bake), 
drawn,  drawn  (draw),  forsaken  (forsake),  graven,  grävn 
(grave),  laden  (lade),  mistaken  [mistake),  partaken  (partake), 
shaken  (shake),  shapen  (shape\  shaven  (shave),  taken,  täkn 
(take),  waken  (wake),  waxen  (wax)  —  heaten  (beat),  befallen^ 
befalVn,  befaln,  hefal'n  (befall),  beholden  {behold),  blown, 
blow'n,  blöim  (hlow),  croivn,  crown  (crow),  fallen,  falVn,  faln 
(fall),  flown  (flow),  grown,  grow'n  (grow),  hewn,  heivn,  hewen 
(hew),  holden,  höldn  (hold),  known,  known,  knowne,  knöun 
(know)^  mown,  mowen,  motvn,  mowne  (mow),  overflown  (over- 
ßow),  sown,  sow'n,  söun,  sowen  {sow,  säen),  thrown^  throw'n, 
throwen  (throw), 

2.  Der  Stammvokal  des  Prt.  wird  herübergenommen. 

a.  -en,  -n  Suffix  wird  nicht  angefügt:  abode  (abide)^ 
arose  {arise),  bode  {bide),  drove,  drov'  (drive),  rode,  rod  (Kür- 
zung) (ride),  rose  (rise),  rove  (rive),  shone,  shon  (Kürzung) 
(shine),  smote,  smot  (Kürzung)  {smite),  strode  {stride),  stroke^ 
stro(c)k  (Kürzung)  {strike),  strove  (strive),  throve  {Ihrive), 
wrote,  wrot  (Kürzung)  {write)  —  began  (begin),  hurst  {burst),  ran 
(run),  shrank  (shrink),  sang  {sing),  span  (spin)^  sprang  {spring)^ 
stang  (sting)  —  bad  (bid),  et^  ate  (eat),  gat  (get)^  sat  {set) 
—  forsook  (forsake),  mistook  (mistake),  shook  {shake),  stood, 
stüd  (stand),  took  (take),  understood  (understand),  withdrv 
{withdraw)  —  beheld^  hiheld  (Kürzung)  (behold),  crew  {crow), 
held  (Kürzung)  (hold). 

ß.  -en,  -n  Suffix  wird  angefügt:  droven  (drive)^  rosen 
(rise),  smotten  (Kürzung)  (smite),  stroken  (strike)  —  bürsten 
(burst)  —  hoven  (heave),  shooken  (shake). 

II.  Übergang  starker  Flexion  in  schwache  und  umgekehrt. 

A.  Ursprünglich  starke  Verben  nehmen  schwache 
Flexion  an. 

1.  Es  treten  starke  neben  schwachen  Formen  auf; 
im  Prt.  bei  den  Verben:  abide,  rive,  shine.,  slide,  smite,  strive, 
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thrive  —  choose^  cleave,  creep,  seethe  —  climb,  ding,  dig, 
grind,  help,  run,  shrink,  spin,  sting,  swell,  swim,  swing,  win, 
wind,  wring  —  hear,  shear  —  tread,  weave  —  draw,  heave, 
laugh,  shake  —  blow,  crow,  flow,  grow,  shed  (shod),  sow 
(säen),  throw. 

Im  P.P.  bei  den  Verben:  abide,  ride,  shine,  shrive, 
slidCf  smite,  strive,  thrive,  writhe  —  choose,  cleave,  seethe  — 
climb,  ding,  dig,  grind^  help,  melt,  run^  shrink,  spin,  sting, 
swell,  swim,  swing,  win^  wind,  wring  —  bear,  shear  —  tread, 
iveave  —  bake,  draw,  grave,  heave,  lade,  shake,  shape,  shave, 
wax  —  blow,  crow,  flow,  groWy  hew,  mow,  overflow,  shed 
(shod),  sow  (säen),  throw. 

2.  Es  treten  nur  schwache  Formen  auf,  im  Prt. 
bei  den  Verben:  writhe  —  flee  —  melt  —  bake,  grave,  lade, 
shape,  shave,  wex,  wax  —  hew,  mow,  overflow  —  dread,  leap, 
let,  lie  (lügen),  losi^,  read,  sleep,  weep. 

Im  P.  P.  bei  den  Verben :  creep,  flee  —  laugh  —  dread, 
leap,  let,  lie  (lügen),  lose,  read,  sleep,  weep. 

B.  Ursprünglich  schwache  (und  von  Substantiven 
abgeleitete)  Verben  nehmen  starke  Flexion  an: 

1.  Es  treten  schwache  neben  starken  Formen  auf; 
im  Prt.  bei  den  Verben:  dig^  string  -  stave  —  stiow,  sow 
(nähen),  spit. 

Im  P.P.  bei  den  Verben:  dig,  string  —  load,  stave  — 
snow^  sow  (nähen)  —  bestow,  hide,  hit,  quit(e),  rot,  saw  (sägen), 
show,  shew,  spit,  strow. 

2.  Es  treten  nur  starke  Formen  auf,  im  Prt.  bei 
den  Verben:  chide,  stick  —  wear  —  quake. 

Im  P.P.  bei  den  Verben:  chide,  stick  -  wear  -  quake, 
wreath. 


Wortverzeichnis. 


(Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seiten.) 


abide  27. 
arise  27. 
ask  78. 
awahe  63. 

hake  64. 
le  103. 
lear  52. 
feeai  70. 
becoine  53. 
fte/aZ?  71. 
fee^ei  56. 
begin  39. 
6e/ioZ(i  71. 
believe  78. 
bename  79. 
78. 

bereave  79. 
beseech  79. 
bestow  79. 
bestride  27. 
&/c?  56. 
feiere  27. 
ftmci  42. 
27. 
79. 

ftZess  79. 

ftZow;  (blasen)  71. 

80. 
break  bl. 
breed  80. 
6rm  80. 
bring  80. 
6w«7rf  81. 
burn  81. 
ftwrs^  42. 

crt«  108. 

cas<  82. 

catch  82. 

cÄ^de  28. 

choose  34. 

cZeave  (spalten)  35. 


cZßai?e  (ankleben)  35. 

cUmb  42. 

c^m^  43. 

clothe  83. 

comfe  83. 

come  54. 

content  83. 

cos<  84. 

cracÄ;  84. 

creep  36. 

crow  72. 

cwrse  84. 

CM<  84. 

dare  109. 
t?ea/  84, 
die  84. 
(^^^  43. 
c?«^  84. 
do  110. 
(?ra«<'  64. 
dread  84. 
dream  85. 
c^rmÄ;  43. 
dWi;e  28. 
85. 


eat  58. 

/a?2  72. 

85. 
feel  85. 
/^i  85. 
fetch  85. 

44. 

44. 
ßsh  86. 

86. 
ßx  86. 

36. 

44. 
ßow  72. 
^2/  36. 
forbear  54. 


forbid  58. 
/orce  86. 
forget  59. 
forgive  59. 
forsake  65. 
freeze  38. 
freight  86. 

87. 

59. 
^*7(«  87. 
^«V(;  87. 

59. 
^0  112. 
^röt?e  65. 
<;'Ww(^  45. 
^rot*'  72. 

Äaw^f  45. 
have  113. 
Äear  88. 
heat  88. 
Äeai?e  65. 
Äe?^)  46. 
hew  72. 

88. 
hight  115. 

88. 
ÄoZd  73. 
hurt  89. 

89. 

kiss  89. 
ÄJM^eZ  89. 

89. 
knock  89. 
Ä:«ot<;  73. 


lade  66. 
laugh  66. 
%  89. 
?ea(?  89. 
^ßttn  90. 
leap  90. 
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learn  90. 
leave  90. 
Und  90. 
let  90. 

Ue  (liegen)  60. 
lie  (lügen)  91. 
liß  91. 
ligH  91. 
load  66. 
?osß  92. 

maÄ:ß  92. 
möi/  116. 
mean  92. 
meei  9*2. 
wieZ^  46, 
mete  92. 
miss  93. 
mistahe  67. 
m«a;  93. 
mo«<?  73. 
must  117. 

118. 

*mm  (nehmen)  54. 

owp'Ä^  119. 
overcome  55. 
overflow  73. 
o«<?e  93. 

partake  67. 
^?ass  93. 
pa^cÄ  93. 
i?a?/  93. 

94. 
pitch  94. 
27Zace  94. 
press  94. 
pw<  95. 

quake  67. 

gmYß  P5. 
■  119. 


reach  95. 
rm^Z  96. 
reap  96. 
renf?  96. 
rm<  96. 
reich  96. 
Wc?  96. 
ride  30. 
Wm^  47. 
r*se  30. 
rive  31. 
ro<  96. 
run  47. 


saw  (sägen)  96. 

s<«cÄ;  50. 

say  97. 

sim^  50. 

see  61. 

simÄ:  50. 

seeÄ;  97. 

straw,  strew,  strow  100. 

seethe  39. 

siWcfe  32. 

sei?  97. 

strike  32. 

send  97. 

string  50. 

sei  97. 

siWp  100. 

sÄaÄ:e  67. 

sfWve  33. 

shall  120. 

swear  68. 

shape  67. 

si<jeai  101. 

sÄauc  68. 

sweep  101. 

sÄear  55. 

SM;ßZ/  51. 

sÄec?  73. 

SM>m  51. 

shend  97. 

Swing  51. 

sÄe«<;,  äAom'  97. 

shine  31. 

<aÄ;e  69. 

31. 

ieacÄ  101. 

shoe  97. 

<ear  55. 

s/ioo^  39. 

<eZ/  101. 

sÄot«',  shew  97. 

f/^mÄ:  101. 

sÄred!  98. 

thrive  33. 

shrink  48 

throw  75. 

shrive  31. 

«ÄrMsf  101. 

sÄwi  98. 

ioss  101. 

smpf  48. 

<rcac?  62. 

smÄ;  49. 

trip  101. 

5^7  62. 

iroM?  121. 

slay  68. 

sZeep  98. 

undersell  101. 

sUde  31. 

understand  69. 

s?««^  49. 

undertake  69. 

49. 

slip  99. 

M;aÄ;e  69. 

sZ^Y  99. 

M>are  121. 

smart  99. 

«<?ai;e  70. 

smeZZ  99. 

M>aa;  70. 

sm«<e  32 

wear  56. 

snatch  99. 

weave  63. 

snoz<^  74. 

101. 

sow  (säen)  74. 

«<?mc^  102. 

sow  (nähen)  75. 

wet  102. 

speak  62. 

w;Ä*^  102. 

speed  99. 

tvill  121. 

spell  99. 

i^^m  51. 

sjpg/i  99. 

51. 

s^jmcü  99. 

wish  102. 

spül  99. 

Wtt  \d>6. 

S2?m  49. 

withdratv  70. 

spit  99. 

«<;örÄ;  102. 

Q/nh't  Inn 

spread  100. 

wreak  70. 

spring  49. 

wreathe  102. 

stamp  100. 

wring  51. 

siawd^  68. 

«fWie  33. 

«tave  68. 

writhe  34. 

5<eaZ  55. 

Lebenslauf. 


Der  Unterzeichnete,  evang.  Konfession,  wurde  am 
11.  November  1876  als  Sohn  des  Landwirts  Johann  Horn 
zu  Schönnen  bei  Erbach  i.  0.  geboren.  Vom  6.  bis  zum 
10.  Lebensjahre  besuchte  er  die  Volksschule  seines  Heimats- 
ortes, vom  10.  bis  zum  16.  Jahre  die  Realschule  in  Michel- 
stadt i.  0.  Nach  dreijährigem  Besuche  des  Lehrerseminars 
in  Friedberg  wurde  er  als  Schulverwalter  an  den  Volks- 
schulen in  Großen-Buseck  bei  Gießen  und  in  Gießen  ver- 
wandt. Nach  Ablegung  der  zweiten  Lehrerprüfung  wurde 
er  als  Schulverwalter  an  das  Realgymnasium  und  die  Ober- 
realschule in  Mainz  versetzt.  Zuletzt  war  er  an  der  Real- 
schule und  dem  Progymnasium  in  Bingen  definitiv  angestellt. 
Dort  bereitete  er  sich  auf  privatem  Wege  zur  Maturitäts- 
prüfung vor,  die  er  im  Herbst  1904  an  dem  Realgymnasium 
in  Gießen  als  Externer  bestand.  Ostern  1905  trat  er  aus 
dem  Schuldienst  aus  und  widmete  sich  an  der  Universität 
Gießen  dem  Studium  der  englischen,  der  deutschen  und  der 
romanischen  Philologie. 

Vorlesungen  und  Übungen  hat  er  während  seiner 
Studienzeit  besucht  bei  den  Herren  Behaghel,  Behrens, 
Collin,  Groos,  Helm,  Horn,  Kinkel,  Messer,  Siebeck, 
Montgomery,  Roy,  Schilling,  Thomas.  Ihnen  allen 
ist  er  zu  Dank  verpflichtet.  Besonderen  Dank  schuldet  er 
Herrn  Prof.  Dr.  Horn,  von  dem  die  Anregung  zu  der  vor- 
liegenden Arbeit  ausging  und  der  ihm  mit  seinem  Rate  stets 
bereitwillig  zur  Seite  stand. 

Im  Sommersemester  1909  unterzog  er  sich  der  Prüfung 
für  das  höhere  Lehramt  und  erwarb  die  Lehrbefähigung  für 
die  1.  Stufe  in  Englisch,  Französisch  und  Deutsch.  Mit  Rück- 
sicht auf  seine  mehrjährige  Tätigkeit  im  Volksschuldienst 
wurde  ihm  die  Ableistung  des  Probejahres  erlassen  und  ihm 
gleichzeitig  die  provisorische  Verwaltung  einer  Lehrerstelle 
an  der  Großherzoglichen  Oberrealschule  zu  Worms  über- 
tragen, wo  er  zur  Zeit  tätig  ist. 

Jacob  Horn. 


# 


